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Unſere Leſer erhalten in dieſem ſiebenten Bande 
die erſten Fruͤchte der Afrikaniſchen Entdeckungsreiſe, wel⸗ 
che Herr Hornemann, ein Deutſcher, dorthin auf Veranlaſ⸗ 
ſung der Brittiſchen Geſellſchaft zur Erforſchung des Innern 
Afrika unternommen bat, und gegenwärtig noch beſchaͤf⸗ 
tigt ift, Die unbekannten Negerländer zu unterfuchen, Ihre 
bisherigen Bemühungen, und auf welche Art Hr. Horne⸗ 
mann ihremmpfohlen ward, find bereitd aus andern Zeit . 
ſchriften, vorzüglich aber aus der Vorrede des Deutfchen 
Herausgebers des Herrn König, und der auch hier übers 
fegten Einleitung des Gecretaird der Afrikaniſchen Befells 
(haft, Sir William Young, hinlänglich bekannt. Horneg 
mann befand fich gerade in Cairo, als die Franzoſen im 
Egypten landeten y ward aber dadurch nicht an der Auge 
führung feines Plans gehindert, fondern dabey auf alle 
Veiſe unterfägt, Er reifete alſo den ‚sten September 
1798 von Cairo mit der Karawane nad) Fezzan ab, und 
gelangte mit. ‚ipr gluͤcklich nach Murzuck, der Haupt⸗ 
fadt dieſes Landes. Sein Toagebuch dieſer Reife macht 


rt | Vorrede. 


eigentlich den Hauptinhalt des hier mitgetheilten Ganz 
aus, und iſt Die Urſchrift des Deutſchen Verfaſſers, no 
che er von Tripolis an die Gefellfchaft ſchickte. Sie h 
von derfelben eine Englifche Ueberfetzung beforgen laffe 

‚welche im dem fürzlich erfchienenen zweyten Theile d 
“African Refearches, or Procedings of the Allociation 
‚for promoting the Dilcovery of the interior parts o 
Africa. Lond. 1802 4 abgedruckt iſt. Aber auffer fein | 
eigenen, an Drt und Etelle gemachten Bemerkungen bat 
Herr Hornemann die unterweges von feinen Neifegefähr: 
ten eingesogenen Nachrichten über Afrifanifche Gegenſtaͤn⸗ 
de befonders mitgetheilt, und in ſechs Abſchnitte geords 
net. Den öten Aprill 1800 frat er eine neue Neife nach 
dem Innern Afrika an, und feit dem bat die Geſellſchaft 
nichts weiter von feinen Unternehmungen erfahren. Es 
iſt aber alle Hoffnung vorhanden, daß er die Unterſuchung 
der Mittelländifchen Negerreiche, die Entdefung des fo 
lange zweifelhaften Jolibafluſſes, und andere merfantilic 
ſche und naturhiftorifche Forſchungen glücklich vollenden 
werde, \ 


Jedoch hat die Afrifanifche Geſellſchaft nicht blos die 
ihr zugefandten Berichte dem Publifum mitgetheilt, fons 
dern dieſe auch mit reichhaltigen Zufägen und Belehrungen 
ausgeftattet, welche einige ihrer, mit diefem Welttheil vers 
trauten Gfieder zur trefflichen Aufflärung ded Ganzen 
und eingelner Thatfachen hergegeben haben. In diefen 
Bat unter andern Eir William Young Hornemannd Nachs 
richten von den Ruinen des Ammonstempels geprüft, mit 
andern Zeugniffen verglichen, und höchft wahrfcheinlich 
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gemacht, Daß jener berühmte Tempel in der Nachbarſchaft 
von Siwa erbauet war. Eben fo hat Hr. Marsden aus 
Hornemanns mit Überfandten Sprachproben im Deftlichen, 
Afrifa ein neues, von den Negern verichiedenes Volk ents 
deckt, welches dem Stamm der Berbern anzugehoͤren ſcheint, 
und dieſe alſo nicht blos den Berg Atlas bewohnen. Vor⸗ 
zuͤgliches Verdienſt hat ſich aber Major Rennell durch 
ſeine herrlichen geographiſchen Unterſuchungen um dieſe 
Reife erworben, nicht nur den ganzen eg, den Hornemann 
auf einer beſondern Charte getreu dargeſtellt, ſondern auch 
eine neue Charte vom Noͤrdlichen und mittlern Afrika ent⸗ 
worfen. Auf ihr erſcheinen anſehnliche Landſtriche, Gebuͤrge 
und Negerſtaͤmme bald hier, zuerſt genannt, bald anders 
geordnet, als auf der fruͤhern geſchehen fpnnte, wodurch 
von ihm Mungo Parks Reiſe ſo trefflich aufgeklaͤrt ward. 
Beyde ſind uͤberdem durch einen gelehrten Kommentar er⸗ 
laͤutert. Alle dieſe verſchiedenen Aufſaͤtze Engliſcher Ge⸗ 
lehrten ſind in der nachfolgenden Dentſchen Ausgabe zu 
finden, auch die beyden vorher angeführten Charten nach⸗ 

geſtochen worden. 


Da Herr Mackengie 1793 einen Weg aus dem Innern 
Canada nach der Suͤdfee entdeckte, und durch dieſe und 
frühere Reifen in Nordamerika manche Muthmaaßungen 
uͤber die Beſchaffenheit der Nordweſtlichen Kuͤſten dieſes 
Welttheils, und ihre vermeinten Einfahrten widerlegt hat, 
ſo durften ſeine Aufklaͤrungen des bisher unerforſchten 
Nordamerika in unſerer Bibliothek nicht uͤbergangen wers 
den. Er hat ſie zwar in einer ausfuͤhrlichen Reiſe beſchrie⸗ 
ben, oder darin ſeine Bemerkungen uͤber den Canadiſchen 
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| Pellhandel / ſeine Fahrt vom Bergſee big and Nordlich, 


Eismeer, im Jahre 1789 und die 1793 beendigte, beſchwer 
liche Reiſe von eben dieſem See bis ans ſtille Meer, unten 
drey Abſchnitte vertheilt, allein darin mehr fuͤr feine Nach: 
folger \geforgt, die, den vom ihm zuerft gebahnten Weg 
kuͤnftig betreten oder erweitern wollen. Mühfam find da⸗ 
rin die Beſchwerden eines jeden Tages, nebſt den kleinſten 
Detail feiner Wallfahrt, der Tragepläge, der Flußkruͤm⸗ 
mungen, ſeichten Stellen, fteilen Ufer, . und anderer bey 
einer Fahrt auf unbefannten Slüffen unausbleiblichen Hin⸗ 
derniſſe verzeichnet, ſo daß dieſe Ausfuͤhrlichkejt die Ueber⸗ 
ſicht des Ganzen erſchwert, oder der Leſer "über die ermuͤ⸗ 
dende Weitfchweifigfeit des Tagebuchs die Abficht des 

Verfaſſers, und was er endlich geleiftet bat, leicht aus. 

den Augen‘ verliert. Hier ift daher ein zuſammengedraͤng⸗ 

ter Auszug von jedem der Unterabtheilungen mit Weglaſ⸗ 

ſung aller entbehrlichen Particularien verſucht und darin 

keine irgend wichtige Thatſache übergangen worden. Um 

aber Doch zu zeigen, durch welche Gegenden Mackenzie 

feinen Weg nahm, und wie weit die Canadiſchen Pelzhaͤnd⸗ 

ler vor ihm Weſtwaͤrts der großen Seen vorgedrungen 

waren, iſt Mackenzies allgemeine Reiſe⸗Charte dem use 

zuge etwas verkleinert beygefuͤgt worden. 


Wegen Entfernumg des? Druckorts ſind verſchiedene 
Fehler des Setzers unverbeſſert geblieben, davon folgende 
hier nicht unangezeigt bleiben koͤnnen. So muß es ſtatt 
der Jahreszahl 1798 auf dem Titel in den Jahren 1789 
und 1793 heiſſen. S. 12, 3. 10 von oben „leſe man 
für Ontavio, Ontario. ©. 13, 3. 4 von unten, l. 
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ihren für ihre. &, 18, 3. 13 von oben, I. 18000 für 
1800, und 2, 2. v. u. f junge Fiſche, L junge Fuͤchſe. 
€. 21, 3. 5 v. u. für fangen L lange Hofen. ©. 25, 
3.9.9. u. für am Tourt, Lau Tourt. &473.89.% 
LSpeexe für Scheeren. 


Da zu derfelben Zeit, Daß man in England ton Nor 
den ber das Innere Afrifa zu erforfchen fucht, mehrere Fran⸗ 
zöfifche Neifende aug dem Archiv der Marine ihre eigenen 
und andern Bemerkungen uͤber die Weſtlichen Gegenden 
dieſes Welttheils herausgegeben haben, und ihre Regie— 


sung auf die Vortheile des Handels dahin aufmerkſam 


su machen fuchen, ſo fehlen mir von diefen Bemühuns 
gm, Weſtafrika aufzuflären , die Reife des Heren De 
Lajaille nach dem Senegal. vorzügliche Aufmerkſamkeit 
ju verdienen. Ihr Verfaſſer ward in den Jahren 
‚ 1784 und 1785 ouf Befehl der Regierung dorthin ger 
ſchickt, um die ganze Küfte vom. weißen Vorgebürge big 
jum Sierra s Leonefluß nebſt ihren Häfen, Meerbuſen 
und Fluͤſſen; auch die damalige Befchaffenheit des Handels 
ja unterfuichen. Here Delojaille hat diefen Auftrag nad) 
Möglichkeit zu erfüllen gefucht, und vorzüglich über den 
Summihandel am Senegal, die Waaren, welche in dem 
Verkehr mit den Negervoͤlkern geſucht werden, und den 
ehemaligen Franzoͤſiſchen Sklavenbandel treffliche Aufſchluͤſſe 
geſammelt. Der Herausgeber dieſer Reiſe, der Franzoͤſi⸗ 
ſche See⸗ und Colonieminiſter Herr la Barthe, hat dieſe 
Nachrichten noch mit mancherley Zufägen und Erlaͤuterun⸗ 
sen bereichert. Die wichtigſten ſind in der Ueberſetzung 
sehörigen Orts eingeſchaltet, oder in den Anmerkungen zus 
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ſammengezogen. Manche hingegen, die entweder von allzu 
fperiellem Inhalt waren, oder wie die Geſchichte der fo oft 
veränderten Afrikanifchen Handelögefellfchaft , oder Mor: 
ſchlaͤge, den Handel nad) Afrifa am vortheilhafteſten einzu⸗ 
richten, ſchienen mir fuͤr dieſe Reiſe nicht ganz zweckmaͤßig 
und ſind daher weggeblieben. Herr Delajaille hatte ſeine 
Bemerkungen in fünf und zwarzig Briefen geordnet, weil 
aber einige äufferft Furg waren, zum Theil aus Freund⸗ 
fhaftsverfiherungen beftanden, oder alltägliche Vorfaͤlle 
enthielten, fo iſt die Briefform hier abgeändert und dag 
Ganze in befondern Abfchnitten jufammengezogen. - Der 
Herausgeber. bat den Nachlaß feines Freundes noch mie 


einer trefflichen Charte von der vorher ängeführten Kuͤſten⸗ 


Gegend verfehen. Da fie. den Lauf des Senegal und Gam⸗ 
‚bia getreuer darftelle, und beyde Släffe weiter Iandein: 
waͤrts verfolge, als die bisher vorhandenen Eharten, auch 
fih vor diefen durch manmigfaltigeg Detail "auszeichnet, 
ſo wird man bey diefer Ueberfegung davon einen gut ges 


rathenen Nachſtich finden, 

Weil Hr. Delajaille gelegentlich des Landes Sambuf 
amd einiger vor vielen Jahren dahin unternommenen Reis 
fen erwahnt, und wir von diefem. reichen Goldlande blog 
die kurzen Nachrichten eines Ungenannten befitzen, von 
dem man nicht einmal weiß, ob er ſelber dort war und 
aus welcher Quelle er ſeine Nachrichten entlehnte, ſo glau⸗ 
be ich, durch den Anhang, der eine neue genauere Beſchrei⸗ 
Bung von Bambuf enthält, der Deutfchen Ueberfeßung eis 
hen wefentfihen Vorzug gegeben zu haben, Er. ift aus 
ainer der neueſten Pariſer Reiſen nach Afrika, naͤmlich aus 
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vr 
den erften Theile von Golberrys Fragmens d’un Voyage 
en Afrique entlehnt, die überhaupt fehr mit Delajailled . 


Auflagen übereinftimmen, oder deſſen Nachrichten üben 
all beftätigen, 


Inhalt, 
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Kaum waren wir am zıflen Januar 1784 von Breſt ab⸗ 
gereiſt, als uns ein heftiger Suͤdweſtwind nur mit vieler 
Schwierigkelt vorzudringen erlaubte; wir kamen indeſſen 
bald bey Madera vorbey, und der Capitain lenkte ſeinen 
kauf nach Den canariſchen Inſeln hin, Den gten Februar 
ecblicften wir Forta⸗Ventura. 


In der Naͤhe des Cap Royador mußten wir wider 
die Stroͤmungen kaͤmpfen: Herr Delajaille (Kommandeur 
der Corvette la Boyonnaiſe) wandte ſich ſuͤdweſtlich und 
bald erblickten wir das Land in einer Entfernung von 3 
bis 6 Meilen, da wir es noch uͤber 20 Meilen entfernt 
glaubten. 


Ich fragte nach der Urſache eines ſo betraͤchtlichen Irr⸗ 
thums, und erhielt von einem Seemanne die Antwort: daß 
es vielleicht von der Staͤrke der Stroͤmungen, oder auch 
daher ruͤhre, daß die Kuͤſte auf den Charten zu weit oͤſt⸗ 
lich gezeichnet ſey. 

Eine Meile vom weißen Vorgebuͤrge legten wir uns 
dor Anker. Funfzehn Meilen davon liegt die Inſel Arguiny - 
auf welcher die Portugieſen im ı5ten Jahrhundert an Fort 
ebanten, 
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Diefeg Fort, welches nach einander den Hollandern, 
Franzoſen und Preuſſen gehoͤrte, ward zuletzt durch einen 
Tractat zu Haag 1727 der Compagnie vom Senegal ab⸗ 
getreten. 


4 


Ehedem trieb dieſe Geſellſchaft einen betraͤchtlichen 
Handel mit Gummi, welches ſie aus den Gummiwaͤldern 


am rechten Ufer des Johannesflußes 808 der nicht weit 
davon ſtroͤmt. 


A 


Die Compagnie ließ die Veſtung noch im Jahre 1727 
zerſtͤren, und zog Die Mauren, welche des Gummi's we⸗ 
gen die Luͤſte beſuchten, nach einem Ort Nahmens: die 
Bucht der Wuͤſte, nahe bey der Inſel St. kudwig im Se⸗ 

negal. 


als die Engländer im Jahr 1763 den Beſitz von Ger 
negal behielten, ward es beftritten, ob ifnen der aus: 
ſchlieſſende Handel nach Arguin zufäme; aber die Wieder, 
eroberung von Eenegalim Jahr 1779 und der Verſailler 
Friede von 1783. machte dem Streit ein Ende und ver, 
band Arguin mit den Frangöfifchen Eroberungen im Se⸗ 
negalfluß. 

Man koͤnnte auf Arguin eine Anſtalt zum Fiſchfang 
anlegen. Die Hollaͤnder haben es, waͤhrend ſie Herren 
davon waren, gezeigt, indem ſie ſolche vortheilhaft be⸗ 
nutzten. Auch die Portugieſen trieben gegen Ende des 
ſebzehnten Jahrhunderts eine anſehnliche Fiſcherey, und. 
zhren Fiſchern diente ein Meerbufen nahe bey Cap Diane 
‚ara Aufenthalt, 
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Auf den benachbarten Sandbänfen findet man eine 
Att dicker Cabljaue, welche ſich fehr gut einfalen oder 
trocknen laſſen. Auf der Juſel felbft giebt es eine große 
Menge Schildfröten, welche ſowohl zur Nahrung - der 
Echiffsleute, als auch für die Kranken ſehr dienlich find, 


Noch muß ich ein Scaufpie erwaͤhnen, welches fuͤr 
nich ganz neu war, und mir ein großes Vergnügen ges 
währte. Als mir den Wendefreis paflirten, fahen wir 
derſchiedene Vogel, deren Schwanz aus einer einzigen 
Imgen Feder beftand, Ihr Flug war immıer fehr hoch, 
and die Matroſen nannten fie Tropicvoͤgel. \ 


In derfelben Gegend fahen wir den fliegenden Fiſch; 
ee dat die Gaſtalt eines Härings, und an beyden Seiten 
hr lange Floßfedern, welche Slügeln gleihen. Man 
hat bemerkt, daß er nur fo lange fliegen kann, als dieſe 
voten naß find, und er muß daher oft wieder untertans 
den, um fie anzufeuchten.. 


Die Delphine ſtellen den fliegenden Fiſchen fehr eifrig 
nah, und paſſen den Augenblick ab, mo diefe ins Wafr 
fer fallen, um ſich ihrer zu bemächtigen, Mit den Delphi 
um der Mahler haben die wirklichen gar Feine Aehnlich⸗ 
keit. 

Den ısten Februar verlieſſen wir das weiße Vorge⸗ 
kirge und richteten: unfre Sabre ſuͤdweſtlich: auf diefe Art 
hätten wir Der großen Sandbanck, welche Bellin ſuͤd⸗ füds 
ii ſetzt, entgehn muͤſſen: da fie aber Kapitän Delas 


\ 


j | 
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jaiffe in einer Tiefe von 30 big 15 Klaftern entdeckte, war 
er genoͤthigt, noch weſtlicher zu ſteuern. Es find ſchon 
‚mehrere Schiffe hier verungluͤckt, und man muß die Sand⸗ 
bank vielmehr in Suͤdweſt ein viertel Suͤd vom weißen 
Tap ſetzen, wodurch die Fahrt von dieſem nach Porteydic 
Sefichert wird. 


Dreyßig Meilen ſuͤdlich von Arguin findet man eine 
Gruppe Inſeln, wovon die vorzuͤglichſte Tider heißt. 
Zwiſchen dieſer und dem Cap Mirik iſt die Muͤndung des 
St. Johannesflußes. Von ſeinem Lauf iſt wenig befanut, 
da unſre Schiffer aus Zucht vor der Treulofigfeit der 
Mauren es nicht gewagt haben, ihn hinauf zu fahren. 


Den rzten Februar ſahen wir Cap Mirik. Capitain 
Delajaille beſtimmte feine Breite auf 18° 51 anflatt 18° 
‚15', wie ed aus Bellins Charte angegeben iſt⸗ Aufdiefe Art 
ift es 4 Meilen weniger dom weißen Vorgebirge entfernt, 


Wenn man längs. der Küfte Hinabfährt, findet man 
die feine Bucht Tindal, welche durch eine Sandbank 
verſchloſſen wird, ſo daß nur an der Nordſeite eine enge 
Durchfahrt offen bleibt. Weiter hin ſieht man Portendic, 
einen von Europäern beſetzten Havep. | 


An diefem Orte werden beträchtliche Geſchaͤfte mit 
Gummi gemacht, Die Compagnie vom Senegal nahm ed 
amt 2often Julius 1717 den Mauren ab. Diefe Erobe 


rung ward den éten Mär; 1723 durch einen neuen Tras 


ctat mit Alichandura und Yorali, den Häupfern des 


. . j 
Ks ” - + ” 
— 3 
/ 





nah Senegal. ’ 


manrifchen Stammes, der ed anfangs’ befaß, Beftätigt. 
Es hatte eine Veſtung, Die 1727 zerftört ward, | ald der 
Handel nach der Bucht der Wüfte gezogen, ward, 


Die Engländer haben fi) durch den Vertrag von 
1783 die Erlaubniß, nach Portendic und den St. Johannes 
fuß Haudeln zu Dürfen, vorbehalten, ohn. daß es Ihnen 
freyſteht, eine ordentliche Niederlaſſung anzulegen. Die 
Franzoͤſiſche Regierung verliert hierdurch jaͤhrlich 6000 
kLentner Gummi, welche die Engländer hier einkaufen. 


Den ısten Februar kamen wir am Senegal an, und 
onferten eine Meile von der Bank, . Captain Delar 
jaile feßt das Fort Senegal in 15° 53’ ndrdl, Breite 
und 18° 517 weſtl. Länge von Paris, 0 


Da die Sandbank an.der Mündung des Flußes 
groͤßere Schiffe verhindert einzulaufen, fo erfchienen bald 
fleinere Fahrzeuge, um ung berüberzuführen. In kurzem 
erreichten wir die Infel St. Ludwig, auf der die Hauptr 
siderlaffung fich befindet, und weiche fünf Meilen von 
dee Muͤndung entfernt iſt. Ä 


Diefe Infel iſt etwa eine halbe Duadratmeile groß, 
erfiveckt fich von Norden nach Eden, und bilder eine Art 
linglicher Sandbank, nahe bey dem ſchmalen Ctüc Lan⸗ 
des, welches den Fluß vom Meere trennt. 


Der flache umd dürre Boden ift Feiner Cultur fähig; | 


var zur Regenzeit benutzt man ihn hier und da zu Gärten, _ 


Sn 


/ 


' 


BT Reife 
Das Clima ift beſtaͤndig ungefund; am wenigſten 
aber während der niedern Jahrszeit, welche ihren Nah⸗ 


Men von- dem nitdrigen MWaflerfiande im Fluße hat, und 


vom December bis zum May dauert. 

In den abrigen Monaten oder der hohen Jahrszeit 
find die Krankheiten wegen der Ueberſchwemmungen haus 
‚figer, und beſtehen hauptſaͤchlich in der rothen Ruhr und 
dem Fleckfieber. 


Aerzte hat man nie am Senegal gehabt, ſondern nur 
Chirurgen, ſo geſchickt wie ſie zu haben waren. Aber ent⸗ 
weder iſt die Arzneykunde ſehr truͤglich und mangelhaft, 
oder man bat noch nicht den Einfluß des, Elima auf die 


WMenſchen beobachtet, Ein geſchickter Arzt fönnte vielleicht 


in einem Landesprodufte, oder einem Produfte einer ahnlich 
gelegnen Gegend ein Mittel wider dieſe Krankheiten ents 
decken; für die Reinigung der Luft hat man ſchon die befte 
- Hülfe in dem Gummi arabicum, das der Senegal aus⸗ 
ſchießlich erzeugt, gefunden, und eben fo, Daß die Palm⸗ 
bäume eine Art Wein hervorbringen, welcher ausuchmend 
fühlend ift, wenn man ihn frifch genießt, Ungläcklicher 
| Meife erhält man ihn vom feften Lande und wenn er auf. 
St, Ludwig anfommt, iſt er verdorben und ſogar ſchadlich. 


Der Sitz des Handels und der Regierung zieht eine 
große Anzahl Mulatten und freye Neger nach dieſer Inſel: 
dieſe lieben ihren Aufenthalt ſehr, und unterhalten 
eine Menge Sklaven, die fie zu nichts, und nur im 
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iaherſten Nothfall gebrauchen, Sie leben von dem Ber 
kauf von Lebensmitteln und Handelswaaren. 

Die Europäer bedienen fich ihrer vorzaͤglich/ um das 
Einſchiffen nach andern Haͤven zu beſorgen. 


Nahe bey dem Hauptorte liegen mehrere andre Inſeln, 
welche zum Anbau des Tabaks, der Baumwolle und ſelbſt 
des Getraides tauglich ſeyn ſollen. Demohngeachtet ſind 
ſie beynah ganz unbebaut und menſchenleer; allein die 
Kufigen Ueberſchwemmungen verhindern dauerhafte Nie⸗ 


| derlaſſungen. 


Die einzige, welche man benutzen koͤnnte, iſt Babage, 
nahe an der Muͤndung des Fluſſes. Da ſie hoͤher, als die 
übrigen liegt, alſo den Ueberſchemmungen weniger aus⸗ 
gefezt iſt, fo konnte fie die uͤberfluͤßige Bevoͤlkerung von 
Et, Ludwig aufnehmen. ” 


) Die Bevoͤlkerung der Heinen Inſel Senegel if, troz der 
dort herrſchenden Krankheit, fehr groß und immer im Steigen, 
ungeachtet man jest angefangen hat, die überflüßigen Bes 
wohner nad den benachbarten Inſeln gu verpflanzen. Um 
1779. ftieg fie auf 3018. Seelen, von denen über die Hälfte 
Negerſklaven waren. Um 1786. hatte die ganze Vollsmenge 
ſich ſchon bis auf 5000 Seelen vermehrt, und im vorigen 
Jahre 1801. ſtieg ſie auf 100000. Die Veranlaßung dieſer zu⸗ 
nehmenden Bevoͤlkerung if, daß gegenwaͤrtig eine große Ans 
zahl Negerſklaven von Galam nach der Inſel gebracht wer⸗ 

den. Im jahre 1800. haben die Franzoſen von den Negern 
drey benachbarte Inſeln Babage, Eafal und Geber erlangt, 
welche jet die überfiußigen Einwohnce aufnehmen follen. 
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Der Eintauſch der Landesprodukte iſt der Hauptb 
wegungsgrund, welcher die Europaͤer hieher führt: um 
der Handel hat von jeher vorzuͤglich in Stlaven, Summ 
Gold und Elfenbein beftanden. ‚Bey unfrer Ankunft 07 
Her Dumo ntet Gouverneur; er ward durch Derin- Z 
Repentigny abgelöft, | 


Bir waren kaum angelandet, als ich erfuhr: Da di 
Zurücberufung Dumontets durch die Klagen der Han 
delsleute über feine Einrichtungen bewduͤrkt ſey. Man be 
ſchuldigte ihn, Privatfpeculationen zum Nachtheil der Un 
ternehmungen der Handelsleute in der Hauptſtadt verſuch 
zu haben. Wie dieſes ablaufen wird, will Ich nicht vor: 
ausſagen: non noſtrum inter vos. Die Acten werden 
nach Verſailles geſchict. en | 


Nachdem Capitain Delajailledennerien Gouverneur 
von Senegal eingefuͤhrt hatte, erhielt er fernere Befehle 
wegen der Wiederbeſetzung von Goree und des Comptoris 
Albreda am Gambiaſtrome. Von da ſollte er die Biſagos⸗ 
Inſeln, die Losinſeln (des Idoles ), umd den 3 Slerraleones 
Ruß beſuchen. 

Es that mir ſehr leid, daß ic in nicht begleiten konn⸗ 

"Mein Aufenthalt an diefem Orte ſollte indeffen auch 
von om Nuten. ſeyn, da ich Nachrichten von der Hauptnieder⸗ 
laſſung einziehen konnte, ehe ich nach den Untercomptorien 
gieng. Uebrigens verſprach mir Herr Delajailie, mir 
ſeine Bemerkungen bey feiner Ruͤckehr mitzutheilen. 
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Sch habe während meines Aufenthaltes die genauflg 
Inerfüschungen über den Bau des Senegal (den man 
lange mit dem Tiger verwechfelt hat) über den Gümmi⸗ 
handel, Die Völker, welche das Ufer des Senegal bewoh⸗ 
m, und Die Niederlafiungen längs dem Fluſſe angeſtellt. | 

Die Mündung des Fluſſes ift, wie ich ſchon erwähnt 
habe, Durch -eine Sandbank verſchloſſen, welchen der 
Etrom ins Meer führt, und die Fluch wieder zuruͤckt 
wirft: Die Bank läßt indefien eine Oeffnung für Kähne, 
und Fleine verdeckte Fahrzeuge. Ihre Lage IfE veraͤnder⸗ 
lich und die Durchfahrt immer gefährlich. 

Fünf Meilen hinter der Sandbank liegt die Inſel 
und das Hort St. Ludwig, welche ich ſchon befchrieben Habe, 

Der Senegal theilt fich in mehrere Arme, ehe er in | 
das Meer fällt, darauf geht fein Lauf 25 Meilen von Ed; 
den nach Norden parallel mit der Küfte Don da Anders 
er die Richtung und fließt von Oſten nach Welten, 


Fuͤnf Meilen hinter diefer Krümmung und alfo 25 - 
Meilen von St. Lüdwig liegt die Bucht der Wuͤſte. Dies 
fer dürre und in der That ganz wuͤſte Dre iſt wegen des 
Gummihandels mit den Manern berühmt, 


Sechzig Meilen den Strom hinauf liegt eine ziemlich 
große Inſel, Nahmens die Elfenbeininfel, auf deren 
Spige die Franzoͤſiſche Compagnie im Jahr 1743 eine Ber 
flung bauen hieß, welche Fort Podor genannt murde, 
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Bey dieſer Einfahrt wird gleichfalls viel Gummi einge⸗ | 
tauſcht. | 


12 


EGs giebt noch given andre Buchten,” die des Hahns 
und der rothen Grube, wohin die Mauren ihr Gummi 
bringen: beyde find nicht weit von Podor entfernt. 
. ' | 
Daß fogenannte Gummi arabicum ift eine ſchleimige, 
harzige Eubftanz, welche in den Manufacturen gebraucht 
wird. Sietropfelt von dem Gummibaume, und die Maus 
ren. fammeln folche, um fie den Europäern zu verfaufen, 
Diefer Handelszmeig ift um fo koſtbarer, da er in einiger 
Ruͤckſicht blog den Beſitzern von Senegal su Gute kommt, 
indem das Gummi aug der £evante nicht den funfsigfien 
Theil der Europdiſchen Conſumtion betraͤgt. 


Die Mauren ſammeln das Gummi vorzuͤglich in den 
drey Waͤldern Sahel, Lebiar und Alfatak, welche noͤrd⸗ 
lich von St. Ludwig liegen. Kleinere Haufen einzelner 
Summibäume findet man an mehreren Orten des Senegal, 


| Das Gummi wird im Monat Mir gefammzelt; und 
die Emde ift, wie bey allen Früchten, abtvechfelnd ſo daß 
:fich der Handel nad) dem Ueberfluß oder Mangel richtet, 
Indeſſen hat man bemerkt, daB nie zwey fchlechte ‚Jahre 
auf einander folgen, | 


Man rechnet, daß jahrlich 1000 Tonnen ( ju 2000 
‚Pf. jede) in Europa verbraucht werden. Die Sranzöfifche 
Handelsgeſelſchaft lieferte Davon khedem 1200 mauri⸗ 
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ſhe Centner: allein jetzt betraͤgt unſer Handel jaͤhrlich 
n bis 15000 Franzoͤſiche Centner. ) | 


der Handel würde fich über 2000,000 Pfund erſtre⸗ 

fm, wenn nicht im Vertrage von 1783 der Fehler begans 

miäre, daß dieſem zufolge den Engländern erlaube 

ud, Gummi in Porsendic einzuhandeln, welches ein Kuͤ⸗ 

imort etwa 40 Meilen nordwaͤrts der Mündung des Se⸗ 

nal if. | 
| 

Benn man die Handelsartifel, welche Frankreich für | 

x Bummi giebe **), im Duschfchnitte rechnet, fo koſtet 

vi ffund auf der Stelle 12 bis 15 Sous, und 40 bie 


Im Jahre 1789. wurden ans Senegal 1,075,518. Pf. Gums 
mi ausgeführt, 1790 — 1,067,350. Pf., 1791. 1057,262 Pf. 
sat fing die Ausfuhr an, wegen der Uoruhen in Frankreich 
gewaltig zu finken, und ı792 betrug fie nur 172,010. Pfunde, 
Exit dem Hat fie ſich faſt jährlich germehrt, und 1793. 
wurden esportirt. 7Io,o00. Pf, 1794 — 687,000. Pf , 1795 — 
RT 000. Pf, 1796 — 557,000 Pfr 1797 — 858,738. Pf., und 
1798 — 1,478,614: Pfunde, 











*) Der Handel am Senegal wird mit eben benfelben Waaren 
bitrieben, welche im Negerhandel gebräuchlich find, nur wers 
den dieſe Waaren nicht immer, wie dort, nach Eifenbarren 
geſchäzt. Eine Barre befteht aus vier, neun Zoll langen Eifene 
füben, weiche zuſammen fuhfgehn bis ſechszehn Bf. wiegen 
nd am Werthe finf Livres betragen. Ein Schiff von 120, 
donnen Ladung, welches 200,000 Pf. Gummi eintauſcht hat, foal-· 
gende Waaren am Bord. 20,000. Eiſenbarren., 3. Faͤſſer Si— 

Up. 300 Pf. Hutzucker, eben fopiel Farin. 100., Pf. Nelken, 
2. Pf. grünen Thee, 25. Oxh. Bourdeauxwein, 600 Bout. 
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45 in Frankreich in ı Sriedenszeiten, Der ganze Handel ber 
trägt alfo gegen 3,000000 Livres jährlich. 


Drey unabhängige maurifche Stämme, wovon jeder 
einen Anführer hat, befisen dag Stürk Land, 100 die Gums 
mitvälder liegen. Diefe Mauren ſprechen arabifch, find 
von arabifcher Abkunft, und führen auch, mie Die Araber, 
ein nomadifihes Leben. Sie haben Feine feſten Wobnfige, 
fondern lagern fich in Haufen, und ein folches Lager heißt 
bey ihnen Aduar: fie bleiben fo lange an einem Orte, als 
die umliegende Gegend Meide für das Vieh giebt. Ihre 
Religion ift die mohametanifche, und wird ihnen durch 
- Mauren gepredigt, welche die Neger am Senegal Eering 
und mir Marabu nennen. 
F - Man Gil die Marabus gewöhnlich für einen eignen 
Stan; da fie fi ch mit dem Haudel beſchaftigen , 


desgleichen in Kiffen gepadt, jede, von 50 Flaſchen, 606 Anker 
Brantwein, 10 Flaſchene ste! ler mit Oel, jeder von 12. Fla⸗ 
ſchen, 3. Fäffer C Tiere-ons) Eſſig, 2400. Stuͤck vretagniſche 
Leinwand und grober ofirdifcher Buummwollen-Wnaren, 600. 
Ellen groben , gelden und rothen Flanell, eine große Menge 
Blascorallen, 10. Pf. Achter Eorallen. , 25 Pf. Dito don 
Bernſtein, so Doppelflinten, 300. qute ind vrdinäre einfache 
Gewehre, 50. Pijtolen vergofdet, 600. Pf. Schiespulver, Ku⸗ 
geln 10,000 Stuͤck, Flintenſteine eben fo viel, so. Duzzend 
RKleinigkeiten, Scheeren, Meſſer, Schloͤſſer, Doſen ꝛc., 2. 
Stuck Scharlachtuch, 6. Stuͤck gemeinen Mouſſelin, vier ro⸗ 
the Mäntel mit unaͤchten Treffen, 100. Pf. Wolle von ros 
ther, blauer, und gelber Zarbe, 50. Ries Papier, 200 blech⸗ 
erne Becken, 20 Duzzend kleiner Koffer. 
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haben fie eine größere Sicherheit wegen ihrer veligidfen 
Peinurtheile, als ihrer Tapferkeit gefunden; ihre Maffen 
ind Kofenfranz und. Koran. Eie zeigen einen -übertriebe; 
rm Eifer und heißen Lehrer des Geſetzes. Diefer Nahme 
meirbt ihnen eine allgemeine Verehrung, und verfchafft 
nen den Dortheil, mit Sicherheit durch die Wuͤſten des 
imern Africa reifen au fünnen. 


Die drey mauriſchen Staͤmme, welche noͤrdlich vom 
kenegal wohnen, heißen. Trarſas, Olad⸗el⸗Hagi und 
Ehraguana, oder Abraghena. 


Die Trarſas nehmen das Land Wwiſchen Arguin, dem - 
Et. Johannesfluß und dem Eenegal ein: es erſtreckt ſich 
von der Kuͤſte bis 40 Meilen in's Land hinein, 


In dieſer Provinz liegt der Wald Sahet. Das Ober 
haupt des Stammes iſt ein Nachkomme Alichandoras, 
deſſen Nahmen in den Sagen dieſer Länder berühmt iſt. 


Der Stamm Dladsel: Hagi beſitzt das Land oͤſtlich 
md noxdöftlich von den Trarfas, und der Wald. Lebiae 
legt im demſelben. 


Der dritte Stamm Ebraquana liegt oͤſtlich von Olad⸗ 
d;Hagi, und enthält den Wald. Abfatak. Die Braknas 
ind ein Theil dieſes Stammes. 

Dieſe Staͤmme haben oft Krieg mit einander, und 
die Urſache ſind ſtreitige Weidenplaͤtze oder das Gummi. 


. , Tagen-feine ganze Ladung von 300 Sklaven. Diefe Stäms 
me erfennen den König von Marocco für ihren Scherif, 
aber die große Entfernung feiner Staaten fichert dieſen 


{ 
* 
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Sie haben Feuergewehre und Dolche. Sie ziehen die Flin⸗ 
ten mit 2 Laufen por, und wählen die leichteſten. Ihre 
Hauptftärke befteht in der Cavallerie; aber felten verſam⸗ 
meln ſich uͤber Zooo Mann. 


a Zu 
N 


‚Dft machen fie Ausfälle auf die benachbarten Negers 


ſtaaten, deren feſte Wohnplaͤtze beſtaͤndig den Angriffen 


der Mauren ausgeſetzt ſind. Die Vortheile des Siegs 
beſtehn in erbeutetem Vieh und Gefangnen, die fie als 
Eflaven verfaufen. Bon diefen bringen fie oft eine ſehr 


“große Menge nach Senegal. Unter andern nad) einent 


Kriege, den die Trarfad 1775 mit dem Negerſtamme der 
Jaloß geführt hatten, kamen in kurzer Zeit 2000 Sklaven 
nach der Inſel und ein engliſches Schiff erhielt in vier 


irrenden Horden-ihre Unabhaͤngigkeit. 


Die Mauren verwahren ihr Gummi in ledernen Saͤk⸗ 


ken, und bringen es im April und Mai auf Ochſen und 
Kameelen nach der Bucht der Wuͤſte und Podor. Sie 


vertaufen es nach Quantarn. 


Ehedem wog der Quantar 1800 bis 2000 Pfund, 
jegt vechnet man ihn zu 2400 *) | 


*) Ein Quantar oder Kantar ‚. der wieder in Fünf Gamellen 
eingetheilt wird, iſt ein hoͤlzernes %oß, womit der Gummi 
-ausgemeflen wırd. Deflen inhalt ift nach dem Gewicht ſehr 
verſchirden⸗ nachdem der Gummi hoch aufgehaͤuft ift, oder 


V ad 
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Die Kaufleute begeben ſich gleichfalls nach den er⸗ 

rahnten Buchten und bringen.ihre Waaren mit, welche 

rotzuͤglich in abgesogenem Waffen, Zeugen, Glaswaaren 
ud Kleini; keiten beftehn. 


Wenn Der Verkauf des Summi gu Portendic gut gehe; 
hbringent Die Trarzas, weiche Diefem Haven am naͤchſten 
dehnen, einen Theil ihres eingefammelten dahin, und 
fhmälern Dadurch den. Handel an der Bucht der Wüfle: 
ter dies Hat feinen Einfluß ätif die Buchten von Podor 
com Hahn, und der rothen Grube, too das Bummi von 
den Wäldern Lebiar und Alfatak hingebracht wird; 


nicht. Vor etwa 60. Jahren weg der Kantar soo. PL, 
jest aber variirt er von god bis 2600 Pf., im Durchſchnitt 
aber wird er zu 2200 Pf. angenommen.” Obgleich die 
Mauren im Handel mit den Europkern alle Waaren nach. Eis 
fenbatren fhägen, fo dienenim Gummihandel nur Guineas, 
oder blaue, Oſtindiſche Zeuge zum Maasſtab. ie halten 7bıs g 
Ellen in der Länge und eine in der Bteite. Man bit fie in 
Frankreich nachzuahmen gefucht, aber die Neger unterfchies 
den fie immer am Geruch. Eine Guinea wird zehn Barren 
gleich gerechnet, und galt fonft ı5 bis 20 Livres, während 
des Kriegsift fie aber bis auf 56 L. gefliegen, In neueren Zeiten 
bezahlte man einen Kantar Gummi, 2200 Pf.‘ ſchwer, mit 
235. Guineen oder 1250 2. und 70 Livres an verſchiedenen 
Kleinigkeiten. Im Ankauf koſtet alſo ein Kantar Gummi 1320 8, 
and wird in Frankreich fuͤr 4400 8. verkauft. Auf jedem Kantar 
werden alfo, einige Speſen ungerechnet, faft 3080 L. gewon⸗ 
nen. Nur muß man darauf ſehn, daß der Bummi völlig trocken 
iſt. Kauft man ihn feucht, ſo verliert er unterweges vft 
ein Fuͤnftel vom Gewicht. J 


N 
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Die Mauren Haben Feine feſten Sitze am Genegals 
die Süpdfeite ift vorzüglich von den Negern angebaut. 


‚Die Laͤnder, bis zu welchen die Franzoſen gefommen 
find, indem fie ſtromaufwaͤrts fuhren, - find, die Reiche 
Hoval, Galam und der Fulier. 


Das Reich Hoval (oder nach der Landesſprache Ualo) 
erſtreckt ſich längs dem Meere, gegen 30 Meilen von 
Süden nad) Norden, und 40 Meilen Iandeintwärts, Des 
augzeichnende Titel des Königs iſt Brac. 


Die Inſel St. kudwig und die benachbarten Eilande 
find von den Staaten dieſes Konigs eingeſchloſſen. Unter 
andern bemerkt man. die Inſeln Babage, Saur, Thlunf, 
‚und die Holzinfel. Weiter herauf’ bildet der abfliefende 
Arm des Senegals die Infeln Vukſar und Bifefch. Diefe 
Jeßtere ift waldig und hat Weiden für ahlreiche Heerden. 


Zehn Meilen hinter der Inſel Bifeſch, bey der Bucht 
der Wuͤſte vorbey, trifft man den Portugieſenfluß am lin⸗ 
fen Ufer von Senegal: dies iſt ein natuͤrlicher Canal, et⸗ 
wa fünf Meilen lang, welcher den Fluß mit dem See 
Panier⸗ ful verbindet, in den zur Regenzeit das Waſſer 
des Senegal in Menge zuruͤckſtromt. 


Die Ufer des Sers, welche dieſe ueberſchwemmungen 
fruchtbar machen, bringen ſehr viel Reis, Mahis, und 
andres Getraide hervor. Eine große Anzahl Negerdoͤrfer 
liegen rund herum, 





1‘ . 
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| Saͤdoͤſtlich vom Senegal an deſſen rechtem Ufer fließt 
der Canal Cajor, welcher zum See deſſelben Nahmens 
führt. Dieſer iſt weit betraͤchtlicher, als der obige. 


Es giebt wenig ſo unumſchraͤnkte Negerfuͤrſten, als 
da Koͤnig Brac; er kann ſeine Unterthanen nach Belieben 
in Sklaven machen und verkaufen. Man ſieht ihn als 
den Eigenthuͤmer aller Grundſtuͤcke an, und feine Unters 
hanen muͤſſen auch Die. Felder beftellen, welche er ſelbſt hes 
mzen twill, fo wie die erften Könige von Frankreich; wenn 
n reißt, fo geſchieht alles auf Koflen der Unterchanen, ' 
Ihngeachtet diefer Gemalt ft er fehr arm, -und feine 
Kherfte Einnahme beſteht in der Abgabe, welche die fremden 
Kaufleute ihm für die Handelsfrenheit bezahlen müffen, *) 
ud kaum 1000 Thaler beträgt, “ | 

| B 2 

) Dieſe Abgaben oder Geſchenke, welche die fremden Kauf⸗ 
leute den Negerfuͤrſten erlegen muͤſſen, nennen die Srangofen 


Eoutumes. Sie beftchen in denfelben Waaren, weiche über 


haupt im Afrikaniſchen Handel gang und gebe find, und 
nicht blos die Sürften,-fondern auch ihre Großen, ihre Dol⸗ 
metfcher , und andere Perſonen ihres Gefolges nehmen an 
dieſen Gefchenten Theil, Go erhält der König der Trarzas 
Mauren, nachdem er feinen Gummi abgeliefert Hat, von 
den Kaufleuten am Senegal, auffer den, für den Gummi 
iu erlegenden. Waaren, drey und dreyſſig Stück Oſtindiſcher 
Zeuge oder Guineen, ein und zwanzig Flinten, ſechshundert 
Flintenſteine, eben ſo viel Kugeln, zwey Eilen Scharlach⸗ 
iuch, drey Stuͤck Schleſiſche Leinewand, zwey Unzen Ge⸗ 
wurtznelken, zwoͤlf Pf. Hutzucker, und funfzehn Faͤſſer 
Echiespriper. Dagegen aber muß er dem Gouverneur von 
Senegal fieben Stuͤck Rindvieh verehren. 


\ 
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m Kriegszeiten muß jeder zu den offen greifen; das 


Oberhaupt eines jeden Dorf vereinigt fich mit dem König 
‚ an der Spige ihres ‚undifciplinierten Haufens. Die Haupt⸗ 
färte beſteht in der Cavallerie. 


Ein einziges Treffen entſcheidet den. Ausgang des 


Kriegs, der Beſiegte flieht und ſucht zu unterhandeln; der 
Sieger verlangt blos Ruͤckkehr in ſein Land mit der gemach⸗ 


ten Beute. Nachdem der erhaltne Vortheil groͤßer iſt, 
zu erklaͤren, und Tribut zu entrichten. 


Da dieſe Bedingungen niemals ordentlich gehalten 
werben, fo geben fie zu einem neuen Streit Anlaß, und es 
geichieht ein newer Angriff, welcher eben fo, wie der erſte, 
ausfülk, 


| Diefe Negertruppen erhalten feinen Sold j fie ziehn 
ohne Proviant aus, und haben weiter feinen Vortheil, als 


5 Theil an der Beute, Die Großen oder Anführer erhalten 


‚einen beynah gleichen Antheil mit dem Könige. Die Furcht, 
Sklaven zu werden, giebt ihnen Muth, und nur die Habs 


zwingt er den Beflegten auch wohl, ſich für feinen Bafallen 


ſucht file das Metzeln, indem ihr Hauptvorthei in den 
gemachten Gefangenen beſteht. | 


Man kann hieraus fehen, mie ſchwach der Fonigt der 


Bracs, und wie unpaſſend der Titel Koͤnig fuͤr den An⸗ 


fuͤhrer einer kleinen, wilden Horde iſt. Man ſieht ferner, 
welche Art von Glück die Neger in ihrem Vaterlande ger 
nießen, und daß wir dieſen Furſen obgleich die Haupt⸗ 
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siederfaffung in feinem Sande liegt, nicht zu fürchten braus 
den, fondern vielmehr feine Hauptflärfe in unferm Schuß 
beſteht. | 

Das Meich der Fulies gehört dem Siratik. Seine 
Etaaten erfiredten fich über 140 Meilen an benden Eeiten 
des Flußes. Die Breite iſt nicht bekannt, aber weit gerin⸗ 
gr. Die Elfenbeininſel und Bilbas gehoͤret Dazu. 


Auf der Elfenbeininfel liegt das obenerwähnte Fort - 


dedor, fechzig Meilen von der Mündung des Senegal, 
Ziefe ſehr fruchtbare Inſel bringe viel Hirfe hervor, und 
nan findet viel milde Thiere darauf. Kaffe, Baumwolle 
ud Indigo wachſen bier wild; und felbft Zuckerrohr 
zürde gut fortfommen, Die Abficht der Compagnie mar 
bey dieſen Niederlaſſungen, den Bewohnern von Et. Louis 
men fichern Unterhalt zu verfchaffen, umd Die Handelsver⸗ 
hadungen mit Dem obern Theil Des Flußes zu-begänftigen, 


Die / Inſel Bilbag liegt 70 Meilen hinter Podor, und ” 


wird blos zu Weiden benutzt. Die Luft iſt ſehr geſund, 
nd dies allein wäre ein guter Bewegungsgrund, eine Nie⸗ 


delaſſung Darauf angulegen, Die Neifenden, welche den 


dus hinab oder hinauf fchifften, Fönnten ihre Gefundheit 
deſelbſt wieder erlangen, und die Nachbarfchaft verfchies 
dener mauriſchen Stämme und Gummiwaͤlder würden einen 
vrtheifhaften Handel von Gummi und Efaven dahin 
ichen. 


S 
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| Der Siratik iſt weit mächtiger, ald der Brac, und 
‚unterhält eine zahlreiche Cavallerie. Seine Staaten find 
- in mehrere Provinzen vertheilt, und jede wird durch einen 
Statthalter verwaltet, welcher unumfchränfte Gewalt, 
und zugleich das militairifche Commando hat. Diefe 
fchlecht bewaffneten und undigciplinicrien Eoldaten fännen 
- nur eben fo elend- organifirten Negertruppen die Epiße 
bieten. . Zwey big drey Compagnien Europäer mit etlichen 
Kanonen, koͤnnen immer die flärffle Neger Armee zerſtreuen. 
Die Sitten, Gebräuche, Verfaffung und Religion ift 
dDiefelbe, wie bey den Unterthanen des Brac, nur Die Sprache 
iſt verfchieden. Dem Siratif bezahlen wir etwa 2000 
Livres jährlich. 


Das Reich Salam, welches an die Zulied gränzt, er⸗ 
| ſtreckt ſich 40 Meilen längs dem Senegal, und reicht big 
zum Selfen Felu, einem großen Waſſerfall, wo die Schif⸗ 
fahrt des Flußes aufhört und hinter welchen die Sranzofen 
noch wenig borgedrungen find, Die Graͤnzen des Reiche 
gegen Eden und Norden find unbefannt. Die Untertha; 
nen und Vaſallen des Königs oder Tunka von Galam find 
von unruhiger Gemuͤthsart, und die Lage des Koͤnigs daher 
gefaͤhrlich. Man waͤhlt bey einer Revolution aber immer 
einen König von derfelben Familie, und giebt dabey, nach 
der allgemeinen Eitte diefer Länder, dem naͤchſten Ver; 
wandten den Vorzug, \ 
— Die Macht diefet Sürften hängt von feinem Muth und 
feiner Geſchicklichkeit ab, das Vertrauen ſeiner Untergebenen 
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herwerben. Die Einwohner des Reichs Galam und der 
benachbarten Länder werden Serracolet genannt, und 
fd treulos und grauſam. Furcht wirkt mehr auf fie, als 
Sertrmuen, und man muß beftändig auf feiner Huch ſeyn, 
san man mit Ahnen zu thun hat. 


Die Serracolets, auch Serrawallis, bilden verfchies . 
dene Etaaten, die theild unabhängig, theils Tributpflich⸗ 
to find. Der König von Galam fol ſelbſt dem Fuͤrſten 
son Caſſu Tribut entrichten, einem Negerpringen, deſſen 
Etaaten ſich öftlich von dem Zelufelfen und Dem Waſerfall 
bobina erſtrecken. 


In den fruͤhern Zeiten hatten die Franzoſen in Galam 
iin Sort, Nahmens Et. Joſeph, am Ufer des Flußes ers 
hauet; allein feine Lage war wegen der fchlechten Luft und 
der haͤufigen Ueberſchwemmungen übel gewählt. Die Engs 
linder verließen es, und die Franzoſen hatten die Abficht, 
die Riederlaffung nach Sangalon, einem Dorf an der Muͤn⸗ 
dung des Feleme, der fich in den Senegal ergießt, zu vers 
kom. Dies ift in der That der ſchicklichſte Ort; man 
kam mit bedeckten Sahrzeugen dahin gelangen und des 
Soden ift fruchtbar und bringt Hirfen in großer Dienge 
bervor. 


Das Comptoir zu Galam hatte, mie das zu Podor, die 
“icht, die Ausbreitung des Handels iu befördern, Der 
Havenhandel if bier am ergiebigften. | | 


J . 
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Jährlich reifen eine Angahl Einwohner vom Eeneg 
and Goree nad) Galam. Die Fahrzeuge, etwa 20 ar D 
Zahl, begeben fih den ganzen Julius hindurch auf Die 
. Reife, und brauchen 3 Monate, um den Fluß hinauf 127 faE 
ven, ſo daß ſie gegen Ende Detoberd in Salam enfoneenen 


dier wird ein n Jehkmarkt gehalten zu dem ſich Di 
benachbarten Mauren einfinden, Diele Meffe Dauert Big 
zur Mitte des Novembers, und man kauft daſelbſt Gold, 
Elfenbein, Ochſenhaͤute, Neis, und mehrere Arten Hirfi e 
und Türfifches Korn, Die Waaren von unſrer Eeite 
beftehn in Guineas oder baumwollnen Zeugen + Tuͤchern, 
Feuergewehren, Glas, kurzer Waare u. ſ. w. Sobald 
das Waſſer des Fluſſes faͤllt, gieht man das Zeichen zuzr 


Abreiſe, Die Rückfahrt dauert ungefehr 14 Tage, unp 


man fann ſich vorftelen, daß die Ankunft dieſer Flotte 
bey der Inſel Senegal die aber Freude unter 
‚den Einwohnern hervorbringt. | 


Die Mauren, welche nach Galam kommen, heißen 


Mandingos, und beſchaͤftigen ſich vorzüglich mit dem Han⸗ 


del. Sie beſtehen aus betraͤchtlichen Voͤlkerſchaften und 
bewohnen Galam und die ſuͤdoͤſtlich gelegenen fänder, 
Sie (eben von den übrigen Mauren gefrennt in einer ger 
wiſſen Unabhaͤngigkeit, indem ſie nur den Fuͤrſten der 
Gegend, wo fie ie ſich niederlaffen, eine Abgabe bezahlen.“ Sie 
durchziehen in Caravanen Das ganze innere Afrika, und 
vertauſchen dafelbft Die Waaren, die fie von den Euro 
paͤern gefauff haben, gegen Sklayen, Gold und Elfenbein, 
Wegen ihrer Anhaͤnglichkeit an ihre Meligion, oder viel⸗ 
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nehr wegen Ihrer Politik betrachtet man fie als Marabus, 
wer Maͤnner des Geſetzes, wie die Serin Mauren. Dieſes 
verſchafft ihnen Anſehn und Sicherheit auf ihren Reifen, 


Es wäre vortheilhafter, einen andern Weg nach Ga⸗ 
m, als den auf dem Senegal, zu nehmen, deſſen Luft 
rn den Ausduͤnſturten der Suͤmpfe, die er bey’ feinem 
Sufhmellen bildet, verderben if, Dazu kommt noch die 
ssanterbrochene Windftille und die Hige, die weder Durch 
Finde noch durch Seeluft vermindert wird. Endlich 
rird man von Inſecten gequaͤlt und durch beſtaͤndige Re⸗ 
zenguͤſſe durchnaͤßt, 


Wenn ber Fluß am hochſten ſteht ſo iſt die Gewalt 
des Stroms ſehr groß, und der Wind faßt immer ent⸗ 
xzen, was die Schwierigkeiten vermehrt. Dan muß 
daher das Schiff ziehnlaffen und dieſes langweilige Mittel 
macht Die Reiſe noch mmangenchmer. 

Doeh dieß iſt noch nicht allg: für den freyen Durch⸗ 
nsmuß man mehrern Fürften am Fluſſe Abgaben entrichs 
im, und vorzüglich an das Fand Der Fulies, Man muß 
abhalten, warten, handeln, und die entfebliche Lang⸗ 
famfeig ift um fo unangenehmer, ald man nie pölig einig 
pird, Zumeilen koͤmmt es wirklich zu Gewaltthätigfeiten, 


Die Eingebohrnen halten die Gefahren. diefer Nerfe 
wohl aus; aber die Fremden erliegen faßt immer. Die 
Surächfommenden find ‚im Sterben und erholen fish felten 
any wieder. Die Ruͤckfahrt iſt nicht gefährlich, weil dann 


X 
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bie ſchlimme Jahrsjeit vorüber iſt. Sie iſt auch kurt, 
wenn ſie von Strom und Wind beguͤnſtigt wird. 


Nach den Nachrichten, die mir ein Marabu mitgetheil t 
hat, iſt die Landreiſe durch Galam ſicherer, kuͤtzer und be⸗ 
quemer. Man kann dieſe Reiſe waͤhrend 8 Monaten des | 
Jahre unternehmen, und in 23 Tagen nach Galam ges 
“langen, Die günftigfte zeit ift im Anfange Aprils, went 

die Witterung fühl und die Nordwinde anhaltend find. 3 
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Zweyter Abſchnitt x 


Beſchreibung der Länder in der Nachbarſchaft des Senegal. 





Digleid die Reiche Bambuk und Vondu ‚ in benen 
man Goldminen finder, im Feiner Verbindung mit den ers 


*) Hr. Rubault, im Dienft der ehemaligen Eenegalcompagnie, 
unternahm :736 diefe Landreife, von einem Marabut, zweyen 
Negern und drey Kameelen begleitet. Er verließ die Inſel 
St. Louis d. 11 Januar, und langte den 17 Februar im Dorfe 
Tombabu Kant, an, in welchem das ehemalige Franzoͤſiſſhe 
Fort St. Joſeph belegen war. Rubault raſtete unterweges 
zehn Tage, fo daß Die eigentliche Reife ſechs und zwanzig 
Tage dauerte. Er ward meiſtens ſehr gut aufgenommen 
und bewirthet. Viele Negerfürſien hatten nebflihren Untere _ | 
thanen nie einen Weißen gefehen. Doc haufig ward Diefe 
kleine Karavane aufgehalten, bis fie ſich mit. Geſchenken 
gelößt hatte. Ä u 
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Hähnten Lander n ſtehn, ſo darf ich ſ e doch nicht ganz 


gehn. 


Bambuk und Bondu Tiegen ſuͤdlich von Galam, 
und enthalten die reichſten Goldminen. Es find Nepnblis 
fer, die von den Mandingos bewohnt und von umabs 
hängigen Anführern regiert werden, vvon welchen der gu 
Honda der mädtigfte iſt | 

. | 
Schon zur Zeit der erfien Niederlaffung am Senegal 

hoffte man, Goldminen im Innern des Landes zu finden; 
allein Die Unternehmer mögen nun Hindernifie bey ihren 
Nachforſchungen angetroffen haben, oder Durch andre 
Segenftände von ihrem Zweck abgezogen worden ſeyn 
fur erſt 1730 fchien fih die Franzoͤſiſche Geſellſchaft 
ernſtlich Damit zu befchäftigen, da fie von dem Reichthume 
der DBergwerfe zu Bambuf und Bondu verfihicdene 
Nachrichten erhiclt. 


Sie ſchickte darauf einen Kunſtverſtaͤndigen ab, wel⸗ 
cher bey ſeiner Ruͤckkehr nach Frankreich die befriedigend⸗ 
ſten Beſchreibungen machte. Man ſchickte nun denſelben 
Mann ald- Commandanten nah Gälam; allein er miß⸗ 
brauchte feine Gewalt gegen die Eingebohrnen und ward 
mit dem ganzen Poften im Sort. Et. Joſeph ermordet, 
und die Compagnie gab, abgefchredt durch die unnuͤtzen 
Koſten, das Projekt auf. — 


mpeffen kam in dahr 1741 der Generaldirector der. 
Eenegalskompagnie, David, nach Frankreich, cr forderte 
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die Directoren der Senegalgefeifch:ft auf, Die erfien Abs 
ſichten auf die Minen von Galam zu erneuern, und nach 
der Prüfung einiger Saͤcke Erde, die er mitgebracht hatte, 
entſchloſſen fie ſich, fie noch einmal zu unterſuchen. David 
wurde ſelbſt beordert hinzureiſen, und den entworfnen 
Plan ins Werk zu ſetzen. Er errichtete wirklich Comtoire und 
nachdem er ſich von dem Reichthum der Minen uͤberzeugt 
hatte, kam er nach dem Hauptort zuruͤck, und trug dem 
Gouverneur von Galam, Delabrue, auf, feinen Entwurf 
ins Werf zu ſetzen. 

‚Während diefer Zuräftungen brach der Krieg 1744 
aus und David ward nach Isle de France gefandt. 
Delabrue erhielt an feiner Stelle das Generaldirectorium, 
und andre Sorgen Ienftendie Compagnie big zum Frieden 
von den Soldminen ab, Das Projekt eriftieste aber im: 
mer noch: die Comptoire, welche David bey Bambuf und 
Bondu, errichtet Hatte, wurden ferner unterhalten, und. 
Auſſenac, Commandant von-Ct. Joſeph, gieng im Jahre 
1756 nad) Kelimani und Nataca, wo man Fürzlich, neue 
Minen entdeckt hatte, Er beflätigte ihyen Neichthum und 
Ueberfluß und ſchickte den Directoren der Gefelfchaft 
Erzte nach Paris, Die man ſehr reichhaltig an reinem 
Golde fand, und von denen einige drey bis vier Gros, 
das Gros zehn Livres an Werth gerechnet, drey Viertel 
pie, ein Loth wagen, 


auſſenac erwaͤhnte in einem ſeiner Aufſaͤtze: daß die 
Minen um ſo reicher waͤren, je tiefer man gruͤbe, und 
verſicherte: daß man, alle Koſten eingerechnet, 40 bis 50 pro 
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Emt Gewinn haben koͤnne. Die Compagnie machte nun, 


mehr als jemals von der Reichhaltigkeit dieſer Adern übers 
ingt, Anfalten, DIE Förderung zu beſchleunigen, ald mit 
dem. Berluft von Senegal 1763 alle Hoffnung verſchwand. 
Man weiß nicht, wie weit fich die Engländer mit diefem 
wichtigen Gegenftande befchäftigt Haben, nur das ift bes 


kannt, daß fie 1759 einen Kunftverfländigen nad, dem Ges | 


negal ſchickten, Wwelcher zu Galam ſtarb. 


Die vorjuͤglichſten. Minen ſind die zu Natacũ und 
Lelimani, welche ſich in der Naͤhe des kleinen Goldfluſſes 
befinden; dieſer entſpringt bey einem Dorfe Nahmens 
Tambaura und ergießt ſich in den ſeleme, 14 bis 13 
Meilen von ſeiner Muͤndung. 


Eben dieſe Minen ſind vom Fort St. Joſeph in Ga⸗ 
lam haͤchſtens 40 bis 50 Meilen entfernt. Der Weg zu 
Bande iſt ſehr ſchwuͤrig wegen der Gebirge und dicken 
Wälder, womit das Land bededt if. Die Neger, welche 
es bewohnen, find träg, faul und ohne allen Ehrgeiz. Cie 
geben fi) kaum die Mühe, täglich foniel von den Reich⸗ 
thuͤmern, die ihnen: zu Süßen liegen, zu nehmen, als fie 
jur böchfien Rochdurft dedurfen. | 


Seit 1783 hat man nichts Neues von diefen Minen 


erfahren. Der jetzige Commandant hat den Auftrag, neue 
Unterne hmungen zu verſuchen. Ich wuͤnſche/ daß er die 
fraͤhern Entdedungen nicht vernachlaͤſſ gen möge, 


v 
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deckt, fo daß feine Geftale nicht fehe zierlich If. Die | 


1 
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"Bon den Pflanzen des Senegal werde ich nur die 


merkwuͤrdigſten berühren, als die Acacie, die Tamarinde, 
und den Palmbaum, eben fo die interefianteften Thiere, | 





Die Senegal s Xcacle ift ein. mittelmäffiger Baum, ' 
oder vielmehr ein 15 bis 20 Fuß hoher Strauch, von wei⸗ 
Gem und harten Holz: die Rinde iſt afchgrau. Der | 
Stamm. ifl (nach Adanfon) felten gerade, fondern ges 
kruͤmmt, und von oben bis unten mit krummen Xeften bez 





Blätter find klein, zweymal eingeferbt. Unten an jeden 
Blatt findet man 3 Fegelförmige, ſchwarze, glänzende 
Dornen, welche 2 Linien lang und gettümmt ſind, die 


mittelſte aber am meiſten. 


Die Bluͤthen find weiß, polyandriſch, ſehr klein und 
auf' 3 Zoll langen Stengeln in Buͤſchel vertheilt. Die 
Fruͤchte ſind flache Schoten, klein, elliptiſch, an den En⸗ 
den ſpitz, gelblich, 33 Zoll lang, 8 bis 9 Linien breit, 
auswendig geädert, an den Seiten leicht gewellt, und 


mit furzen, kaum fühlbaren Haaren bedeckt. Jede Frucht 


enihält fechs platte, runde, oder enförmige Saamen⸗ 


| koͤrner. 


Dieſer Baum waͤchſt am Senegal vorzuͤglich im 
Sande an der Seekuͤſte. Er bringt das weiße Gummi 
hervor, welches man von dieſem Theil Afrikas nach Franke. 
reich bringt, und ob es gleich vorzuͤglicher, alz das Egyp⸗ 
tiſche, iſt, doch unter dem Nahmen Gummi Arabicum 


mit jenem verwechſelt und in der Heilkunde und den Kuͤn⸗ 
ſten vielfaͤltig gebraucht wird. 
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Der Affenbrodbaum oder Barbaf, den Einige mit de 
Somarinde verwechſelt Haben, erreicht. die Höhe eines Nußs 
baums; er iſt breit und Dichbelaut, der Etamım wird zuwei⸗ 
im fo Dick, daß ihn 12 Menfchen nicht umſpannen fönnen, 
Auf der Inſel Saure fteht einer von 60 Zuß im Umfange, 
ändere halten hundert Fuß. Das Her, oder Mark dee 
Kaums ift fehr. weich, und kann feine Näffe vertragen, 
Daher entſtehen in demfelben große Hölen, von zwanzig 
Fuß Höhe, und eben fo viel Fuß im Durchſchnitt. Die 
Neger bereiten aus dem Eaft feiner Fruͤchte mit Waſſer, 
md Zucker, oder Honig ein fehr erfrifchendes Getränfe, 


- Bon den Palmen giebt ed mehrere Arten am Senegal, 
md am bäufigften die Nonupalme und die Weinpalne. 


Die erfiere Hat ihren Namen von der Benennung 
Ronu, Die ihr die Neger geben. Der Stamm ift fchr 
die und gerade, und gleicht einer So bis 60 Fuß hohen 
Eäule, von deren Spige ein runder Blätterbüfdel auss 
läuft, Jedes Blatt ift 5 big 6 Fuß lang und der Stiel - 
vom gleicher Länge. Die Früchte find ohngefähr fo groß, 
ds eine gewöhnliche Melone, aber länger, und haben eine 
wrgamentartige Schaale, ‚und. ein gelbliches Fleiſch mit 
dicken Faͤden, welche an 3 großen Kernen befeflige find. 
Tenn man dieſe Frucht, welche Die Neger ſehr lieben, 
unter Der Aſche röftet, fo ſchmeckt fie wie eine Quitte; der 
Geruch iſt ſtark, aber angenehm. | 


Die Weinpalme heißt fo von dem Getränf, das man 
ven ihre zieht. Wenn man diefeg Getränk in den erften 
24 Stunden trinkt, fo ift eg fehr fuͤhlend. 


a 


+ 
I 
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Unter den Hausthieren zeichnet fi das Kameel als 
eins der nuͤtzlichſten, nicht nur durch feine Brauchbarkeit 


zum Laſttragen, ſondern auch durch feine Gebuld und 


Maͤßigkeit aus. Man gewoͤhnt es, Monate lang durch Die | 
brennenden Sandwuͤſten mit wenig Waffer zu reifen. 
Seine Milch ift ein vortrefflihes Getränt, und fein Fleifh 


mach die Hauptnahrung der Mauren aus. 


Die Arabiſchen Pſerde die man am Eenchal ſieht, find 
Heiner, als die Europaͤiſchen, aber wohlgebaut /behende 


und von verſchiednen Farben. 


Afrika eneugt eine große Menge wilder Thiere, als 
Eopanten, Roindceros/ Löwen, Tigers u. ſ. mw. 


der Eephant zeichnet ſich durch ſeine Alugheit, Ge⸗ 
(ehrigfeit,. Muth,‘ Stärke und Größe aus. Es ift fehr 
ſonderbar, daß die Afrifaner wicht die Indier darin 
nachahmen, ein (6 nuͤtzliches Thier zu zaͤhmen: im Gegen; 
thell fürchten fie es. Ohne Ueberlegung tödten ſie eg, um 
Aue die Zähne zu. befommen, womit fie einen großen Hans 
| Be treiben, und über diefem Vortheil uͤberſehen fie alle 


übrigen, 


Ein alter Eintoohner vom Senegal erzaͤhlte mir eine 


Anekdote, woraus man diefelbe Lehre als aus der Zabel 


dom Bärenfell ziehn kan 


FE 


L 
Er jagte auf dein ſeſten Londe, und bemerfte einem 


Maar der ſich en 9. af fein ſuntenrohr lehnte. 


5. 


u‘ 
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Weiſſer, rief ihm dieſer zu, willſt du Elfenbein kaufen? — 
Recht gern, two iſt es? — Komm mit, dort ift der Eles 
phant, wir wollen ihn fchießen! — man kann denfen, 
daß er ſich darauf nicht einließ. N 


Das Rhinsceros Hat feinen Namen von dem Horn 
anf feiner Naſe, es ift in Afrika einheimifch, Im Thiers 
zarten von Berfailles findet man. auch-ein Nashorn. 


Was kann man, nach Buͤffon und Daubenton, noch 
vom Löwen oder Tiger ſagen? 


Die Vögel am Senegal find nicht meniger merkwuͤr⸗ 
dig. Der größte und flärffte von allen ift der fliegeiide 
Etrauß, welchen die Naturforfcher den Afrifanifchen Traps 
sm nennen, Er umnterfcheidet fich von den andern Arten 
durch, Daß er fih, wenn er einige Zeit gelaufen if, 
eheben kann, während der eigentliche Strauß, wegen ber 
ju großen Schwere feines Körpers im Verhältniß zu den 


feinen Fluͤgeln, nicht fliegen kann, aber fo viel Kraft in - 


dm Füßen und Flügeln hat, daß er fchneller als dfs befe 
Vierd läuft. Während des Tages vertraut der Strauß 
fine Eyer der Sonuenhige; er verläßt fie niemals und 
kutet während der Nacht. Seine Federn werden zum 
Ib gebraucht. 


Unter den übrigen Vögeln bemerkt man den Calao mit 
ſtwarzem, und den mit rothem Schnabel von unförmlis 


ber Geſtalt; den rothen und gruͤnen Immenwolf; (merops - 


ziater ) den Rindpecker (Buphaga africana), den Coliu 
tjeilles Reife C 


“ 
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mit der Haube , und die lnggeſchwaͤnzten Witwen oder 
eigentlichen Whidavoögel (Emberiza paradifaea). Man 
fiebt noch viele andere Arten mit buntem und praͤchtigen 
Gefieder. 


Man wird eine bis jetzt noch unbekannte Notiz 
Buffons über die Mineralien und Pflanzen Afrikas hier 
nicht ungern ſehen. Sie liegt im Archiv der Marine zu 
Verſailles, und ich habe hier eine Copie des Originals 
angetroffen, welches er bey folgender Gelegenheit dem 
Seeminiſter mittheilte. 


Im Jahr 1784 entwarf der Sichfifche Bergrath von 
Einfiedel den Plan gu einer Reife ins Innere son Afrika s 
er wollte auf den Senegal bis zu dem Reichen. Zombut, 

Agade, durch Nubien den Nil berunter veifen, und Durch 
Egypten und Über Cairo zuruͤckkommen. | 


Er uͤberreichte der Franzoͤſiſchen Regierung einen Auffag, 
worin ex die Vortheile einer ſolchen Unternehmung aus ein⸗ 
and eble. 


Diefer Aufſat ward Buffon mitgeteilt, um feine 
Meynung darüber zu tagen, 


| ‚Der Plinius Frankreichs erklärte den Keifenden fuͤr 
einen ſcharfſinnigen und ſehr sehen Ram, 00 


„derr von Enſiedel, (opt er, müßte dem Seemi⸗ 
niſter Proben der metallifchen Erze, die er. in Den Gebuͤrgen 


> 
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findet, der Kryſtalle und andrer durdfichtigen Steine, 
die er aus den Bergſtroͤmen berausholer kann, mittheilen, 
& iſt beynah ganz gewiß, daß ich im Sande diefer 
Sie mehrere Edelſteine finden muͤſſen, als Rubiney 
dopaſen, Saphire und vielleich auch. Diamanten / und 
daß es in dieſen Gebuͤrgen Gold; Silbersoder Kup⸗ 
kradern gebe, da die Eingbohrnen ſich nie die Muͤhe 
mommen haben, diefe Mnen zu erforfhen, weil fie 
nit weniger Mühe Goldſoid, und Goldkoͤrner aus dem 
Sande der Bäche und Sie erhalten Können. 4 


„Man muß ferne von dem Reifenden felgen Vege⸗ 
wären verlangen, 4 


Yaradiesfürner Ceine ‚Cine von heonomiſchemn 
Nutzen.) 

Fleiſchleim Garcacol, C eine At Gummi in. der Ars 
Nney.) | 
Nux vorica. (Man. benußf Mehrere Gattungen das 
von ir der Medizin. 4 

Alfa fotida. (ein officinelles Gummi.) 0.1 
Galbaum, (daſſelbe.) en 
Ferua gummifera, (daſſelber) F 

Die arabiſche Alcanna, (ein ſehr wohlrilechender | 
Strauch, deſſen Saft in den Faͤrbereyen benugk 
wird, ) 

sgpptifcher Lotus, Ceine Waſſerpflanze.) 

Die officinelle Seneca. (Arzney.) 

Uethiopiſcher Beyfuß. Artlmiſla ‚ein Mittel older 
Die Warmer. 

3 
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- N lartemifie. Coon ähnlicher Wirkung.) 
Afrikaniſcher Calep. Cein in Afien und Afrika fehr ger 
woͤhnliches Megel zur Wiederherftellung der Kräfte. > 
Acacia, (welche das aͤchte Gummi Arabicum liefert. > 
Bdellium Arabicum, (ein officinelles Gummi, 
Die Färbehölger, 
Die officinellen Hölzer. 
Die Fruchttragenden Bäume, 
Die Afrifanifhen Gemüfe, welche in Europa nicht bes 
fkannt find, 
"Die: Zwiebelgewaͤchſe mit in de Augen fallenden Blaten. 
Die Silberbaͤume, (eine Art Ctraͤuche, deren Blaͤtter 
weiß und feidenartig find. ) 
Die verfchiedenen Gattungen Ofteäuche, melde im 
‚ Innern von Afrika machten, nd von denen viele 
durch die Echönheit ihrer Blüten fehr angenehmes 
Buſchwerk bilden.” . 
Buffon ſetzt noch hinzu. 


nDe Afrika der unbekannteſte Melttheil *, und feine 
Gewaͤchſe daher in Europa die ſeltenſten find fo müßte 
man Saamen von allen denen fammeln, tee Durch 
‚ Ihre Seltenheit, Schönheit, oder ihren Nuge einigen 
Werth haben, und ſich nicht fcheuen, fie zu Überennen, 
wenn felh ‚ihre Nahmen unbekannt waͤren.“ 


„Es iſt nothwendig, die geſammelten Saͤmerehenco 
bald zu uͤberſenden, als ſich Gelegenheit dazu findet. Da 
mit fie ihre Kraft nicht verlieren, müffen fle in feſtberwahrte 


/ 
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Schachteln gepackt werden, um den Zutritt der Inſecten 
auf der Reiſe zu verhindern.““ 


v⸗ 





Dritter Abſchnitt. 


Lerfaſſung der Franzoͤſiſchen Niederlaſſung. Lebensregeln waͤhrend 
der naſſen Jahreszeit. Handel von Genegal. - 


Die Flotte von Galam fegelte den ıoten Julius ab, 40 
Sıhrzeuge ſtark, und die größte Unthätigfeit herrfcht: big. 
iihrer Ruͤckkehr. Ich benuste daher diefen Zeitraum, 
am die Archive der Colonie zu unterfuchen. 


Borzüglich befchäftigte ich mich mit den- Inſtructionen 
des Gouverneurs und Auffehers, welche hieher gefchickt 
werden. Ich Fann daher die Details über die Gefchäfte . 
dieſes Beamten mittheilen; doch. will ich vorher eine Uebers 
fh ſaͤmmtlicher Befigungen geben, welche Sranfreich 
duch den Tractat von Verſailles vom 3 September 1783 
ebalten Hat. ; 


Diefe beftehen: 

1) Sn der Inſel Senegal und dem Zubehdr oder den 
Kıften vom weißen bis zum grünen Vorgebirge, mit der 
Einfhränfung, daß Die Engländer die Erlaubniß zum 
Bammihandel von der Mündung des St. Sohannesfluffes 
dis zur Bucht und Veſtung Portendic, diefe mit einges 
ſchleſſen, haben, ohne jedoch an dem erwähnten Sluffe, an 


. rn ‘ 
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‚der Kuͤſte, oder in der Bay Portendic eine bleibende Nieder⸗ 
laſſung, von welcher Art ſie auch ſey, gruͤnden zu duͤrfen. 
Nach dem Vertrage von 1783 fahren Sranzofen und Eng; 
Länder fort, diefe Küften nad) dem bicher beobachteten Her; 
kommen zu befuchen, 


2) In der Infel Sorene mit den Küften des feften Landes 
som grünen DBorgebirge bis zum Sambia; hierher gehört 
Das alte Tomtom Albreda auf der rechten Seite dieſes 

Fluſſes. 


| 3) In den Kuͤſten vom Cap et. Maria. bis gun 
Serralionefluß, 


nn Ueber das Clima, den Boden und Die Produfte des 
- Senegal habe ich ſchon einiges angeführt. Hiſtoriſch laͤßt 
ſich nicht ſoviel daruͤber ſagen, indem Das Land faßt im⸗ 
mer einer ausſchließlichen Handelsgeſellſchaft unterworfen 
war. Indeſſen beweiſen die Actenſtuͤcke, die ich vor mir 
habe, daß die Franzoſen ſeit dem ıöten Jahrhundert hier⸗ 
ber handelten. 9 Kaufleute von Dieppe und Rouen fegten 
Diefen Handel big 1664 fort, zu welcher Zeit die Weſtin⸗ 
diſche Geſellſchaft errichtet ward. 


2) Die Nachricht von den erſten Schiffahrten der Franzoſen nach 
Weſtafrika hat uns Hacluit in ſeiner bekannten Sammlung, 
Th. IT. &. 4 ꝛc erhalten. Wilhelm Towrſon, der erſte Eng⸗ 
ander, der 1556, nach Guinea fchiffte, fand fiedort ſchon am 
Fluſſe Schtos mit Gold und Elfenbeinhandel befchaftigt. Ihre 
Flotte beftand aus drey Schiffen, deren Admiral Blondel 
hies. Um 1577 lagen acht Franzoͤſiſche Schiffe im Hafen Seſtos, 

"welche 700 Pf. Gold yon den Negern eingetaufeht hatten. 





. e , 


Lebensregeln während der naffen Jahreszeit. 89 


Bon diefer Zeit an ward das Verkehr durch die Ca 
negal⸗Geſellſchaften betrieben. Sowohl die Welt s ald 
Miündiſche Compagnien ließen fih den Afrifanifchen Hans 

 wleinräumen, aber die Nachläffigkeit, mit welcher die Bes 
kongen am Senegal regiert wurden, erhielt fie in einer 
Ehwähe, welche die Englander auf die Gedanken brachte, 
fh ihrer zu bemächtigen, Die Eroberung war fehr leicht 
ud Eenegal Fam 1759 in Die Hände der Feinde, 


Durch den Vertrag von Paris im Jahr 1763 ward 
«an England abgetreten, und 1779 von den Sranzofen 
wider erobert, Der Verfailler Xraktat erhielt Frankreich 
in Beſitz. 


Waͤhrend des Friedens fiel die Colonie nuter die 
usihließende Regierung zuruͤck, dies bewirkte die Recla⸗ 
mitionen der Sranzöfihen Kaufleute und Einwohner des 
Knded, welche feinen andern Unterhalt ale den Handel 
kit Landesproduften hatten, 


\ 
Während des letzten Krigs ward ein Corps von 600 
9 in 6 Compagnieen vertheilt, unter dem Nahmen 
dr Afczkaniſchen Freywilligen jun Beſchuͤtzung von Sene⸗ 
kl beſtimmt. Dieſe Anzahl, hielt man für hinreichend 
zegen die ſtaͤrkſten Angriffe. | 


Unter diefen 6 Compagnieen beftand eine aus Artille, 
üten, und jede des 5 andren hafte, auffer der wirflichen 
Fannſchaft, noch 20 Canoniere, um die Berpehige des 
Ins zu verflärfen. 


\ 
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Ein wirklicher und ein Titularmajor machten den 
Staab des ganzen Corps aus. 


Der Friede hat eine Verringerung moͤglich gemacht; 
jede von den 6 Compagnieen beſteht nur noch aus 70 Mann, 
fo daß alle zuſammen 420 Mann /betragen. 

Der Gouverneur vertheilt dieſe Truppen fo vortheils 
haft, ale möslih. Er bat die Infpection, und muß fie in 
Pflicht und Ordnung halten, wobey er ſich nach der beſon⸗ 
dern Verordnung vom 24 Sept. 1781. für die afrikani⸗ 
(hen Freywilligen, nach der Militairverfaffung, und den 
Kriegsregiement richtet, welches auch für die Eolonieen 
dient, | Ä Ä 

Die Vertheidigungspuncte, beftehen in der Infel St. 
Ludwig, dem Fingange an der Sandbank vor dem Sluße, 
und etlichen Orten an der Mündung. 

\ — 
„Die Artillerie if hierbey das Weſentlichſte, und um 
ſie zu verſtaͤrken, hat man einen Theil der Freywilligen 
dazu beſtimmt. Zwey und achtzig Kanonen wurden bey 
der Eroberung gefunden, und man hat noch die von Goree 
hierher gebracht, fo daß an ſchwerem Geſchuͤtz kein Mangel 
ik. Sie find auf verfchiedene Batterieen vertheilt, 


Der Gouverneur muß gleichfalls über die innere - 
Sicherheit, die gute Polisey und die Handelsverbindungen 
mit den Mauren machen. | | 


\ 
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Die Eiviladminiftration, welche den dkonomiſchen Theil 
end Die Zahlungen beforgt, beſteht aus einem Aufſeher 
(ordonnateur), einem Controleur, einem Magazins ins- 
Inetor, drey Secretairen, umd einigen andern Schreibern. 





Man hatte die Abfiht, Das Amt des Auffehers mit 
m des Gouverneurs zu vereinigen; allein man fah bald 
on, Daß es befler fen, beyde Stellen von einander zu 
nennen, da das Amt des Auffehers in Beobachtung vom 
tornıen beſteht, die ein Krieger nicht Femnt. 


Der Aufſeher kennt vorzüglich die Ausgaben, melde 
indem Solde der Dfficiere und Beamten, der Truppen, 
den Koften der nöthigen Arbeiten, und den Fahrten auf 
tem Fluſſe befiehen; diefe legtern mögen nun Kenntniß 
des Landes, nuͤtzliche Handelsverbindungen oder Errichtung 
von Poren und für den Handel nothigen Eomptoiren zum 
zweck Haben, 


Anfangs gefchahen die Zahlungen theils in Gelde, 
Seile in Waaren. Das Geld befiand aus Stäcen von 
2%, 12, und 6 Sous und Scheidemünge; und die Waas 
\ m wurden den Officieren und Beamten gegeben, damit 
ie ſich ihren Unterhalt Dagegen eintauſchen Fönnten, Hierzu 
aielt jeder jäprlich : Ä 
50 Bouteillen Brandtivein, 
"so Pfund Glascorallen. 
4 Dutzend flämifche Meſſer. 
4 Barren langes Eifen, 
4 Pfund Schießpulver, 


\ 


. 
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Da aber Die Bezahlung in Waaren zu vielen Misbrä az: 
hen bey den Magazinen Gelegenheit gegeben hatte, ent 
ſchloß fi) die Regierung, Speciedthaler zur Bezahlung Dez 
"größten Thelld der Sagen und Befsldungen zu ſqicken, 
ſo daß ſie nicht noͤthig hat, Waaren zu geben, 


Dee Auffeher beſorgt Die getwöhnlichen Ausgaben , 
‚welche feine Schtwierigfeiten machen, nur daß er fich 
dabey nach den vorgeſchriebenen Ahrdnungen in Den 
Meglements der Marine von 1689 und 1765 rihten muß. 
- Bey den aufferordentlichen Ausgaben fordert er Dem 
Befehl des Gouverneurs: Der Auffeher bringt aber Die 
Yusgaben allein in Die gehörige Form. | 


Endlich verwaltet der Auffeher das Amt eines Kriegs⸗ 
—8 bey den Truppen und einch Commiſſaͤrs Der 
Marine bey den Seeleuten. 


Mag die Streitigfäten zwiſchen ‚Privatperfonen bez 
trifft, fo hat man die Benölferung von Senegal nicht. für 
. beträchtlich genug gehalten, um für fie einen eigenen Ges 
richtehof anzuordnen, Da man diefe Streitigfeiten. nur 
nach den einfachſten Negeln, und bloßen Poligengefegen 
entfcheidet , fo befteht Die Hauptforge des Gouverneurs 
darin, Ruhe und gute Ordnung unter den Einwohnern zu 
erhalten, und nach Maaßgabe der Umſtaͤnde die Stoͤrer 
derſelben zu beſtrafen. 


N 


Wenn indeſſen Civilprozeſſe, welche das Eigenthum 


\ 


— 


— 
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cder den Credit betreffen, unter den Eingebohrnen, oder 
wiſchen dieſen und den Europaͤern entſtehn, ſo nimmt 
der Gouverneur zu ihrer Entſcheidung den Commandans 
tm der Truppen und den Auffeher zu Huͤlfe. Das Us 
thel wird Durch die Mehrheit der Stimmen gefällt, mit 
dm Entfcheidungsgränden aufgefchrieben und verwahrt. 


Wird ein Capitalverbrechen begangen, fo inſtruirt 
te Gouverneur in Gegenwart des Commandanten und 
Inffehers den Prozeß nach Verhören und Confrontationen, 
md ale drey unterſchreiben die Acten. Man ſchickt ſie 
derauf nach Frankreich mit einer Beſchreibung des Verfah⸗ 
me und Der König ernennt den Gerichtshof, welcher das 
theil faͤllt. 


Mitten in der ſchlimmen Jahrszeit zeigten ſich viele. 
Sicher, und wir hatten bald einige Todte. Meine Gefunds 
hit erhielt fich, und ich verdankte dies wahrfcheinlich der 
iffigen Bewegung, die ih mir Morgens und Abends 
nachte, ‚und meinen übrigen Vorſrhteregemn. 

Ich ſchlief nie bey T Tage; ich ließ ein Zelt vor meinem 
Haufe auffpannen, und wenn die Hise etwas nachlich, 
hielten wie Kegel oder Billard, weil ich fab, Daß Thaͤtig⸗ 
kit und Bewegung heilfamer, als Muͤſſiggang und Ruhe 
waren. 

Ich hatte uͤberdieß einen kleinen Garten, in dem ich 
kuropaͤiſche Gemuͤſe zog. unglũ clücherweiſe hatte ich 
nicht ſolche Baͤume/ welche. Schatten geben, fondem nur 
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einen einzigen Palmbaum von ungeheurer Höhe. Ich 
hatte mein Vergnügen daran, meinen Heinen Neger, wel⸗ 
chen ich Sacca nannte, bis an den Gipfel Flettern zu fchn, 
um eine Slafche daran zu befeſtigen. Don diefem Baume 
tropft eine weiſſe Fluͤſſigkeit wie geronnene Milch, und 
dies iſt der ſogenannte Palmwein. Dieſes Getraͤnk iſt ſuͤß 
und angenehm: ich liebe es nicht, allein mein kleiner Sac⸗ 
ca trank es den ganzen Tag uͤber. | 


. Ein großer Nachtheil diefer Gegend ift der Mangel 
an ſuͤſſem Wafler: ed hat einen falztgen Geſchmack, den 
ihm die Fluth mittheil, Man braucht zur Reinigung 
‚die fogenannten canarifhen Gefäffe; aber nicht allgemein. 
Man bedient fich auch der Siltrirfieine. Vielleicht fünnte 
man Das Waffer in Eifternen rein erhalten, indem man das 
durch alle Verbindung mit dem Meer abſchnitte. 


Der Wind weht unausgeſetzt aus Norden oder Nord⸗ 
oſten. 


Da das Thermometer faſt immer 30° hoch ſteht, fo 
ift der Körper in beftändiger Ausdünftung. € iſt daher 
gut, feine Kräfte durch eine gefunde Nahrung herzuſtellen, 
und ich befolste hierbey den Rath eines alten Einwohners, 
nemlich während der hohen Jahrszeit (vom Junius big 
zum November) vor dem Fruͤhſtuͤck etwas Brandtwein mit 
Ehinn zu trinken, und ich befand mich wohl daben. | 


Hirſe und Keiß machen die Haupfnahrung der Eins 
wohner aus; das Hirfenmehl bereiten fie auf mehrere Art, 
und machen daraus Eangleh und Kuſkus. 


1 
f , \ 1 
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Sangleh iſt reines Hirſenmehl, zu Nudeln bereitet, und 
mit Milch, Fleiſchbruͤhe, oder etwas anderm bey fehr gelin⸗ 
dem Feuer eingerührt, ohne daß ed gefocht wird, Um es wohl⸗ 
medender zu machen, legt man die Srucht der weißen 
Zumarinde (oder Des Affenbrodbaums) in Waſſer und ſetzt 
des an Feuer. Sobald es heiß wird, thut man die Nu⸗ 
dein hinein, wodurch ein dicker Brey entſteht, und zuletzt 
thut man Sirupp oder Honig daran. Aber auf dieſe Art 
nird es nur fuͤr Kranke zubereitet, gewoͤhnlich gießt man 
hob ſaure Milch zu. Dies iſt das geſundeſte Gericht im 
Iande, und paßt fih für ale Naturen, 


Kuſtus befteht gleichfalls aus Hirſenmehl, welches in 
Vaſſer eingeruhrt und langſam gefocht wird, Man gießt 
mietst Fleiſch⸗ nder Fifchbruͤhe zu, und mifcht ein Pulver 
von Tamarindenblättern darunter, Dieſes Pulver if 
fimigt, Fühlend und giebt dem Kuffus einen pifanteren 
beſchmack. Wenn man es lange erhalten will, thut man 
das Pulver erſt mit der Brühe zugleich daran. — 


Die Wichtigkeit des Beſitzes vom Senegal beſteht in 
der Nahrung, welche der Handel dadurch erhältz die 
kauptſaͤchlichſten Artikel find: Eflaven, Gummi, Gold 
md Elfenbein, Auſſerdem noch Leder, Wachs, und 
Etraußenfedern. ' 


Wir geben, dagegen gebrannte Waffer, ſeidne und 
vollne Zeuge, Tuͤcher, Eiſenwaaren, Kleinigkeiten und 
blasſachen. | | 


‘ 
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Viele Schriftfteller Haben den Sklavenhandel als der 
Menfchlichfelt zumider angegriffen; allein dieſe Haben 
wohl die Folgen nicht bedacht, welche entfiehn würden, ‘ 
wenn wir unfre Colonieen nicht mehr anbauen fönnten, 


Es ift ausgemacht, daß die druͤckende Hitze des Cli⸗ 
mag in den Amerlkanifchen Inſeln die Europäer nicht 
die Mühfeligfeit des Anbaus ertragen läßt. Man mußte 
daher In einem andern Welttheile Hände fuchen, die ſich 
zu dieſer Arbeit ſchicten und Afrika hat fie geliefert, ” 


*) Dies iſt die gewoͤhnliche Beſchoͤnigung des Negerhandel⸗ 
von Seiten der Koloniſten, oder der Kaufleute, die den 
Handel nah Afrika treiben, und welche von der einmal 
durch Spanier und Portugieſen eingeführten Methode nicht 
abmeichen , oder ihre Neger nicht beſſer behandeln und vers 
pflegen. wollen. Daß aber in vorigen Zeiten Weftindifche 
_ Plantagen von weißen Europäern bearbeitet wurden, da⸗ 
von giebt die Englifhe Infel Barbados ein Beyſpiel. Ccoms 
wel ties 1651. nad) der Schlacht ben Worcefter, in welcher er 
die Schotten und mit ihnen verbundenen Rojaliſten befiegte, 
an dreyzehnhundert Gefangene, unter denen viele Deutiche 
waren, nach diefer Inſel führen. Sie. wurden den Pflan⸗ 

zern jeder vor goo Pfund Zuder verkauft, und ein Deutfcher 
Edelmann, Heinrich von Nechteriz , der verber unter den Xo- 
jaliften oder Earl II. Anhängern Lieutenant war, hatte ein 
gleihes Schidfal. Er mußte nebft feinen Gefährten alle 
fhweren Arbeiten der Neger verrichten, und erhielt nur 
durch einen Gluͤcksfall feine Freyheit. ‚Sein Herr batte auf 
feiner Plantage hundert Weiße oder Europäer, Hundert 
Schwarze, und eben ſoviel Wilde, welche wahrfceinlich 

- von den unangebauten Inſeln oder aus Nordamerika geraubt 
waren, (©. kurze Reiſebeſchreibung Hrn. Heinr. yon echtes 
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Man fieht alfo, daß. der Mangel an Sclaven bald 
Semichtung der Cultur in dieſen heißen Ländern, und 
Berluft der Produkte nach ſich ziehen würde, welche die- 
bewohnheit ung unentbehrlich gemacht hat, als Caffee, 
Zucker und Chocolade: eben fo verdanken wir dem Scdas- 
venhandel Baumwolle und Indigo, zwey koſtbare Pro⸗ 
dukte für Kuͤnſte sind Manufakturen. 


Auf der andern Seite bieten die Lebensmittel, welche 
vie Colonieen hervorbringen, einen vortheilhaften Abfag für 
Begenflände der Induſtrie dar, und verfchaffen dem 
Handel die reichlichſten Tauſchwaaren. | . 


Durch eine natürliche Verkettung kann der Handel 
ohne Blähen der Schiffahrt nicht beſtehen, alſo belebt ex 
Me Arbeiter in unfern Werfftätten, 


Endlich würde das Aufhoͤren der Cultur in unſern 
lolonieen Frankreich die reinen Einkuͤnfte von 160,006,000 
fiores rauben, und ung von den fremden Nationen, vor⸗ 
jiglich Den 'Engländern, abhängig machen, deren Colonieen 
tiefelben Produfte, ads Die unfeigen, bervorbringen. 


Diefe Seundfäge find freglich den Ideen des Abet 
Raynal ſehr zuwieder der mehr durch ſeine lebhaften a4 


rig, Erbfaf en auf Modelwiz in Meiffen, worinn vermeldet, 
was er auf derſelben fir Gluͤck und Ungluͤck gebabt, ſonder⸗ 
lich wie er gefangen und ſonderlich nah Weſtindien zur Scla⸗ 
verey verkauft ward. Schleswig 1666. 4). Da .die game 
Reiſe nur 22 Seiten: beträgt, fo ift fie ſehr felten. .- 


4 


j . 
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Flamasionen zum Beften dev Menfchheit, als durch feirte 
Regierungskenntniſſe beruͤhmt if; ; aber Widerfprüche de; 
hören zu den geringfien Fehlern feines Werks. Man 
fennt die Neuerungen, die er vorfchlägt , um Die Scave; 
rey zu flürgen, während er 'an einem andern Drte form; 
lich behauptet: daß das Geſetz Conſtantins, welches die 
zum Chriſtenthum uͤbertretenden Sclaven für frey erklaͤrte, 
eine Urſache des Umſturzes des Romiſchen Reiches gewe⸗ 
ſen ſey; daß dieſes Geſetz, welches Unvorſichtigkeit und Fa⸗ 
/natismus und nicht, wie es ſchien, Menfchlichkeit erzeugte, 
nuns zeigen koͤnne, wie oft eine große Veränderung mit 
gleich großer Gefahr verfnüpft fen, und daß die urſpruͤng⸗ 
lichen Menfchenrechte nicht immer ein Geſi chtspunkt der 
‚Regierung ſeyn datften. 


— 


Man zieht die Sclaven aus dieſer Gegend den Negern 

‚von allen uͤbrigen Afrikaniſchen Kuͤſten vor; Die Gattung 

iſt ſchoͤner, und man hat bemerkt, daß fie thätiger und 
zur Arbeit abgehaͤrteter ſind. 


Der Handel wird mit mehr oder weniger Erfolg an 

den verſchiedenen Orten des Fluſſes betrieben, man ſam⸗ 
nmelt die eingetauſchten Neger in den verſchiedenen Nieder⸗ 
laſſungen, und ſchickt fie in der guͤnſtigen Jahreszeit nach 
der Infel Et, Louis, wo der-allgemeine Vereinigungsplag 
iſt. Der ganze Handel in allen zum Emegal gehörigen 
Drten foll an 3000 Köpfe befragen, doch iſt er in 
‚neuern Zeiten felten über 1500. gefliegen, weil die Eng; 
lifche Thätigkeit in dem Strich, welchen man Senegam⸗ 
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ka nennt *), ihren Handel anfehnlich vermehrt, umd vor 
da legten Kriege blos aus dem Sambiafluß Z3000 Neger 
rich ausgeführt, welche 3,600,000 Livres werth 
BIN; u 


die Franzoͤfiſche Compagnie besahlte ehedem jeden 
öfmargen in Galam mit 30 Barren, im Jahre 1755 
eude der Preiß um 5 Barren erhohet, 5 andere Barren 
werechnet, welche Die Negerfaufleute zum Geſchenk ev; 
biten, ſo daB Der ganze Preiß 40 Barren betrug, 


Lie Engländer am Gambia follen, um alled an fi 
arißen, den Preiß bis go und 100 Barren in die Hohe 
wicden haben. Man glaubt, daß die Schwarzen von 
klam immer vortheilhafter am Senegal, als am Gambia, 


)Eo fange den Engländern der ausfchliesliche Handel auf dem 
Genegal, und Gambiafluß gehörte, erhielten alle dort vor⸗ 
bandene Zorts, und Factorenen den allgemeinen Nahmen 
Senegambien, und die Veftung Gt. Louis war der Hauptfiß 
diefes Afrikaniſchen Gouvernements. - Der Nahme hat jetzt 
wigebört, nachdem Frankreich während des Ameritanifchen 
Frieges St. Louis wieder eroberte, oder ohne Widerftand 
einnahm. Denn die nur neungig Manıı Karte Englıfche Bes 
ſazung war durd ein gefährliches Faules Fieber bis auf 
dreyſſig Praftlofe Soldaten vermindert. Das Schiff, welches 
PerRärtung aus England hohlen ſollte, fiel den Franzoſen 
die Hande, und diefe rüfteten, auf die Nachricht von dem 
wehrlofen Zuftande der Veftung, "einige Kriegsfahrzeuge aus / 
welche die Inſel Schegat ohne WiderRand befepten und im 
frieden bebielten. | . 


lijulles Reiſe. O 


| | us 
50° Verſaſſung der Franzoͤſiſchen Niederlafſung. 20. 
wegen der Schwierigkeiten und Gefahren des Trans: 
zu Lande gekauft werden können... | 


Der Preiß eines Sklaven iſt in diefem Sabre Cr 
bis auf 130 Barren oder 650 Livres (die Barre zu 5 
vres gerechnet) getrieben worden: nämlich 


2 Städen Suinead 9 5 20. Varren 
“2 Stücken ordinären Zi + 20. — 

"z Sfinte mit zwey Laͤufen ⸗ 20 — 

2 gewoͤhnliche Flinten ı nV — , 
1 Baar Pilden ı #5 6: 
12 Binten Brandfwmein 5. 4 — 

400 Kugeln 4! 4 

24 Pfund Puͤrſchbllyv⸗12 
24 Pfund Canonen⸗Pulver 

2 ordinaͤre Saͤbl⸗ 

3 Schnüre Bernſtein ⸗ 

3 Glas⸗Corallen3 

2 Stuͤcken Leinwand Platilles 
6 Buch Papier⸗ 

J Stuͤck Scharlach 

8 Pfund Tabak 

4 Vorlegeſchloͤſſer ⸗ 

8 Flaͤmiſche Meſſer 


u | 
D 
| 


Rn HHMHe a DD 


1 vrdinäre Spiegel ⸗ — 
ı Meſſingener Topf 5 — 
— — 





Summa 130 Barren 


* 


‘ 
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Ein erwachſener Neger, gewoͤhnlich ein Stuͤck von 
lim genannt, muß 15 bie 30 Jahr alt feyn, von guter 
heimdheit und alle Zähne haben; ältere Neger werden 
nälfeiler verfauft; 3 Kinder von 10 Jahren machen 2 
Eike von Indien aus, und 2 Kinder zwifchen 3 und 
" Iren werden für ein Stuͤck gerechnet, 


Ein Neger bringt in einem fruchtbaren Lande durch 
für Acheit 600 Weſtindiſche oder 400 Franzöfifche Livres 
m ſo daß er in 4 bis 5 Jahren beiahlt iſt. 


Der Franzoͤſiſche Handel von Senegal und Goree 
ba dieſes Jahr 1071 Sklaven eingebracht, deren jeder 
in Inkauf 650 Livres Foftete, in Domingo aber wurden 
keſaͤnmtlich für 1,283000 Franzoͤſiſche, oder 317137333 
Bfindifche kivres verkauft. — 

Allein der Senegal kann, nach ſichren Berechnungen, im 
Achſchnitt jährlich weit mehr Sklavern liefern, wenn die 
Stirrung auf jeden. Kopf) welcher in die Amerifanifchen 
bonieen eingefuͤhrt wird, eine Prämie von so Livres ſetzen 
Me, Eine Bermehrung der Arbeiter wuͤrde us 
Wrodufte der Infeln vermehren. 


Die Zunahme der Produkte wuͤrde auch Die Abnahme 
teirößern, und die Vortheile einer verſtaͤrkten Aus s und 
Eafıhe ſowohl die Particuliers bereichern, als auch dem 
Etat eine höhere Einnahme von den Abgaben verfchaffen, 


- 


- D 2 


vs 


Galom und die beyunh ein Jahr dauernde Abweſenheit 
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So lange endlich die Europaͤiſchen Nationen ihre Eos 
Ionieen durch Sklaven bearbeiten laſſen, muß fih eine 


‚jede vorfehen, nicht vonder andern abhängig gu werden, 


indem dieſe fie mit Sklaven verficht. | 


4‘ 








Vierter Abſchnitt. 
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nach Goree. 


Ta gabe oben die Summibäume, die Wälder und maus 
rifchen Staͤmme, welche fie befigen, erwähnt; aber ich 
wußte damals nicht, daß die Sndifhe Compdgnie ver⸗ 


ſucht hatte ; den Summipandel in Salam zu betreiben, 


holgende Nachrichten fand ich in den Archiven der 
Colonie. 


Aue Zeit der Summierndte, im Frühling, kommen 
die nomadifchen Mauren mit ihren Heerden nach den 
Gummimwäldern , 5 Tagereifen von Galam oder Dem 
Sort St, Joſehh. Man fauft. das Gummi zu Galam 


- für diefelben Waaren, als im Haven der Wüfte und von 


Podor, und ebenfalls nach Quantarn welche 2400 
Pfund wiegen. M 


: [4 


Dhne Zweifel ſtoͤrte die Entfernung Senegals von 





| nn 
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Yen Verſuch, fo Daß diefelbe Mauren zur Zelt des 
Indels jetzt bis zu den Buchten fommen, und Sunmi 
hingen, 


Die Ausfuhrregiſter vom Senegal im abe 1784 
jdn folgende Nefultase: 


- _ 4 
Summi + 693,000 Pfund 
Elfenbein + 6,012 — 
Gold 531 Groß oder Quentchen 


Die 693000 Pfund Gummi find in Frankreich 
136000, 2. tariet und das Pfund Gummi Fofter auf 
da ötelle 12 big 15 Sous. 


Das Pfund Elfenbein mLivre 16 Sous. 
Das Quentchen Gold 10 Livres. 


Ich habe ſchon erwähnt, Daß dieſes Jahr 1071 
Ir ausgeführt, jeder zu Domingo 1200 Livres taxirt 
xd alſo für 1,285000 Franzoͤſiſche Livres verfauft wur⸗ 
a Da aber die Einwohner die eingeführten Neger 
in genau angeben, fo Fann man ein Drittel mehr an 
Ken, | j 

Der Gummihandel iſt einer Gefenfhäft überlaffen, 
nihe ein ausſchließendes Privilegium befigt. _ 


Dieſes Privilegium hat die Hofnungen der Fran⸗ 
züchen Kaufleute vereitelt und den Einwohnern geſchadet, 
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welche den Fluß hinauf fahren, um mit den Mauren und | 
Negern zu handeln. 


Den ruten December lam die Fregatte lEineraude hier | 
605 Anker. 


Ihre Abſicht war, den Handel der Franjoſen an der 
Afrikaniſchen Kuͤſte zu decken, die Gegenden auszuſuchen, 
wo man mit Nutzen neue Comptoire errichten koͤnnte, Ceg 


ſeny auf der Inſelgruppe Biſſago oder auf der Kuͤſte zwi⸗ 


ſchen dem Serralione⸗ und Voltafluß,) und eine Nieder⸗ 
laſſung auf der Infel Sambia an der Mündung des Fluſſes 
Bunk, der ſich in den Serraleone ergießt, anzulegen, Kapi⸗ 
fain Delajaille hatte hierüber mehrere Conferenzen mie 
dem Öpuverneur, Heren de Nepenfigny, und er fchiffters | 
Mann yon der Garnifor und die zur Niederlaffung nbehi 
gen Sachen ein, - | 


Unteriveges bemerkte Easitoin Delajaille, daß die 
Stroͤmungen zwiſchen Senegal und Goree nach der VYof⸗ | 
bay führen, und flarf nach Suͤdoſten gehen, Die Mas 
mellen, fo nennen Die Seefahrer zwey Sandberge Eüds | 
waͤrts vom grünen Vorgebuͤrge, ſetzte er, wie Borda, unter 

19° 52° 22%* Länge und 14° 43" Breite, | 


Bey der Unterfuchung über die Lage des Fort St. | 
kouis und des grünen Vorgebürges fand er, daß das 
Fand in dieſer großen Vertiefung auf Bellins Sparte 13 
Meilen zu weit Oeſtlich gezeichnet iſt. 


N u 
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Die Luͤſten von der Mündung des Senegal bis zum 
einen Borgebürge ſtehen unter Der Botmäßigfeit des 
Sigg von Cayor oder Kalor, welcher Den Titel Damel 
für, Seine Staaten erſtrefken ſich an 50 Meilen lands 
mmärtd, und find ein von dem Reiche Burbayalof (oder 
Saba — Uolof) abgeriſſener Landfirih, vom dem ſolcher 
nen Oſten durch duͤrre und ſandige Gegenden getrennt iſt. 


Biohr (Bieurt), am Senegal und Rufisko beym gruͤnen 
wergebuͤrge, gehoͤren zu dieſem Lande. In dem letztern 
dotfe hatten wir lange ein Comptoir, da es aber zu nahe 

in Goree liegt, ward es verlaſſen. 


Ya den Kuoͤſten, und in mehrern Provinzen des 
dauel findet man Stämme von der Nation, Gereren 
anne, welche unabhängig find, Diefe Stämine ſchei⸗ 
m die urſpruͤnglichen Einwohner des Landes zu ſeyn, ſie 
khauen nur fo viel Land, als fie brauchen,‘ haben eine 
tsne Sprache, fliehen die übrigen Schwarzen und geben 
Äkgang nackend. — 


Man hat die Staͤrke des Damel übertrieben, aber 
wo Reuter und 3 big 4000 Infantetiſten hat er doch 
rürklich ſchon aufgebracht, welche indeffen durch das 
llinſte Europäifche Heer zum Weichen zu bringen find, 

ducaſſe, Der Direktor der Senegalcompagnie, that im 
ſehe 1679, um einige Beleidigungen zu rächen, einen Ein⸗ 
hl mit 300 Mann in feine Staaten, verbrannte, oder 
- linderte mehrere Dörfer und führte viele Gefangne fort 
| Ehen fo beſtrafte ex die Könige von Tin und. Sin, welche 


\ - 
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fich mie dem Damel vereinigt hatten. Diefe Heinen Fürs 
fien mußten zulegt um Frieden bitten und feine Bedinguns 
gen annehmen, auch der Senegal » Gefehffchaft. alle Kuͤſten 
bis 6 Meilen landeinwaͤrts abtreten. ° Dieſe Anfpräche 
müffen vergeffen fen, denn im Jahr 1763 und 1765 
haben wir mieder mit dem Damel unterhandelt. Cr 
überleg und damals dag grüne Vorgebürge und die bes - 
nachbarten Länder von den Mamellen bis zum Cap Bern⸗ 
Hard, woſelbſt die Dörfer Daccar und Bin liegen, aus 
denen man Sebensmittel erhalten kann. 


Die Inſel Goree iſt nur ein ſehr hoher Felſen im Meere, 
‚welcher 3 Meilen vom feften Lande entfernt ift, und mitten 


in der Bucht liegt, welche das Cap Verde mit der Süd: 
füfe bildet. 


- Die Breite von Goree L 14° gr: got" Nörds - 
uch, und die Laͤnge 19° 45* Weſtlich von Paris, Die 
ganze Inſel iſt etwa so Morgen geoß, durchaus zur Cul⸗ 
tur untauglich und ſelbſt ohne Waſſer. 


Man muß daher alle Beduͤrfniße aus Europa ober 
von den benachbarten Kuͤſten dahin bringen. Eben fo 
- muß man das nöthige Holz am feſten Lande fällen, wozu . 
man Die Erlaubniß der Negerfürften bedarf, Man fönnte 
aber das Waffer, welches von den Selfen herabriefelt, 
auffangen, und in die verfaͤllnen Brunnen der alten In⸗ 
diſchen Geſellſchaft ſammeln, mwenn’fie täglich mehr als 
zwoͤlf Pinten oder Noͤſſel gaͤben. Auf der andern Seite 

iſt die Lage ſehr vortheilhaft. Der Haven iſt zu jeder Zeit 
ſicher und die Inſel zum Sammelplatz der Sklaven, zum 
Schuß des Handels, und zum Ankerplatz für Die Fran⸗ 
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Kauffartheyſchiffe, welche nach den Afrikaniſchen 
handeln, beſtimmt. Bon Goree nach Senegal 
man zu Lande 60 Meilen, und 40 zu Waſſer. 












Gedem hieß die Inſel Barſagiſch und gehörte zum 
iten Vorgebuͤrge. Beiam, ein Koͤnig des letztern, trat 
1677, den Hollaͤndern ab, welche fie befeſtigten, we⸗ 
der guten Rhede Goree nannten und 2 Forts errichtes 

Die Engländer nahınen fie 1663 weg; aber der Ads 
zal Ruyter eroberte fie im folgenden Jahre wieder, 
Jahr Darauf bemächtigte fi der Graf d'Etrées der 
el und fie blieb bis 1758 unter Franzoͤſiſcher Herrfchaft. 
mals nahmen fie die Engländer ein, der Parifer Zriede 
1763 gab fie ung zuruͤck, und 1779 ward ſie wieder 
n den Englaͤndern erobert. 


Als uns durch den Tractat von 1783 der Beſitz des 
ider eroberten Senegal geſichert ward, ſo kam auch 
tee wieder unter unſre Botmaͤßigkeit. 


Pie dieſer Inſel erhielten mir auch den kandſtrich 
deder, welchen der König Damel 1765 an Frankreich abges 

Im hatte, und zugleich die Comptoire Rufisko, Portudal⸗ 
a, Salum und Albreda, 


Warum Rufisko, die Hauptfladt von Cayor, wieder 
laffen ward, habe ich (hen erwähnt. 


Das Comptoir Portudal hängt von dem Tin, König 
in Baol Coder Baal) ab, Die Staaten dieſes Prinzen 
afrecken ſich von den Gränzen von Cayor big zum Cap 
kerene, (welches ıo big 12 Meilen ausmacht) und ges 
m 30 Meilen landeinwaͤrts. 


- 


- 
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Portudal gehörte ehedem zum Gebiete der Jalofs 
vder Burba⸗Uolofs und war ehedem mit Cayor verbunden, 
wovon es jegt aber getrennt if. Diefer Plag liefert Hir⸗ 
fe im Ueberfluß, Butter und Eyer, Sklaven werden jaͤhr⸗ 
lich an 120 eingehandelt, 


Idal, ein andres Comptolr, gehört zum Reiche Ein, 


"welches fih von Kap Serene bis zum Sluße Burfelum, 


boder 12 Meilen weit erſtreckt. Auch diefes kleine Land iſt 


ein losgeriffenes Stuͤck von dem Reiche Burbapalof: Dev 
Boden ift Schön und fruchtbar, 

Der Flecken al, (120 Meilen von Goree), wo das 
Comptoir liegt, liefert eine große Menye Reis, Feder⸗ 


vieh und andere Thiere. An Sklaven werden etwa 100 


jaͤhrlich eingekauft, und uͤberdies noch rohes Leder, Wachs 
und Elfenbein. 

Suͤdlich vom Reiche Sin liegt Burſalum. Der Fluß 
Salum, der es bewaͤßert, ergießt ſich in 5 bis 6 Muͤndun⸗ 
gen ins Meer. Vor jeder derſelben liegt eine Sandbank, 
welche die Einfahrt nur kleinen Kaͤhnen erlaubt: ohne die⸗ 
ſes Hinderniß waͤre er leicht zu befahren. Die Kuͤſte von 
Burſalum iſt nur) 1o Meilen lang; allein’ das ganze Ge⸗ 
biet erftreckt fich fehr tief ing Land hinein. Ein großes 
Stück davon liegt am Nördlichen Ufer des Gambia, 
Cahone, die Hauptffadt, welche 30 bis 40 Meilen von 
der Kuͤſte entfernt iſt, wuͤrde eine Menge Sklaven liefern 
konnen, wenn der Abſatz vortheilhaft waͤre. Sie liefert 


* 
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auſſerdem eine große Menge Ochſen zu fehr moplfeilem 


Preiſe. Die Durchreife dee Mandingns durch Cahone vers 
dient bemerft zu werden: fie kommen mit Gold, Haven 
ud Elfenbein dahin, welche fie aus den Deftlichen Gegens 
den bringen, und wenn man dafür forgte, Daß fie Die 
Vaaren, welche fie furhen, in Cahone fänden, fo wuͤrden 
fe nicht weiter reifen, und ein Comptoir koͤnnte bier fehr 
vortheilhaft ſeyn. 


Dicht hinter Burſalum liegt das Reich Bar, von 


dem es gegen Norden und Oſten begraͤnzt wird. Weſt⸗ 
lich ſtoͤßt es an das Meer und Südlich an den Gambiafluß, 
deſſen Noͤrdliche Kuͤſte es von der Muͤndung bis 13 Meilen 
hinaufwaͤrts ausmacht. Dieſes kleine Land hat Ueberfluß 
an Reis und Lebensmitteln. Fuͤr den Handel iſt es durch 
ſein Gold, Elfenbein, Wachs und Sklaven noch wichtiger. 

Unſer Comptoir Albreda liegt im Reiche Bar, acht 
Meilen von der Mündung des Sambia am Noͤrdlichen Ufer, 
Nahe dabey if das Sort James, wohin die Engländeribren 
ganzen Handel gezogen haben, Bey der Wiedereinnahme 
von Albreda haben wir mehrere Schwierigfeiten deshalb 
empfunden, indem fich Die Engländer auf den ıofen Artiz 
fel des Sriedensfchluffeg berufen, worinn ihnen der Befitz 
von Sort James und dem ganzen Gambiafluffe gefichert 
wird. Es iſt indefien Dabey zu bemerfen, daß nirgends 
einer Abtretung von Albreda im } Beiedendtransat erwaͤhnt 
wird. 


Die Nachbarſchaft und dag Veyſpiel der Englaͤnder 


& 
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Hätten ung bewegen follen, unfer Comptoir, welches 
den Handel mit Gold, Eflaven, Wachs und Elfenbe 
ſo michtig ift, zu befefligen. Die Eingebofenen würd 
ung unterfügt haben, da fie unfre Sitten den Engliſch e⸗ 
und unſre Waaren den ihrigen ſo ſehr vorziehn, daß Fü 
lieber 100 Barren von ung ald 150. von den Engländer 
nehmen: diefer ungeheure Unterfchied würde unferm Hanm⸗ 
del einen entfchiednen Ausſchlag geben, 





Der Sambiafluß geht fehr Hoch ins Land hinauf. 
Er ſoll aus dem See Saper entſpringen, allein dies 
beruht blos auf Vermuthungen. Seine Muͤndung iſt faſt 
2 Meilen breit, und wird allmaͤlig enger. 


Zehn Meilen von der See liegt ein Inſelchen, wo⸗ 
rauf das Fort James, die Hauptniederlaſſung der Eng⸗ 
laͤnder, erbaut iſt. Sie theilt den Fluß in 2 Kanaͤle, 
welche Schiffe von 60 Kanonen tragen koͤnnen. Fregat⸗ 
ten von 40 Kanonen koͤnnen 70 Meilen uͤber die Muͤndung 

hinauffahren, und Fahrzeuge von 150 Tonnen gehen noch 
zoo Meilen weiter bis Fatenda. 


Wohrend der Regenzeit iſt der Gambia ſo reiſſend, 
daß es unmoͤglich iſt, ſtromauf zu fahren; man muß durch⸗ 
aus die trockne Jahreszeit abwarten, fo daß man ihn nur 
vom Eeptember bis zum Julius befchiffen kann, und da 
man die Fluch ſehr weit hinauf fpüre, fo wird daduech 
den Schiffen die Radfehrt erleichtert. 


Beyde Ufer des Sambia find von Fleinen Negerfäm; 


N 
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bewohnt. Die Engländer befigen bier eine Menge- 
mptoire, fo daß ihre Fahrzeuge, fie mögen ſtromauf 
er kromab fahren, nur die beveit liegenden Handeldarti⸗ 
einzunehmen brauchen. 






Die Mandingos machen dieſen Handel ſehr wichtig, 
dem fie hieher das Gold, Elfenbein, -und die Sklaven 
bringen, Die fie im Innern von Afrika eingekauft Haben, 


Weberdem find die Comptoire dee Engländer an diefem 
Sluffe ſehr ſchwach, und nur Fort James iff gehörig 
biegt, Fonnte ſich aber nicht gegen ein Schiff von 50 
Kanonen. halten, Ein großer Nachtheil dieſes Poſtens ik 
uch der, daß er wegen aller Lebensbedürfniffe, als Holz, 
Vaſſer, und jeder Art von Nahrungsmitteln von den Ein⸗ 
gebohrnen abhaͤngig fe 


Bor dem letten griege (1778) war es unmöglich, 
unſern Handel auf dem Gambia auszudehnen; allein durch 
den zoten Artikel des Verſailler⸗Friedens iſt der Beſitz Dies 
ſes Fluſſes, fo wie das Fort James, ausdruͤcklich den Eng, 
lindern gefichert worden, und der Handel der Franzofen 
zu Albreda darf fich nur mit dem Innern des Landes, und 
den benachbarten Völkern befchäftigen. An den König von 
Bar, auf defien Grund und Boden das Comptoir liegt, 
| besahlen mir eine geringe Abgabe von 810 Livres. 


Dieſes ſind die verſchiedenen Staaten, welche mit 
der Inſel Goree in Handelsverbindungen ſtehen. Die 
Engländer Haben waͤhrend des legten Revolutions⸗Krieges 


J 
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Goree verſchiedenemal wergeblich angegriffen, und endlich 
1800 erobert, weil die Befabung bis auf 26 Mann ges 
ſchmolzen war, aber im legten Frieden an htontreich 
wieder zuruͤckgegeben. 


* 


Nach allen Vortheilen, die aus der Lage ieſer Inſel 
entſpringen, ſieht man, daß, mern fie forgfältig befeftigt, 
und mit Lebensmitteln .verfehen mwürder wenn ein oder 
zwey Kriegsſchiffe in ihrer Nähe kreuzten und die Handelgs 
fahrzeuge befchüsten; wenn unfere Unternehnter die Maga; 
zine mit guten, und den Schwarzen angenehmen Waaren 
verfähen,, Die Ladungen erfahrnen und aufrichtigen: Leuten 
anvertraut würden, und endlich die Fahrzeuge mehr 
auf lange Reifen, als den ruhigen Aufenthalt im Haven 
berechnet waͤren; dann erſt kann Sranfreich einen vortheils 
haften Handel nach dieſem Theil von Afrifa treiben. 


> 5 





Fünfter Abfchnier 
Reife nad) den Biſſagos und Losinfeln , ingleihen nah Sierra 
Leone, - 
. . : | | _ 
| Dom ı2ten Januar 1783 anferten wir in der Franzoͤſi⸗ 
ſchen Bucht am Serraleonefluß, und waren mit Unterſu⸗ 


chungen uͤber das Comptoir Gambia auf der se gleiches 
Namens beſchäftigt. 
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Bein Eingange des Fluſſes Caſamanca, des erfien 
anichnlichfken Stroms, der ſich Suͤdwaͤrts des Marienvor⸗ 
gebuͤrges in den Dcean ergießt, findet man eine lange Inſel, 
welche mit ihm gleichen Namen hat. 


Die Inſel bringt Neid, Wachs und andre Dinge img 
Überfluß hervor: fie liefert auch Sal; und Manigette⸗ 
Heer. 9) Gutes Waſſer findet man überall, und des 
beſte Palmwein iſt fehr häufig. 


®) Manigette, oder Malagette, auch Paradieskoörner, und von 
den Portugieſen Pimienta del Rabo genannt, ward, auf 
ihren erſten Fahrten nach Afrika, in großer Menge als wirk⸗ 
licher Indiſcher Pfeffer nach Europa gebracht. Auch noch 
führen ihn zuweilen Guineiſche Sclavenſchiffe, aber nicht im 
großen Quantitaͤten, ein. Afrika hat einen großen Ueberfluß 
an diefen und andern Pfeffergattungen, womit die Neger 
ihre Epeifen würzen. Aber alle mit einander'wachfen mild 
und ohne Pflege. Dieler Guineiſche Pfeifer ift eben fo ſtark und 
beiffend, als der Dfiindifche, und nach der Auflage einiger 
Reifenden ift er noch fchärfer., Die Portugiefen find Urſache, 
daß diefes Gewuͤrtz keine allgemeine Handelswaare geworden, 
iR: denn fobald der König von Portugal nach der Entdeckung 
Dftindiens das Pfeffermonopol einführte, fo ward die Impor⸗ 
tation des Malagettepfeffers bey Nchwereg Strafe unterfagt, 
um dem Königlihen Alleinhandel nicht zu ſchaden. Aus 
gleichem Grunde ward auch verboten, Ingwer einzuführen, . 
Die Indiſchen Geſellſchaften, welche in der Folge Europa 
mit Pfeffer von Malabar und Gumatra verforgten, haben 
den Malagette gleichfalls aus dem Handel verdrängt, wenig« 
ſtens wird dies der Londner Dftindifchen Geſellſchaft haufig 
vorgeworfen. Die befte naturhiftorifche Beſchreibung vom 
Buineifchen Pfeffer findet mar in den Reports of the Piorra 
‚keone Company, ©. 139. 
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- Eine enge und flache Ducchfahrt zwiſchen der Inſel 
und dem feften Lande läßt die Fahrzeuge mittler Größe 
in den Sluß hinein, und big gu dem Portugiefifhen Orte 
Zinquinchor herauf fahren; allein für Fregatten iſt dies 
nicht möglich. Die Portugiefen befigen hice mehrere Nies 
derlaffungen, von denen Zinquinchor, Makia und Kakonda 
die: wichtigften find, und ifnen Sklaven, Elfenbein, 
Wachs, Häute und andere Waaren liefern. Der Eafas 


- mancefluß fommt fehr weit aus dem Innern des Landes her, 


and feine Duelle iſt nicht bekannt. 


Vier Meilen Südlich von der Mündung des Cafamans 
cafluffes ift das rothe Borgebürge, Sobald man daffelbe 
umfahren hat, muß man.ıs Meilen Südoftwärts fegeln, 
um in den St. Domingo oder Cacheofluß fahren zu koͤn⸗ 
nen, Der Wind war 3 Tage lang fo heftig, umd dag 
Meer fo unruhig, daß eine Unterfuchung diefer Küfte uns 
möglich war. Unſer Lauf ward alfo nach dem St. Dos 
. mingofluffe gerichtet, um feine Brandung zu unterfuchen. 
In der Nähe diefer gefährlichen Stelle ift die Einfahrt 
In den Fluß leicht, und man findet mit 5 Klaftern Anker⸗ 
geund. Schiffe von 150 bis 200 Tonnen koͤnnen ihn big 
Cacheo, der Hauptniederlaffung der Portugiefen am Suͤdli⸗ 

chen Ufer, hinauffahren, funfzig Meilen über Cacheo befis 
gen ſie den Poſten Farim. 


Das Land zwiſchen dem Caſamanca and St. Domingo⸗ 
- Auf wird von den Banjonen (Bagnons); einem ruhigen, 
Ackerbau treibenden Volke hewehnt. 
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Die. Portugieſen haben in. Cacheo eine Beſatzung vom 
Mann: die Einwohner find faſt lauter Malatten, 
n und Schwarze Es giebt hier mehrere Kloͤſter, 
ein. eignes Duartier für bie Neger nom Stamme der 
reis, | 


Diefes Volk bewohnt das Südliche Ufer des St. Dos. 
nagsfluſſes. Es erſtreckt fich Weſtlich bis ans Meer, und 
Hflich bis Farim. Die Panels find wild, und verur⸗ 
ſahen den Portugiefen oft Unruhe; aber Das Handeldı 
treffe vereinigt fie wieder mit ihnen, 


Bent man vom Dontingofluß die Kiſte hinunter 
füet, findet man Die Ssufelgruppe der Viſages. 


Da dieſe Fahre ſehr gefaͤhrlich it, nahmen wir einen 
bvner von Goree mit, von dem alle Einwohner verſichorten / 
dij er der befte Lootſe nach den Biſſagos fen ; ‚allein feine 
Uwiſſenheit entdeckte fich fehe bald. Die Vorficht des Eas 

Hlünd, Den Weg überall zu unterfuchen, rettete die Fregatte. 
‚ id fahen wir die Inſel Jatte, und fuhren in den Ca⸗ 
hinein. Alle Böte wurden ausgefihiet, um für bie 

itgatte die Tiefe zu ſondiren. | 


| As mir ung zwiſchen der Sandbank — Craſſe und 

| de Inſel Jatte befanden, und die Inſulaner am 3ıflen 

| Zumber freundfchaftliche Zeichen machten, ſo kamen wir 

an Kanonenſchuß von eines Bucht nor Anker, wo die 
hung bequem ſchien. Die Mannſchaft mußte in. 4 

‚ Shaluppen fleigen, um die Kuͤſte zu ‚erreichen, Am 
lajailles „Reife: E 
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Seraude ſahen wir Rindvleh, und 5 bis 6 unbewaffnete 
Neger ſchlenen es zu hüten, Bald kamen gegen 100 Eins 
wohner ohne Waffen auf uns zu, und mehrere reichten bie 
Hand zum Zeichen der Freundſchaft. | | 








Das Geräufch des Meers verhinderte unfern Befehls⸗ 
haber, deln Jaille, Das Gefchren feiner Leute aus den Töten | 
zu hoͤren, welche ihm zuriefen: fich einufchiffen, Indem 
ſte eine große Anzahl Inſulaner aus den Gebuͤſchen her⸗ 
vorkommen fahen, In der That ward er angegriffen, um 
den Leib und die Beine gepadt, und er verdanfte feine 
Rettung nur feiner Etärfe. Die Böte gaben Feuer, und 
beguͤnſtigten feine Abfahrt; allein einer von ung, welcher 
ihm zu Huͤlfe eilte, erhielt einen Saͤbelhieb und einen 
Slintenfchuß, an dem er 6 Tage darauf farb. 


Diefe / Begebenheit muß viel Mißtrauen gegen Den 
Chavakter der Einwohner auf den Biffagog erregen. Wir 
entfernten ung von diefem Schauplatz des Unglüds, fuh⸗ 
ven bey dee Inſel Buſſi vorbey, und begaben ung nach 

Viſſao, einer der größten Infeln diefer Gruppe, wo die Bor; 
tugieſen eine Niederlaffung haben. 


Herr Delajaille ſchrieb an den Gouverneur, um ihn 
von unſern Beduͤrfaiſſen zu unterrichten, und der Kitter 
von Saint⸗Marfk uͤberbrachte den Brief, Bald kam er 
mit Der Nachricht zuruͤck: daß er 8 Öfficiere, welche Mus 
latten waren, beyſammen gefunden habe, welche das Er⸗ 
ſtaunen über unſre Ankunft nicht. haͤtten unterdruͤcken koͤn⸗ 
sen. Unser Ihnen war der Agent der Portugieſiſchen Han⸗ 
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delsgefeltſchaft, ein Italiaͤner, dem fie beſragten: ob man 
den Brief des Capitaͤn Delajaille beantworten muͤſſe; er 
war für diefe Meynung, und uͤbernahm felber dieſes Ge⸗ 
jgaͤft. Here Delajaille begab ſich Hierauf in Die Fregatte, 
md fahre nach Dem Fort. Er überreichte ein Verzeichniß 
ver Erfriſchungen, welche eu bedurfte, und erhick fen 
nerhalb drey Tagen in hinlänglicher Menge, 


/ 


Die Niederlaſſung der Portugieſen auf der Inſel 
Hffao ſchreibt fich aus fehr entfernten Zeiten ber. Die 
Einwohner beftehen faft allein aus Negern und Mulatten. 
Es giebt auf der Inſel mehrere Flecken, eine Pfarrkirche, 

und einige Seftungsmwerfe neben einem Dorfe. Ä 


Die alte Franzoſtſch⸗ Iudifche Compagnie hatte eben⸗ 
falls unter dem Schuge des Könige von Biſſao ein Fort im 
der Nachbarſchaft der Portugiefen ertichtet, mit welchen 
wir dien gemeinfchaftlich Handel trieben, 


Herr Deiajaile benugte die Gelegenheit, um von 
dieſer alten Niederlaffung zu reden, und man verficherte 
vhne Umſtaͤnde, daß wir Die Treyheit Hätten, und wieder 
bier emnbone, 


Unfer Aufenthalt aufder Inſel Biſſao ward unterdeſſen zur 
nähern Kenntniß derſelben benutzt. Sie hat 25 bis 30 Meilen 
im Umfange, iſt mit Bauholz bedeckt, auch trifft man vortreff⸗ 
liche Obſtbaͤume und andere Gewaͤchſe dort an als: Orangen, 

E z 


- 
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.Portudal gehörte ehedem zum Gebiete der Jalofs 
vder Burbasiiolofs und war ehedem mit Cayor verbunden, 
wovon es jegt aber gerrennt if, Diefer Plag liefert Hirs 
fe im Ueberfluß, Butter und Eyer, Sklaven werden jährs 
lich an 120 eingehandelt, 


Idal, ein andres Comptolr, gehört zum Reiche Ein, 
"welches fih von Gap Serene bis zum Fluße Burfalum, 
boder 12 Meilen weit erſtreckt. Auch diefes Kleine Land if 
. ein losgeriſſenes Stuͤck von dem Keiche Burbapalof: deu 
Boden iſt ſchoͤn und fruchtbar, 

Der Flecken al; (120 Meilen von Goree), wo das 
Eoniptoie liege, liefert eine große Menge Reis, Feder - 


vieh und andere Thiere. An Eflaven werden etwa 100 


jaͤhrlich eingekauft, und überdies noch rohes Leder, Wachs 
und Elfenbein. 

ESuͤdlich vom Reiche Ein liegt Burſalum. Der Fluß 
Salum, der es bewaͤßert, ergießt fich in 5 bis 6 Muͤndun⸗ 
gen ins Meer. Vor jeder derſelben liegt eine Sandbank, 
welche die Einfahrt nur kleinen Kaͤhnen erlaubt; ohne die⸗ 
ſes Hinderniß wäre er leicht zu befahren, Die Küffe von 
Burſalum ift nur) 10 Meilen lang; allein das ganze Ger 
biet erſtreckt fich fehr tief ing Land hinein. Ein großes 
Stück davon liegt am Nördlichen Ufer des Gambia, 


1 


Cahone, die Hauptſtadt, welche zo big 4o Meilen von 


der Küfte entfernt ift, würde eine Menge-Sflaven liefern 


Knnen, wenn Der Abſatz vortheilhaft waͤre. Sie liefert 
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delogeſellſchaft, eim Italiaͤner, dem fie befragten: ob man 
vn Brief des Capitän Delajailie beantworten muͤſſe; er 
wor für dieſe Meynung, und übernahm felber dieſes Ber 
Wöft. Herr Delajaille begab ſich hierauf in Die Fregatte, 
ww fuhr nach dem Fort. Er überreichte ein Verzeichniß 
ie Exfeifchungen, welche eu bedurfte, und erhielt fe he Ä 
whalb drey Tagen in binlängticher Menge. 


Sie Nieberlaſſung der Portugieſen anf der Inſel 
Aiſſao ſchreibt ſich aus fehr entfernten Zeiten ber. Die 
Einwohner beſtehen faft allein aus Negern und Mulatten. 
E giebt auf der Inſel mehrere Flecken, eine Pfarrkirche, 
md einige Setungsrele neben einem Dorfe. Ä 


Die alte Franzofifch » Indifche Gompaynie hatte eben⸗ 
tlg unter dem Schuge des Königs von Biſſao ein Fort in 
ver Nachbarſchaft der Portugiefen errichtet, mit welchen 
nir hier gemeinfchaftlich Handel trieben, 


Herr Delajaille benutzte die Gelegenheit, um ‚von 
hieſer alten Niederlaſſung zu veben, und man verficherte 


gne Umſtaͤnde, daß wir Die Sreppeit hätten, ums wieder 


Ser etaum. | 


’ 
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unſer Aufenthalt auf der Inſel Biſao ward unterdeſſen zur 

uhern Kenntniß derfelben benutzt. Sie hatzs bis z0 Meilen 

mumfange,ift mit Bauholz bedeckt, auch trifft man vortreff⸗ 

liche Obſtbaͤume und andere Gewaͤchſe dort an aldı Orangen, 
€ 2 
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Eitronen , Bahanen 9) und Gujava; Palmer, Bätaten, 
Ignamen und Waflermelonen find- häufig, und mehrere 
Bäche bewaͤſſern die Inſel. Man fieht ungeheure Reis⸗ 
und Hirſefelder, und Fiſche find in ſolchem Ueberfluß vor⸗ 
handen, daß man ganze Schiffsladungen einſalzen koͤnnte. 
Die Inſel iR Übrigens ſehr volkreich, und bat mehrere 
bequeme Häven für große Fahrzeuge. Man könnte Bier 
jährlich ısoo Eflaven, eine Menge Elfenbein, Wachs 


und Reis einkaufen. Ale diefe Vorzüge follten Sranfreich 


bewegen, bier eine neue Niederlaſſung gu bilden. 


Man bemerkt noch unser den Biffagoinfeln die Ins 


fein Bulam **) und Kasnabak. Es war uns unmöglich, 


H) Bananen find eine Pifangart, Gojava, (Pidium pyriferum) 
ift eine Kernfrucht von der Größe einer mäßigen Birne, die 

. bald rothes, bald weißes. Fleiſch hat, - und in Dfte und 
MWefindien, aud auf den Inſeln der Guͤdſee gedeihet. „Sie 

dat eisen fehr ftarken Geruch, der nad einigen Reiſenden 


Uebelkeit erregen foll. Bataten (Convolvulus Batatas) find 


füße Kartoffeln, die aber in den Zuderinfeln viel größer wers 
den, als bie unſrigen, und oft fieben Pfund biegen. Igna⸗ 
men werdeti von den Engländern Jams genannt (Diofcores 
sculeata), und eine Art derfelben ift von Afeika nach dem 
Zuderinfeln verpflangt. Gis wachſen an den Wurzeln einer 
auf dem Boden riechenden Pflanze, werden aber noch groͤ⸗ 
ßer. 


9), Wie Here de la Jaille auf den Biffageinfeln war, hatte die 
berunglüdte Englifhe Kolonie noch nicht Beſitz don Bulama 
genommen. Es vereinigten ſich 1792 eine Geſellſchaft Neger⸗ 
freunde in London, um jene, wegen ihrer Zruchtbarteit fo 
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der Inſel Bulam näher zu kommen, da man fie nicht ans 
ders erreichen kann, als wenn man zwiſchen Klippen durch⸗ 
ſihrt, welche nur einen engen Eanal offen laffen, in dem 
ne Zeit der Fluth Höchftens 20 Fuß Waffer gefunden 
wid. Doch dieß war nicht die einzige Urfache, welche 
Heren Delajaille abbiele, diefe Anfel gu befuchen, fondern 
ebefürchtefe auch, daß die Schnelligkeit und Gewalt der 
Heerſtroͤme die Sondir⸗Boͤte von’ ihm entfernte, mo es 
didannn ſchwer gemorden wäre, fie in dieſer gefährlichen 


⸗ 


Gegend wieder aufzufinden. Eben fo war zu beforgen, 


daß Die Boͤte von dem zahlreichen Piroguen der Neger von 
den Biſſagos angegriffen werden möchten, da Diefe oft 
iser 100 Mann enthalten, - 


Wir verließen den Canal mit Hälfe der Fluth, und 
ren um die Norbfpige, der Bank Formoſa herum, um 


oft geruhmte Inſel anzubauen, und Weftindifche Produfte 
zu ziehen. Gie brachte, um ſolche zu benölfern, 10,000 L. 
zufammen,, ſchickte 275 Koloniften benderley Geſchlechts nach 
Bulama, und erfaufte die ganze Inſel für 473 Barren von 
dem Neger » Zuriten von Canabac. Da aber die Gefellfchaft 
noch nicht benfammen war, als bie erfien Schifie abfegelten, 
die Kolonifien meift aus liederlihem Gefindel befland, und 
von den Negern feindlich behandelt wurden, auch die Schiffe, 
welche Euccurs und Vorräthe überbringen föllten, unterwe⸗ 
ges aufgehalten wurden, fo ward Bulama fon im December 
1793 wieder verlaffen, und das ganze Project fcheiterte zum 
großen Naqtheil der Intereſſenten. Wadſtrom Fſſayon 
Coloniſation T. II. ©. 130 x. 4. Sohanfen und I. Mon⸗ 
tefieres Nachrichten von der Inſel Bulam im ‚5. Theil meiner 
Auswahl. ©. 187.1. Ä 
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Spree verihiebenemal wergeblich, angegriffen, und endlich 
1800 erobert, weil die Beſatzung big auf 26 Mann ges 
ſchmolzen war, aber im legten Frieden an Frankreich 
wieder zuruͤcgegeben. 


/ 


Nach allen Vortheilen, die aus ber Lage Biefe Inſel 
entſpringen, fieht man, daß, wenn fie (orgfältig befeſtigt, 
und mit Lebensmitteln verſehen wuͤrde; wenn ein oder 
zwey Kriegsfchiffe in ihrer Nähe kreuzten und die Handels, 
" fahrzeuge befchüsten; wenn unfere Unternehmer die Maga; 
sine mit guten, und den Schwarzen angenehmen Waaren 
verſaͤhen, die Ladungen erfahrnen und aufrichtigen Leuten 
anvertraut wuͤrden, und endlich die Fahrzeuge mehr 
auf lange Reiſen, als den ruhigen Aufenthalt im Haven 
berechnet waͤren; dann erft kann Sranfreich einen vortheils 
haften Handel nach diefem Theil von Afrifa treiben. | 


> 5 





Gänfter Abſchnitt. 


Reiſe nach den Biſſagos und Losinſeln, ingleichen nach Sierra 
Leone. 


G— ———— — αν m 
7 


Mom ı2ten Januar 1783 ankerten wir in der Franzoͤſi⸗ 
ſchen Bucht am Serraleonefluß, und waren mit Unterfus 
dungen über das Comptoir Gambia auf Der a Sue gleiche⸗ 
Namens beſchäftigt. 





und Losinfeln x. f Fr 


ſollen alte vom König von Biſſao abhängen, umd Dies 
als ihren Ober⸗Lehnsherrn betrachten. 





Die Inſeln Jatte, Buſſi und Biſſao find vom feften 
Inde nur durch enge Kanaͤle getrennt, welche Feine Fahr⸗ 
ine befchiffen koͤnnen, die aber häufig Gefahr laufen, 
ra den Eingeboßrnen angegriffen zu erden , wenn man 
Mt auf ſeiner Hut if, 


Die Inſel Jatte ift nur 10 Meilen lang, und würde 
üht ſchwer zu efobern ſeyn. Die Portugiefen befinden 
ih hier in einer üblen Lage, indem fie mit den Waffen - ' 
ader Hand Handel treiben müflen, und ſich aus Furcht, 
anordet zu werden, nicht von derfelben entfernen dürfen. 
! diefes ſoll nach ihrer Verficherung die fchönfte Infel der 
' mm Gruppe ſeyn. 
\ N. 

Die Küfte des feften Landes, und die Nordfeite des . 
| Bafles Geves, welche diefe Kanäle bilden, werden von 
| im Balanten bewohnt, einer Nation, welche mit dem 

Inde in Seindfehaft lebt, und noch wilder, als fie, ifl. 

ReLand, zu dem fie jevem Fremden den Zutritt verwei⸗ 

m, fol Goldminen enthalten, So viel ift gewiß, daß 
ı Ms Gold von ihnen verhandelt wird, " 


Die Inſel Bulam, die gleichfalls von feſten Lande nur, 
in einen Seearm getrennt iſt, zeichnet ſich vor den Abrigen 
het ihre Cultur, ihre vortheilhafte Lage an der Mündung 
us großen Fluſſes aus, und ihre Häven koͤnnen die größs 


l 
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sen Schiffe aufnehmen. Ihr gerade gegenäber- liegt © 
Inſel Salinas, | Ä 
Kasnabaf, welches fehr vortheilhaft für Europaift 
Schiffe liege, bietet eine der beſten Stellen zum Sklanpe: 
handel dar. Ein auggefuchter Neger koſtet hier 28 Ba 
gen, während man am. Senegal über z00 bezahlen m zzi 
Bis jegt Haben ſich Kauffartheyſchiffe durch Die Schwieri 
feiten der Fahrt, die nur durch die Hülfe eines guten Loco 
fen mit vieler Vorſicht uͤberwunden wird, abſchrecke 
laſſen, dort, wie an andern Orten, beſtaͤndigen Handel 3 
treiben, Die Bewohner von Rasnahaf fiehn unter 3 Ar 
führern, welche in einem befländigen Kriege unter einen 
der leben, 


Der Handel gefhicht auf den Biſſagos durch Hein 
Erpeditionen, welche die Portugiefen von Siffao ang, uni 
die Engländer von den Niederlaffungen auf ben. Loßinſelt 
unternehmen. Mit unter berauben ſich dieſe Geſchwader 
wenn fie ſich begegnen, und die Portugieſen wenden alle: 
mögliche an, um andre Nationen abzuhalten. Man finde 
auf den Biffagos weder Bold, noch Elfenbein, aber feh: 
viel Dchfen, deren Hänte einen wichtigen Handelgartife 
Voseben koͤnnton. 


Ein großer Vortheil einer Niederkaſſung auf dieſen 
Inſeln wuͤrde die Nachbarſchaft der Fluͤſſe ſeyn, an wel 
den ein guter Sklavenhandel getrieben wird, 
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Die Fluͤſſe find' der St. Domingo, der Geves, und 
der Riogrande, (oder, der Danalon nach Lajaille). Man 
kann noch den Nun (Nunnez oder Nuno Triſtao) hieher vechs 
am,welcher ald Gränze der Portugiefifchen Befigungen dient. 


Den erſten diefer Etröme habe ich fchon erwaͤhnt, der 
Gene fließt 40 Meilen weiter nach Süden. Au feinem 
qusfluſſe liegt das Dorf Bole, moher man Echensmittel . 
hält, und einen vortheilhaften Handel, ſowohl mit den 
Eingebohrnen, als auch den Portugiefen, welche dort eine - 
Riederlaffung haben, treibt. «Die Fluth fpürt man auf 
45 bis sa Meilen, fo daß es leicht iſt, den Fluß Kinauf; 
wfahren; allein man kann hierzu nur Schaluppen und 
Höte benugen, da das Waſſer nicht über 4 Fuß tief if, 
Die Hauptbuchten find bey dem Dorfe Kurbali, welches 
ſeinen Namen von einem Fluſſe erhaͤlt, der ſehr weit von | 
Suͤdoſten herfömmt, und fi in den Geves ergießt, und 
bey dem Dorfe Malformofa, 15 Meilen von der Mündung, 
Bey diefem Dre finder man fehr gırtes Schiffsholz, und 
die Portugieſen verfertigen alle ihre Fahrzeuge daraus, 
3woͤlf Meilen höher hinauf liegt Das Dorf Geves oder 
Geba, eine Portugieſiſche Colonie, Noch eine Meile Höher 
finder man Malapagne, welches von Biafaren und einigen 
hortugieſiſchen Maͤklern bewohnt wird. Der Handel iſt 
bier eintraͤglich; weiter bhinauf fahren die Schaluppen ſel⸗ 
ten. 


Die Biafaren bewohnen die Halbinſ ef gleiches Rarkend, 
md das ganze Land zwiſchen dem Geves und Niogrande, 
Diefes Volk iſt weit fanfter und umgaͤnglicher, als die Pas 
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pels auf Biſſao, mit weichen fe er im &cr 
liegen. 





Der Nio Grande verdient den Namen, deu et kabn 
Man findet an ihm mehrere Portugieſiſche Doͤrfer: Kaconda 
das entlegenſte, if an 70 Meilen vom Der Möudung ent 
fernt. 


Drerffig Meilen Südlich vom Riogrande fließt Bei 
Nun. Die Einfahrt in denfelben iſt ſchwuͤrig, man finder 
aber Doch 6 Klafter Waller, und guten Ankergrund. Bon 
Der Mündung an fährt man 10 Meilen bis delecen bins 
auf, 


Das Sand zwiſchen dem Rio Grande und dem Nun 
wird von den Nalus, einem Negervolke, mit Dem niche 
ficher zu handeln ifl, bewohnt. 


Am Nun endigen fih die Beſitzungen der Porugier 
fen, welche zu’ Cacheo gehören, 


De ich Die Wichtigkeit diefer Eolonie oben nicht gehoͤ⸗ 
gig zu zeigen im Stande war, fo will ich Bier einräden, 
1008 ich Darüber von Conſtantin hörte, den ein eilßaͤhriger 
Aufenthalt unter dieſen Nationen in den Stanz ſetzte, 
ihre Sitten vollfommen Fennen zu lernen. 


Man muß bis aufdie erfien Niederlaſſungen der Portu; 
giefen in Afrifa gegen Ende des ızten Jahrhunderts, und 
por der Eutdeckung Des Vorgebürges der guten Hoffnung 

| \ 11— 
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wridgeh, wm die Zeit der Entfichung von kaches zu 
faden. Diefer Boten war zu dem Missefpumet einer gro⸗ 
hen Handelgniederlaffung gewählt, da er in einem feucht 
baren Lande an einem großen Fluſſt lieat, welches von 
wehrern andern gleichfalls fchiffbaren, von der Natur mit 
cuander verbundenen Strömen nicht weit entfernt If, 
De Vortheile, weiche Cacheo für Anduflrie und Hass 
dazgewinn darbietet, find im Stande, die Unannepmlige 
Wien Des Clima vergefien ju machen, 


Diefe Provinz, welche mehr als 100 Meilen der Küße 
suter fich begreift, und Poſten so bit 60 Meilen laudeins 
warte Hat, iſt für Die Portugiefen von großem Nutzen ge 
weder, bis die Eroberungen in Indien and ihre Förtfchritte 
a Braſilien alle Kräfte diefer vollsarmen Nation erfchöpfs 
tm. Als Philipp der Zweyte Portugal eroberte, blieb 
Glange eine Spaniſche Provinz, und umter dem Joch 
deſer Krone verloren die Portugiefen ale Kraft. Mile 
atieenten Niederlaſſungen und Colonien erfuhren dieſen 


Befall, und die Afrikaniſchen, vorzüglich aber Eachen, 


ben fich nie wieder erhohlt. 


Der König von Portugal unterhält Bier faum 100 
Bons Befagung, die faſt gang aus verbannten Verbre⸗ 
gern beſtehen. — Der Generalgouverneur bat nur den 
Jang eines Majors: er Hält fi im Fort Lachen auf, aus 
welchem er Feine Detachements zur Befagung der elenden 


Batterien abfendet, welche nur von elfernen Kanonen vers 
tzeidigt werden, Diefe Batterien-find blos ducch Paliſa⸗ 


Imgededt, und das Fort von Cacheo ſelbſt koͤnnte ſich 


\ 


— 
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Eitronen , Bananen *) und Gujava; Yale, Dataten / 
Ignamen und Waſſermelonen find- häufig, und mehrere 
Bäche bemäffern die Inſel. Man fieht ungeheure Reis⸗ 
und Hirſefelder, und Fiſche find in ſolchem Ueberfluß vors 
handen, daß man ganze Schiffslabungen einſalzen könnte, 
Die Inſel iR übrigens ſehr volkreich, und hat mehrere 
bequeme Häven für große Fahrzeuge. Man könnte Bier 
jährlich 1500 Sflaven, eine Menge Elfenbein, Wachs 


und Reis einkaufen. Alle diefe Vorzüge ſollten Sranfreich 


bewegen, bier eine neue Niederlaſſung gu bilden. 


Man bemerkt noch unser den Biffagoinfeln die Ins 


fen Bulam **) und Kasnabak. Es war uns unmöglich), 


. 9) Bananen find eine Pifangart, Gojava, (Pidium pysiferum) 


ift eine Kernfrucht von der Größe einer mäßigen Birne, die 
bald rothes, bald weißes Fleiſch hat, -und in Oſt⸗ und 
Weſtindien, auch auf den Inſeln der Eüdfee gedeihet. „Sie 
dat einen ſehr ftarken Geruch, der nach einigen Reifenden 

Uebelkeit erregen foll. Bataten (Convolvulus Batatas) find 
füße Kartoffeln, die aber in den Zuderinfeln viel größer wer⸗ 
ben, als die unſtigen, und oft fieben Pfund wiegen. Igna⸗ 
men werbeti von den Engländern Jams genannt (Diofcores 
aculeata), und eine Art derfelben ift von Afrika nach den 
Zuderinfeln verpflanzt. Sie wachſen an den Wurzeln einer 
auf dem Hoden riechenden Pflanze, werden aber noch groͤ⸗ 
ßer. 


2) Wie Here de la Jaille auf den Biſſagoinſein war, hatte die 
verungluͤckte Engliſche Kolonie noch nicht Beſi tz von Bulama 
genommen. Es vereinigten ſich 1792 eine Geſellſchaft Neger⸗ 
freunde in London, um jene, wegen ihrer Fruchtbarkeit fe 
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keinen Vorgebuͤrges, in Madeira oder den Azoren ausge⸗ 
thärt werden. | oo. 

Die Seanzufen, Engländer und Holländer theilen 
at den Portugiefen Den Handel an diefem Theil der Afr 
tmifhen Kuͤſte. Die Haupteinfänfte des Portugieſtiſchen 
Smmandanten beftehen in den Gefchenfen oder Abgaben, 
sine ihm fremde Schiffe entrichten. 


Zwiſchen dem Fluſſe Run und dein Sierrafeone liegen 
ena 30 Meilen Küftenland, auf welchem menig Handel 
fett findet. Indeſſen wird es Doch von einigen Heinen 
Stiffen befahren, welche die Ankerpläge Iennen. Sie 


"werftägen fich im Handel, indem fie ihre Schaluppen 


er Pinaſſen an Orte bugſiren, too größere Fahrzeuge 
nt hinkaͤmen. Es giebt mehrere Fluͤßchen auf dieſem 
FJeil der Küfte, 2 


Der erſte, weldhen man Hinter dem Cap Verga ans 
ft, iſt Dex Repongefluß, und zunächft fließt der Dimby, 

Ton der Mündung des Dimby fährt man etwas 
Ardlich, um die Klippe zu vermeiden, welche die Küfte 
zum Dopporte oder Gbgenfluffe, 10 Meilen: weiter 
uh Suͤden, umgeben, und legt unter den Inſeln vor 
Iıfer, welche ehedem Tamara hießen, und jetzt den See⸗ 
ſtern nur unter dem Namen der Loß⸗ oder Goͤtzeninſeln 
Kant find. Sie bilden einen eingeſchloßnen Haven vor 
da Muͤndung des Fluſſes. 
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Die Gruppe der Goͤtzeninfeln beſteht aus ſſeben 
anden, davon nur drey bewohnt find. Tamara, 
groͤßte und Weſtlichſte, deren Nordſpitze unter 9° 30° u 
nicht 4, wie auf der Bellinſchen Charte, liegt. Die Eı 
länder nennen fie Wilhelmsinſel, weil der Neerfacke 


dlefen Namen beylegen ließ. 


Loß iſt eine Meile lang, und liege am weiteſten geg 

Oſten unter 9° 27’ Breite, und 15° 40 Weſtlicher Län 

von Paris, und die Inſel Sean Crewferd) wi 
beyden. 


Auf der Inſel Loß trafen wir ein Sransöhfches: Fah 
zeug, welches ſteh ſeit einigen Tagen hier aufhlelt: es nah 
eine Ladung Neger für unſre Kolonien ein, welche i— 


Drurchſchnitt jeder 480 Livres koſteten. 


Dieſe Inſeln find 40 Meilen Suͤdwaͤrts von den Biſſ 
ges gelegen, nicht weit vom feſten Lande entfernt/ hoc 
und die Luft auf ihnen geſund. 7 


Die Juſel Loß waͤrde ſich gut zu einem Eabliſemen 


Hidden; ſie iſt eine Meile lang, ımd etwa 6oo Toiſe 


Breit. Sie wird von einigen Negerfamilien bewohnt wel 
de gut zu Lootſen bey den benachbarten Flüffen zu brau 
hen find. Es giebt Hier einige Quellen fehe veines Waffer 
und auf der Oſtſeite befindet fich eine Bucht, welche zun 
Kalfaterplatz für Die Schiffe dienen kann. 
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Die Englaͤnder haben hier und auf den beyden an⸗ 
bewohnten Inſeln mehrere Bactorenen, die Kaufleute 
Liverpool gehören. ie befhäftigen hier mit dem 
venhandel befländig 4 bis 5 große Fahrzeuge, ein 
es Duzzend Goeletten und einige Schaluppen. 






Die Agenten der Compagnie verließen ben Capitän Delas 
kite's Anfunft die Inſel, indem fie befürchteten, ex möchte 
ih wegen einiger ſchlechten Streiche rächen, die fie den 
kanzofen gefpielt Hatten, 

Der Fuͤrſt von Tamara bewohnt die Spitze der In⸗ 
A, welde eine Viertelmeile lang, und eine halbe Viertefs 
“ zeile breit if. Er würde fehr gern fehn, daß die Franzo⸗ 

in ſich hier fegten; allein diefe Infel würde den Nachtheil 
hben, daß nur Piroguen und ähnliche Fahrzeuge einen 
kunemen Anferplag faͤnden. Es giebt eine Menge Bau⸗ 
wd Bremmholz auf Tamara, Bananen, Drangens und 
Gtronenbäume; auch bauen Die Einwohnet etwas Reis 
md Hirſen. 


| Die Inſel Erafford Bat eine geräumige Bucht mit 
kandgrund, und wuͤrde ein bequemer Ort fuͤr Schiſſewerfte 
hu. 


Die Inſel William, welche auf den Charten unter 
km Namen Tombeau pointe zu finden iſt, hat gute Lan⸗ 
ungspläge. Won hieraus fann Man mit Fleinen Fahrzeu⸗ 
im nach den Fluͤſſen vom Cerraleone bis zu den Viſagos 
ladeln. | 


— — ——— 
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| ten Schiffe aufnehmen, Ihr gerade gegenuͤber liegt die 
Inſel Galinas. 


Kasnabak, welches ſehr vortheilhaft für Europaͤiſ che 


Echf⸗ liegt, bietet eine der beſten Stellen zum Sklaven⸗ 


handel dar. Ein auggefuechter Neger koſtet hier 28 Barı 


Ken, Während man am. Senegal über z00 bezahlen muß, 
"Bis jege haben fich Kauffarthenfchiffe Durch die Schwierig; 


feiten der Fahrt, die nur durch Die Hülfe eines guten Roots 


fen mit vieler Vorſicht überwunden wird, abſchrecken 
laſſen, dort, wie an andern Orten, beftändigen Handel zu 
‚treiben, Die Bewohner yon Kasnabak ſtehn unter 3 An; 


führern, welche in einem befländigen Kriege unter einan⸗ 
der leben. 


Der Handel geſchieht auf den Biſſagos durch Heine 


Erpeditionen, welche die Portugiefen von Biſſao aus, und 


die Engländer von den Niederlaffungen auf den, Loßinfeln 


unternehmen. Mit unter berauben ſich dieſe Geſchwader, 
wenn ſie ſich begegnen, und die Portugieſen wenden alles 
moͤgliche an, um andre Nationen abzuhalten. Man findet 
auf den Biſſagos weder Gold, noch Elfenbein, 'aber fehr 
viel Ochſen, deren Haͤute einen wichtigen Handelsartikel 
Abseben fünnten, - 


| 


j 


| 


Ein großer Vortheil einer Niederfaffung auf diefen | 


Inſeln wuͤrde die Nachbarſchaft der Fluͤſſe ſeyn, an wel⸗ 
0m ein guter Sflapenhandel getrieben wird, 


| | 8: 
Sechſter Abſchnitt. | 
alas von Sierra Leone. — Trauriger Zußand dee Schiffe 

mumfhaft. — Vergeblicher Verſuch, im Fluſſe Junko 


Erfriſchung zu erlangen. — Aufenthalt in Goree. — 
Abfahrt nach Breſt. 





Vahrend wir am Gerräleone vor Anker lagen, bemüßs 
' Sach unfre Officiere, fo ſchnell als möglich das Schiff mie 
DU und Waſſer zu verfehen, indeſſen Herr Delajaifis 
Ri mit Anordnungen tvegen einer Niederlaffung auf dey 
Nil Sambia *) beſchaͤftigte. Es mard Daher eine Zu⸗ 
fnmenfunft mit dem Negerkoͤnig dieſer Inſel anf der 
m Januar fefigefegt, In welcher er ung dag nöthige 
Bad zur Errichtung eines Comptoirs gegen ein jährlicheg 
Gihenf von 1oo Barren abtrat. Diefer Sractar beſtimmte 
mnileich die Abgaben eines jeden Kauffartheyſchiffs, mei 
Gi zum Handeln hierherkommen wuͤrde auf 15 Barry 


| ) Diefe Peine Inſel Sambia, welche man mit dem Ziuffe die⸗ 
| 6 Namens nicht verwechſeln muß, iR ſelbſt auf Den beften 
und neuſten Charten von Der Weſlichen Füße von Afrika mcht 
wm finden; ſelbſt auf der fchduen, großer, nautifchen Charte nig: 
welche Wadfiroms Eilay on Colonization particularly am 
plied to che Woſtern Coaſt of Afrika. London 1495 que 
Erlauterung dient, und Die ganze WeRlihe Küfle von go 304 
Die 14° Noͤrdi. Br. datſtellt: Doch hat er fle auf einee Ach 
neen harte von der Muͤndung des Genegaf angezeigt, ohne 
der Franzoͤſiſchen Niederlaſſung zu erwaͤhnen. La Pie bag 
| fie indefjen Aufgenommen, und die Inſel Gambia liegt im 
Sunchfluß, nicht weis von ſeinem Auefluß in den Sierra 
Leone. 
hisilies Reife. 8 
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pels auf Sf, mit weichen fie ver im &treit 
liegen, 


Der Rio Grande verdient den Namen, den er füge, 
Man findet anihm mehrere Portugiefifche Dörfer: Kaconda, | 
das entlegenfte, iR an 70 reifen von der Mäudung ents 
fernt. | N 


Drenffig Meilen Südlich vom Riogrande fließt der 
Nun. Die Einfahrt in denfelben iſt ſchwuͤrig, man findet 
aber Doch 6 Klafter Wafler, und guten Ankergrund. Bon 
der Mündung an fährt man 10 Meilen bis deſecen hin⸗ 
auf. 


Das Land zwiſchen dem Rio Grande und dem Run 
wird von den Nalus, einem Negervolke, mit Dem nicht 
ficher zu handeln if, bewohnt. 


Am Nun endigen fih die Befigungen der Portugie 
fen, welche zu Eacheo gehören, 


Da Ich die Wichtigkeit diefer Eolonie oben nicht gehös 
rig zu zeigen im Stande war, fo mil ich Bier einräden, 
was Ich darüber von Conſtantin Härte, den ein eilfjähriger 
Aufenthalt unter diefen Stationen ig den Stanz ſetzte, 
ihre Sitten vollfommen Fennen zu lernen. 


Man muß big auf die erſten Niederlogungen der Portu⸗ 
giefen in Aftika gegen Ende des ısten Jahrhunderts, und 
por der Eutdeckung Des Vorgebürges der guten Hoffnung 

\ J ‚ 
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Trauriger Zuſtand der Schiffemannſchaft v. 83 


Here Delajailie Hatte freye Wahl des Orts zus Nies 
zelaffimg. Die gefunde Luft auf der Inſel Loß lockte ihn 
Kin; allein wir würden dort, mit den Engländern im 
Incurreng fommen, anſtatt daß wir hier allein find. Das 
Eyeniäuie iſt auch zu Kriegszeiten wegen der engen Fahr⸗ 
ufer ficherer, und in der ſchlimmen Jahrszeit würden 
R Schiffe im Fall eines Angriffs unfehlbar ſtranden. 


| Unglädlichettweife find auf der ganzen Gambiainſel 
ur 6 Morgen brauchbares Land: dag uͤbrige iſt ein Sumpf, 
nicher die Luft verdirbt. Der Handel, welcher hier getrie⸗ 


kamird, beſteht aus Sklaven und Wachs. Ein gewiſ⸗ 


ſe Ancel, welcher anf Gambia wohnte, hatte für feine 
cine Rechnung 900 Eklaven erſtanden, von, denen 330 
a3 Franzoͤſiſche Fahrzeuge vertauft wurden. *) 


Dee Serraleone iſt ein ſehr ſchoͤner Fluß, und wird 
nl von den Englaͤndern beſucht, melde eine Niederlaſſung 
af der Inſel Benſe (Bance) haben. Dieſe erklaͤrten aus 
hierſucht, unſre Flaggen ſo nahe bey den ihrigen zu ſehen: 
vb fie ein neues Comptoir in der Franzoſenbay errichten 
nrden. **) Dieb wäre aber ganz umſonſt/ denn auch 
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 Y&chon 1793. hat Frankreich Diefenunhaltbaren Poren tie 


der verlaffen. Er iſt feiner Lage wegen ſetzt ungefund, man 
muß das Waſſer weit her holen, und die Neger können das 


Schöpfen verhindern; auch waren bie angelegten Batterien 


nicht Im Staude, einen Feind abzuhalten, der an h mehreren 
Orten fanden könnten 


) Dies iſt 1788. iedech wirklich geſchehen. Die Grangofene | 


Sucht, welche nad ——— dun Voyage «a 


— 


6 Keife nach den Biffagos 


‚nicht wider eine Fregatte halten. Zu diefem Stande 


der Schwäche fanfen die gebohrnen Portugiefen-gänglich 


herab; Funfzehntauſend Portugiefifche Meſtizen, Mulatten, 
und Schwarze find Im dieſem ungeheuren Lande zerſtreut, 


3 


und haben in ihrem elenden Zuſtande noch den National 


ſtolz und Hang zur Traͤgheit beybehalten. Dom Aderbau 
ziehen fie durchaus feinen Nutzen; ihre Hauptbefchäftigung 
iſt, Maͤkler für die andern Europäifchen Nationen zu ſeyn, 
welche Diefes Land, das fie fonft allein beherrſchten, beſu⸗ 

chen. | 2 


Man kann den ganzen Handel von Caches jährlich 


auf 1500 bis 2000 Neger, 1500 bi8 2000 Centner Wachs, 
- 59, bis 60,000 Pfund Elfenbein, etwas Leder und ein 
- wenig Gold- anfchlagen, ? Ä 


⸗ 


Die Portugieſen ſchicken jaͤhrlich 4 bis 5 Hinten nach 
Cacheo: 2 oder 3 kommen von Liffabon, und die Ladung 


gehört oft Englifchen Kaufleuten; das übrige: find Feine 
Fahrzeuge, die in Et. Yago, einer van den Inſeln des 


*) So ganz unbedeutend if alfo der Portugieſiſche Kandel 
in diefem, durch Hrn. de la Jaille zuerft aufgeklärten Theil 
von Afrika nit, und im Jahre 1786 flieg die gefammte 

Ausfuhr auf 6,0g0,000 Livres. Die Negerfelaven waren größ« 

., tentheifs für Para in Brafilien berimmt. ber außer den 
oben angeführten Waaren erhielt Portugal von feinen 
Niederlaſſungen zwiſchen den Fluͤſſen Caſamança und Nun 
ſehr viele Orſeille, welches Steinmoos die Biſſagoinſeln don 
vorgüiglicer Kite liefern; davon exportiren de jährlich * 
Eu, 480,000 Livres an Werth. J 


— 








Trauriger Zuſtand der Schiffewannſchaft x 85 


den ıflen Mär um Mittag befahl Herr Delajaiue, 
ta Errealeonefluß zu verlaffen. 


Unfee Lage war in der That ſehr unangenehm. Wir 
Kirn 45 Kranke am Boyd, und Mangel an den nöthigen 
Inmitten -gegen die Herrfchende Krankheit. Wir waren 
um unerfahrnen Unterchirurgug von 17 Jahren uͤberlaſ⸗ 
h, md der erſte Wundarzt befand ſich unter den gefaͤhr⸗ 
Km Sranfen. Ueberdies fehlte es am feifchen Lebens⸗ 
Kein für die Genefenden, und zur Erhaltung der Ges 

ien, fo daß unſre Furcht wicht geringe ſeyn Fonnte, 


As wir Serraleone verliehen, blickten wir bald nach 
Mund bald nach Rorden; Die vorgeſchriebnen Befehle 
zen uns bald Hier bald dort hin, die Menſchlichkeit hieß 
wnach den Inſeln des gruͤnen Vorgebuͤrges fahren. Ob 


br mehrere Kenntniſſe oder größere Kultur unter ihnen ein⸗ 
eure wären. Es IR ihnen auch Darum gar nicht zu thun, 
hadern fie ſollen nur leſen und fchreiben lernen, weil fie 
euben, durch Die Kenntaifle wären die Weißen bios im 
Etande, te Neger zu überlifen, und gu beirlgen. Eben dies 
In König! Panamburs gorbana ſchickte in gleicher Abſicht 
"91. einen andern feiner Prinzen nach England. Derjenige, 
den Delajaille 1785. nad Frankreich mitnahm, iR dort wahr⸗ 
Keine getauft worden, und er erhielt den Nahmen Medro. 
Er vard in einer Yenfionsanftakt in Breß ergogen, und fein 
Meter Aufeuthalt koſtete anee. Livres. Bıvey Jahre nach⸗ 
ber gieng er wieber mach Afrika; allein da der Water fand, 
daß feine Erziehung noch nicht vollendet war, fo mußte er 


bermals nach Frankreich aurüdtehten. und blieb dert bis 
100, 





3 Reife nad ven Biſſagosſ 


Die Gruppe der Sögminfeln beſteht aus fliehen Eil⸗ 
anden, davon nur drey bewohnt find. Tamara, die 
größte und Weftlichfle, deren Nordfpige unter 9° 30’ und 
nicht 9 4’, wie auf des Bellinſchen Eharte; liegt. Die Eng; 
länder nennen fie Wilhelmsinſel, weil der Negerfücit füch 

biefen Namen beylegen ließ. | 


Loß iſt eine Meile lang, und liege am weiteſten gegen 
Oſten unter 9° 27! Breite, und 15° 40’ Weſtlicher Länge 
von Paris, und die Inſel Sof (Eseraferd) zwiſchen 
beyden. 


Auf der Inſel Loß trafen wir ein Franzoͤßſches Bay 
yug, welches ſtch feit einigen Tagen hier aufgbelt: es nahm 
eine Ladung Neger für unfre Kolonien ein, wo im 

Durchfchnitt jeder 490 Livres koſteten. 


Dieſe Infeln find go Meilen Suͤdwaͤrts von den Biffas 
gos gelegen, nicht meit vom feften Sande entfernt, hoch 
und die Luft auf ihnen gefund. r 


Die Jufel Loß würde ſich gut zu einem Etabliſſement 
ſchicken; fie iR eine Meile lang, und etwa 600 Toiſen 
Breit. Sie wird von einigen Negerfamilien bewohnt, wel⸗ 
che gut zu Lootſen bey den benachbarten Fluͤſſen zu brau⸗ 
hen find. Es giebt Hier einige Quellen ſehr veides Walter, 
und auf der Oftfeite befindet fich eine Bucht, weiche sum 
Kalfaterplatz für Die Schiffe dienen kann. 












demriger Zuſtand der Gelftmannfsaft ie 7 
um Handel erforderlichen Waaren an Bond beingen 


Den folgenden Tag um 7 ubr famen alle Mäfler 
Kite an Bord: der Handel fing au und dauerte bis 
wölf, ohne Daß etwas ausgemacht worden waͤre. 


Unfere Dfficiere begaben ſich alfe in die Ehaluppe, wel⸗ 
nit allen ihren Canonen verfehn war, fuhren durch 
heinfaßet des Fluſſes, und giengen mit ihren Handels⸗ 
«ln gerade zum: Koͤnige. Diefer hatte wirklich soo 
Win von mittler Größe; aber alle Mühe und Geduld 
W vergebend, die Neger zu einer vernünftigen Forde⸗ 
au bringen. - Man fagte dem König: wir wuͤrden 
unzig Stück nehmen, und wuͤnſchten nur ben Preis zu 
Wen, . Diefer wollte fie aber blos Stuͤckweiſe verfaufen, 
m forderte. go Barren (500 Livres) für einen Oehſen, 
vher lebendig go Pfund wog, fo daß das Pfund Fleiſch 
Shared gefoftet haben wuͤrde. Der Negerfürfl, behauptete: 
ih ein Ochſe lieber, als ein Sklave, fey, weil er den 
ken ernähren müfle, der erftere aber ihn ernaͤhre. 


Da wie einen fo übertrichenen Preis nicht Bezahlen 
iaten, fo befchloffen wir, ſchnell Nordwoͤrts zu gehen, und 
k Iuſeln des grünen Vorgebürges aufjufuchen. Die 
Fe über ‚Diefen. Entſchluß war. allgemein und ers 
hatte ſich bis ‚auf die Sterbenden.. Lange Zeit hielten 
w die Weſllichen Gegenwinde auf, welche uns an die 
de trieben, und die heftigen Stuͤrme zwangen und, tig | 
hunwege zu machen. 


— 





” Reiſe nad) den Biffagos und Losinfelh ic. 


Vom Gögenfluß bie zum Serraleone rechnet man 26 
‚Meilen, und findet auf diefem Zwiſchenraum die Heinen 
Fluͤſſe Quiſſy, Mailecoury, Berery, und Scaffis. Die | 
ganze Küfte it mit Candbänfen umgeben, melde noͤthig 
machen, daß man fid) immer in einer gewiffen Entferrung 
‚hält, 


Here Delajaile bemerkte, daß alle Breiten von dem 
Gögenfluffe bi zum Cap Tagrin, diefes mitgerechnet, auf 
Bellins Charte unrichtig find: die Längen find gleichfalls . 
nicht beſtimmt angegeben, Ich will hier die Längen und 
Breiten vom weißen Vorgebürge an bi zum Gerraleone 
angeben, und bemerke, daß die Längen vom Parifer 
Meridian berechnet find. 


, Breite Länge, 
Gap Blanc » 7 3 20°500 4 4 19980 
Cap Mirik 08 18°%51° U a | 
Das Fort am Senegal s 15°387 4 5 18° 51% 
Cop Bade 4 14467 1 ala 
Die Inſel Goree 2 + 14°4ılg0ll , 19 
Tamara D D 9° 30! ee! i 
Die Inſel Leß # 9° 271 ; 
Cap Tagrin 8° 307 
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r den Kampf, und die Siege des Helden und 
ganze Zeſt endigt Ach mit einem großen Banchlieng 
fe. 


Die Negerinnen fühlen ſich durch den Beyſchlaf mit 
dm Weißen geehrt. "Ste Haben den Muf der Treue; 
Ye muß man Ihren Begriffen von der Vorzuͤglichkeit bey 
Kißen und der Begierde , ſich Ihrer durch Anhänglichkeit 
Burcfichern,, am meiften zuſchreiben. 


Wenn ihre Maͤnner verreiſen/ und aber's Meer gehen, 

‚ begleiten fle dieſe Bid am den Strand, und heben den 

bind auf, im welchen ſich Die legten Fußtapfen Der Miu 
meingepehcht haben. Diefen wickeln ſie in ein Tuch ud - 

en ihn zu den Fuͤſſen ihres Settes. 


Man hat bemerkt, daß eine Frau, deren Mann abwe⸗ 
rd iſt, nicht eher den zweyten nimmt, als bis fie gewiß 
wichent it/ Dex sifle werde nicht wieder kommen. 


Der Tanz hat für die Neger ſehr wiel Ansichendes, vund 

klei Der Ton ihrer Inſtrumente traurig und einthnig 

&, fo überlaffen fie ich Doch Diefem Vergnügen mit einen 
ke von Wu, | 


Die Weiber auf dieſer Juſel Haben, fo wie alle übrigen: 
na Afrika, feige Bekleidung, als einen baummpollenen Schurzs 
he Grazle, mis der fie dieſen umzuwerfen wiſſen, iſt einzig. 


90 5 Abreiſe von Sierra Leone ꝛc. 


3.Da unſre Kranken ſich waͤhrend der 14 Tage, die 
vor Anker lagen, erholt hatten, fo verließen wir Goree 
23ſten April, und. nad einem Furzen Aufenthalt zu Li 
don Famen wir zu Breſt an. f 


Ehe ich) fchliche, muß ich noch deu Wunfch der geſch 

teſten Secofficiere und aller Freunde der Schiffertb « 

— führen: daß. nämlich jährlich ‚ein Fahrzeug ausgeräf 

würde, welches erfahrene Seeleute an Bord nähme, u 
 Benbagtungen über bie Länge anzufellen. | 


Diefes Schiff müßte längs den Afrifanifchen Kuͤſte 
Hin fegeln, die Lage alter Vorgebürge und Länder. beftin 
wo, und nüglihe Beobachtungen über die Producte De 
verſchiedenen Provinzen , und. bie reiffenden Meerfieämssz 
gen anftelien,, deren Wichtungen in ben verſchiedner 
Ichieczelten man nothwendig kennen muß. 

Bey dieſem Schiff mößte man cin berdecktes Fabhr 
zeug haben, welches ſehr flach gienge, um nahe an das 
Eand fahren zu können, und Leinen erheblichen Ort und 
vorzuͤglich keinen ſchiffbaren Fluß ununterſucht lieſſe ) 

2) Die Abſicht den Verfaſfers iR ſeitdem zum Theil errei 
worden, und die Franzoͤſiſche Regierung hat von 1786 bi 
1790 fünf Fahrzeuge zu Erforſchung der Afrikaniſchen Küſt 
adbgeſandt. Die Bericht⸗ und Tagebuͤcher ihrer Befehlshab 
werden auch An Archiv der Marine aufbewahrt. 
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! an h u 
ee des Beldlandes Bambuk nach Boltenge ya 


ſcher wafebeireitunge 

\ 

Uensutiksickberäßmtet, als wirtlich befanmt, une 
Km Goldminen haben mancherley Traͤumereyen herbaw 
ſracht; doch Darf man dieſes Land nicht, wie das ehema⸗ 
4 Eldorado Ne’ Gadamerika, zu den bins wealiſchen 
kim vechnren. Die Soldminen find: wirklich vorhan⸗ 
R, und ob ſie gleich ſehr unvolllommen bearbeitet wer⸗ 
R, fo-Itefer fie. Doch: beträchtliche: Schäge von diefen 
hl, und verdienen von Europäer genauer nuterſucht 





Ineben, waͤre es auch nur, um bie. dartwehnendey 


bye gehbeig: im Bergban zu anterrichten. 


Von Bambuk kommt alles Gold, welches: auf: der 
Maftifanifchen Kuͤſte zwiſchen dem Senegal und Kap 
kinas einzetauſcht wird, welchez die. Caravanen durch 
k Waſte Bahasa nach Marocco und Litier bringen 


\ 


4‘ 


6... Abreife von Öierra Leone — 


wir aber gleich nur für 4 Monate Lebensmittel Hatten, fo 
entfhloß ſich Hetr Delajallle dennoch, das Aeußerſte z8 
wagen, um den Zweck feiner Eendung gu erfüllen Er, 
befahl Daher, den Lauf Des Schiffs nach Kap Monte zu 
richten. Unmoͤglich kann ich die Beſtuͤrzung beſchreiben, 
welche dieſe Nachricht unter dem Schiffsvolk verbreitete. 
Der größte Theil der Kranken gab ſich für verloren, und 
in 2 Tagen verloren wir den Obercanonier und den zwey⸗ | 


sen Steuermann, 


. Wir trafen längs der Küfte viele Englifche und Amer 
xifanifche Schiffe an, und wandten uns an ihre Befehlsha⸗ 
ber, um zu erfahren 3 wie wir am leichteſten friſche Lebens; 
mittel erhalten lͤnnten. Alle Europaͤer verſicherten eins 


ſtimmig: daß der Junkofluß der einzige Ort an der Kuͤſte 


ſey, wo man ohne Mühe Ochfen, Ziegen und Hühner | 


bekäme, Wir fienerten dahet nad) dieſem gelobten Lande, | 


indem wir und nur eine Meile von der Küfte entfernt \ 
hielten, amd bey jeder Vermuthung einer Hütte anbielten, 
Den oten März des Morgens anferten wir endlich Dem : 
Junkofluß gegenuͤber; die Piroguen kamen bald an uns 


heran, und die Neger verſprachen: alles, was wir wuͤnſch⸗ 


ten, auf den folgenden Tag zu liefern. | Bu 


Da Herr Delajailie aber Leine Zeit verlieren konnte, 


ſo ſchickte ex ein Canot an den König des Landes, um zu 


erfahren, auf wie viel er wohl rechnen dürfe. Der König ante , 


mortetes Daß er soo Ochſen ganz in der Nähe habe, und 


Befehl geben wolle, 40 Ziegen, welche wir verlangten, ber | 
beyzuſchaffen. Es ward indeffen ausgemacht, daß wir, 
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15! Noͤrdlicher Breite; die Oeſtliche Laͤnge, von Der In⸗ 
Is berechnet, IR zwiſchen 7° zo’! und 8° 30°. Der 
W Stine , der ben Tafalisga in den Senegal faͤllt, 
u die Weſtliche Grenze diefes. Sandes. Nach dieſen 
daben dehnt ſich Bambuk ſechs umd drenkig Meilen von 
Un nach, Norden, und acht und smwangig Meilen vom 
Yin nach Oſten aus, for daß die game Oberfläche 
ad mehr als 1000 Duadratmeilen betragen mag. - 


Das ganze Fand iff in drey Reiche oder unabhängige 
Raten vertheilt, welche Bambuk, Satadu und Kon⸗ 
wu heißen. Ein jedes Bat feinen eigenen Fuͤrſten, doch 


| !w der von. Bambuf als der erſte und angeſehenſte es  . 


| kaftet, nicht nur wegen feines alten Geſchlechts, for; 
im auch, weil Die veiche Goldmine Natafon in feinem 
khiete liegt, Daher auch die beyden andern Reiche mit 
uer dem gemeinfchaftlichen Nahmen Bambuk begriffen 
den, Das eigentliche Reich Bambuk hat cine. Suͤd⸗ 
a) Nordöftliche Lage, längft dem großen Cole; und Dem 


baldfluß. Satadu liege Suͤdweſtlich, und Koncudu Ci 


Rich. Jedes Reich Hat feine eigenen Goldgruben/ aber 
Ymbuf die mehreften und ergtebigften, auch Pub Diet 
m ulm Ahrigen | die befannteften. 004 


“ > 


Die Berge Tabaura erſtrecken ſich iii einer Ränge. von 
ht und dreyßig bis vierzig Meilen. Auf denſelben end 
ringen’ viele Bäche und zwey anſehnliche Fluͤſſe, die 
knde den Nahmen Colez fuͤhren. Der eine von dieſen 
durchſtroͤnt den Weſtlichen, und der andere den. Oeſtlichen 
Seil von Bambuk. Den erſten nennen bie Portugieſen 


as Ahroiſe von Sim Beone „vr 
Endlich mußten wir gap die Fahtt nach Diefen Infeln 


aufgeben, Wir fteuerten alfo nad) Goree und begegne 
ten unteriweges der Corvette la Blonde, die von Gambia 
jucädfom, Wir fuhren zufammen nach Joal, wo mir 
ziemlich gute Ochfen um einen billigen Preis erhandelten: 
von hier fegelten wir nach Sorete wo wir den sten April | 
ankamen. 


Unſre Kranken beſſerton ſich von Tage zu Tage. Here 
Blin, der hieſige Commandant, unterſtuͤtzte uns durch ſeine 
Thaͤtigkeit fo viel er kuonnte. Da Herr Delajaille die 
Ruͤckkehr nach Frankreich nicht zu nerzögern. Dachte, fü 
ſchickte er deshalb die Corvette la Blonde voraus. Ich 
hbenutzte die Gelegenheit, um ein Dutzend Hammel: und 
Laͤmmerfelle aus der Barbarey nach Frankreich zu ſchicken. 
Die Mäntel der Mauriſchen Anführer werden ans folchen 
perferfigt, 


Ich Hatte auf Soree Gelegenheit, einer Hochzsit Beygur 
wohnen, melche bien wie om Senegal, viel Auszeichnendes 
Bat. 


‚ Sobald eis junger Mann Luk bekoͤmmt, ein Mädchen 
au beyrathen, fo Hält ex bey den Eltern um fie an. Bil 
gen dieſe ein, fo verſchließt man die fünftigen- Cheleute in 
eine Kammer. Dis Griotten, eine Art Baufles, warten 
indeſſen an der Thüre, big die Ehe volljogen it, um den 
Erfolg des Siegers befanns zu machen. Sie tragen nehm⸗ 
lich ein Stüd weißes Baumwollenzeug, ald Beweis des 
Triumphs in. der Negerep umher, Sie befingen die Be⸗ 


Boldlandes Bambuk. de 


einiger Zeit beobachten fie nur die Bewegungen der 
i, und flüchten, um Ihrer Wuth zis entgehen, mit 
Sieh, ihren Familien und’ Habfeligfeiteh in die 
Kıfhluhten von Taͤbaura, wohin ihnen die Feinde 
Unbekanntſchaft der unsugänglichen Dälfe nicht fols 
Tonnen. Die Kaffonneger find bey dergleichen Eins 
höchftens fieben bis achthundert Mann flarf, und 
Bike Ph nicht in das Gebürge wagen dürfen, begnügen 
Bi mit der Verheeruns des platten Landes, und einige 
Mer unb Kinder in die Sklaverey zu ſchleppen, die der 
"Apueien Gefahr nicht entgehen konnten. Haͤtte Träge 
% und das Gold nicht den Karakter der Bambuken vera 
beten,” uünd ihren Muth geläßmt, fd würden fie fi 
vol einer unbedeutenden wilden Horde ungeſtraft un 
kmüden laſſen. 








Die Neger ‚ bie aͤnen reichen iind feugchaten Boden 
bahnen, überlaffen fich ganz der Ruhe und dem Muͤſ⸗ 
hen. Da ihr Band öhne Bearbeitung alles hervorbringt, 

BE zu einem bequemen Leben gehört f und ihnen beynahe 
ie alle Arbeit Gold für ihre übrigen Beduͤrfniſſe ver 
Mıft, ſo haben fie allen Trieb zur Ackerbau, zum Han - 
de und andern Beſchaͤftigungen verloren. An jeden 
de von Bambuk iſt ein Verſammlungsort, Bentaba 
aunt,,, Dies iſt eine große Halle, Aus funftehn Fuß 
One Pfoſten beſtehend, welche zehn big zwoͤlf Fuß in 
duErde gerammt find; und ein Strohdach unterſtuͤzen. 
bobhnlich umfaßt der Bentaba ſo viel Raum, um alle 
Aiöperföne des Dorfs aufzunehmen. welche zwoͤlf 
Ste und darüber alt find, 
belberrye Vambur. u :Ü 


I 
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u Dort berathſchlagen fi fie ip, verhandeln ade bi 

| Gemeinde betzeffenden Angelegenheiten, und die ai 
öngefehenften Neger ſchlichten die vorgefallenen ei 
keiten. Hier verſammeln ſich auch mit Sonnenaufgar 
jelne Parthieen, die den ganzen Tag mit Tobafra 
Spielen, Schwatzen, und Anhörung elender Maͤhrch 
bringen. Die ungereimteften, luͤgenhafteſten Erzaͤhl 
“Mid der augenehmſte Zeitvertreib diefer Schwarzen 
he in diefem Muͤßiggange alt und grau werden), 
‚Kinder geblieben find. Nach Eonnemintergang be 
sh die Meiber und Mädchen nach dem Bentada um 
‚tere vergnügen fih mit Zangen, Diefe Luſtbarkeit b 
in der ſchnellſten Bewegung, und in ſonderbaren, 
leichtfertigen Stellungen. Den Takt bezeichnen Trom 
und andere Inſtrumente, Haͤndeklatſchen/ und das 
mende wilde Getöfe der Auweſenden. 





di⸗ Bambuken nehmen (6 viel Weiber, als fie er 
ren können. Da Lebensmittel wohlfeil find, und 
ohne große Anſirengung erlangt werden fann, fo iſt 
| Tran. um fehr wohlfeilen Preis zu haben. Ber von il 
ein Maͤdchen zu heyrathen wuͤnſcht, macht feine Lieb 
klaͤrung bey den Eltern, Dies ift aber bloße Formal 
Iſt das Maͤdchen ihrem, Liebhaber geneigt, fü ſchenkt 
few den Eltern einige Nfund Sal, etwas Gold und 
weilen ein Stuͤck Rinbvieh. Das eigentliche Brau 
ſchenk beſteht in zwey oder vier Pagnen, etlichen Pac 
rothen Pantoffeln oder Sandalen; einigen Schnaͤren & 
corallen, Bernflein, oder mirklichen Korallen, etwas 
Gewuͤrznelken, Hollaͤndiſchen Thalern / und etlichen A 
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wi Hiefe. Far dieſen Preis HE ſelbet eine Farſen⸗ 
ju haben. Bey den üntern Voltellagen find * 
beſchenke weit geringer. 
Eobald Die Braut die Hitie ihres tauigen Eheherru 
it, zieht fie ihre Sandalen ads; und erhält eine Kal⸗ 
mit MWaſſer angefuͤlt. Sie Mipfe.en die Thuͤre, 
hereing elaſſen / Ind Andel ihren Seanahl, van feinen 
Verto andten ngeben. Sie. nihet ach ihm, faut 
Faͤſen/ waͤſcht dieſe mit dem in der Kallebaſſe bee 
| Moe und frocknet feine Käse mit den En⸗ 
qjzrer Pagnen ah. Diefet Beweis ihrer unterwuͤrſio⸗ | 
| —— — & onie. 
Maxis raͤumt hierauf feiner, üenen. Frau eine Haͤſe 
he eingeſchloſſenen Brairk feinen Wohmmg ein / weiche 
* beſonders errichtet / und wi Mini. Noͤthigen ver⸗ 
if; 


. 9 Bamhaf (9 toie —* Berge hehe 
que erke Frau die eigentliche ‚Matti des Mannes, 
Wu ſie behaͤlt eine Art von. Oberherrſchaft Aber alle ad 
in, die er hewiach fur ſein Gerail aunimmt. Sie bes 
Bat asich Die Huͤtte des Marines; ſpeiſt mit ihm, obue⸗ 
Dach mit ihm au demſelben Tiſche ji ſiten, bewahrt 
Baiwalen, Her Fußbedeckung ind: wird be allen 
thazen Vorfaͤllen zu Mashe gejogen: Obgleich bie übe 
IM Meiser ehenfans zuptmäßige Femien find; fü ib  - 
Ki, in einer, gewiſſen Abhängigkeit. von dei erſten. 
keduͤrfen nicht in die Hüfte des Mannes konmen / ohne 
unnudlich beſtellt zu ſeyn, und muͤſſen ihre Saudalen 
© 2 
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Her einen Menat lang auspuliudera⸗ die vers 
Beiber behalten ihre ganze Habe, und heyrathen 
hin ihren Verſuͤhrer, oder einen andern, ber Den 
mdiefer Met weniger ahndet. 














die Yarabukneger ind zwar lafterbaft, befinden dabey 
ve gute Eigenſchaften. Ein Grundſatz ihrer Morak- 
kinm andern umberfchuldet zu. beleidigen. Daher 
n ſie einander nicht, und Niemand macht Sreund 
mdsmann zum Sklaven, oder verfauft ihn nach 
über Negerweiſe. Sie unterfiigen fich einander, 
iin gegen audere Neger, vorzüglich Mohametaner, 
te Gaſtfreundſchaft aus. Die Weißen lieben fie 
he fuͤrchten fie vielmehr, und ihr Betragen gegen 
gremden iſt von ganz anderer Urt, als gegen Leute 
darbe. Nie wird cin Schtwarger ins Lande Bambuf 
kiden. Kommt er nackt dorthin, ſo fuhen Männer 
Beiber ihn zu befleinen, und verforgen ihm mit 
ie und Zranf, Ein fremder Neger kann ohne Be; 
in die erſte befte Hütte gehen, und ift ed Eſſenszeit, 
ee ſich mit hin, und erhält feinen Autheil. Jeder⸗ 
Wa behandelt ihn freundlich, und Bat er fich gefättigt, 
bdendet er fi mit folgenden Morten an den Haus: 
In: Ich danke dir, Bruder Mahomet vergelte es dir, 
UGott ſey dir. gnaͤdig. Mit dieſen Worten kann ein 
Ber durch ganz Bambuk kommen, er leidet nie Mangel, 
M findet überall eine freumdfchaftliche Aufnahme. Aus 
Andiefen erhellt, daß / wenn Gold in Bambuf nicht fo 
% wäre; wenn Die Fruchtbarkeit des Bodens und Die 
Mlige Hige die Einwohner nicht entnerbte, fie zwar 


% 
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mit dem ſchwerſten Geſchuͤtz wuͤrde man die Squfe nicht 
erreichen, welche den Fluß hinauf und hinab fahren, der 
Wind moͤchte ſeyn, wie er wollte. 


Die: befte Zeit zum Beſuch dieſes Fuffes ſind die Monate 
Januar und Februar, weil man alsdann häufige Oſtwinde 
hat, welche sur Ruͤckfahrt behuͤlflich ſind: im May wird 
Die Luft ſehr ungeſund wegen der unaufhoͤrlichen Besen 
güffe in diefen Gegenden. Ä 


Da Here Delajaille den egſten frdß- weiter nach Dem 
Fluſſe Volta reifen wollte, fo war es ein ſchlimmer Ume 
ftand, daß fo viele Kranfe am Bord waren. Da meine 
Geſundheit mir nicht erlaubt, weiter nach Suden zu fah⸗ 
ven, fo wuͤnſchte ich ſehnlich , daß.die e Fregatte na Row 
den ſegelte. 


Da der Koͤnig von Sambia: ein Verlangen jelgte, 
daß fein Sohn Pedro in Frankreich erzogen: märbe, fh 
nahm ihn Cäpitän Delajaille mit ſich. ) | 


Afrique V. II. ©. 2504), fonft Bay de l’Aiguade genannt 
ward, ift, da fie nuf 1800. Klafter Breite, und 905 Klafter 
Tiefe hat, auf keiner Eharte zu finden. ie gehört aber zu 

den verſchiedenen Buchten ‚ die man an der Suͤdlichen Kuͤſte 
des. Sierra⸗Leonefluſſes, vom Vorgebuͤrge dieſes Nahmens 
(Cap Tagrim) bis zum Fluſſe Bunch (Bunſo) antrifft, und 
vyn den Engländern anders benannt if. Diefe baben bier 
die durch ihre abmwechfelnden Sihidfale bekannte Kolonie won 
Freynegern nebft der Stadt Freetown angelegt. 


Die Negerfuͤrſten haben in neuern Zeiten ſchon oft ihre | 
Kinder zum Unterricht nach Europa geſchickt, ohne daß da> 
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I Tage dieſes Feſtes erſcheint das ganze Dorf, mit 
a un» Blättern geſchmuͤckt. Die Handlung ſelber 
in Berstaba anf einer dazu errichteten Erhöhung vor⸗ 
en, anf welcher der Vornehmſte nehft den Aelteſten 
ut Füh befindet. Alle befchnittenen Mannsperſo⸗ 
ürfeze dabey zugegen ſeyn, die Weiber aber nid. 


Sie Zungen Leute, welche fich diefer Ceremonle unter⸗ 
Ba tollen, werden in Proceſſion paarweiſe und mit Blu⸗ 
® Huüct berbepgefüßrt, Die Snaben gehen zuerſt und, 
daͤdchen folgen, Der Gefang der Gaufler, und der 
der Mufit verhindern, das Gewimmer Der Schlacht⸗ 
zu hoͤren. Da die Büpne, auf welcher ſich die Aelte⸗ 
y Diefer Begerlichteit verſammelt haben, ſehr Hoch iſt 
Menen (je nur Die ganze Behandlung fehen. Ihnen find 
@ die Heilmittel befannt, die Verwundung unſchaͤdlich 

sachen. Es würde langweilig ſeyn, die ganze Seremo, 
sp detailliren; fie iſt mit vielen ſonderbaren Formali⸗ 
Un verknuͤpft, Die Bier nicht beſchrieben werden koͤnnen, 
MR die Decen; zu verlesen. 


dech muß ich einiges von den Stechten der Neube⸗ 
Mitnen nach dieſer Handlung anführen, Cie erlangen 
Mech alle Rechte der Erwachſenen uud Freyheit, ohne 
Beoärfe und Schaam ſich dem Befchlechtstriehe zu über: 
I Es IR durch alten Gebrauch eingeführt, daß dies 
Ringen Lente ſich vierzig Tage lang der Aufſicht ihrer 
fen entziehen koͤnnen; von Aufgang der Sonne bis zum 
Imgang derſelben dürfen fie während dieſer ‚Zeit. Die‘. 
Nirliche Hütte verlaſſen. Cie begeben fih wohin.fie. - 


‘ 
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wir aber gleich nur für 4 Monate Lchensmittel hatten, fo 
entſchloß fih Herr Delajallle dennoch, das Aeußerſte zu 
ragen, um den Zweck feiner Eendung gu erfüllen. Er. 
befahl daher, den Lauf des Schiffs nad) Cap Monte zu 
richten. Unmoͤglich kann ich die Beſtuͤrzung befchreiben, 
welche dieſe Nachricht unter dem Schiffsvolk verbreitete. 
Der groͤßte Theil der Kranken gab ſich fuͤr verloren, und 
in 2 Tagen verloren wir den Obercanonier und den zwevy⸗ 


sen Steuermann, 


Wir trafen längs der Kuͤſte viele Englifche und Ame⸗ 


rikaniſche Schiffe an, und wandten uns an Ihre Befehlsha⸗ 


ber, um zu erfahren 3 wie wir am leichteften frifche Lebens; 
mittel erhalten fonnten. Alle Europäer verficherten eins 
flimmig: daß der Junfofluß der einzige Ort an ber Kuͤſte 
ſey, wo man ohne Mühe Ochfen, Ziegen und Hühner 
bekaͤme. Wir fienerten dahet nach diefem gelobten Lande, 
inden wir und nur eine Meile von der Küfte entfernt‘ 
hielten, und bey jeder Vermuthung einer Hütte anhielten, 
Den gten März des Morgens anferten wir endlich Dem 
Junkofluß gegenüber; die Piroguen famen bald an uns 
heran, und die Steger verfprachen: alles, mag wir wuͤnſch⸗ 
ten, auf den folgenden Tag zu liefern. 


Da Herr Delajaille aber keine Zeit verlieren kounte, 


fo ſchickte ex ein Canot an den König des Landes, um zu 


- erfahren, auf wie viel er wohl rechnen dürfe. Der König ant⸗ 


wortete: Daß er z00 Dehfen ganz in der Nähe habe y und 
Befehl geben wolle, 40 Ziegen, welche wir verlangten, here 


beyzuſchaffen. Es ward indeffen ausgemacht, daß wis 
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verrichten ihr Amt während ber pierzig Täge der 
denften Freyheit für .die Neubefchnistenen im. 
men des Negerhänptlinge (Farims) und mit Zulaffung 
Um, und werben während der ganzen Zeit gut ber 
und mit Gefchenken belohnt. 










Rad) Verlauf jener vierzig Tage erfolgt ein großes 

an dem Die ganze Negerey Theil nimmt. Verſchiede⸗ \ 
Ichfen werden geſchlachtet und von den anweſenden 
Bien verzehrt. Eine Menge beranfchender Geträufe wer⸗ 
Enebft andern Speiſen zuſammen genoſſen, . und die, 
Fiegegerlichfeie endigt ſich mit einem froͤhlichem Zange, 


Ddie Bambuken unterſcheiden ſich von den andern 
Lrdingos, daß fie feine Marabuts, oder mohantetanis. 
eher unter fih dulden, Wie fie das Land Bam⸗ | 

croberten, waren dergleichen unter ihnen. Allein fie 
F ſich gegen die Haͤuptlinge ‚auf ſuchten alle Ge. 
Kan fich zu reifen, die Einwohner zu unferjochen, und 
zGeldminen am fich zu bringen, Ihr Unfchlag mar da⸗ 
rentdeckt, und alle Marabuts mußten dieſe Verſchwo⸗ 
nz mit dem Leben buͤſſen, oder mußten das Land meiden, 
itdem wurden fie nicht nur aus Bambuk verbannt, fons. 
kn auch Fein anderer mohametaniſcher Geiſtlicher darf 
kelbe betreten. Das Land genos zwar nach ihrer Vertrei⸗ 
kg Ruhe und Frieden, allein der Affensliche Unterricht 
kedadurch. fehr gelisten, denn feit diefer Zeit, oder feit. 
inhundert Jahren nach jener Verſchwoͤrung, finb\die 
Imbufen in die dickſte Unwiſſenheit, den abgefchmadkter 
h aberglauben die aͤrgſte Gleichgültigfeit gegen ale Res 
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Egndlich mußten wir gar die Fahrt nach dieſen Inſeln 
aufgeben. Wir ſteuerten alſo nach Goree und begegne⸗ 
ten unterweges der Corvette la Blonde, die von Sambia 
zuruͤdkam. Wir fuhren zufammen nach Joal, wo fir 
giemlih gute Dehfen um einen billigen Preis erhandeltch : 
von hier fegelten wir wach Goret, wo wir den oten April 
ankamen. 


Unſre Kranken heſſerten ſich von Tage zu Tage. Herr 
Klin, der hieſige Commandant, unterſtuͤtzte uns Durch feine 
Thätigkeit fo piel er konnte. Da Herr Delajaille Die 
Ruͤckkehr nach Frankreich nicht zu verzoͤgern Dachte, fa 
ſchickte er deshalb die Corvette la Blonde voraus, Ich 
henutzte die Gelegenheit, um ein Dutzend Hammel: und 
Laͤmmerfelle aus der Barbarey nach Frankreich zu ſchicken. 
Die Mäntel der Mauriſchen Anführer werden and folhen 
verfertigt. 


9 hatte auf Goree Gelegenheit, einer Hochisit beyzu— 
Wohnen, melche Bien, wie am Senegal, viel Auszeichnendes 
dat. 


Sobald ein junger Mann Lu bekoͤmmt, ein Mädchen 
gu heyrathen, fa hält er bey den Eltern um fie an. bi 
gen diefe ein, fo verſchließt man die künftigen. Cheleute in 
eine Kammer. Die Sriotten, eine Urt Baufler, warten 
indefien an der Thüre, big die Ehe vollzogen if, um den 
Erfolg des Siegers bekannt zu machen. Sie tragen nehm⸗ 
‚ Hd ein Stoͤck weißes Baumwollenzeug, ald Beweis des 

Triumphs in Dee Negerey umber. Gie befingen die Be⸗ 
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me. Ein folder Fund mußte fie in der Dhat überzeu⸗ 
m daß Der Teufel Die Goldarbeiter nicht in feine unters 
Ki Holen entführt, Aber fie wiſſen diefe Entbeckun⸗ 
kürem Aberglauben gemäß ju erflaͤren. Sie fagen: der 
hf habe entweder irgend einen Fehler an ben Sclaven 
mim, den er holen wollte, oder er waͤre ihm nicht: 
Kymug, vieleicht zu alt geweſen; er koͤnne auch wohl 
in Gruͤnde gehabt Haben, ihn zu toͤdten. Ereignet ſich 
ihlcher Ball, daß ein Neger beym Goldgraben verſchuͤttet 
N, fo opfern Die Verwandten dem Teufel eine ſchwar⸗ 
‚Nıh oder ein andres Stuͤck Mich mach Ihrem Vermoͤgen. 
Kuhuben, durch dieſes Opfer dem neuen Sclaven des 
hie eine gute Aufnahme und eine bequeme Stelle zu 
Weaſen, und find uͤberzeugt, daß dieſe gut gehalten 
Omäßre werden, auch überhaupt ein angenehmes Le⸗ 
then, fo Bald fe nur des Teufels Vertrauen gewin⸗ 
L | | 


| 30 Bambyuf findet man frepfich trockene, duͤrre und 
Muötbare Stellen, vorzüglich auf den Gebirgshoͤhen 
dahaura, aber Die Niederungen find von pielen Fluͤſ 
\Eteimen und Bächen bewaͤſſert, die ihr Waſſer bat 
ie Jahr Durch rein und friſch erhalten, umd nur mähs 
Oder Regenzeit austreten; dadurch erhält dag Land 
Ungliche Feuchtigkeit ud’ Fruchtbarkeit und eine reiche 
Ne Vegetatlon. Man ſtoͤſt oft auf große Ebenen, mit 
Nfo genannten Guineägtaft bewachſen, welches ohne 
(Sultan eine Höfe von fünf bis ſechs Fuß errlicht, Das 
Kit ſeh der Schluß faſſen / welche reiche Erkten dieſe 

geben würden, wenn die Einwohner nur etwas 
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= 7 Da unfre Kranken ſich während der 14 Tage, die wir 
por Anfer lagen; erholt hatten, fo verließen wir Goree am 
23ſten April, und. nad) einem Burgen Aufenthalt zu Liſſa⸗ 
bon kamen wir zu Breſt an. 


Ehe ich fehließe, muß ic noch den Wunſch der gefchict, 

teſten ‚Seenfficiere und aller Freunde der Echifferth ans. 

— führen: daß. naͤmlich jährlich -ein Fahrzeug ausgeruͤſtet 

würde, ‚welches erfahrene Seeleute an Bord naͤhme, um 
Beobachtungen über bie Länge anzuftelen. 


Diefes Schiff * laͤngs den Afrikaniſchen Kuͤſten 
hin ſegeln, die Lage aller Vorgebuͤrge und Laͤnder beſtim⸗ 
mer, und nuͤtzliche Beobachtungen über die Producte der. 

verſchiedenen Provinzen , und. die zeiffenden Meerſtroͤmun⸗ 
sen anſtellen, deren Richtungen in den verfchlednen. 
Sahresjesen man nothwendig kennen muß. 

| pe diefem Schiff. mäßte man cin verdecktes Fahr⸗ 

zeug haben, welches ſehr flach gienge, um nahe an das 

Land fahren zu koͤnnen, und keinen erheblichen Ort und 

vorzüglich feinen ſchiffbaren Flug ununterſucht lieſſe *) 


» Die m PR den Verfaſſers iR feitdem zum Theil erreicht 
worden, und die Sranzöfifche Negierung bat von 1786 bis 
‚2790 fünf Fahrzeuge zu Erforſchung der Afrikanifchen Küften 
abgeſandt. Die Bericht - und Tagebücher ihrer Befehlahaber 
= werden auch An Archiv ber Marine aufdewahrt. 
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Rn Erbſen, und unter andern die Piffacicherbfe, 
‚ ein wenig geroͤſtet, wie Nuskern ſchmeckt. Ferien 
ki weiße Bohnen, welche in drey bis vier Fuß langen, 
b drittehalb Bol breiten Schoten eingeſchloſſen find. 
hete Vohnen find ſehr ſchmackhaft; ich Babe fie am 
egal ind Albreda gegeſſen, ımd fie geben eine gefunde 
tung. Altediefe Huͤlſenfruͤchte wachſen ohne alle Pflege. 
meld einmal damit beſtellt, fo kann man davon feche 
nach einander ohne weiter angewandte Mühe ernten. 
8, zweyerley Arten von Hirfe, Manioc, Bataten 
Vaſſermelonen gehören ebenfalls zu den Landesproduk⸗ 
1. Auf dieſt Urt duͤrfte es den Einwohnern nie an Le⸗ 
wnitteln fehlen, allein ihr Vaterland iſt oft einer großen 
ine ausgeſetzt. Da fie nun ganz nnd gar Feine Induſtrie 
Km, auch faul und unvorfichtig find, fo forgen fie im 
u gahren des Ueberfluſſes nicht für Mißjahre. Sie wuͤr⸗ 
much alsdann in das Aufferfte Elend gerathen, menn 
tie ihr Gold ſich nicht die fehlenden Bedarfniſſe a ans 
him Fimten. 













Dem :Öppigen Graswuche verdanfen die Einwohner 
mBambufdie zahlreichen Rindvilehheerden, die nie unter 
“h kommen, fondern in befondern Gehegen, unter 
zen Himmel gehalten werden. Das gefammte Vieh 
re jeden Negerey wird in einer gemeinfchaftlichen Kop⸗ 
Haus untereinander verbundenen Baumſtaͤmmen in der 
ühe des Dorfs zufammengebracht. Dort find fie gegen 
bthiere geſichert, die man · uͤberhaupt in Bambuk we⸗ 
3 findet, und haben ihre eignen Waͤchter. Eine jede 
mifie fuͤttert ihr Vieh mis Gras und Heu and Der 


’ 





. 
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R.Die Neger von Bambuf bewodnen im Innern von Arie 
kt brennend heiſſes Land, welches zweyhundert Meilen 
n Meere entfernt liegt, durch Seewinde nicht abgekuͤhlt 
ever kann, und von Bergen eingeſchloſſen Ar deren 
il aus nadten Selfenmaffen befichen. Wegen der 
erträglichen Hitze, und der dadurch verurſachten Aus⸗ 
nſiung gewoͤhnten ſie ſich nach und nach an fettige Sal⸗ 
a, und wenn dieſe gleich fie geſund und bey Kraͤf⸗ 
acrhalten, ſo erhalten ſie doch davon einen unleidlichen 


⸗ 


&n Bambuf, einem der heiſeſten gänder unfeter Erde, 
St ſelbſt die Regenjeit, Die dort vier Monate dauert, die 
Ht nicht ab, vielmehr iſt fie in diefer Periode feucht md 
Hdchd, Vaͤhrend des Regens ſchwellen alle Stäffe an, 
id aberſchwemmen daß niedrige Land; jetzt ſaͤen die Ne⸗ 
x ihren Reis aus, der von ſehr guter Beſchaffenheit iR, 
2 Acht Fuß Höhe errelcht. Mit Reisſtroh werden die 
atten gedeckt ı duch daraus Matten von dreyſſig guß 
inge, und acht Fuß Breite verfertigt, Dieſes Stroh # 
it fein und blegfom, Die Matten find, verſchldentlich 


nürbt , mit Arabeſten bemablt, und bon vorzüglichde 


hoͤnheit. Sie werden von Galam nach der Inſel Ch. 
wis ausgeführt, und ich babe einige nad hraticn 
Kracht, welche in Paris Bepfall fanden, 


Die Gebirgsferte Labaura durchſtreicht das sand 


kmbuf in einek winklichten Linie, aus weicher fich jwwey 


argreihen bilden, welche gegen Suden einen ftlimpfen 
dnfeh machen. Im Innern dieſes und, entfpringt 








94 Beſchtelbuug des 
oder von andern Caravanen über Gennaar in Cairo einge⸗ 
führt wird. Auſſerdem verbrauchen die Negernationen 
und Mauren felber eine getvaltige Menge Geld zu Ohr⸗ 
gehängen , Armringen und andern Witzwerk, welches 
Ihnen von Bambuf zugeführt wird. Dies Land muß alfo 
: ‚unermeßliche, bisher verkannte Schaͤtze beſitzen. So elend 
auch bisher das Goldſuchen betrieben wurde, fo findet 
man doch Überall Goldſtaub, Sold in Körnern und Blätt: 
hen, in eifenhaltigem Kies und: in Ichmirgel! . 


So fehr auch fhon an vielen Orten bie goldreiche 
Erde ausgerwafchen if, fo enthält fie doch immer noch 
Goldblaͤttchen. Ueberhaupt iſt Diefes Metall in den Fluͤſſen 
und den Thälern der Gebürge Tabaura, welche einen bes 
"trächtlichen Theil dieſes Landes durchftreichen ; in ſolchem 
neberfluße vorhanden, daß man im JInnern derfelbun 
wie Exsimge mmurgen darf. “ 


hrend meines Aufenthalts in Meile PR ich ge⸗ 
MPN die beften und ficherfien Rachrichten-äber Bambuf zu 
erlangen, : Ich Babe Mauren und Negerfauflente Darüber 
‚befragt, die Dort geweſen waren; die Englaͤnder am Gam⸗ 
"Ha haben mir wichtige Auftlärungen mitgetheilt, auch 
Mund van mir verfchiebene Memoiren gu Mathe gezogen, 
welche einige Officianten Der alten Gettegalcompagnie von 
‚Ihren Verrichtungen in Bambuf 17304 1732. und 2744 


aufgeſetzt hatten. 


Beni Hege Suͤrwiet⸗ voln laſe Senrgot in einer: 
Entfernung yon sehn Franz oͤſißchen Meilen, 12° 30/ und 


— 
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tdaftelbe zu Sandalen, Muͤtzen, Stiefeln, Suͤtteia 
Schaltern, um Ihre Grisgris oder Fetiſchen und m 
ufnbewabren, Er braucht dabey fein anderes 
ug, als ein grobed Meffer: Damit weiß er 
idee erhaben zu arbeiten, Figuren darauf zu bils 
und allerley Pelzwerk daraus zu verfertigen. Mit eben 
hedſhra oder im Jahr'ricd unferer, Zeitrechnung vern 
zabba Manko, ein Mandingifcher Krieger, von Erobe⸗ 
arfuche und Bekehrungseifer getrieben, an der Spitzo 
13,000 Kriegern und von einer Menge Marabuts und 
br Weiber begleitet, feitt Baterland. Er verheerte 
buͤnder am obern Gambia, zog nad) Bambuk, deſſen 
bogruben ſchon damals beruͤhmt waren ı fie einen Theil 

k Einwohner nlederhauen zwang die andern, Mahok 
us ehren anzunehmen , und eroberte dag ganze Land, 
tregierte uͤber dreyßig Jahre in Bambuk als Deſpot, 
x hinterlies bey feinem Abſterben drey Soͤhne. Der aͤl⸗ 
werhielt Bambuk, nebſt den Goldgruben Natakon und 
—* und Die andern wurden Siratics von Satadu 
dKonkudu. Er hatte auch verordnet: fein Älteffer 
hn folge Oberkoͤnig ſeyn, und dieſen Vorrang gruͤn⸗ 
kr auf. Dem Beſi ig Dev. reichen Glldaruben. Obgleich 
k ältere Linie von Abba Mankos Nachkommenſchaft 
bi erloſchen iſt, fo Haben ihre Nachfolger auf ben 
kn von Bambuk diefen Worrang immer behauptet, 
udie Eisatiit der beyden andern Reiche begeben fi 
tiseen Großen ne wichtigen Vorfaͤllen, und wenn es 
Wohl des ganzen Landes fordert, an feinen Hof, Dee 
Ei von Bambul praͤßdirt auch bey allen Volksverſamm⸗ 
"en , in welchen man Yich über allgemeine Landesangws 
hlberryo Bambuf. 2 _ 
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den Goldflaß, und er ergieit ſich nach einen geraden Lauf 
von faſt dreyßig Meilen in den Felemt, und dee Deflliche 
Eole5, der auch Bupanısn s Cole; geaaunt wird, dem 
| Dorfe Bakajakulu in. Yen: Senegal, 


De Einwohner von Bamnbul gehören sum Stamm 
der. Mandingos. Se exrbberten dieſes: reiche Land lange 
vor der Ankunft der Poetugieſen in Weſtafrita, Die natuͤr⸗ 
liche Lebhaftigkeit der Mandingos, ihre Induſtrie und 
Sprache Bat ſich bey den Bewohnern Son Bumbaf ganz 
verändert, Diefe find’ beträgerifch und faul, unvevfichtigy 
unwiſſend und abergläubiih. Ihre Sprache iſt ein vos 
dorbener Miſchmaſch von Woͤrtern and; der Mandingo⸗ 
Jalof⸗Fuli⸗ und dee: Mauriſchen Sprache. Sie iſt ſehr 
woh und ungebildet, auch mit dem Portugiefiſchen vers 
miſcht. Nach Ausſage der. Neger reden die Einwohner 
von Bantbuf eine grobe Bauern⸗ Sprache. Die ſchwer zu 
verſtehen iſt, und im welcher man ſaum das andisiſche 
wieder erkennt. 


Zu Nachbaren haben die Bambuken die Neger, Kaſſen 
genannt, welche oberhalb des Waſſerfalls Felow am Se⸗ 
negal wohnen, und mit denen fie beſtaͤndig Krieg führen. 
Jene wilden Neger wagen plögliche Einfälle in Bambuk, 
verbrennen die Dörfer, rauben das Vieh, entführen Weir 
ber und Kinder, und diefe Feindſeligkeiten werben haus 
Kg unternommen. Die Bambufen, welche uͤber zehntau⸗ 
ſend Dersaffnete aufbringen koͤnnen, find zahlreich genug; 
dieſen Einfälen ihrer Nachbaren zu begegnen, aber fie bes 
" Migen zu wenig Much, Gewalt mit Gewalt zu vertreiben. 
























Ggentlich gehst Die Werfagp von Demut, tun 
je fo nennen Darf, zu. Den eingeſchraͤnlten Regieeun⸗ 
Die Gewalt: Ren, Siratics iſt, ihrer angemaßten 
ungeachtot, deunoch auf mancheriey Meiſe boengl. 
Nang nach. ihnen. habe die Fatims ander Norſteher 
a Negereyen, und ‚fe üben in ihren Dörfern eine 
Gewalt aus,. al: die Sinattes in ihren Reichen, 
at Würde it chem fa erblich geworden, als die Stelle 
Hrimg, Stirbt ein Siratic, ohne pollaͤhrige maͤnnli⸗ 
Erden zus hinterlaſſen, fo folge ihm der aͤlteſte männs 
nat auf dem Thron. oder er. wird Dazu yon den 
; eswählt. Daher findet in Bambuk nie eine Re⸗ 
ft ſtatt, und das ſein follende Oberhaupt wird 
Kal von den Farie ernaunt. Stiebt ein Farim 
huterlaͤßt unerwachſene Kinder, fo folgt ihm der Ale 
hrs Dorfs: in feiner Würde. Som, pflegte der Sira⸗ 
a Nachfolger zu ernennen ‚ allein ſeitdem die dieſen 
her zertheilt er einen acht bis zehn Fuß fangen Neid 
hin zwoͤlf verſchiedene Faͤden aus denen Die Weibes 
kinen Matten, ingleichen Körbe, / Muͤtzen und andere 
hin flechten. Die Neger von Vambuk befchaͤftigen 
uch mit Toͤpferarbeiten, und bringen fehr ſchoͤne Ges 
Vaſen von verſchiedener Form, und allerley Arten 
Tobakspfeifen zu Stande, und da der Thon in den 
und in der Nachbarſchaft der Minen Goldt 
en enthälk, FRE BR | Giemern ihre Böpfeewaanen von 


Ans w F unsre erhellet —9— Daß Dis 
el in Bambuk, die Goldausfuhr qusgenommen, 
\ 2 2 


.) 
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Dort berathſchlagen fi fie ſich, verhandein ode bie ganze 
Gemeinde betreffenden Angelegenheiten, und die alten oder 
angeſehenſten Neger ſchlichten die porgefallenen Etreitigs 
feiten. Hier verſammeln fih auch mit Eonnenaufgang eins 
jene Parthiden, die den ganzen Tag mit Tobakrauchen, 
Spielen, Schwatzen, und Anhoͤrung elender Maͤhrchen zus 
Bringen. Die ungereimteften, lügenhafteften Erzählungen 
"And der augenehmſte Zeitvertreib diefer Schwarzen, wel; 
‚de in diefem Muͤßiggange alt und grau werden, aber 
Kinder geblieben find. Nach Sonnenuntergang begeben 
ſich die Weiber und Mädchen nach dem Bentaba und legs 


tere vergnügen ſich mit Tanzen. Diefe Luſtbarkeit beſteht 


in der ſchnellſten Bewegung, und In fonderbaren, ſehr 
feichtfertigen Etellungen. Den Zaft bezeichnen Tromteln 
und andere Inſtrumente, Haͤndeklatſchen, und das ler⸗ 
mende wilde Getbfe des Auweſenden. 


Öle Bambuken nehmen (6 viel Meiber, als fe ernähs 
‚sen kdunen. Da Lebensmittel wohlfeit find, und Gold 
ohne große Anſirengung erlangt werden kann, fo iſt eine 
Frau um ſehr wohlfeilen Preis zu haben. et von ihnen 
ein Mädchen zu heyrathen mänfcht, macht feine kiebeser⸗ 
klaͤrung bey dei Eltern. Dies iſt aber bloße Gormalickt, 


Iſt das Maͤdchen ihren Liebhaber geneigt, fü ſchenkt dies 
ſer den Eltern einige Pfund Sal; etwas Gold und zu⸗ 


weilen ein Stuͤck Rindvieh, Das eigentliche Brautge⸗ 
ſchenk beſteht in zwey oder vier Pagnen, etlichen daaren 
tothen Pantoffeln oder Sandalen; eittigent &chnüren Glas⸗ 
corallen, Bernſtein/ oder wirklichen Korallen, etwas an 

Gewuͤrznelken, Hollaͤndiſchen Thalern, und etlichen Kodr⸗ 


| 


N 
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Bassıll init. iin Salz Ahern Bie-Mintwoh; 
uchen daſſelbe an bren Syeiſen und. füz. ihr Wink 
ird ihnen daher vog den Mauren und Honpus ap 
vertauſcht Dagegen erhandeln fie auch die 
baumwallnen Zeuge, Guineas genaunt, verarbeite⸗ 
d getrichened. Sitber, und, anderag, Putzwerfk. yon Die 
tal ; ferner Beanfteh: 380 Koralley, in Form 008 
en Dliven gefhuitten. : Im Ganzen gewinnt. mag 
ſchhandel wit Ken Baubulen heynghe zweyhun⸗ 
mo Cent, aber nie vertauſchen ſie ahr Gold geg4y 
len, Tobak, Nelken, Seidenwaaren und Brandt; 
; Dafür kann man nur Lebensmittel einhaudeln, 
nit großem Semi. Vogzuͤglich ‚geben bie Peg 
oralen cine Mana Ehnaasen Din. re 













die Breite un Bine vor aonen pon Spıpn wire 
nach Condus (Covids Waken, ein Sängenmagg, von 
20 bis 24.360). beſtimmt. Hiobey aber iſt zu de; 
daß dabey das Egyptiſche Coyid zum Grunde 
nach welchem uͤbexall in Afrika, auch in den Nord⸗ 
Provinzen, Beuge gerastten anarden, an 


Oen iſt bereics bemerkt worden er Bamdat aus 
Negerreichem beſteht. Es hat feinen Rahmen von 
Dorfe, dem Wohnorte des Oherregenten. Die 
inge werden bier fomohl, als bey wadertt Neger 
den Foulas, Kaſſons, Bondus/ Siratit betitelte 
he Benennung die fremden Kaufleute durch) König 


for dab, nn 
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vor der Thüre ablegen. Sonſt lebt der Mann mit ihnen 
nach der Reihe, und dieſt wechſelt wöchentlich ab. Dies 
jehige,. mehche Die Reibe trifft, beſorgt dem Manne das 
Eſſen. Sie läßt es in feine Huͤtte tragen , oder trägt es 
felber hin, wenn fie mit der erſten Frau harmonirt, oder 


von ihr bwentict wird. 


gede Ana gut oder —9 ihee eigenen dabſeigkei⸗ 
ten ;' und die. atbeitſamſte iſt die veichſte. Sie darf jedoch 
‚Seinen groͤßern Aufwand, als Die aͤrmern machen;, Dies 
würde ber Mann nicht leiden,‘ Sie kann mit ihrem Ueber⸗ 
Flüß ſich nur mehrere Bequemlichkeiten verſchaffen, beſſer 
mit ihren Hiudern ſpeiſen, und ben Mann und ihre 
Freunde reichlicher bewirthen. Da die erſte Frau gibßern 
‚Einfluß Hat; ſa muͤſſen die uͤbrigen fie zii geibinnen fuchen, 
und fie bemähen ſich durch Geſchenke, ihre Freundſchaft zu 
erwerben, und ihr Leben angenehmer oder behaglicher zu 
machen. Die Männer find mollüflig, aber nicht eiferfüch; 
sig, ihre Weiber und Töchter aber fehr galant, und fie 
‚geben fh einem jeden preis, der ihre Gunſtbezeugungen 
verlangt. Es ſteht einem jeden frey, feine Geliebte wieder 
In verlaſſen, aber oͤffentlicher Ehebruch der Weiber bringt 
den Ehemann in Schande. Iſt dieſer durch die ſchlechte 
Auffuͤhrung ſeiner Weiber auf dieſe Art erniedrigt, ſo 
muß er ſich zu raͤchen ſuchen. Er nimmt aber feine grau⸗ 
ſame Rache, Er veriagt die Frau und behält die Kinder: 
. sbeingt hierauf feine. Klage in Bentaba, bey den Dorfaͤlte⸗ | 
eſten an, und dieſe verdamnmien den Thaͤter, dem Beleidigten 
ein Stuͤck Vieh oder etwas Gold zu erlegen, und eben 
dvieſes Gericht erlaubt dem betrogenen Eheherrn ſeinen 


u 
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mid auf Negerweiſe leben kaun. IR mx ein gu⸗ 
diger und gefchickter Mann, fo find dieſe freye 
Beytraͤge ſehr reichlich und anſehnlich, beſonders. 
u ſchon hejahrt iſt, weil die Baubuken grofie Ach⸗ 
talte Perfonen: haben. Best er aber jene Lig 
nicht, fo laͤßs man ihn gehen, nnd mache ihm 
inge Seſchenke. Da dieſt Ciyasit nen Ihren Umters 
nichts eigenmächtig fordern, oder eintreiben dürs 
Io gehören ihnen Felder, weiche fie, wie die übrigen 
nen, durch andere beftellen laffen. Die Arbeiten 
vn Goldwaͤſchen halten fie für allzuniedrig, ‘Daher 
ke nicht uͤberfluͤßig mit dieſem Metall verſehen, weil 
me zum Geſchenk erhalten, und manche Farims 
a groͤßere Schaͤtze, als ſcluſt die Könige von Sams 
Die Farims erhalten ebenfalls Geſchenke von den‘ 
hnern, und wiſſen Überhaupt ihr Amt einträgfich zu 
on, zumal wenn fie in der Nachbarſchaft der Gold⸗ 
leben. Obgleich die Gewalt der Könige und feiner 
im fehr unbedeutend ift, fo ermeifen Die Unsertpanen. 
guten Regenten Die geöbte Achtung, 


















Es wie die Siratiks alle Sachen von Birgit 
tem Bentaba verhandeln, eben fo werden In den Ben⸗ 
der Farims die Angelegenheiten eines jeden Dorfes: 
zt. Sie befiimmen den. Preis des Goldes, weiches 
sremden pertauſcht wird, und find die Mäkler ihres 
Sie fließen alle Handelscoutracte, und, die. 
ohner find gewöhnlich mie den Artikeln zufrieben, 
fie von dem Farim für ihr Bold, Vieh oder andere 
dacte ahelten. Doch, figb ‚die Preiſe In ben meifien, 


s 
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weichliche, aber keine boͤſen Leute ſeyn tonnten, und ihre | 
umerochung darfte ahne große Zuruͤſtungen vorzunche 
men (eye; © j Eon 


Die Mandingos, alſo aud Die Einwohner von Bam⸗ 
buf, bekennen fih zur Mahometanifchen Religion , aber . 
ihre game Kaisiönshbung beficht Biss darin, täglich einis 
ge Worte aus dem Koran herzuſagen, und Die vorge⸗ 
ſchriebenen tägfichen Reinigungen gu beohachten. Knaben 
ſowohl ald Mädchen werden befchnitten, umd dies iſt eine 
wothwendige Eevempwie, Erſt nach derfelben dürfen junge 
Leute ſich verheyrathen, und bey geheime Umgang beyder 
Geſchlechter vor devſelben wird bey Diefen Negern für ein 
großes Verbrechen gehalten, und der Abfchen gegen Weber; 
tretungen dieſer Vorſchrift iſt ſo groß, daß fie aͤußerß fe; 
gen vorfatt. | | 


Die Beſchneidung wird zwifchen dem zmälften und 
plerjehnten Jahre vorgenommen. Wahrſcheinlich verſchiebt 
mon dieſe Handlung deswegen fo lange, um die allzu⸗ 
frühen Ausſchweifungen der Jugend zu verhindern. Die 
Mädchen werden ſchen im zehnten Jahre teif, aber im 
einen! fo heißen ungefunden Lande iſt die ſpaͤte Beſchnei⸗ 
dung oft mit. Gefahr und Schwierigkeiten "verbunden. 
Sie wird daher nur von den Aelgeften des Dorfs porges 
nommen, welche in dieſem Seſchaͤfte erfahren find, Das 
Feſt der Beſchneidung iſt in Bambiif Das feyerlichſte und 
hoͤchſte, es wird zwey Monate vorher angefändist;; sind 
Knaben umd Mädchen werden dazu durch Eingppgenheit 
und Entholtfamfeit vorbereitet, auf ſehr ſtrenge beobach⸗ 


"m 


| 
! Seofaubed: Aaamdnt. 3 
ii derterchnen Zab⸗cs ig vaagenomm⸗n und Poͤren 
pa naſſerr auf. Haͤufig ſcaaeſen die Meyer: war Dig 
küche der Erde eier. anf und laſſen; die Tiefe muy 
Kt Maxr hlennt zur Best in Bambuk wiergoldui,/ 
ſtezenden, Natakon, ESemarla, Penbia und Komy 
hr. Es koͤnmon vielleicht nom andere vorhanden ſev⸗ 
map det feine hinſwalehe Woqhrichten danote 


' ia im dee Weite eines. f ficiſchen Wintel⸗ / den vo 
* Tabaura gegen Suͤdoſten von Bambul bildet 
NE Dorf Tabaura. Euͤnwoͤrts zwey Meilen Dapag 
tfi der höchke Berg: das ‚sangen Laudes, welchez 
ben Namen führt, Daey Meilen weiter herobwaͤrtg 
—* Dorf Natalon, am Fluſſe Colez, von den You 
wm Goldfluß genannt s Has reichſte im ganzen- Zaun, 
Viertel: Meilen: Weſtlich von dieſem Dorfe ſteigt 
ynz ifolieter, abgefonderter Hügel empor... Geige | 
wfläche kann etwa 3000 Schritt im Umfange haben, . 
Ye Obhe beehge hoͤchſtens 300 Fuß,“ Sein: Bipfel 
un rund oder emer Kuppel ähnlich, und die Abhänge 
m almäßig heraß. Aus diefem Goldberg beſteht Die 
Nataken. Die Berge, ‚welche. von dem Natakon 
halbe. Meile entfernt findy- Haben: eine niel wis 
‚ und gehören zu den. hoͤchſten in Vambuk. 
e das Thal Natakon, worin der vorher —* 
Hügel ſeht, iſt ungeſaͤhr ſieben Meilen lang, und 
vielen goldfuͤhrenden Baͤchen bemäflert, . die aud den 
hen Sebirgen entfpringen, wine alſo wheulale Sa 
in vn W on 
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wollen, und irren meiſtens auf den Feldern under, web 
he ihre Dörfer oder Negereyen begrenzen. Sie koͤnnen ihren 
. Unterhalt ſuchen two fie tollen ‚ dürfen aber in feine Süts . 
te hineingehen, woferne man fie nicht hereingenärhigt hatı . 
Sonſt müffen fie an der Thüre ſtehen bleiben, man bringt 
ihnen aber mehrere ‘gut iu’ bereitete Gerichte. Nachher 
fünnen fie wieder umher reifen, 


Dbgleich das Feſt der Befchneldungen mitten im Wins . 
ter faͤllt, fo iſt doch die Hitze groß genug , daß dieſe Aus; 
gelaffenheit für die Neubefchnittenen nachtheilige Folgen 
haben fann. Über um allen Gefahren vorzubeugen , die 
von diefer zügellofen Lebensart entſtehen fünnten r fo dürz . 
fen beyde Gefchlechter weder unter einander, noch mit je⸗ 
mand aus ihrem Dorfe, auſſer mit ihren Eltern, Umgang 
haben, Um die Uebertretung diefer Vorfchrift zu verhing 
dern, find einige Neger beftelt, die:für Zauberer, und 
Agenten des Mahamma Jambo oder des Teufels bey den 
Mandingos gehalten werden. Dieſe beſchmieren ſich den 
Leib mit Lehm, wickeln um den Unterleib Blaͤtter oder 
Stroh, haben vor dem Geſicht eine ſcheusliche Maſke, und 
fuͤhren eine lange Peitſche. Eben dieſe Herenmeifter irren 
An der Negerey und der ganzen Gegend umher, um die 
Menbefchnittenen zu beobachten. ie erheben zugleich ein _ 
ſchreckliches Gebruͤlle, und treffen fie Knaben und Mäds 
hen zuſammen, oder fonft an einem verdaͤchtigen Orte, fo 
geiffeln fie diefe Bis aufg Blut, Die Furcht vor diefen Dies 
nern des Mahamma Gambo entfernt die Knaben von dem _ 
andern Gefchleiht, und verhindert Anordnungen, die beys 
den Theilen fehädfich werden koͤnnten. Dieſe Keuſchheits« 















Sehtıyus Bamlat. a 
hew:unthäit. - Bas‘ Wiegraber / Der exften oe 
keine Muͤha, teil die Erde sähe iR, uud zu⸗ 
haͤlt, tiefer aber: hat fie wenigen Pelsharkeit, 
werben zweh Leitern von Bambus in den Schacht 
von denen eine den Weibern, welche Die Erbe 
muͤſſen, zum Niederſtezgen und Die andere 
ſerausfteigen dient. Diefe Selsern. ind fünf Buß 
nd werben werlängest, fo bald man tiefer gräbt, 
R Schacht ind nie mehr als zwer Arbeiter zu gleicher 

Der eine hackt oder geäßt Die Erde aus, und der 
fuͤlt Ar in die Körbe, Ind’ damit wechfeln fr nit 
06. Auch nicht mehr Weiber find zugleich Ben 
: ıumderdefien Die eine berunterflcigt, ihren: Frohe 
begiebt le die anders beladen Hunt. 


da ſich ku dirſen Arbeiten mehrere ahillen verein. 
ſo wählt man zu den Goldgraͤbern die ſtaͤrkſten 
ee; Welber und Kinder aber werden ben ber Gold⸗ 
e , und sum Megfchaffen des Erde und andere Ges 
en gebeaucht. Die Arbeiter in des Gruben werden 
wey oder drey Stunden abgelößt, weil die Neger 
genaue Zeitmeffer Haben. In derfelben Zeit werden 
weiblichen Laftträger auch durch andere abgemechfelt, 
alle mit einander gehen ohne Die mindeſte Bekleidung 
. &o bald'die Arbeiter tiefer als vier Ruß kommen, 
fie auf eine fette, tbonartige Erde, vermifcht mit 
heilen, und Heinen Stuͤcken Magnet und Schmir⸗ 
mit Goldförnern und Blättchen geſchwaͤngert. 


Die Weiber theilen Die bein Ihren Koͤrben In kleinere 
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Birächen;. ſvnderi "sid :Bloße Erde ab, und ‚rel 
MR Hammern und Möpfeln die Eiſen⸗ ud Echmieg 

Ban und wesfen was Webrige in eine Zalb mit Waffer 

gefuͤlte Kalebaſſe,Dieſe wird einige Zeit hrramgeſcho 
MAzegoſſen; und die fremdartigen Theile mit den Si 

heraudgensmmen. And dem Uebeverſt, welcher aus 
feinen: Staub 1 Shmiegel (Emery) beſteht, wird er 
Birch oft wiederholtes Vaſchen, eine ie a 
Dad Gold gewonnen. 2 





a tieſer die Ser —*— werden, dee 
Anbei ſich Gold und Schmirgel, auch blauartiger 
inz Neinen Stuͤcken, gang mit Gold belegt, Keelats « 
roche azuree.) :&a.buald. man auf zwanzig Fuß 
koͤmmt, zeigt ſich Gold in runden Körnern, oder in 
den von allerley Geſtelten, welche von zwey bie 
Gruͤn wiegen, und eben dieſes Gold vermehrt fich bi 
vierzig Fuß, denn weiter wagen ſich die Reger ni 
Ben Schaͤchten. Englaͤnder, welchen ich Die vorzı 
fin Nachrichten über die Goldgruben vom Matafoı 
Semayla verdanke, haben mir verſichert: ſie haͤtten 
brner geſehen, die an 15 Graͤn wogen, und Sch 
Rüden, an welchen ſich .noch mehr reined Gold 
Selbſt Die trockne, aus gewaſchene Erbe, von Dun 
bräunlicher Farbe, iſt dem ungeachtet mit Goldbl 
und Theilchen vermiſcht. Sie erzählten mir auck 
Veutel, zehn Pfuͤnd dieſer Erde von Natakon enth 
welche die Neger auf ihre Art ausgewaſchen hatten 
ſo viele Goldtheile enthalten, daß das Ganze davon 

were, | a 3 
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greaben, Ein folcher Fund mußte fie in der Dat aberzeu⸗ 
gen, Daß der Teufel die Goldarbeiter nicht in feine unters 
wöifche Hoͤlen entführt. Aber fie wiſſen dieſe Entbeckun⸗ 
gen ihrem Aberglauben gemäs zu erfläcen. Sie fügen: der 
Teufel habe entweder irgend einen Fehler au den Schaven 
sefunden, dem er holen wollte, der er wäre ihm nicht: 
Ruf genug, vielleicht zu alt geweſen; er koͤnne auch mohf 
adere Gründe gehabt haben, ihn gm todten. Treignet ſich 
ein ſolcher Sal, daß ein Neger beym Goldgraben verſchuͤttet 
wird, fo opfern die Verwandten dem Zeufel eine ſchwar⸗ 
ze Kuh, oder ein andres Stuͤck Vich nach Ihrem Vermoͤgen. 
Sie glauben, durch dieſes Opfer dem neyjen Sclaven des 
Zeufels eine gute Aufnahme und eine bequeme Stelle in 
veſchaffen, und find üherjengt, daß dieſe gut gehalten 
und genährt werben, auch überhaupt rin angenehmes Le⸗ 
ben führen, fo bald fe nur bes Tenfels Vertrauen grwim 
sn, | | 


In Bambyf findet man frenfich trockene, duͤrre und 
mfruchtbare Stellen, vorzüglih auf den Sebirgshoͤhen 
von Tabaura, aber Die Niederungen find von pielen Fluͤſ⸗ 
fm, Steömen und Baͤchen bewäffert, die ihr Waſſer dat 
ganze Jahr durch rein und friſch erhalten, und nur waͤbt 
rend der Regenzeit austreten; dadurch erhaͤlt das Land 
hinlaͤngliche Feuchtigkeit und’ Fruchtbarkeit und eine reiche 
Änpige Vegetatlon. Man ſtoͤſt oft auf große Ebenen, mit 
dem fo genannten Guincagraſt bewachſen, welches ohne 
ale Kultur eine Höhe von fünf bis ſechs Tuß erreicht. Das 
her laͤßt fi der Schluß faſſen, welche reiche Erhten diefe 
delder geben würden, wenn die Einwohner nur etwas 
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gedachten: Solapuffes.fühf Meilend Abend maͤrts vom 
Lirge Dabauta, und der großen Vegerey Farbana. Di 
an dieſer Mine: iſt das Dorf Somaykn erheuet, das gen 
um den. Solpgruben bin: Nahmen langt Batı:.. Ein bi 
ver ber ſeichtet Fiuße ſtroͤt dunch ;wielehı Berk, der 
VDermer die Austroctuet / deſten Bete and vathena Son 
und Thon beſteht, and der: chenfaus golverich ie. Z3n 
ſchen dere Dorfe: Semahla, und Dee: Sebirgen Hagen d 
NVoldruben. Cr buſtchan Die za Matalem / auch aus € 
em Huͤgel, Dei aher nicht. von Nein Huxptgebirge abs: 
ſaudert if, unde gegen Norken unds. Yufle Eemapla bi 
fpült wied. Dies Morgwenl iſt aber fühtdeike ıyt.berkeiben 
Der Fioß Semapia kürze van. einsn Alten felfichten Ber 
ge herab, und ſeine Duell? beſteht mie, men ſagt, aus ro, 
then geiſen, mit: Warmorlagen vom derfelben Farbe sex 
mengt. Der Huͤgel Semayla iſt etwa aoc Fuß hoch, der 
Umfang feiner Grundflaͤche beträgt uͤber zo00 Fuß, und 
ar iſt von ſauften Gehaͤmge. Die egend umher iſt duͤrre, 
aufsuchtber, und ganz das Gegsutheil. nen‘ Natafın. 
Die Sonuenfralen prallen von dem nadtan-Melfen fo ſehr 
ar Rab die ige ſelbſt den Eingehohrmen. unerträglich 
wird. Die Gruhenarbeiter, weiche bey. ihrem Geſchaͤft 
auf gleiche Weile, wie in Natakaen, verfahren, muͤſſen in 
ben Mpnaten Day und JAunmug uit-ihrem Schuͤrfen aufs 
hören, und die Weiber ihre Goldmäfchen täglich von ehr 
Uhr Morgens bis vier Uhr Nachmittags einftellen. Ueber; 
Dem iſt das goldhaltige Er; weit ſchwerer gu bearbeiten. 
Lwey oder drey Fuß unter der Oberflaͤche, ſtoͤßt man auf 
Ang ſehr harte Tuffwacke (Tuſ), weiche mit Achnrga 
and ſehr feſten rochen Marmor eiugefprengt iſt. 
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Daher rücken Die Brbeiten äufert ann in. ihrem 
Geſchaͤfte fort, und die Erze mäßen vor dem Schlemmen 
mit Haͤmmern und Keulen von fehr hartem Hol; fein ge 
pocht werden, Dies geſchieht in Moͤrſern von eben Bi, 
feh Halz, aber Mörfer und Keulen muͤſſen wegen der Haͤr⸗ 
te des Geſteins, und der Ungeſchicklichkeit der Neger. oft 
erneuert werden, welches einen großen Aufenthalt ” bes 
Gelpgersinnung verutſagt. 

gewana, Semadla und andere Regerehen verriuigen 
ſich unter einander ben. dieſer Goldgewinnung. Aber da 
die Arbeiten ſchwerer, die Werkzeuge muͤhſamer anzufchaf/ 
fen ſind, and die Koſten weit höher ſteigen, fo begnügen 
fih vide Neger Damit, Geld aus’ dem Sande bes Slufes - 
Semayla zu twafchen; der Gewinn ift freylich ſehr klein, 
aber die Arbeit dabey lange fo beſchwerlich nicht. So 
bald die Boldgraͤber eine Zefe von go bis 40 Fuß in ihren 
ſeakrechten Schachten exreicht haben, fo kommen ſie auf 
eine ſehr ſchwer zu bearbeitende Lage von vothem Marmor 
und Damit hoͤren ihre Verſuche auf, weil fie: dieſe vicht 
Auerwaͤltigen konnen. an Darf aber vermuthen, daß 
hier gerade das eigentliche Goldbergwerk anfaͤngt, weil 
viel Gold in dem dichten harten Marmor eingeſprengt iſt. 
Eben wegen der beſchwerlichen Arbeit und der Koften, 
welche die Gewinnung des Goldes in Semayla perurſacht/ 
wird dieſes Bergwerk nur für das zweyte gehalten / da es 
billig feiner Reichhaltigkeit wegen das erfie ſeyn müßte, 


Die olte Sramöffche Oftindiſche Ceſelſchaft welche u 
shi auf den Mfeifanifchen Handel prisikgirt war, beſaf 


rs LBeſchreibung bes 

1780 alle Stiederlaffutigen am Flufſe Senegal und bei y 
zen Handel zwiſchen dent toetffen- Vorgkbuͤrge in’ Der W 
lichen Barbarep, und Sierra⸗Ledne. Ihr Sonvern: 
von Senegal; teens, der 1990: in Paris near, legte | 
mals den’ Vorſtehern der Geſellſchaft einen Plan uͤ 
Bambuf vor > dag er dereiſet / md Mo: en einiaͤe Verb 
dungen’ gemacht hatte. &: Hatte fogar chon ema Fac 
rey im Dorfe Naiche⸗Mow an ver Verrinigung des Go 
fluſſes mit dem Seleme, gegründet, mar von dem Rei 
Ahum, der Soldininen in Bainbut überzeugt, und gic 
ſogar mit dem Vorhaben ſchwauger, :diefed. Negerla 
gu erobern. Bey allen dieſen Planen fchriet jedoch me 
die dtbſiht datch / ſich ſelbe⸗ Ju bercichern/ als der 
| ſellſchaft, in deren Dienſten er Mend, wichie Vonheile 
derſchafen. oo“ | 


’ Hair han Saher:- pn Sawarfe und Yaeehtetı 
gen mit einigen? Mistkauen an, jedoch befchloffen die B 
ſteher, einen ſichern, bertrauten Mann nach Galam, ib: 
damaliger Heftlichen Kicderlaſſung am Senegal/ aus v 
| bier nach) Bambuk su ſenden,nuid diefer ſolte zugleich 
Goldminen unterſuchen) und Aber. ihven Ortrag gern 
Proben anftellen. Ein gewaſſer Pelays deo Minerale, 
und Metallurgie verſtand Wat zu dieſem Gefrhäfte ‚a 
erſehen, und erhielt einen Herrn le Brand juni Beg 
ter‘ Ihm ward det 19. April 1790: eine eigene Inſtr 
tion ertheikt, und weil man mit dem Gouvertiennele Be 
nicht recht zufrieden war, fo ſollte er vorzüglich Def 
Amtsfähtung an Ort und Stelle beobachten. Durch d 
ſen Auftrag / und verfiedene: Unbehutſamktiten, tech 
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fh Pelays zu Schulden kommen lies, entſtand eln oͤffent⸗ 
licher Bruch zwiſchen ihm und dem Gouverneur, der wies 
der nach Afrika zurückkehrte, und Pelays Miſſion erreichte 
feinestoeges ihren Zweck. Le Vens war dem neuen Kunds 
fhafter von Bambuf in allem zumieder, Verfagte ihm 
alle Unterflägung‘ und die Nothivendigfeiten, welche ex 
zus Neife brauchte; dennoch lies ſich Pelays nicht abs - 


ſchrecken nach Bambuk zu. gehen, konnte aber dort nicht 


länger, als zwey Monate bleiben, nder der Geſellſchaft 
die Dienfte leiften, Die fie non feinen Reife erwartete, 


Sch babe über diefe Händel, die Beſchwerben uͤber 
den le Vens, über Pelays Aufenthalt bey den Guldminen, 
und Die dort -amgeftellten metallurgifchen, Verſuche ein 
vienig Quartfeiten ſtarkes, von Pelay felber uͤbergebenes 


Memoiꝛre gelefen, das mir der Seeminifter Luzerne 1788. 


mit andern Afrikaniſchen Papieren zuftellte, aus welchem 
ih die vorher mitgerheilten Nachrichten von den. beyden 
vomehmſten Goldminen entlehut habe Pr 


Aus Pelays angeſtellten Proben erheuet dab — 
Pfund Erde oder Soldfand, aus dem Hügel Natafon 
dreſßßig Fus tief gegraben,, nach verſchiedenen Waͤſchen 
vier Unzen drey Quentchen ſehr goldreichen Stoff lieferten/ 
ans dem 67 3 Graͤn Gold geſchieden wurden, Ueber dem 
enthielt jene Erde Goldkoͤrner vom nicht unbetraͤchtlicher 
Groͤße, die 77 Graͤn wogen/ ſo daß uͤberhaupt aus 80 
Pf. Erde von Natakon 244 3 Graͤn reines Gold sera 


ben wurden, . | 
Galberrys Bambul. J 


\ 
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EN dem rothen, goldreichen Marmor von Ser 
konnte Pelays nur Verſuche im Kleinen anſtellen; doch 
ten dieſe, Daß aus sehn Pfund von jenem Marmor 
To viel Gold gefchieden werden fonnte, als aus a 

Pfunden Erde aus den Gruben von Natakon. 


- Ueber den Eand aus dem Bade Semayla I 
ebenfalls mehrere Berfuche angeftellt, und von 
“Bftnde Deffelben blieben, nach wiederholtem Waſchen 
Schlaͤmmen, zwey Unzen ein Quentchen reines G 
uͤbrig. Dieſes mit Antimonium geſchmolzen, ga 
"Ende ein 213 Gran wicgendes Stück Bold, welches 
‚alleewenigften 253 Karat fein war. 1eber alle 
Proͤben die Vorſteher der Dſtindiſchen 
ſchaft dem damaligen Finanzminiſter 1731. einen ei 
Beriht. Sie fagen darin: daß, wenn der Berfuc 
dem Goldfande von Semayla ohne Antimonium 
gemacht worden, wuͤrde diefer anflatt 21 wahrſch 
28 Graͤn gegeben haben, und wuͤnſchten zugleich, d 
Regierung Ihnen erlauben möchte, im Großen etwe 
gen Bambuk zu verſuchen. | 


Alber man hielt damals den Befig- der Goldmine 
ein Majeſtaͤtsrecht, widerfetzte ſich den Unternehm 
der Geſellſchaft, und erlaubte ihr nur, die Goldwerke 
"zu erforſchen, und' von den Einwohnern durch T 
"Handel fo viel Gold zu erlangen, als fie fünnte, — 
in Semayla werden die Weiber nur zum Goldre 
gebraucht, Sie machen in dem Bette bes Gluffe 


f 
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einem eiſernen Inſtrumente ein Loch. Dort ſammelt ſich 
im kurzer Zeit Goldſand, welches fie mit Kalebaſſen aus⸗ 
(höpfen, auf deren Boden hernach das unreine Gold in 
Menge gurückbleibt, J 


Nambia iſt das dritte Goldbergwerk von Bambuk. 
Es liegt der Weſtlichen Bergkette von Tabaura gegen 
Abend, und beſteht ebenfalls aus einem Hügel, in wel⸗ 
chem Schaͤchte gegraben werden, und an deſſen Fuße ein 
Bad vorbeyflieſt. Das Bette deſſelben liefert ſehr viel 
Gold. Nambia iſt weniger bekannt, als die vorherge⸗ 
naunten, weil die Neger ſehr mistrauiſch gegen alle 
Frende, vorzuͤglich die Weißen, find. Ihr Gold wird frey⸗ 
lich von den Europaͤern, aber noch mehr von den Nedern 
geſhaͤtzt. Es iſt blaͤßer, als das aus den andern Gegen⸗ 
denfömmt, dehnbarer, und leichter zu bearbeiten, daher 
es die ſchwarzen Schmiede, welche allerley goldnes Puks 
werk verfertigen, das dort "gewonnene Gold allem übrigen 
voriichen. Die Mauren aus der Wuͤſte Zahara, welche 
nad Bambuk fommen, ziehen vorzüglich nach Nambia, 
entweder teil ihnen Das dortige Gold beſſer gefällt, . oder 
fie ihr Salz dort theurer verfaufen Fönnen. | 


Oſtwaͤrts vom Goldfluß Colez, und nicht weit vom 
Colez⸗ Gujamon in einem Thale der Deftlichen Bergkette 
Tabnura liegt das Goldwerk Kombadyrie, dag aber wenis 
ger, als die vorigen, Tiefert. Der Boden ift von derfelben 
Beihaffenheit, mie in Natafon, mit Eifenkörnern, 
Ehmirgel, Magnet und Kies vermifcht, denen Goldkoͤr⸗ 

92 | 
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legenheiten berathſchlagt und der Schluß wird‘ nach fü 
Euntſcheidung gefaßt. J 


Die zweyte wichtige Begebenheit, welche die Volk 
gen von Bambuk erwaͤhnen, iſt die Ankunft der Portu 
ſen, und ihre Eroberungen in dieſem Theile von Afr 
die zu Anfange des neunten Jahrhunderts der Hedf 
Rh ſollen zugetragen haben. Nach diefen Sagen ber 
Rerten fih die Portugiefen des Landes Banıbuf ı 
der Goldbergwerke, und erſchlugen viele von | 
Prinzen des Landes und eine Menge Einwohner. — 
nach rieben ſich diefe Weißen einander felber auf, d 
von ihnen farben an Ausſchweifungen und Kranffeie 
und die Übrigen wurden von den Negern todtgefchlag 
weil die Einwohner die Schwaͤche ihrer Ueberwinder 
nugten. Geitdem Bat fi bey den. Mandingos in Ba; 
buk ein unauslöfchlicher Haß gegen die Portugiefen u 
ale Weißen erhalten. Noch find unter ihnen Ueberble 
fel alter Beveftigungen und Ruinen ehemaliger Haͤuf 
Diefer verjagten Fremdlinge vorhanden, 


‚Die dritte in der Geſchichte von Bambuk beräßm 
Periode ift die oben erwaͤhnte Ermordung und We 
ſchaffung der Marabuts, welche eine eigene Kaſte ume 
den Afrifanifchen Mahometanern ausmachen, und groß 
Einfluß auf die von ihnen zum Islam bekehrte Neg 
haben. Wie und zu welcher Zeit die Siratics von Ban 
huk und den beyden andern Reichen zur Regierung gelang 
“And, darüber find feine Nachrichten sorhanden, fle ſche 
nen aber ſchon feit geranmer Zeit ihre Wuͤrde zu Bi 


Heiden, 


' 
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Egentlich sehärt Die MWerfaßieug von Sambal, wenn 
man fie fo nennen darf, zu. den eingefepränkten Biegizeuns 
em Die Gewalt. Ber, Siratics if; ihrer angemaßtra 
Recht: angenchtet, dennoch auf mancherieg Kieife boengt. 
Da NRang nach. ihnen haben die Bari ader Morficher 
einelner Negereyen, und ‚fe üben in ihren Dörfern eine 
süßer. Gewalt aus, als Die Stwatied in ihren Reichen, 
Sarere Wuͤrde IR eben fa erblich geworben, als die Stelle 
da Farims. Stirbt ein Siratic, ohne polljaͤhrige männlis 
che Erben zu hinterlaſſen, fo folgt ihm der Altefle männs 
lihe Agnat auf dem Tchram:, oder er. wird dazu yon den 
Sums erwaͤhlt. Dahen ſindet in Bambuk nie eine Res 
meihaft flat, und das fein ſollende Oberhaupt wird 
Amahl vom den Farime ernannt. Gicht. ein Farim 
um hinterlaͤßt unerwachſene Kindes, fo folgt ihm der Als 
tehe des Dorfs in feiner Würde. Sonſt pflege der. Siem 
den Nachfolger zu ernennen , allein ſeitdem die dieſen 
Keſer zextheilt ex einen acht bis zehn Fuß langen Neidz 
him in zwölf verfchiedene Faͤden, aus denen Die Weibeg 
die feinen Matten, ingleichen Körbe, Mügen und andere 
Sachen flechten. Die Neger von Bambuf befchäftigens 
fa auch mit Toͤpferarbeiten, und bringen fehr ſchoͤne Ges 
füc, Vaſen von verfchiedener Form, und allerley Arten 
m Tobafspfeifen zu Stande, und da der Thon in den 
diſſen und in der Machbarichaft der Minen Boldt 
thalchen enthält ,...fo ſchimmern ihre Taͤpferwaaren von 
Beim, Metall, - — 


Aus dem oben augefaͤheten erhellet deutlich, daß ber 
Hadel in Bambuk, die Goldausfuhr aqusgenommen, 


N 


je 7 GE 77T 97 927 25 
Mt oh edecatung Kenn henki.. Ste führen indeß ihren 


Nuchbarin Rindvieh, Wachs, Rindshaͤute und Ziegen⸗ 


face zu: Ehendie Embruͤche ber. Kaſſonnegerſo haͤuftg 
und ſo verheerend waren, pflͤgten die Eiuwohner Vieh 
and Golb nach Galam und nam Gambiafluß zurbringen. 
Mer jotzt wagen fie es wicht, ihr Land zu verlafſen7 
fie fuͤrchten, duſſelbe moͤchte in ihrer Albweſenhell von 
Feinden angesehen, oder fe unterweges von dieſen aus⸗ 
sehnert werden. 
Er e. 5. 
Dh 1789: befuchteir einige —5 von Dandet 
den Handelsplatz Galant, und braͤchten Wachs, Wopfe, 
Haͤute, Geld, vorzuͤglich aber tkockendr Bohnenꝰ undi Ge⸗ 
raumons dorthin, ſie waren ’abed: von einigen Männern 


begleitet. Die Neger von Vondu, die Weſtwaͤrts mais 


Bambuk · greuden ‚treiben «mit Bambut ein ſekr vortheil⸗ 
haftes Verkehr. Sie baten Ind igo und Baumtvoolle, 
amd verfertigen daraus möhrend der Regenzeit zwey Gat⸗ 


Fungen von Pagnen. Die eine beſteht aus ſteben Bladt 


Wbandes), haͤlt 72 Zoll in der Länge, und ſechs bis ˖ ſieben 
in der Breite, wird blau gefärbt, von dei: Maunken ge⸗ 
tragen, und koſtet en halbes Quentchen und‘ 15. Gear 


Geld. - Die andere Art baumteotinee Pagnen find ‘üben 
eine Ale bteit, gut gearbeitet, und vbn der Siarke des 


Hroben Cattuns. Man hat dergleichen ·roth / blau · und geib 
geſtreifte, oder mit einen - bunten: Randı verfeherie Wagi 


nen. Sie werden flarf von den Weibern -Bambhl:gw 


tragen, welche damit den Unterleib und die Schenfel big 
an- die Fuͤße eiden, und ſie am ein Quentchen und 
es · Gear ˖ Bold. | 2 . Fe a 


— 


N 
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: Ya Boulntwangelt ‚dien Salyaher die inwoh⸗ 
vn brauchen daſſelbe an bren Syeiſen und für. ihr Mich 
&u wird ihner Daher 098 den Mauren -und YJonpus ge 


m Ge vertauſcht Dagegen erhanbeht fie auch die 


Kar, baumwollnen Zeuge, Guineas genaunt, veraxbeite⸗ 
ie und getriehenes Silber, und, auderes Putzwerf. von die 
a Metall; ſerner Benaſtein und Korallen, in Form von 
nhöten Oliven geſchnatten. Im Ganzen gewinnt. mag 
1 dauſchhandel wat An Baubulen heynahe zwenhuny 
It pro Cent, aber nie vertauſchen ſie ahr Gold geger 
baperlen, Tobak, Nelken, Seidenwaaren und Brandt; 
x Dafuͤr kanm man nur Lebensmittel einhaudeln, 
rd nit großem Gewinn. Voruͤglich ‚geben die Bei 
koa dorales eive Rong⸗ aoeaten vn Fu 


Die Breite aud Bye, vo Hagne⸗ yon Sndn wire 
u nach Condus (Gonidg-Piken, ein Bängenmagg, yon 
Mm 20 bis 24:300). beffimmt. Hiobey aber HL zu bei 
Kin, daß dabey das Egyptifche Cpvid zum Grunde 
it, nach welchem oͤberall in Afrifa, auch in den Rord⸗ 
Km Provinjen, Beuge senefenamerde, u Ä 


Oben ift bereitg bemerkt worden, daß Sambal aus 
N) Negerreichen beſteht. Es Hat. feinen Nahmen von 
m Dorfe, - dem Wohnorte des Oherregenten. Die 
Suptlinge meiden hitx fomobl, als ben aundern Neger 
Men, den Foulas, Kaſſons, Bendus, Siratik betitelt, 
Kihe Benennung die fremden Kaufleute durch Koͤnig 
rat haben. . . 


— 
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- Wen aͤnenl Volke, welches:weder leſen ao ſch re 
Sam, ünd if die tiefſtel unwiſſenheit verſunken iſt, 
Die Tibrifon:Blo8 ungereiũte Lagen erhalten. Dach ı 
Bin Urfprung dee Bambuken ſtimmen fle. folgendermaßen 
den andem Mandingoſſaͤmmen uͤberein. Nachdem zu E 
des funfzehnten Jahrhunderts die Farims unabhaͤngiger 
worden find, erhaͤlt gewoͤhnlaech einer von den’ Alteſten 
Oorfs ihre Stelle. Der König oder Siratik Lann 

nicht abſetzen, vielmehr maßen ßa diſe an, vr verein 
enrhrenen iu Föngenh- | 


Auf gleiche Weiſe Hängen die Dorfcegenten vom dd 
Romilienhäuptern ihrer Regerey ab. Diefe Neltefien fee 
ihn ab, und ernennen einen andern an feiner Stel 
- Der Form halber wird ee vom Siratic beftätigt, die 2 
ſtatigung ihm aber aͤuſſerſt Telten verſagt. Iſt der Kor 
mit einem diefer Dorfregenten unzufrieden, und wuͤnſe 
ihn ſeiner Stelle zu entſetzen, ſo ſucht er die Aelteſt 
und Angefehenften des Dorfs zu gewinnen. Dieſe muͤff 
eine Klage gegen Ahn anbringen, und ſogleich wird 4 
koͤniglichen Bentaba eine Verſammlung ber mißvergnä 
ten oder einverftandenen Farims zuſammen berufen, au 
‚die Aelteſten des Dorfs, in dem der Beklagte wohnt, c 
fcheinen. Der König unterfucht hierauf die übergeber 
lage, trägt feine eigene Befchtwerden über ihn vor, un 
. „trägt, mit Zuſtimmung der andern Anweſenden, auf di 
Abſetzung an, die: ſogleich erfolgt, 


Der. König erhält von fedem Dorfe feines Gebiets elı 
freywilliges Gersenf, Davon er nebſt feiner Familie feinen 


⸗ 
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wi gem auf Negerweiſe leben kann. IE ne ein gu⸗ 
p rerſtaͤnd iger und geſchickter Mann, fo find dieſe freye 
Wen Beytraͤge ſehr reichlich und anſehnlich, beſonders. 
mer ſchon beindrt iſt, weil-die Bambuken große Ude 


ig für alte Perfonen: haben. : Beigf er aber jene. Eigen⸗ 


fen nicht, ſo laͤßt man ihn geben, und macht im, 
Bıringe Seſchenke. Da dieſe Siretiks nen Ihren Later: 
Bm nichts eigenmächtig fordern, oder eintreiben duͤr⸗ 
Rio gehören ihnen Zelder, welche fie, wie die übrigen 
ktfanen, dilrch andere beftellen laſſen. Die Arbeiten 
kin Goldwaͤſchen halten fie für alzuniedrig , Daher 
fe fie nicht uͤberfluͤßig mit dieſem Metall verfehen,; weil 
bed mar" gem Geſchenk erhalten, und manche Farims 
kim größere Schaͤtze, als felön die Könige von Bams 


W Die Zarims erhalten ebenfalls Geſchenke von den 


bwohnern / und wiſſen überhaupt ihr Amt eintraͤglich zu 
Si, sumal wenn fie in’ der Nachbarſchaft der Gold⸗ 
eimiIchen. Dögleich die Gewalt der Könige und feiner. 
kohen fehr unbedeutend iſt, fo erweiſen Die unterthanen 
guten Regenten Die seößte Achtung. | 


Es wie die Siratits de Sachen von Miete 
ührem Bentaba verhandeln, eben fo werden in den Ben⸗ 
Id der darims die Angelegenheiten eines jeden Dorfes 
gt. Sie beſtimmen den Preis Des Goldes, welches 
in Fremden vertauſcht wird, und find die Maͤkler ihres 
deſes. Sie Schließen alle. Handelscontracte, muh. die. 
kwohner find gerodhnlich ‚mie den, Artikeln zufrieden, 
Kde fie von dem Farim für he Bold, Vieh oder andere 
Ku este. Doch, figb die Preife ie den weilen, 


* 
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Nragereym gleich, und ein Farim wiltde bald ſeinen Errs 
die verlierren, wenn er die Waaren feiner Negerey um 
Aneun:geringern Preis weggaͤhe, als fie m andern Diſtric⸗ 
nn geſtent Denmech khunen ſich Die Farims in ihren Po⸗ 


fr. bereichern, Dean da der ganze Haudel durch ihre 


Haͤnde seht, fo ermangeln. fremde Karrfleute nicht, ‚ihre 
tzrevndſthaſt durch Geſchente zu erlangen. 


Say Bambut beträgt, wie oben bereits gezeigt wor⸗ 
ben, nicht viel uͤber 1000. Quadratmeilen. Da ed aber 
zum Tell mit unfruchtbaren. Gebuͤrgen und anſehnlichen | 
Waldungen bedeckt if, auch verſchiedene Fluͤffe und Seen ent⸗ 
haͤlt, fo kann man wohl für den fruchtbaren und der 
Lultur fähigen Grund und Boden 667 Quadratmeilen 
annehmen, welche nur ‚eine geringe. Anſtrengung verlans 
gen, um alles im. Ueberfluß hervorzubringen was sus 
Lelbesnahrung und Nothdurft gehört. Bambuk onnte 


| Daher. wohl 400 / ooo. Einwohner haben; allein die Ba 
vollerung iſt weit geringer, und man kaun fe hochſtens 


auf 60,000 Seelen ſchaͤtzen. 


‚Bon den Goldgruben haben die Dorſſchalen, welche 
in der Nähe derfefben Hegen, den größten Vortheil, fie 


ſthicken die Grubenarbeiter nebſt ihren Weibern borthin, 


welche leſtere das Gold waſchen muͤffen. Dieſe Leute Ic; 
sen hetnach von dem gewonnenen Metall Rechnung ab, 


und rigen es wahrſcheinlich dem Farim, um das Gold 


unter Se antheilhabenden Yantilten zu verteilen.“ "Die 


entfernten‘ Regereyen waſchen dag Sold nur "and "dem 


Sandeund Vodenſat ihrer Ströme und Stäffe, vorzüglich 


| w hrend det Negentit Die Beubenardenten werden hun 
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wird. Die Neger von Bambut bewohnen; im Innen von Afri⸗ 
fa ein brennend heiſſes Land, welches zweyhundert Meilen 
vom Meere entfernt liegt, durch Seewinde nicht abgekuͤhlt 
werder kann, und von Bergen eingeſchloſſen iſt, deren 
Gipfel aus nackten Felſenmaſſen beſtehen. Wegen der 
unertraͤglichen Hitze, und der dadurch verurſachten Aus⸗ 
duͤnſtung gemößnten fie ſich nach und nach an fettige Sal⸗ 
ben, und wenn dieſe gleich fie geſund und bey Kräfs 
ten erhalten, fo erhalten fie doch davon einen unleidlichen 
Geftank, 


In Bambuk, einem der heifefren gänder unfetet Erde, 
kühle felöft die Negenjeit; die dort vier Monate dauert f de 
Luft nicht ab, vielmehr if fie in dieſer Periode feucht und 
erſtickend. Waͤhrend bes Regens ſchwellen ale gluſſe an, 
und überftoemmen daß niedrige Land; jet ſaͤen bie Ne 
‚ger ihren Reis aus, der von ſehr guter Beſchaffenheit iR, 
uud acht Fuß Höhe errelcht. Mit Reisſtroh werden ‚die 
Hütten gedeckt, auch daraus Matten don drepflig Euß 
fänge, und acht Buß Breite verfertigt. Dieſes Stroh iß 
ſehr fein und biegſam. Die Matten ſi nd verfehlenentiih 
gefärbt, Mit Arabeſten bemahlt, und. don vorzüuglicher 
Schdnheii. Sle werden von Galam nach der Inſel Gt. 
Louis ausgeführt, und ich habe einige nad, Srähtich 
wbracht, welche in Paris Bepfall fanden. 


Die Gebirgslette Tabaure buechſtreicht das sand 
bambuk in einek winklichten Linie, aus welcher fich jwey 
dergreihen bilden, welche gegen Saden einen ftmpfen 
Binfeh machen. Im Suter dieſes Winkete enttpringt 
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u. Wide, and wolcher der Huͤgel Naeunkon beſteht. 
ze von ſehr bunkler Farbe, fett und außererdenilich frücht⸗ 
Gary. daher der Hügel auch von Bäumen, Geſtraͤuchen 
unð fehr dechten Graſe Überall bedeckt wird. - Eben’ dieſe 
Erde enchaͤlt kieme Eifenkbrner, Goldblaͤttchen und Koͤr⸗ 
ner, auch ·Schmirgelſtuͤcken, Die gleichfalls goldreich ſind 
Die ganze Obeflaͤche des Natakon wird von den Negern 
aufgewuͤhlt, fie graben Löcher in Geſtalt der Brunnen, 
bie neben einander, doch finden fich die mehroſten Gru⸗ 
ben unten am Huͤgel. " Mehrere Neger vereinigen fich zu 
Biefer Arbeit, und theilen nachher. ben Gewinn unter einan⸗ 
‘der. : Sie duͤrfen aber vhne Erlaubſiß des Siratiks und 
der Farims nicht Gold ſuchen. Dieſe zeigen den Platz an, 
zoo gegräben werden ſoll, ertheilen ihnen auch Vorſchrif⸗ 
ten, um allen Streitigkeiten unter den Theilnehmern oder 
Intereſſenten vorzubergen, ich habe aber aiches uͤber heen 
Inhalt erfahren, 


Die gewohrliche iefe einer Riten Erube beträgt 
drenffig bis vierzig Fuß, der Durchmeſſer aber nur ſechs 
Fuß. Sie werden ſenkrecht ausgehoͤlt, aber ohne ale 

Workehr oder Unterſtuͤzung, daher fie denn am Ende 


meiſtens einſtuͤrzen. Die Neger wiſſen freylich, daß fie 


dieſem Unfall durch Stempel oder Balken zuvorkommen 
konnten, aber ang Aberglauben bleiben ſie bey ihrer alten 
Weiſe, welche jaͤhrlich zehn bis zwoͤlf Arbeitern das Leben 
koſtet. Anfaͤnglich graͤbt man dieſe Schaͤchte nicht tiefer, 
als ſechs Fuß. Die Erde wird hierauf in Koͤrben weg⸗ 
getragen, und den Weibern uͤbergeben, welche am Fluſſe 
das Gold waſchen, weil felf die am Tage liegende Erde 


VE 
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ehitet Daffelbe zu Sandalen, Muͤtzen, Stiefeln, Cärtteln 
sh Bchaͤltern, um ihre Grisgris oder Fetiſchen und Gars 
tel aufzubewahren. Er braucht dabep fein anderes 
"euug, als ein grobes Meffer: Damit weiß 
zo beder erhaben zu arbeiten, Figuren darauf zu bil 
ta und allerley Pelzwerk daraus zu verfertigen, Mir eben 
x hedſhra oder im Jahr"rios unferer Zeitrechnung der 
ha Marko, ein Mandingiſcher Krieger, von Erober 
efucht und Bekehrungdeifer getrieben, än der Spitz⸗ 
8 19,000 Kriegern und von einer Menge Marabuts und 
Inger Weiber begleitet, feit Vaterland. Er verheerte 
» finder am obern Gambia, jög nad) Bambuk, deſſen 
gruben ſchon damals beruͤhmt waren, fies einen Theil 
te Einwohner niederhäuen; zwang die andern, Mahoa 
xs tehren anzunehmen, und eroberte das gatize Land, 
E regierte über dreyßig Jahre in Bambuk als Deſpot, 
whinterlies bey feinem Abſterben drey Soͤhne. Der aͤl⸗ 
erhielt Bambuf, nebſt den Goldgruben Natakon und 
Emapla, !und Die andern wurden Siratics von Satadu 
n Konkudu. Er hätte auch verordnet: ſein aͤlteſter 
Sn ſollte Oberkoͤnig ſeyn, und dieſen Vorrang gruͤn⸗ 
deer auf dem Beſitz Der. reichen Goloaruben. Obgleich 
re ältere Linie von Abba. Mankos Nachkommenſchaft 
luft erloſchen iſt, fo Haben ihre Nachfolger auf Dem 
Bon von Arımbuf diefen Vorrang immer behaupten, 
n.die Siraticke der beyden andern Meiche begeben ſich 
Kipeen Großen Sep wichtigen Vorfällen, und wenn es 
KBehl des ganzen Landes fordert, an feinen Hof, Der 
Ei von Bambul praͤſhirt auch bey allen Volksverſamm⸗ 
gen , in welchen man yic über allgemeine Landesaugs⸗ 
hiderrpe Bambuk. H 
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kegenbeiten berathſchlagt und der elf wird nach fe 
Entfgeidung gefaßt. 


Die zweyte wichtige Begebenheit, welche die Volk 
gen von Bambuk erwaͤhnen, iſt die Ankunft der Portu 
ſen, und ihre Eroberungen in dieſem Theile von Afr 
Die zu Anfange des neunten Jahrhunderts der Hedſ 
ſich ſollen zugetragen haben. Nach dieſen Sagen ben 
ſterten ſich die Portugieſen des Landes Bambuf 1 
der Goldbergwerke, und erfchlugen viele von i 
Prinzen des Landes und eine Menge Einwohner, — 
nach rieben fi diefe Weißen einander felber auf, v 
von ihnen flachen an Ausſchweifungen und Kranfpeie 
und Die Übrigen wurden von den Negern todtgefchlag 
weil die Einwohner die Schwaͤche ihrer Ueberwinder 
‚nugten. Geitdem bat fich bey. den Mandingos in da 
buk ein unauslöfchlicher Haß gegen die Portugielen n 
alle Weißen erhalten. No find unter ihnen Ueberble 
fel alter Bevefligungen und Kuinen ehemaliger Haͤu 
dieſer verjagten Fremdlinge vorhanden. 


Die dritte in der Geſchichte von Bambuk beruͤhn 
Periode iſt die oben erwaͤhnte Ermordung und We 
ſchaffung der Marabuts, welche eine eigene Kaſte umı 
den Afrifanifchen Mahometanern ausmachen, und groß 
Einfluß auf die von ihnen zum Islam bekehrte Neg 
haben. Wie und zu welcher Zeit die Siratics von Baı 
buk und den beyden andern Neichen zur Regierung gelan 
‘find, darüber find feine Nachrichten; vorhanden, fie ſch 
nen aber (dom fe geraumer Zeis ihre Würde zu 1 


. Heiden, 


h 
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Geldfankes Samt, 315 
Eigentlich gehoͤnt Die Verfaſlaug von Bembul, wenn 
12 ſe fo nennen darf, zu Den eingeſchraͤnkcen Regieeun⸗ 
m Die Gewalt Ber. Siraties iſt, ihrer angemaßten 
Bit ungeachtet, deunoch auf mancherieg Weiſe boengt. 
da Kaug wach. ihnen. haben Die Bari ander Morſteher 
ixlner Negereyen, und ‚ie üben in ihren Doͤeſern eine 
tine Gewalt ang, ald-die ‚Siratied in ihren Reichen, 
ke Würde iſt chen fa erblich geworden, als die Stelle 
egarims. Stirbt ein Siratic, ohne polbaͤhrige maͤnnli⸗ 
Erben zu hinterlaſſen, fo folge ihm der aͤlteſte männs 
Ik Ugnat auf dem Thron, ader er wird dazu von den 
find erwaͤhlt. Dahen findet in Bambuk nie eine Re⸗ 
rigaft. ſtatt, und das fein ſollende Oberhaupt wird 
Guohl von den Karimd ernannt. Stirbt ein Farim 
u hinterlaͤßt unerwachſene Kinder, fo folgt ihm der Als 
tie des Dorfs in feiner Würde. Sonſt pflegte der Sira⸗ 
da Nachfolgar zu ernennen, allein ſeitdem die dieſen 
Bier zertheilt ex einen acht bis sehn Fuß langen Reis⸗ 
kn in zwoͤlf verfchiedene Fäden, aus denen Die Weibez 
Keinen Matten, ingleichen Körbe, Mügen und andere 
hen flechten. Die Neger von Vambuk befchäftigen 
hauch mit Toͤpferarbeiten, und bringen ſehr ſchoͤne Ges 
ſe Bafen von verſchiedener Form, und alleriey Arten 
N Tobafspfeifen zu. Stande, und. da der Thon in den 
Bien und in der Rachbarfchaft der Deinen Goldk 
hihen enthaͤlt/ ſo foiameen ühre Barfemanıen ı von 
Km Metall, - 


Aus dem oben antasfüßeten erhellet deutlich, daß den 
Mel in Bambuk, die Goldausfuhr ausenouman 
92 


sb —R 8) 
hedachten Solofiuffes:fühf Meilen Abendwaͤrts von PR 
dirge Tabauta, und. der großen Negerey Farbanae. Dicht 
am bhefer. Die: iſt Das Dorf Semarig erhauet, das grwiß 
ven Dem. Sologreben bin. Rahmen. edaugk :Bası:.. Ein brei⸗ 
or er .fchiyeit Fuß ſtroͤmt duxch :wiefehılierf, er im 
Bemsuicr vie auscrocknet ; deſſen Bette and vethe Seude 
und Thon beſteht, und: der ebeufals golderich iR. Maris 
(ben dem Dorf: Cemahla, und Dee:Biebisgen Hagen. Die 
Ueldyruben. Sien boſchan/ Die zu Natalem / auch au ei⸗ 
dem Huͤgel, Den aber nicht von Neun Hurptgebirze abge⸗ 
ſaudert IR, und: gegen Morten nes. Bulle Semeyla be⸗ 
ſpuͤlt wird. Died Mtrgwenk iii aber febtdeike pi:hackeiben. 
Der Fluß Semayla ſtuͤrzt von einam ſteilen, felſichten Ders 
ge herab, und ſeine Quelle beſteht mie, man ſagt, mus ces 
ben: Feiſen, mit: Marmetlagen vom derfelben Farbe ver⸗ 
mengt. Der Huͤgel Semayla IR etwa 200. Fuß hoch, der 
Umfang feiner Grundfläche beträgt über soo Fuß, und 
«u iſt von ſauftem Gehaͤnge. Die egemb. einer if duͤrre, 
unfeuchtber, und ganz bad Gegentheil don Natakpu 
Die Sonnmenſtralen prallen von dem nadten:Belfen ſo fchr 
ab / Daß ıdie. Oite ſelbſt den Cingehoheen unerträglich 
wird. Die Grubenarbeiter, weiche bey ihrem Geſchaͤft 
auf gleiche Weile, wis in Nataken, verfahren, muͤſſen in 
ben Monaten May und rind vut ihrem Schuͤrfen auf 
hören, und die Weiber ihre Goldwaͤſchen täglich non sehr 
Uhr Morgens bis vier Uhr Nachmittags einſtellen. Weber; 
dem iſt das goldhaltige Erz weit ſchwerer gu bearbeiten. 
Bmwey oder. drey Fuß unter der Oberflaͤche, ſtoͤßt man auf 
Ang ſehr harte Tuffwarke-(Zuf), welche mit Achmege 
nd ſehr feſten rothen Marmor eingeſprengt iſt. 


N 
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In Buıkuf. imngelt. xc)an Salz aher die Minwoh⸗ 
brauchen, doſſelbe an Ährem Syeiſen ‚und. für. ihr Mich 
wird ihnen Daher HOB Den Mauren und Ponpus ae 
Geld vertaufcht; „Dagegen erhandeln fie and die 
beummollnen Zeuge, Guineas gmannt, veraxbeitg⸗ 
un getriehenes SGüber, und, auderes Putzwerf. yon dig 
Metal; ferner Bennfichu, und Korallen, is Form vog 
en Dliven geſchuatten. Im Gonzen. gewinnt. mag . 
auſchhandel wit den Bambuken heynahe zweyhan⸗ 
a pro Gent, aber nie vertauſchen ſit hr Gold gesey 
Cperlen, Tobak, Nelken, Seidenwaaren und Brandt; 
u Dafür Fame man nur Lebensmittel einhaudeln, 
wo mit großem Gern, , Vorzuͤglich vom bie — 
ia Glaglorallen eine Wanse Ehoaasın Bin | 


Die Breite un Bänge vo Hagnen son Spin wire 
nach Condus (Covids Piken, ein Laͤngenmaqß, HoR 
20 bis 24:30). beflimmt. Hiebey aber iſt zu bei 
u. daß dabey das Egyptiſche Eppin zum Grunde 

br, nach welchem uͤberall in Afrika, auch in den Ron 
Im Provinzen, Zeuge semeffen ander, 


Oben iſt bereits bemerkt worden daß Bambuk aus 
K Regarreichen beſteht. Es bat. feinen Nahmen von 
un Dorfe, dem Wohnorte das Oherregenten. Die 
hptlinge werden hier ſowohl, als bey 'maberh Pegers 
Km, den Foulas, Kaſſons, Bendus, Siyarif betifehtr. 
Khe Benennung die fremden Kaufleute durch König 
ent haben. cl 
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1780 alle Ntiederlaffutiget im Fluſſe Senegal und dei gas 
jen Handel zwiſchen den velſſen Vergebiirge: in’ der. Weſt⸗ 
lichen Barbarey und Siekra⸗Ledae. Be Gouverneur 
von Senegal; fe Vens, der 1990: in Paris war, feste das 
mals den“ Vorſtehern der Geſelſchaft einen Plan über 
Vombut vor das er betaſet/ RD Wo: en ide Verbin⸗ 
dungen gemacht hatte. Er Hatte ſogar (um eine Facts⸗ 
rey im Dorfe Naiche⸗Mow an Dr Verrinigung des sl; 
fluſſes mit dem Seleme, gegruͤndet, war von dem Reich⸗ 
Ahum, der Boldihinen iR Bambut iberzeugt, und gieng 
ſogar mit dem Vorhaben ſchwauger/ edieſes. Negerland 
zu erobern. Bey allen dieſen Panen ſchien jedoch mehr 
die Abficht Dash fi ſich ſelbes gu. bereichern / als ver Ges 


: . 


| ſellſchaft, in deren Dieaſn Wr Tandı wiqhige Sonheie zu 


derſchaffen. 


‚Hat —* baher⸗ —* Euwarfe und. —& | 
den mit einigem Mistkauen an; jedoch beichtoffen die Vor⸗ 
ſteher, Einen fiern, vertrauten Mann nach Galam; ‚ihrer 
damaligen Ooſtlichen Rirederlaſſung am Senegal aut von 


- Bier nach Bambul zu ſenden,mid dieſer fohte: zugleich Die 


Gotdminen unterſuchen) und uͤber ihden Ortuug gemaue 
Hoden anftellen. Ein gewuſſer Pelays dee Miamälogie 
and Metaliurgie oerfland /ward zu dieſem Gefchäfte aus⸗ 
erſehen, und erhielt einen Herrn ke Grand zum Beglei⸗ 
ter Ihm ward den’ 19: April 1980: eine eigene Inſtruc⸗ 
tion ertheilt, und weil man mie dem Gouvernenn· le Vens 
nicht recht zufrieden war, ſo ſollte er vorzuͤglich deſſen 
Amtsfuͤhruug an Ort und Stelle beobachten. Dusch dien 


fen Auftrag 7’ und verſchaedene Unbehutſamleicen/ weelcda 


| 
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5 gemoͤs auf Negerweiſe lehen kann. IE se ein gu⸗ 
verſtaͤndiger und geſchickter Mann, fo find dieſe frey« 
— Beytraͤge ſehr reichlich und anſehnlich, beſonders 
ae ſchon hejahrt iſt, weil die, Bamhuken große Ye 
für alte Perſonen Haben. : Best er aber jene. Eigen⸗ 
tea nicht, fo laßt man ihn gehen, und macht im 
ginge Seſchenke. Da dieſe Eirasitd nen Ihren Later, 
n nichts eigenmächtig fordern, oder eintreiben dürs 
h ſo gehören ihnen Felder, welche fie, wie die übrigen 
Bitfanen, diurch andere beftellen laffen. Die Arbeiten 
ten Goldwaͤſchen Halten fie für allzuniedrig, ‘daher 
Pienicht uͤberfluͤßig mie dieſem Metall verfehen; weil 
bis mur zum Geſchenk erhalten, und manche Farims 
Km größere Schaͤtze, als ſelſt die Könige von Bam⸗ 
. Die Zarinıs ethalten ebenfalls Gefchenfe von den 
bwohnern ; und teiffen überhaupt Ihr Amt einträglich gu 
Km, zumal wenn fie in der Nachbarſchaft der Gold⸗ 
Bemichen. Obgleich die Gewalt ver Könige und feiner 
hin ſehr unbedentend iſt, fo erweiſen die Unterthanen 
W guten Regenten Die größte Achtung. u 









So wie die Siratiks alle Sachen von Wichtigkeit 
threm Bentaba verhandeln, chen fo werden In den Mens 
Ins der Farims die Angelegenheiten eines jeden Dorfes: 
Nest. Sie beſtimmen den. Preis Des Goldes, welches 
h fremden vertauſcht wird, und find die Mäkler ihre 
Des, Sie ſchließen alle. Handelscoutracte, mad die. 
nspner find gewoͤhnlich ‚mit den Artikeln zufrieden, 
‚Ne fie von dem Farim für pr Gold, Vieh oder andere 
Ancte erhalten. Doch; figp ‚die Preife im Den weißen, 


i20 Weſchkeibaung des | 
Nogereyen gleich, und ein Farim ‚würde bald ‚feinen | 
die verlieren, wenn er die :Waaren feiner Negerey 
Anen:geringern Preis weggaͤhe, ala ſie in andern Diſt 
sen:geteni Deumech kounen ſich die Farims in ihren 
Kon bereichern, Deun da der ganze Handel durche 
Hände geht, ſo ermangeln. fremde Kaufleute: nicht ji 
teennd ſchaſt durch Geſchentr zu erlangen. re 


m Bambuf betragt/ wie oben bereits gezeigt w 
hen nicht viel uͤber 1000. Quadratmeilen. Da es a 
zum Shell mit unfruchtbapen Gebuͤrgen und anfehnlid 
Baldungen bedeckt if, auch verfchiedene Stüffe und Seen’ e 
hält, _ fo. kang. man wohl für den feuchtbaren. und i 
Lultur fähigen Grund und Boden 667 Quadratmei 
annehmen, tele wur, ‚eine geringe. Anftwengung der 
sen, um. alles im Ueberfluß hervorzubringen was 3 
Leĩbesnahrung und Nothdurft ‚gehört. Bambuk Fam 
| Raher wohl aoo / ooo. Einwohner haben; allein die 2 
oölferung, iſt weit geringer, und man kann fe hoͤchſte 
auf 60,009 Seelen ſchaͤtzen. 


Von den Goldgruben haben die Dorffihnften,. mel 
in dev Nähe derſelben Hegen, den größten Vortheil, 
ſchicken die Grubenarbelter nebſt ihren Weibern dorthi 
welche Jejtere das Gold waſchen muͤffen. "Diefe Leute | 
sen heinach von dem gemonhenen Metall Rechnumg a 
und bringen es wahrſchenich dei Karim, um dad Go 
unter She antheilhabenden Yantilten zu vertheilen, D 
entfernten: Regereyen Waſchen dag God nur aus del 
Sande· und Voͤdenfaʒ ihrer Strome und Fluͤſſe, vorzuͤgli 

ade De Des Si Brubenarbeiten erden in 
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pad drrverxcknen Jabeszeig nangmmonıten, und Poͤren 
de naſſen auf. Haͤufig ſcharfen Die Neger: mr, Dig 
che ‚der Erde eiwa⸗ anf, und laſſen; Die: Tiefe muy 
ict. "Dog kennt zum Reit’ in Bambuk wier goldui⸗ 
¶ Gegenden, Natakon, Semaule, Nembia und Souy 
Kir, Es koͤnuen viellejht nem andere vorhanden DEU 
im man hat. feine binbmnalige Re chrichten daeon. .. 





Etwa in dee write eines f Fhrifgen Wintel⸗ den pr 
kbitze Tabaurag gegen Suͤdoſten von Baubuk bildet, 
hit das Dorf Tabauxo. Euͤdwaͤrts zwey Teiler Dana 
qeit ſich der hoͤchte Berg: Dad sangen Ludes, welchez 
hidken Nomen führt, Dep Meilen weiter hergbwärtg 
dag Dorf Natakon, am Fluſſe Colez, nam den Pay 
Keim Goldfluß genannt das. reichſte im ganzen Lande 
key Wertel⸗ Meilen Weſelich vom dieſem Dorfe ſteigt 
a ganz. iſolirter, abgeſonderter Huͤgel empor. GSrum⸗ 
kundflaͤche kann etwa 3000 Schritt im Umfange haben, 
w die Obhe betekge oͤchſtens 300 Fuß,‘ Sein Sipfel 
iganz rund oder einer Kuppel aͤhnlich, und die Abhänge 
hin almaͤlig herab, Aus diefom Soldberg beſteht die 
fie Natakon. Die Beege, weſche von dem Natakon 
ne halbe Meile entfernt find, daben eine ziel groͤßeve 
übe, und gehören zu den. hochſten in Vambuk. Die 
bene oder das Thal Natakon, worin Der vorher ‚befchrier 
tie Hügel ſteht, iſt ungefäßr fieben Meilen lang, und 
in vielen goldfuͤhrenden Baͤchen bewäflert, . die aus den 
ben Bebirgen ensfpringen, welche alſo weulals Gold 


.. a 
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Dis Erde, aus welcher der Hügel Raikkötr'Ge 
DR von ſehr dunller Garbe, fett und außererdentlich 
Bar; Daher. der Hügel auch von Bäumen: Geſtraͤ 
un ſehr dechtem Graſe überall bedeckt wird. Eben 
Erde enchaͤlt klemme Eiſenkorner, Goldblaͤttchen und 
ner, auch Schmirgelſtuͤcken, die gleichfalls goldreich fi 
Die ganze Oberflaͤche des Natalon wird von den N 
aufgewuͤhlt, ſie graben Loͤcher in Geſtalt der Brun 
bicht neben einander, doch finden ſich die mehroſten 
ben unten amt Hügel, " Mehrere Meger vereinigen ſich 
Biefer Arbeit, und theilen nachher. ben Gewinn unter ein 


der. Sie dürfen:aber vhne Eefaubpiß des Siratiks u 


ber Farims nicht Bold ſuchen. Diefe zeigen den Plag « 
wo gegräben werden foll, extheilen ihnen auch Worfcht 
ten, um :allen Streitigkeiten unter den Theilnehmern ot 
Intereſſenten vorzubengen, ich habe aber ie über ihr 


Inhalt erfahren, 


Die gewoͤhnliche Ziefe einer ſolchen Brube beträ 
dreyſſig bis vierzig Fuß, Der Durchmeſſer aber nur fec 
Fuß. Sie werden ſenkrecht ausgehoͤlt, aber ohne «a 


Workehr ober Unterffügung, daher fie denn am En 


meiſtens einſtuͤrzen. Die Neger wiſſen freylich, daß | 
diefem Unfall durch Stempel oder Balken. zuvorfommı 
könnten, aber ans Aberglauben bleiben fie bey ihrer altı 
Meife, welche jäprlich zehn bis zwoͤlf Arbeitern dag Lebe 
tote : Anfänglich geäbt man dieſe Schächte nicht tiefe 
als ſechs Fuß. Die Erde wird Hierauf in Körben we 
getragen, und den Weibern übergeben, welche am Fluj 


das Gold waſchen, weil ſelbit die am Tage liegende Erl 


/: 


Calrtagins: Samt. u 
Midihew:unthäle. - Bas‘ Miagraben der erßen th 
Mick Feines Muͤha, weil die Erde sähe IR, uud am 
amnhält,- tiefes: aber: hat fie weniger Haltbarieic 
keann werben zweh Beitern von Bambus in den Schacht 
gt, vow denen eine den Weibern, welche Die Erde 
wm müflen, . um Niederſteigen und bie andere 
x Herausſteigen dient. Dieſe Seltern. ſind fünf-Buß 
R, und werben werlängert, fo. bald man tiefer graͤbt. 
Yan Schacht find nie mehr ald zwey Arbeiter su’ gleichen; 
% Dex eine hackt oder geäße die Erde aus, und der 
ar: fuͤllt fir in die Körbe, - nnd: damit wechſeln fe mit 
Ander ab. Auch nicht mehr Weiber find zugleich ber 
Riigt: umterdeſſen die ette herunterflcigt, ihren oobe ga 
fen, begiebt ſich die andere beladen Knauf. : 

da ſich zu dieſen Arbeiten meh ganillen berian 
b. fo wählt man zu den Goldgraͤbern die ſtaͤrkſten 
Amen ; Weiber und Kinder aber werden bey der Gold⸗ 
Ihe, und zum Wegſchaffen der Erde und andern es 
Üten gebraucht, Die Arbeiter in des Gruben werden- 
tiwen oder drey Etunden abgelößt, weil die Neger 
x genaue Zeitmefler haben. In dorſelben Zeit merken: 
Iweiblichen Laſttraͤger auch durch andere abgemechfelt, 
dolle mit einander geben ohne Die mindefte Bekleidung 
kr. So bald’ die Arbeiter tiefer als vier Kuß kommen, 
im fie auf eine fette, thonartige Erde, vermifcht wit 
hatheilen, und kleinen Stuͤcken Magnet und Schwir⸗ 
I, mit Bolblörnern und Blästchen geſchwaͤngert. 


Die Weiber een die Pr in thren goͤrben In kleinere | 
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war in Diefem: Thelle von Mekka fehr tyocken, and man 


konnte ſchon im Fruͤhling vorher ſehen, daß. die Ernte 


ſchlecht ausfalen wide, Der Ofteind. Hatte mit hartnaͤ⸗ 


iger Beſtaͤndigkeit feit Dem November 1743 gewehet, es 


war wenig Regen gefallen, fo daß die Flüfle, welche das 
niedere Land von Bambuk durch Ueberſchwemmungen 
fruchthar machen, nicht austreten fonnten, Die Ernte von 
Reis, Hirſen, Mahis und andern Fruͤchten war ſehr 
mittelmaͤßig geweſen, und die Einwohner hatten kaum ſo 
viel eingefammelt, als fie nothduͤrftig brauchten. 
) 


Sein Plan: war alfo, eine Theurung zu bewirken, und 
davon große Vortheile zuzlehen, welches ihm auch völlig ger 
lang. Seine Agenten in Salam mußten gegen Glaskoral⸗ 
len, Bernftein und andere Kleinigkeiten Lebensmittel alı 
Ter Art in Bambuk auffaufen, und diefe Vorräthe wur: 

den in die Magazine der jetzt zerſtoͤrten Beflung Et. Jos 
feph bey Galam aufbewahrt. Man heute die Kaflonneger 
gegen Die Bambufen auf, fie mußten in ihr Land einbre⸗ 
hen und alles verbrennen und verheeren, fo daß im May 
1744. dort Mangel und Hungersnoth erfolgte, Zu gleis 
her Zeit lieg er in der Gegend von St. Louis alle Hirfe 
auffaufen, womit er viele Schiffe befrachten konnte, 


Die Bambufen, von Mangel gequält, wandten fig 
nach Galam, um ihren Hunger zu flillen, und verlangten 
gebensmittel. Davids Agenten wieſen fie an den Gou— 
verneur, deſſen Magazine in St. Louis mit Hirfe an 


ı 


Goniendes Dans, vu 


E ſcheint ta gilt, daß der Nik Damakon sum 
nime fen, thexärtigen, mit Goldthatlen von uk 
kn Señaltengeſchmaͤngerten She. ;ufiit, "sieriahe 
kım mitgifeu.und: Eeümgeitheilehr: iu. Qraule eines 
um Zormie;tterwiik iſt, die Ad Geil. übegogug 
& denent wire Maball angefln gen. anf... Kiahrfsbeiniiäh 
Kit ein seat Qubieios Erde allemahl Saldeheile. Deb⸗ 
wien ſich· hrym tiefen Nochgelehen · Awiſ haͤckigerr und 
heiter Maffen: fudenn. Noch Finu mas freylich die inte: 
Ins des Matelen wicht augeberz: ex ſcheiat indeſſen darch 
ve chemulige mowadige Kutaſtoeahe eutſtanden ju ·ſryi 
& Patalun vſt Abies ein Sibiment oder yurtckgeblichiuer 
benſaz Sen. dahin ufchlummnm. Hex: anf audere "AR 
Kt angehaͤuftru Ruten: Das Dold har: ſich in -Iham 
X gebildet, fowen iſt in ſeiacr —* ————— 

Da die PAPIER bene: * dee: eos: Satatın . 
horeich Fanny iht Bene, und Den Schlaum, Der nach ⸗den 
berſchw enim angontzuraickbleibt / Waſchavld In micht unge 
kienden · Mangelreſata/ fo-ift-Fauhı zu bezgweifrin duß 
hohen Berge; weicho diefet Thal brſchraͤnken⸗ die War 
Goldquele ſeyn muſſen, davon der Huͤgel und DR 
gend von Natakonblos Emandtienen den Benais‘uhh 
niffene we . 


Ensi 25, "ce von Nation; wanac dem * 
b Tolez oder Rid d'Oro eittlarig, beſindet ſich das ps 
kowert-Semaylar- weiches ebenfuuls dem Siratut Yo 
kaubul gehort. Dale liegt · am linten fee: des vhcher 


⸗ 
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Gold⸗ und Getraidehandel die mei Zeit weg; / und er 


konnte ſich nicht lange mit der Erforſchung des Landes be⸗ 





ſchaͤftigen. Er hat von ſeiner Reiſe nach Galam und Bam⸗ 
buk ein Tagebuch hinterlaffen, welches mir nebſt andern 


authentifchen Nachrichten mitgetheilt ward. Ohne daſſel⸗ 
be hier ganz einzufchalten, ſcheint mir ein Auszug binlängs 


lich zu ſeyn, weil das Journal, um feine Obern zu täus | 


ſchen, Hin und wieder dunkel, ſchwankend und zweydeutig 


abgefaßt if; dach werde ich ſoviel möglich feine eigenem. | 
Worte beybehalten. Er fchiebt darin.den von ihm felbft 


erregten Krieg auf Die Uneinigkeit der Negerhauptlinge, 
und verſchweigt den Gewinn, den er fo reichlich von dem 
ausgeſogenen Lande gezogen hatte. 


Denn 22. Set. 1744. begab ich mich gu Waſſer nach 
der Infel Kaigan, um dort eine Niederlaffung zu gründen. 
Sie iſt nur eine Meile von der Goldmine Kulon (Eulu) ; 
ich verfähe fie mit allem Nöthigen, um gleich nach Abfluß 
der Ueberſchwemmungen, jenes Bergwerk unterfuchen gu 
koͤnnen, und begab mic, wieder nach Galam, Dort waren 
Apgesrdnete von Bondu und Bambuk angekommen ‚um 
mich zu einer Keife nach ihren Goldminen einzuladen, Sie 
verlangten zugleich ſolche zu bearbeiten, vor allen aber 
müßte ich Kanonen mitbringen, fie gegen ihre Nachbaren 
gu ſchuͤtzen. Ich erfüllte ihre Wünfche, und wir verfügten 
ad mit einander nach Farbana. Dort hatten fich mehres 
e Große verfammelt, und fie verfprachen: mir alles her⸗ 

beszufchaffen, was ich zur unterſuchuns und Bearbeitung 
der Minen brauchte. 
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| REN 


dcher racken Die Arbeiter Auffert kangfam in. ihrem _ 

he fort, und die Erze mäßen vor dem Echlemmen 
daͤnmern und Keulen von ſehr hartem Hol fein ge 
Kurden. Dies geſchieht in Moͤrſern von eben Bi, 
N. aber Mörfer und Keulen muͤſſen wegen der Haͤr⸗ 
An Geſteins, und der Ungeſchicllichleit der Neger oft 
net werden, weichen einen großen Aufenthait bey bes 
deviunung verutſa he. 





ſarbana, Semahla und andere Neherwen vereinlgen 
Imter einander ben dieſer Goldgewinnung. Uber da 
cbeiten ſchwerer, die Werkzeuge mühfamer anzuichafs 
Im,.and die Koften weis höher ſteigen, fo begnügen 
ride Neger damit, Gald aus’ dent Sande des Sluffes 
kupla zu wafchen; der Gewinn iſt freplich ſehr Hein, 
m die Arbeit dabey lange fo befchwerlich nicht. So 
h die Boldzraͤber eine Zefe von go bis 40 Buß in ihren 
‚Kchten Schachten erreiche haben, fo kommen fie auf 
eſehr ſchwer zu bearbeitende Lage von rothem Marmor 

ddamit hören ihre Verſuche auf, weil fie dieſe nicht 
mältigen Fönnen. : Bam Darf aber vermuten, daß 

k gerade dad eigentliche Goldbergwert anfängt, weil 
ASold in dem dichten harten Marmor eingefprengt iſt. 

kn wegen der beſchwerlichen Arbeit und der Koften, 
Ihe die Gewinnung des Boldes in Semayla verurfacht, Ä 
td dieſes Bergwerk nur für das zweyte gehalten, da es 
kig feiner Reichhaltigkeit wegen Das erfie ſeyn muͤßte. 


Die alte Fanzofiſche Oftindiſche Geſellſchaft welche zu⸗ 
Kid auf den Aſrikaniſchen Handel xrivilegirt war, beſaß 


ris 2LBeſchreibungbes 
1780 alie Stiederlaffutigeh Am Fluſſe Senegal und bei gan⸗ 
jet Handel zwiſchen dem orten Worgsbätge: in’ Der. Mes 
lichen Barbarey und Siekra⸗Ledne. hr Gouverneur 
don Senegal, le Vens/ der 1550: in Paris near; legte das 
mals dem‘ Vorſtehern der: Geſeifchaft einen -Mlin uͤber 
Bambut vor das er beteiſet / md Mo: en hide Verbin⸗ 
dungen genacht hatte. = Batde fegar (Aut eine Facto⸗ 
rey im Dorfe Naiche⸗Mow, an de‘ Bereinigung des Gold⸗ 
fluſſes mit dem Seleme, gegruͤndet, war von dem Reich⸗ 
Ahum der Boldininen iR Bambut uͤbtrzeugt, und gieng 
ſogar mie dem Vorhaben ſchwauger, dreſes. Negerland 
zu crobern. Bey allen dieſen Planen ſchien jrdoch mehr 
die MORE datch, ſich ſelbes qu bereichen / ais der Ger 
J ſellſchaft/ in deien Dieuſten er randı wicuige Senpeie zu 
desfihaffen. . BE PIE EEE Te 

> Han Kat — * par Soemarfe und. Aperkietans 
den mit einigem Mistkauen an, jedoch beſchlofſen die Vor⸗ 
ſteher/ einen ſichern, bertrauten Mann nach Galam; ihrer 
damaligen Oeſtlichen Rirderlaſſung am Senrgal / nun von 
hier nach Bambi‘ su fchden ‚Hd dieſer ſolte zugleich Die 
Goldminen nñterſuchen) und Üben: ihden Ortrag genaue 
Proden anftellen. Ein geweſſer Pelz, dre Riabvalogie 
und Metallurgie verſtand /Watd gu defen- Gefchäfte aus⸗ 
erfehen; und erhielt einen Herrn: be: Srand zum Beglei⸗ 
ter, Ihm ward den 15. April 1780; eine rigene Inſtruc⸗ 
tion ertheilt, und well man mit dem Gouvecttenvele Vens 
nicht recht zufrieden war, ſo ſollte er vorzuͤglich deſſen 
Amtsfuͤhtuug an Ort und Stelle beobachten. Durch die 
ſen Auftrag; und verſchaedene Unbehutſamkeiten, neelch⸗ 


wer 
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zu Schulden kommen lies, entſtand ein oͤffent⸗ 
ch zwiſchen ihm und dem Gouverneur, der mies 
Afrika zurückkehrte, und Pelays Miſſi ion erreichte 
8 ihren Zweck. Le Vens war dem neuen Kund⸗ 
von Bambuf in allem zumieder, Verfagte ihm 
nteflägung. und die Notbivendigfeiten, welche ex 
ife brauchte; dennoch lies fi Pelays nicht abs 
nach Bambuk zu. gehen, Fonnte aber Dort niche 
‚ als zwey Monate bleiben, oder der Geſellſchaft 
leiften, die fie von feiner Reife erwartete, 

















ch habe über diefe Händel, die Veſchwerben uͤber 
Bens, über Pelays Aufenthalt bey den Goldminen, 
die Dort -angefielten metallurgifchen, Verſuche ein 
Duartfeiten ſtarkes, von Pelay felber uͤbergebenes 
we gelefen, das mie der Seeminiſter Luzerne 1788, 
era Afrikaniſchen Papieren zuſtellte, aus welchem 
vorher mitgetheilten Nachrichten von den. beyden 
mften Golpminen entlehnt habe 


18 Pelays angeſtellten Proben erhellet, daß achtzig 
Erde oder Goldſand, aus dem Huͤgel Natakon 
Fus tief gegraben, nach verſchiedenen Waͤſchen 
jen drey Quentchen ſehr goldreichen Stoff lieferten/ 
m 67 Graͤn Gold geſchieden wurden. Ueber dem 
t jene Erde Goldkoͤrner von nicht unbetraͤchtlicher 
die 77 Gran wogen/ ſo daß uͤberhaupt aus 80 
de von Natafon 244 3 Grün reines Gold serien 


urden, 
berrps Bambuk, 3J 


\ 
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ie Sem rothen, goldreichen Marmor von Semayla 
konnte Pelays nur Verſuche im Kleinen anſtellen; doch zeig⸗ 
ten dieſe, Daß aus zehn Pfund von jenem Marmor eben 
fo viel Gold gefchieden werden fonnte, als aus achtjig 
Pfunden Erde aus den Gruben von Natafon. 


Ueber den Sand aus dem Bache Semayla hat a 


ebenfalls mehrere Berfuche angeftelit, und von cinen 


Bunde deffelben blieben, nach wiederholtem Waſchen und 
Schlaͤmmen, zwey Unzen cin Quentchen reines Golden 
uͤbrig. Dieſes mit Antimonium geſchmolzen, gab am 
"Ende ein 213 Graͤn wiegendes Stuͤck Gold, welches zum 

alleerwenigſten 253 Karat. fein war. Ueber alle dieſe 
Proben übergaben die Vorficher der Oſtindiſchen Gefell, 
Tehafe dem damaligen Finanzminiſter 1731. einen eigenen 
Bericht. Sie fagen darin: daß, menn der Verſuch mit 
dem Goldfande von Semanla ohne Antimonium wäre 
gemacht worden, wuͤrde Diefer anfiatt 21 mahrfcheinlid 
28 Graͤn gegeben haben, und münfchten zugleich, daß die 
Regierung ihnen erlauben möchte, im Großen etwas ger 
gen Bamsuf iu verſuchen. | 


been man hielt damals den Beſitz der Goldminen fuͤr 
ein Majeſtaͤtsrecht, widerfetzte ſich den Unternehmungen 
der Geſellſchaft, und erlaubte ihr nur, die Goldwerke naͤher 
zu erforſchen, und' von den Einwohnern durch Tauſch⸗ 
handel fo viel Gold zu erlangen, als fie kͤnnte. — Auch 
in Semayla werden die Weiber nur zum Goldreinigen 
gebraucht, Sie machen in dem Wette bes Fluſſes mit 


f 
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dienen Inſtrumente ein Loch. Dort ſammelt ſich 
x Zeit Goldſand, welches fie mit Kalebaſſen aüs⸗ 
m, auf deren Boden hernach das unreine Gold in 
zuruͤckbleibt. 






















Yımbla iſt Das dritte Goldbergwerk von Bambuk. 
# der Meftlihen Bergfette von Tabaura ‚gegen 
‚und beficht ebenfalls aus einem Hügel, in wel⸗ 
Ehahte gegraben werden, und’ an deffen Zuße ein 
rbenflich.e Daß Bette deffelben liefert fehr viel 
Nambia ift weniger befannt, als die vorherge⸗ 
ı weil die Neger ſehr mistrauiſch gegen alle 
vorzuͤglich die Weißen, find. Ihr Gold wird frey⸗ 
den Europäern, aber noch mehr von den Negern 
Es ift blaͤßer, als dag aus den andern Gegen; 
me, dehnbarer, und leichter zu bearbeiten, Daher 
itwarzen Schmiede, welche allerley goldnes Putz—⸗ 
fertigen, das dort gewonnene Gold allem uͤbrigen 
m Die Mauren aus ver Wuͤſte Zahara, melde 

dambuk kommen, ziehen vorzuͤglich nach Nambia, 
e weil ihnen Das dortige Gold beſſer gefaͤllt, ‚oder 
Salz dort theurer verkaufen koͤnnen. 


wärs vom Goldfluß Colez, und nicht weit vom 
bujamon in einem Thale der Deftliheh Bergkette 
a liegt das Goldwerk Kombadyrie, dag aber weni⸗ 
8 die vorigen, liefert. Der Boden iſt von derfelben 
ſſenheit r tie in Natakon, mit Eiſenkoͤrnern, 
gel, Magnet und Kies vermifcht, denen Goldkoͤr⸗ 
92 | 
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ner oder Blaͤtter von verſchiedener Feinheit und Groͤße 
angeflogen. Auch der Bach gleiches Nahmens fuͤhrt eben⸗ 
falls Goldſand, und die Gewinnung des edeln Metalles 
iſt wie bey den uͤbrigen. Wahrſcheinlich ſind auch in an⸗ 
Deren Theilen von Barıbuf dergleichen Minen, denn Die 
Meger erhalten aus.den Bächen von Ginguls, Koba, 
Kullo, Kulu, - Hieratonfonne 1. Weſtwaͤrts von Lobaura, 
ebenfalls Gold. 


Das Reich Bondu, an deſſen Oeſtlichen Grenzen Der 
Seleme vorbeyſtroͤmt, enthält auch goldreiche Baͤche. Die 
Einwohner taufchen aber das meiſte, was fie von Die 
ſem edeln Metall befisen, in Bambud ein. Ueberhaupt 
kann man mit Sicherheit annehmen, daß in dieſem Theile 
von Afrika ein Pandflrih von wenigſtens zwoölfhundert 
Quadratmeilen bald mehr, bald weniger Gold liefert. 


Die Direetoven der ehemaligen Afrifanifchen Geſell— 
ſchaft Fannten den Gewinn zu guf, den fie aus Bambuf 
ziehen koͤnnten; fie unterließen daher nicht, ben der Negics 
rung um Ueberfaffung der Goldbergwerke, und Die Erlaub⸗ 
niß anzuhalten, Bambuk gelegentlich erobern zu dürfen, 
Aber die Miniſter waren Dazu nicht zu bewegen, teil fie 
glaubten, nur der König Fünne diefe Regalien benugen, 
Indeſſen verlor die Geſellſchaft Bambuk nicht aus den 
Yugen, und ihre Beamten ließen feine Gelegenheit vorbey, 
gor eigene Rechnung fo piel Gold einzutanſchen, als fin 
nur erlangen konnten. 
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In 1744. war Here David Gouberneur von Sene⸗ 
a Mann von Kopf, unternehmend und golbgies 
der nicht and Geiz, fondern nur um größern Aufs - 
nahen, und feinen Vergnuͤgungen nachhängen zu 
Er war ſehr verſchwenderiſch, und iſt vor etwa 
Jahren zu Paris in duͤrftigen Umſtaͤnden geſtor⸗ 
David unterhielt bey feinen Obern die Begierde 
im Goldminen, und mußte es bey ihnen auszuwir⸗ 
im eine Reiſe dorthin zu verftatten. Aber damals 
nd Bambuk fein. anderer Weg befannt, als Den. 
Imährend der Kegenzelt from auf gu fahren, und 
ud derfelben von dem Fluß bis nach der Inſel S. 
heruntertreiben zu Taffen, Aber diefe Reife war 
hl und gefährlich, und die Hinfahrt dauerte vier 
t Man mußte überdem gleich beym Anfang der 
# Jahreszeit wieder zurückkehren, teil der Fluß 
nt, und im December in verfchledenen Gegenden 
hl, zwischen Podor und Galam, austrocknet. 


herr David Hatte bey diefer Reife ein für ihn fehr 
ihaftes Project ausgedacht, welches ihm auch voll⸗ 
m gluͤckte, nemlich durch dieſelbe Reichthuͤmer zu era 
m. Er kannte fein Gouvernement nach den kleinſten 
‚ und den Charakter der verfchledenen Negervölfer, 
* er in feiner Stelle wirken konnte. Er wußte 
daß die Neger von Bambuk unvorſichtig und ·aͤuſſerſt 
zuͤltig gegen die Zukunft waren, und daß er ſie leicht 
bringen koͤnnte, ihm ihre Mundvorraͤthe gegen ent⸗ 
che Kleinigkeiten zu uͤberlaſſen. Das Jahr 1744 


Pr Vefgreißung de⸗ 

war in Diefem: Theile von Mfeifa ſehr tyocken, and Ma 
konnte fher im Feuͤhling vorher ſehen, daß. die Ernte 
ſchlecht auefalen wuͤrde. Der Oftwind Hatte mit hartnaͤ⸗ 
iger Beſtaͤndigkeit ſeit dem November 1743 gewehet, es 
war wenig Regen gefallen, ſo daß die Fluͤſſe, welche das 
niedere Land von Bambuk durch Ueberſchwemmungen 
fruchtbar machen, nicht austreten konnten. Die Ernte von 
Reis, Hirſen, Mahis und andern Fruͤchten war ſehr 
mittelmaͤßig geweſen, und die Einwohner hatten kaum fo 
biel eingefammelt, als fie nothbäsftig brauchten. 

Ä ) 


Sein Plan war alfe, eine Theurung zu bewirken, und 
Davon große Vortheile zuglehen, welches ihm auch völlig ger 
lang. Seine Agenten in Galam mußten gegen Glaskoral⸗ 
In, Bernſtein und andere Kleinigkeiten Lebensmittel al⸗ 
ler Art in Bambuk aufkaufen, und dieſe Vorraͤthe wur⸗ 
den in die Magazine der jetzt zerſtoͤrten Veſtung St. Jo⸗ 
ſeph bey Galam aufbewahrt. Man hetzte die Kaſſonneger 
gegen die Bambuken auf, fie mußten in ihr Land einbre⸗ 
hen und alles verbrennen und verheeren, fo DaB im Map 
1744. dort Mangel und Hungersnoth erfolgte, Zu gleis 
her Zeit ließ er in der Gegend von Et. Louis alle Hirfe 
auffaufen, womit er viele Schiffe befrachten konnte, 


Die Yambufen, von Mangel gequält, wandten fi 
nach Galam, um ihren Hunger zu ſtillen, und verlangten 
Sebensmittel. Davids Agenten wieſen fie an den Gow 
verneur, deſſen Magazine in St. Louis mit Hirfe an 
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wären, und der ihnen allein aus der Noch helfen 


















De Siratics von Bambuk fchickten alfo Geſandten an 
um Lebensmittel einguhandeln, und diefe mußten su 
rifen. Dies- hatte David erwartet, und verfprachz 
mterftügen. Er fchiffte fich alfe den 11 Julius ein, 
finen Setraidefchiffen begleitet, und erreichte Galam 
6, September, Erſt ließ er fich lange bitten, vers 
t indeffen ſehr bald den ausgehungerten Bambuken 
be Siefe und alle in Galam aufgefpeicherte Vorraͤthe 
gegen Gold ,. und diefe fchäzten fih glücklich, für den 
unten Preis fich des Hungers erwehren zu fonnen. Das 
blieb uͤber zwey Monate in Bambuf, um feine Hans 
peeulationen auszufuͤhren, und fahe ganz Bambuf zu 
Fuͤſſen. Dieſe  einfältigen Neger ahndeten nicht 
mal, Daß Ihre Derlegenheit einzig fein Werf mar 
d ſegneten ihn als ihren Netter. Man verfihert, er has 
300,000 Livres Durch dieſes Project gervonnen, ' Den 
ändifchen Geſellſchaft Fam davon fehr wenig zu gut, Ex 
r behielt von jener Summe 300,000 Livres für ſich 
das übrige theilten feine Agenten unter einander, 
ihm bey dieſem Gefchäfte huͤlfreiche Dienfte geleifiet 
Mm. | Ze Bu 

Da ihn die Neger als. ihren Wohkhäter verehrten, fa 
te er einer guten Aufnahme verſichert ſeyn, hätte er 
buk ordentlich bereifen, genau unterfuchen, und dort 
e Niederlaffung anlegen wollen, Allein fo nahm fein 


— 
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Gold⸗ und Getraidehandel die meiſte Zeit weg, und er 
Jonnte fich nicht lange mit der Erforfchung des Landes bes . 
ſchaͤftigen. Er hat von feiner Reife nad) Galam und Bam⸗ 
buf ein Tagebuch Hinterlaffen, welches mir nebft andern 
autbentifchen Nachrichten mitgetbeilt ward. Ohne daſſel⸗ 
be hier ganz einzufchalten, ſcheint mir ein Auszug hinlängs 
lich zu ſeyn, weil das Journal, um feine Obern zu täus 
ſchen, Hin und wieder dunfel, ſchwankend und zweydeutig 
abgefaßt iſt; doch werde ich ſoviel möglich feine eigenem. 
Worte beybehalten. Er ſchiebt darin den von ihm ſelbſt 
erregten Krieg auf die Uneinigfeit der Negerhauptlinge, 
und verſchweigt den Gewinn, den er fo reichlich von dem 
ausgefogenen Lande gezogen hatte, 


Denn 22. Set. 1744. begab ich mich gu Waſſer nach 
der Inſel Kaigan, um dort eine Niederlaſſung zu gruͤnden. 
Sie iſt nur eine Meile von der Goldmine Kulon (Culu); 
ich verfahe fie mit allem Noͤthigen, um gleich nach Abfluß 
der Ueberſchwemmungen, jened Bergwerk unterfuchen zu 
fönnen, und begab mich wieder nach Galam. Dort ‚waren 
Abgeordnete von Bondu und Bambuk angekommen, um 
mich zu einer Reiſe nach ihren Goldminen einzuladen. Sie 
verlangten zugleich ſolche zu bearbeiten, vor allen aber 
muͤßte ich Kanonen mitbringen, fie gegen ihre Nachbaren 
zu ſchuͤtzen. Ich erfuͤllte ihre Wuͤnſche, und wir verfuͤgten 
nad mit einander nad) Farbana. Dort hatten ſich mehre⸗ 
e Große verfammelt, und fie verfprachen: mir alles her⸗ 

beyzuſchaffen, was ich zur unterſuchung und Bearbeitung 
der Minen brouchte 
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Ede wir bis zum Goldwerke Hieratonkonne kamen, 
xweilten wir etwa eine Meile von Farbana, mo Die 
genommenen Weiber die bloffe Erde nahmen, anfeuchs 
m, und in einem Gefäße umruͤhren und umſchuͤtteln 
ußten. Auf dem Boden deffelben blieben zulegt eine 
Inge Blätthenund Körner von gediegenem Golde, von 
men einige drey big fünf Gran wogen., Men fann wohl 
ine goldreichere Maffe antreffen, und die fich leichter bes 
cheiten Tieffe. Da die Verfuche unter meinen Augen ans 
efellt wurden, fo lieg ich die Erde, worauf wir flanden, 
sfiharren, und nicht einmal ordentlich graben, Ein das 
zals ausgetrockneter Bach fchien mir durch diefes Golds 
Äd gu ſtroͤmen, und wir fanden in defien Bette eben fo 
d Bold. Da die Nacht einbrach, lies ich bald hier 
nd Dort feharren , ich mußte aber wegen der Dunfels 
kit aufhören, Das Land umher tvar angebauef, und 
ke Neger Herficherten; ne durften ſich dabey gar micht ans 
engen. " 


Den zoften Novemb. begab ich mich nach dem Berge 
dabaura, oder eigentlich nach Natakon: hier mußte ich 
hegen der vielen Schächte vom Pferde fieigen, Wegen 
tee naſſen Jahreszeit ward dort nicht gearbeitet, Sch 
üeß aber Bloß nach Gutdünfen Erbe aus dieſen Gruben 
herausnehmen, durch Weiber waſchen, und fand wieder 
Gold genug. Ich gieng weiter und traf ebenfalls verlaffes 
ne Gruben an. Da fich dort mehrere Neger, um mich zu ' 
fehen, verfammelt hatten, machte ich ihnen den Antragg 
mir Stuͤcken Goldes yon mehreren Unzen zu bringen, und , 
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ich berſorach demjenigen 150 Thaier in Silber, der mie” 
ein Stuͤck von der Dicke meines Danmens verfchaffen 
koͤmte. Die Neger fagten Dagegen: wenn ich auch noch 
fo reich waͤre, wuͤrde ich zu der Zeit, wenn man in den 
Gruben arbeitete, mein Wort nicht erfüllen koͤnnen. Ich 
ſuchte Hierauf von ihren nur einzelne Städen zu erlangen, 
aber auch dieſes konnte ich nicht, weil die Neger das ge 
wonnene Gold fogleich zum Schmelzen abliefern, um zu 
feben, ob fie wirklich Gold gefunden Haben, worauf die 
Schmiede es zu Ohrringen und andern Zierrathen verarbei⸗ 
ten. Ihre Ausfage ſchien mir unnerbächtig, da Das, mag 
man von dieſem Metal an der Kuͤſte eintaufcht, bloß aus 
Dbreingen und anderm Pelzwerk befteht. 


Da ich ſchon fo viele Goldgruben und Waͤſchen befes 
hen hatte, fo vermied ich, mehrere zu befuchen, um nur 
Diejenigen auszulundſchaften, die Tangft dem Fluß Feleme 
liegen. Ich hatte bereits den Weg dorthin eingetchlagen, 
als mir von Fort Joſeph die Nachricht überbracht ward; 
der Senegal wäre plößlich gefallen, und man habe die 
Fahrzeuge nach St. Louis zuruͤckſchicken müflen. Das 
meinige läge ſchon bereit, den andern zu folgen, und wenn 
ich nicht bald zuruͤckkehrte, würde Ich daffelbe ſchwerlich vor⸗ 
finden. Gilfertig begab ich mich alfo nach Farbana, ers 
tꝰ ilte meinen Leuten. Anweifung, ein Fort anzulegen, und 
Hütten zu erbauen, und verſprach ihnen, von Galam 
Kanonen und Verflärfung zu ſchicken. Zugleich empfahl 
ich den Farims meine hinterlaffenen Leute, und verließ 
Diefe Gegend. Ich Hatte alle Urſache zu eilen, denn waͤre 
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tnur einige Stunden ſpaͤter zuruͤckgelommen, ſo war: 
gin son verfchit. 


6 nahe alfo in aller Geſchwindigkeit ab, und kam 
in sten December in St: Louis an. Einige Zeit Darauf 
aickte man mir Solderde von Kaigan, welche herumſtreü 
ade Neger eingefammelt hatten; nicht lange nachher lief 
meben diefem Comptoir Die Nachricht ein: Daß man 
dieſer Gegend feche Fuß tief gegraben, und eine reiche 
ver non goldähnlichem Metall entdeckt habe. Der. Bor 
her dieſes Comptoirs fügte noch hinzu: daß, wenn daſ⸗ 
ibe wirfliches Gold wäre, diefe Mine ſich als die ergies 
igie von aDen damals bekannten zeigen wuͤrde. Ich muß hier⸗ 
noch bemerken’ daß man zur Zeit noch fein Kupferin Bam⸗ 
angetroffen hat, und daß man, nach allen biöher aw 
eſelten Proben, aus dem dortigen Erdreich oder Som 
eimmer Gold gefchieden hat. 


So weit aus Davids Tagebuche, woraus nicht aut 
in dag zur Sache Gehärende forgfältig ausgezogen iR, 


dern Daffelbe bemeift auch den fo lange verborgenen 


lachthum dieſes Landes. 


— 


r 


Nach Enslifhen Berichten und andern Franzöfifchen 
mgniffen, follen die Schmiede in Bambuf das Gold nicht 
we zu ſchmieden, fondern aud) zu reinigen verſtehen; fie 
halten aber Ihr Verfahren fehr geheim, weil es ihnen große 
Bortheile bringt, da alles gewonnene Gold durch ihre 
haͤnde gehen muß, 
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Im Jahre 1786 lies ih (Sylveſter Raver &: 
in. Galam Gold einhandeln, und überfandte daher ı 
Bevollmächtigten für 3oo Livres Bernftein, aͤchte Ke 
und Olivetten von Karneol. Dafür erhlelt id 
Abzug der Commiffionsgebüßren für 500 &, Bold. 
Geſchaͤftsmann hatte dabey zweyhundert Procent Ci 
Doch hatte ich Feine Urſache, mich über ihn zu beſch 
ba er die langwierige, gefährliche Neife nach Galam 
nehmen mußte, und krank Daher zuruͤckkam. Mein 
befand in Ohrringen und andern Zierrathen. Ic 
es 1788 in Paris probiren, man fand es von 23 
and darüber, und ich verfauffe das Quentchen 
Livres. Einen Ohrring von Natafon in Form 
Herzens, drey Zoll lang und drey Qucntchen an Ger 
ließ‘ der berühmte Chemiker la Cage probiren, und er 
som feinften Solde, Ä 


In Bambuk find auch Eifenminen vorhanden. 
Eifen iR fehr geſchmeidig, und Hinge wie Gilker, 
Einwohner verſtehen es zu ſchmelzen und zu bearbe 
Außer den vorher gedachten Metallen, und Halbmeta 
ſoll dort auch Platina gefunden werden. 
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Einleitung und Darftellung des Yelshandels im weſtlichen 
u Canada | 


. \ D 


Hr. Alerand er Mackenzie, "der fich feit 1785. im 


Innern von Canada mit dem Pelzhandel befchäftigte, bat 
fh um die Erweiterung der Erdfunde ein großes Ders 
dienft erworben, daß er jene, vor ihm unbefannten Länder 
nach ganz entgegenliegenden Seiten durchzog, und in 
feiner Reife, welche 1801. in London erfchien, die De 


Ihaffenheit. der unbekannten Wüften zuerſt befchrieb, wel⸗ | 


he weſtwaͤrts und nordwaͤrts jenfeit des Holzſees liegen, 
Diefer See war bisher dag Ziel unferer Kenntniffe vom 


innen Canada, und er ward daher im legten Frieden 
1783. zwifchen Grosbrittannien, und den amerifanifchen 


Seeiftaaten als Die aͤuſſerſte Grenze ihrer beyderfeitigen 

Tefigungen angenommen. Der Holifee liegt 49° 37! 

nördlicher Breite und 94% weftlicher Länge. Zwar hatten 

ſich früher canadiſche Wildſchuͤtzen und Pelzhaͤndler jenſeit 
4 2 


— 


⸗ 
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8 Einfeitung und Darfteflung 


Seen Hat Mackenzie nicht gefehen, und ein ungeheure : 
Strich Landes zwiſchen dem Mackenzie⸗ Fluſſe, Berings⸗ 
ſtraße, und den Küffen: der Suͤdſee liegt noch in feiner 
alten Dunfelheit vergraben; denn da er auf feinen Rei⸗ 
fen immer dem Laufe der Fluͤſſe folgen mußte, oder, wenn 
diefe unfahrbar wurden, erſt nach vielem Umherſuchen ein 
gu feinem Zwecke taugliches Fahrwaſſer auffand, dem er 
fein zerbrechliches Kanot anvertrauen durfte, fo bat er nur 
von folhen Gegenden Nachricht geben können, durch wel: 
de ihn fein Weg fühere, umd die er von feinem Fahrzenge 
Oder irgend einer Anhöhe überfab. Das ewige Einerley von 
ſteilen oder felfichten Ufern, großen und Fleinen Waldungen, 
unabfehligen Ebenen ıc. ohne alle menfchlichen Wohnun⸗ 
gen, ermüden auf die Länge, um fo mehr, da Hr. M. 
bey dem kleinſten Detail fo gerne verweilt, und ganz ges 
ringfügige Auftritte, das Lecfwerden feines Fahrzeuges, 
wie oft ein Elenthier oder anderes Wild erlegt ward, oder 
wenn er und feine. Begleiter von übermäßiger Anſtren⸗ 
gung, Kälte und Hunger litten, die fich ihm täglich dar⸗ 
bieten muften, aufgezeichnet hat. Er läuft daher Gefahr, 
durch. feine, ängftliche Genauigkeit nicht ſoviel Leſer zu feſ⸗ 
ſeln, als ſeine Standhaftigkeit, unerſchuͤtterlicher Muth, 
und der gluͤckliche Erfolg ſeines Unternehmens verdient, 
und dieſe koͤnnen leicht bey der gaͤnzlichen Unbekanntſchaft 
des bereiſeten Landes, den zu häufigen Wiederholungen 
der erlittenen Widerwärtigfeiten, und der forgfältigen 
Beſchreibung des täglich zurücfgelegten. Weges, das Nez 
fultat des Ganzen überfehen, Anſtatt aus feinem Tagebuche, 
mit Weglaſſung aller geringfuͤgigen Kleinigkeiten, die nur 
für ihn felbft oder an Ort und Stelle Intereffe haben konn⸗ 





ı 


- dei Peiphanbels im weftlihen _ Canada, 5 


Durch ſeine zweite, 1793. unternommene Fahrt 
zerſtreuete Mackenzie alle Muthmaſſungen voͤllig, die man 
bisher von einer nordoͤſtlichen Durchfahrt aus der Suͤdſee 
in den Hudſonsmeerbuſen gehegt hatte, und zeigte, daß, da 
die canadiſchen Pelzhaͤndler ſo „weit gegen Weften als 56° 
o’.nördliher Breite und ıı7d, 35/15! weſtlicher Länge 
vorgedrungen waren und in Diefer Gegend mehrere Wins 
terhütten oder Oſtrogs eingepfält hatten, das Meer nicht 
weit entfernt fenn konnte. Der Weg bis zu den Kuͤſten 
des füllen Oceans fchien zwar wegen der unbefannten Wils 
den gefährlich y und wegen. der zu erſteigenden Gchirge 
ohne Sührer abſchreckend, aber doch ausfuͤhrbar. 


Kann der Handel vors erſte gleich den Gewinn von 
feinen legten Entdeckungen nicht ertoarten , weil der Weg 
vom Friedensfluße bis zu den, von Cook zuerft als pelzreich 
befchriebenen Kuͤſten noch nicht ficher oder hinlänglich ges 
bahne iſt, die Seethiere, welche den Ruſſen, Engländern 
und Spaniern, die für den chinefifchen Handel fo wichti⸗ 
gm Kaufwaaren liefern, des allzuhaͤufigen Nachſtellungen 
wegen beynahe ausgerottet find, auch dag feine Pelzwerk, 
aug gleicher Urſache, im weſtlichen Canada abnimmt, fo 


°) Diefe Reife war ſchon in Europa bekannt, ehe Hr. M. fie ſelber 
befchrieb, und der Herzog von Liancourt, der 1795 in Cana⸗ 
Da war, erwähnt derfelben ſchon. (Voyage dans les Etats 
unis d’Amerique.. V. II. ©. 190.) Allein er berührt fie nur 


gelegenttih, fo daß gewiß die meiſten Leer feines Werke 


Diefe Stelle uͤberſehen haben, oder aus diefer kurzen An⸗ 
zeige ahnden konnten, daß ihr Unternehmer durch das ins 
nere Canada bis an die Suͤdſee gekommen. 


* 


6 Einfeitung und Darftelung 


Sat doch unſere Kenntniß von dem bisher dunfeln Nord 
weſtamerika allerdings durch Mackenzies Bemühungen ge— 
wonnen. Jenſeit der’ aͤuſſerſten canadiſchen Oſtroge er 
den neue entſtehen, oder find ſchon entſtanden, da das 
Land nicht fo holzleer if, als andre Keifende die Wuͤſten 
nordwaͤrts der Hudſonsbay gefunden haben. Seine Ent 
Decfungen werden mit der Bet einen kuͤrzern, mohlfeilern 
Abfag nach China, oder einen viel nähern Handelsweg 
dorthin eröffnen, als 8 gherige über Quebec, London, 
Petersburg, Jakuzk und Ochozk war, auf welchem das 
canadiſche Pelzwerk bisher faſt eine Reiſe um bie Erdenw 
hen muſte. . EN 
N 
Denn haben die vorher genannten Nonen er auf 
jener weit ausgedehnten Kuͤſte, von Nutkaſuhd bis Coels 
Einfahrt, ordentliche, Niederlaffungen gegruͤnde/ fo ner 
den die nicht ausbleibenden Anſiedler fich ſchaͤerlich auf 
die Küfte, oder die notdweſtlichen Antillen ein hraͤnken. 
Sie werden ſich vielmehr unter die Wilden des fee Fat 
des verbreiten, und die, canadifchen Forts am ieh 
fluß und Bergſee befuthen, oder die dort und anderen 
Gegenden zerftreuten Pelshändler ihre Waaren mibt uf 
dem bisherigen weiten Umwege, uͤber die amerika. den 
Freyſtaaten, uͤber England und Ruſſland, ſondern m 
mordweſilicheu Sechaͤfen verhandeln. 








Herr Madenzie wagte ſeine zweite Reiſe ech 
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des Pelzhandels im weftlichen Canada... ° ar 


(coureurs des bois) die allmälige Enthüllung der lange 
verborgenen Eindden nord; und weſtwaͤrts, des fich allmäs 
lig nady mehreren Richtungen ausdehnenden Canada, 
Denn zu eben der Zeit und früher noch, als ruſſiſche, fpas 
nifche, beittifche und franzöfifche Seefahrer bemüht waren; 
die nordweftlichen SKüften jenes großen Landſtrichs und 
die Eriftenz oder Nichterifien; einer lange vermutheten, nords 
oͤſtlichen Durchfahrt zu unterfuchen, vertheilten ſich canas 
diſche Pelzhaͤndler von den großen Seen aus gegen Wer 
fien und Nordweſten, bis es endlich einigen von ihnen 
gelang, die äufferften Grenzen diefer ungeheuern, meiſt ums 
wirthbaren Wildnis am Eismeere und dem fen Ocean 
zu erreichen. 


Wie den Englaͤndern 1763. Canada abgetreten ward, 
hatten Factoren der Hudſonsbaygeſellſchaft, welche ſeit 
1670 die nördlichen und nordweſtlichen Kuͤſten dieſes Lan⸗ 
des eingenommen hatten, blog die Ufer einiger Fluͤſſe uns 
terſucht, welche von. Süden her in jenen Meerbufen fals 
len, oder deffen weftlihe und nördliche Buchten und Eins 
fahrten, der vermeinten und feit Colon vergeblich gefuchten , 
Durchfahrt wegen, ohne Gewinn fuͤr die Erdkunde be⸗ 
ſchiffen laſſen, dagegen aber waren franzoͤſiſche Pelzhaͤnd⸗ 
ler und Miſſionarien von Montreal aus ſehr weit gegen 
Weſten vorgedrungen, und hatten am großen See Wins 
nipeg und dem anfehnlichen Fluſſe Saſkatchiwine Winter⸗ 
huͤtten, oder mit Palliſaden umgebene Oſtrogs, Forts ge⸗ 
nannt, unter den Wilden angelegt. Dieſe Entdeckungen 
blieben aber eyropäifchen Geographen verborgen, weil je⸗ 
ne canadifchen Abentheurer vieleicht Gründe hatten, die 


° 
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9 Einleitung und Darſtellung 


Seen hat Mackenzie nicht geſehen, und ein ungeheurer 
Strich Landes zwiſchen dem Mackenzie⸗Fluſſe, Berings⸗ 
ſtraße, und den Kuͤſten der Suͤdſee liegt noch in ſeiner 
alten Dunkelheit vergraben; denn da er auf ſeinen Rei⸗ 
fen immer dem Laufe der Fluͤſſe folgen mußte, oder, wenn 
diefe unfahrbar wurden, erſt nach vielem Umherſuchen ein 


gu feinem Zwecke taugliches Fahrwaſſer auffand, dem er 


fein zerbrechliches Kanot anvertrauen durfte, fo hat er nur 
von ſolchen Gegenden Nachricht geben Finnen, durch wel: 
che ihn fein Weg führce, umd die er von feinem Fahrzeuge 
oder irgend einer Anhöhe überfah. Das ewige Einerley vom 
fteilen oder felfichtenifern, großen und Fleinen Waldungen, 
unabfehligen Ebenen ıc. ohne alle menfchlichen Wohnuns 
gen, ermüden auf die Länge, um fo mehr, da Hr. M. 
bey dem Fleinften Detail fo gerne vertweilt, und ganz ges 
ringfügige Aufteitte, das Leckwerden feines Fahrzeuges, 
wie oft ein Elenthier oder anderes Wild erlege ward, oder 
wenn er und feine Begleiter von übermäßiger Anſtren⸗ 
gung, Kälte und Hunger litten, die fich ihm täglich dar⸗ 
bieten muften, aufgezeichnet hat. Er läuft daher Gefahr, 
durch. feine, ängftliche Genauigkeit nicht foniel Lefer zu feſ⸗ 
fein, als feine Standhaftigfeit, unerfchütterlicher Muth, 
und der gluͤckliche Erfolg feines Unternehmens verdient, 
und diefe Fönnen leicht bey der gänzlichen Unbefanntfchaft 
- des bereifeten Bandes, den zu häufigen Wiederholungen 
der erlittenen Widerwärtigfeiten, und der forgfältigen 
Beſchreibung des täglich zurückgelegten Weges, Das Ru 
fultat des Ganzen uͤberſehen. Anſtatt aus feinem Tagebucher 
mit Weglaffung aller geringfügigen Kleinigfeiten, die nur 
für ihn felbft oder an Dre und Stelle Intereſſe haben konn⸗ 
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durch Die Zranzofen gegen_ ihre Ueberwinder aufgehest, 
waren gegen die neuen Beſitzer von Canada feindlich ges 


finnt, und brachten eine gefährliche Verbindung verfchies 
dener Nationen zur Vertilgung der beittifchen Solonieen 


wu Stande, welche einen blutigen, erft 1763 beendigten Krieg 
deranlaßte; anc war der Weg nach den zerſtoͤrten, canadis 


fhen NHandelsplägen mit vielen Koften, Gefahren und 


Zeitaufwand verbunden, Um 1766. wagten c8 endlich 
Kaufleute aus Montreal, den beynahe vergefienen Fußtap⸗ 


fen der Franzoſen zu folgen, und mit den Wilden bey dem 
großen Tragplaße (grande Portage) am obern Eee zu 
handeln. Einer von ihnen drang bis an den Cedernſee 


und den feanzöflfchen, verlaffenen Poſten Bourbon vor, 


und Fehrte, mir Pelzwerk weich beladen, wieder zurück. Ihm 


folgte Hierauf ein gewiſſer Jacob Finley, der bis zum Saft 
katſhiwine, fogar big an dag felfigte Gebirge (rocky Moun- 
tains) gelangte, welches die weitre Fahrt auf dem Fries 


densfluße verhindert, und im Pelzhandel eben fo glaͤcklich 


war, Die Bortheile diefes weptlichen Verkehrs ermunter⸗ 
ten bald andere Kaufleute, auch jene Gegenden zu befuchen, 
und die Pelzhaͤndler vermehrten ſich mit: jedem Jahre, 
ohne jedoch mit einander in Verbindung zu ſtehn. Durch 
die allzugroße Eoncurreng, und die Bemühungen der Theil 
nchmer, einander die Kunden. abſpenſtig zu machen, ver 


minderte ſich aber der bisherige Gewinn, zumal auch 1774,” 


die Hud ſonsbay⸗ Geſellſchaft als ein muthiger Nebenbuhler 
auftrat. "Sie hatte bisher in ihre Ntiederlaffungen an dem 
Meerbuſen Hudfon mit den Wilden gehandelt, die borts 
Din in großen Schgaren mie dem Ertrage ihrer Jagden zu 
ziehen pflegten. Jezt lies fie aber Dusch ihre-Handelsdies 


s 


N 
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ner ebenfalls das weſtliche Canada durchftreifen, um den 
Wilden die meite Neife zu erfparen, und deſto längere 
Zeit auf die Jagd verwenden zu koͤnnen. Diefe zerftreuten 
ſich überall in die ſuͤdweſtlichen Gegenden, und nahmen 

fogar ſolche Pläge ein, welche die Canadier früher gefuns 

den und befezt hatten. Auch der amerifanifche Krieg, mel; 
cher um dieſe Zeit ausbrach, hatte nachtheiligen Einfluß 
auf den Pelshbandel,. Doc) vorzüglich ſchadeten ibm die 
Mishelligkeiten und Händel der verfchiedenen- Sntereffens 
sen, die bald in öffentliche Feindfeligfeiten übergiengen, at 
welchen zulcgt die Wilden Theil nahmen, und die umter 
ihnen lebenden Kaufleute ausplünderten oder todt fhlugen, 
Dazu kam, daß ſich unter den weſtlichen, wilden Etäns 
mewm die Blattern außbreiteten, und dort folche Niederlas 
gen. änrichteten, daß ganze Völferfchaften auöftarben, und 
‚die Überlebenden, oder die wenigen, von diefer fchrecklichen 
Seuche frey gebliebenen ihr alten Jagdpläge verließen und 
auswanderten. Zür die fanadifhen Pelzhaͤndler war dies 
ein harter Schlag. Sie fonnten ihre mitgebrachten Waa⸗ 
zen in dem verödeten Lande nicht abfezen, auch feine 
Pelzwaaren eintaufchen, da die Jäger durch die Pocken 
‚ aufgerichen, oder weggezogen waren, ſo daß der Pelzhan⸗ 
del,der einzig das Verkehr von Kanada belebte, und den 
wichtigſten Artikel der Ausfuhr hergab, ganz im Stocken 
gerieth · | | ten .- 


. Einzelne Kaufleute gewannen zwar wahrend dieſer, 
Dem ganzen Handel fo nachtheiligen Periode, unter an; 
‚dern, ein gewiſſer Frobiſher, der Stifter der nordmeftlichen 
Geſellſchaft. Er mar fo glücklich, in der Nachbarſchaft der 
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Quellen des Churchillfluſſes auf einen Schwarm Wilden zu 
fiogen, Die, mit Pelgmaren reich beladen, ihren gewoͤhnlichen 
Weg nah den Factoreyen der Hudſonsbay nehmen woll⸗ 
ten. Er bot ihnen diefelben Artikel für ihre Waaren an, 
und bewies ihnen Die VBortheile, mit ihm oder feinen Ges 
fährten zu handeln, indem fie Dadurch. des weiten Weges 
nach der Hudfonsbap überhsben würden, auf dem fie 
gewöhnlich Das Aufferfie Elend von Hunger, Kälte und 
andern Befchtverben leiden mußten, Die Wilden wurden 
bald von der Wahrheit feiner Vorſtellungen überzeugt, und 
überließen ihm ihre ganze Ladung deſto mwilliger , da fit 
jest die früher im Sort Churchill gemachten Schulden nicht 
abtragen durften. Frobiſher wagte füch auch meiter ga 
gen Nordweſten, als. andere vor ihm. Er erreichte den See 
La Croix 35° 264 nördlicher Breite: und 108°. weſtlicher 
Länge, in welchem ſich von Suͤdweſten her der Bieberfluß 
ergieft, und befchiffte hernach den EIE oder Elenfluß, der 
fi in dem See; Athabafca (Agatopelco) verliert. Diefer 
liegt in der Nachbarfchaft des Bergſees, welcher gegen; 
wärtig ein Hauptſitz Des weſtlichen Pelzhandels iſt. 


Jedoch um den bisher fo eintraͤglichen Handel mit den 
weſtlichen Wilden wieder anzuknuͤpfen, ihn auf einen ſi⸗ 
chern, feſtern Suf: su fegen, Fünftigen Unglücksfällen vors 
zubeugen und die mit dem Pelshandel befchäftigten Sjäger, 
Sifher, Dolmetſcher und Matrofen in befferer Orduung 
zu halten, errichteten mehrere Kaufleute in Montreal 
1784 eine nordweftlihe Handelsgeſellſchaft. Anfänglich 
beſtand fie nur aus fechzehn Gfiedern, oder Actieninhas 
bern, deren erſte Einlagen bios aus ſolchen Waaren bes 


J 


\ 
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Quellen ihres Handelsgewinns zu verheelen, oder gu roh 
und unwiſſend waren, die Lage der, auf ihren Streifereyen 
gefundenen Landſtriche, Fluͤſſe und Seen anzugeben, oder 
ihre Entdeckungen an Canada, ſoviel davon in dieſen Zei⸗ 


ten bekannt war, anzuknuͤpfen. Weiter als bis an den 


vorhergenannten Fluß, der auf den noch unbekannten, weſt⸗ 


Ulichen Gebirgen entſpringt, feinen Lauf hernach nordöftlich 


nimmt, und ſich zuletzt in den ſo genannten Fichtenſee 


ergieſt, und den See Winnipeg, deſſen Oberflaͤche nicht 


geringer ſeyn kann, als der beiden Ontavio und Erie zus 


 fammengenommen, waren Die Kanadier unter der französ 
ſfiſchen Herefchaft nicht gekommen. Damals follen ſchon 


zwey von diefen Pelzhaͤndlern einen Verſuch gemacht ha⸗ 
ben, jenſeit des Saſtatſhiwine bis an den Suͤdſee zu ge⸗ 
langen. Da man aber nicht weis, welchen Weg fie wählten, | 
wie weit ihnen ihr Vorhaben gelang, auch fich ihre Nah⸗ 
men nicht. einmal erhalten Haben, fo ift eg wahrſcheinlich⸗ 
daß ſie unter den Wilden ihr Grab fanden. 


Zu Ende des fiebenjährigen Kriegs alfo waren die weſtli⸗ 
hen Grenzen, von Canada meiter ausgedehnt, als Die neuen 
Oberherrn des Landes felber muthmaſten, und die äufferften 
Niederlaſſungen, in denen die Pelzhaͤndler unter ven Wilden 
Haufeten, lagen 33° nördlicher Breite und 102°. weſtlicher 
Länge; allein es dauerte einige Jahre, ehe die Engländer den 
Durch den Krieg unterbrochenen Handel mit den Wilden wie; 
der öffneten. Das Fort Michillimakinak am Huronfee war ihr 
weftlichfter Poften, fie verftanden Die Sprache der Wilden 


‚nicht, ‚welche weiter hin das ihrer Meynung nach uners 


forfchte Land bewohnten, viele von dieſen Volkerſchaſten/ 
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Auf 120,000 Pf, vermehrt-hatte, und die Zahl der Actien 
mar anf feche und vierzig geftiegen. Allein obgleich neue 
Glieder des Geſellſchaft beptraten, ſo haben manche von 
den alten dagegen ihre Verbindung mit ihr aufgegeben, 
und wie Herr Mackenzie Canada verlief, war die Geſell 
ſchaft in zwey abgefonderte Handelscompagnieen aufgeloͤßt, 
und es mar ungewiß, ob ſich beyde wieder vereinigen 
würden, Wegen des weiten Weges, den die europaͤiſchen 


Handeläartifel und die canadifchen Retourwaaren nehmen 


muͤſſen, wegen des langen Winters, twelcher Die canadifche 
Schiffahrt beynahe die Hälfte des Jahres unterbricht, und 
der großen Transportkoſten, welche eben fo viel ald der 
geſammte Werth der Handelsgäter befragen, kann die 
Geſellſchaft auf den Gewinn ihres Verkehrs erft nach Vers 
lauf einiger Jahre rechnen. So mußte fie die europäifchen 
Waaren, welche der-Handel mit den Wilden für das Jahr 
1798. erforderte, ſchon Ende Octobers 1796, aus England 
verfhreiben, fie wurden dort im Maͤrtz 1797. verſchifft, 
und langten im Junius diefed Jahres In Montreal an, 
Dort wurden fie den Sommer und Winter über fortiet und 
eingepackt, jedes Pack, oder Ballen diefer Waaren, neung 
tig Pfund wiegend, ward im Map 1798, Ing Innere des 


Landes verſandt, und erreichte gegen Ende Diefed Jahres 


die weſtlichen Factoreyen, um gegen Pelsiverf vertauſcht 
zu werden. Dieſes ward hierauf im Fruͤhling 1799. uͤber 


Seen und Fluͤſſe und den großen Trageplatz nad) Montreal 


gefandt, wo daſſelbe im September dieſes Jahres anlangte. 
Es gieng hierauf nach England, um dort im Maͤrz oder 


April 1800. verkauft zu werden, und die Bezahlung er 


folgte erſt im May oder Aunlus dieſes Jahres. Zuweilen 
Madenzie 6 Reiſe. | B 
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aber, bey fruͤhe eintretendem oder lange dauernden Wintet 
konnte das Pelzwerk nicht zur rechten Zeit abgehen, als 
dann verſtrich oft noch ein ganzes Jahr, ehe daſſelbe ver 
ſchifft, verfanft oder bezahlt werden fann. 


Die zu diefem Handel nöthige Waaren beftehen aus 
verſchiedenen geoben, toollenen Zeugen, mehreren Artensen 
Decken, Waffen, Pulver und Bley, Rauch⸗ und Shut, 
taback, Waaren aus Mancheſter, grobe und Mittchtes 
newand, allen Gattungen von. Eifenmwaaren , eifernen 
und füpfernen Keffeln, Eiſſenblech, feidenen und baut 

wollenen Schnupftuͤchern, Strümpfen, Schuhen und Hi 
ten, Cattun. ꝛc. Nach den Einfaufspreifen in England 
Toften dieſe Waaren jaͤhrlich mir 1800 Pf. St, allein durd 
den Transport und die vielen Leute, welche die Geſell 
ſchaft unterhalten muß, werden fie ‚gewaltig vertheuert. 
Am großen Teageplage gilt jeder Artikel acht mal meh: 
am Eee Winnipeg ift der Preiß fchon ſechszehnfach erhoͤhet, 
und in den weiter fiegenden Forts beftimmt der Handels⸗ 
agent den Preiß nach Belieben: Branntwein und geben 
‚mittel werden in Canada gelauft. | — 





Das Pelzweck, welches 1799. nach England verſandt 
wurde, beſtand aus folgenden Gattungen. 


Bieberfelle 106, ooo 
Baͤren 2100 

Fuchs 1500 
Junge Fiſche 4000 

Otter 40600 
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Muſquaſp 17000... 
‚Marder ı 32,000 16 
Mink**) 1899 . Er U 
| kechsfele 6600.Siuck. 5 
bWbolferine *x) 600 a 
Fiſcher a ee lureon 
Racuhn Frei). *. 
Wolfsf. 3800 
Elend, — 700 DE Ha Ta. 
Rehfelle N; 750°." . m, 
Gegesöte Beate“ 3200. ln 
2. DB 2: ” ) ES 


9 Bieberratze, Caſtor moſchatus, hat den Nahmen yon dem 
ſchoͤnen Moſchus, welchen fie liefert, Sit iſt von der Brüße 
einer anſehnlichen Ratze, und ſchlaͤgt ihren Wohnort in der 
guten gJahrszeit am Waſſer auf. Den Winter bringe, dieſes 
Thier ohne Nahrung in bohlen Bäumen zu. 


Dr 


*) Mufiela Iutreola, ‚Gumpfotter, MR, Heiner, als. Die gewoͤhn⸗ 
liche, und von der Groͤße einer Iltis, und eben ſo ang 
und mager. Ihr Fell iſt ſchwaͤrzer, als das von andern Thie⸗ 
ren, daher man im Spruͤchwort zu ſagen pflegt: fo Noröare 
wie ein Mine. 


⸗ 


“o) Einige rechn nen diefes Tier, weldies auch, Woifeboͤr, Quiu- 
hatch Carcajou genannt wird; zum Kasengeſchlechte. Er greift 
Rehe, Eich und Rennthiereinimer aus einem Hinterhalte an; in 
dem es auf einem Baume lauert , feinem Raube auf den . 
Nacken fpringt, und ihm bie Kehlader abbeiſt. Dazu hilft 
ihm auch ſein langer Schwanz, den er um den Leib feines 
Begnuers ſchlingt. PETE Ur: Ba BE er 

se.) Iſt ‚eine befondere Art vor Wieſein. 

"0, Urſus lotor, Wafhbär. ‚oRgr, Coati, Er iR etwa kleiner, 
als ein Bieber, und hat kurze Süße mit ſcharfen Grallen, ſo 
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fanden , welche fich für den Taufchhandel mit den Wilden 
(dichten. Diefe verfchrieben fie zuͤr rechten Zeit aus Eng? 
fand, beforgten deren Abfendung im Fruͤhling eines jeden 
Jahres nach den weſtlichen Factoreyen, nahnten dagegen 
die doet eingehandelten Peltereyen im Empfang, ſpedir⸗ 
ten ſie nach London und ließen ſie auf dieſem großen Markt⸗ 
platze verkaufen. Die im Innern des Landes zwiſchen dem 
vbern und Vergſee in mehreren Winterhütten, Factoreyen 
und Oſtrogs zerſtreuten Peltzhaͤndler wurden entweder in 
dieſe Geſellſchaft aufgenommen, oder traten als Factore, 
Wegweiſer, Dollmetſcher, Matroſen in ihre Dienſte. Letztere 
erhielten eine, ihrer Brauchbarkeit, Thaͤtigkeit, oder har⸗ 
ten; mühfeligen Lebensart angemeſſene Belohnung, und 
die Angefehenfien oder Vermoͤgendſten - unter ihnen wur⸗ 
den nach Verlauf einiger Jahre in die Geſellſchaft aufge⸗ 
nommen, oder erhielten Theil am Handelsgewinn. Sie 
mußten jährlich das eingetaufchte Peltzwerk über die vielen 
Seen und Fluͤſſe des weſtlichen Canada, die faft alle mit 
einander Verbindung haben, im Frühjahr nach dem großen 
Trageplatz am obern See ſchaffen. Dort fanden ſich zu 
gleicher Zeit einige Agenten der Geſellſchaft von Montreal 
ein, Dieſe brachten neue Handelsartifel mit, die innlaͤn⸗ 
difchen Faktdreyen mit den bendthigten Tauſchwaaren zu 
verſehen, ſchloſſen die Rechnungen mit ihren Factoren 
ab, und ergaͤnzten den Abgang unter dieſen durch neue 
Rekruten, oder Lehrlinge, um den Handel in ununter⸗ | 
brochenem Gang zu erhalten. > 004 . 


0 j Im Jahre 1788. beftand der Handelsfond. der Geſell⸗ 
fchaft aus 40,000 Pfunden Sterling, ber fich 1799. bis 


s 0 
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zen Hat, und PrivatKauflente Ihr, außer der Fracht, noch 
gewiſſe Procente von diefen Waaren bezahlen muͤſſen. Hin⸗ 
gegen auf Amerifanifchen Schiffen finder das Pelzwert 
ſchnelleren Abfag, die Retourwaaren werden ohne alle 
Einfchräntung verladen, und im Jahresfriſt verkauft, fo, 
daß vielleicht Fünftig das Nordamerifanifche Pelzwerk feinen 
Weg über Neupork und Vpiladelphia nach rin Fiber 
wird. 


Die Anzahl der, mit dieſem Pelthandel beſchaͤftigten 
Perſonen ſteigt auf 1300. Köpfe. Bon ihnen find 50. 
Handelöbediente oder Factoren des Geſellſchaft, 77. Dolk 
metſcher, 1120 Matrofen, und 33, Wegweiſer. Da die 
zur Ein⸗ und Ausfuhr beſtimmten Waaren in Kanots von 


Rinden fortgeſchafft werden, fo iſt bey acht oder zehen 


dieſer Fahrzeuge immer ein Wegweiſer oder Führer noͤthig. 
Ein Theil der angeführten Mannfchaft briigeden Sommer 
über, vom May bis Ende Septembers, die Waaren von Mont; 
real bis an den großen Trageplag, die übrigen ſchaffen Das 
eingetaufchte Pelzwerk nach eben diefeni Trageplag am 


obern See, und nehmen die erfien Waaren wieder zurüc. 


Ein Wegiveifer erhält für die Reiſe von Montreal 800 big 
1000 Livres nebſt Kleidung und Kofl, Die Matroſen 
find, nach ihrer Geſchicklichkeit, in drey Klaffen getheilt, 
und erhalten für dieſe Keife yon 200. bis 600. franz. 
kivres nebft einer Decke, einem Hemde, einem Paar Lan? 
zen und Lehensmikteln; fie Dürfen auch einen Kleinen Han’ 
del treiben. Diejenigen von diefen Leuten, Die nicht ach 
Nontreal zuruͤckkehren ; fondert von Dem Trageplatze wei⸗ 
ter reiſen, und den ganzen Winter uͤber im Innern des 


. 
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Lanbes bleiben, genießen doppelten Sold, erhalten auch 
mehr an Kleidungsſtuͤcken. Die eigentlichen Pelzhaͤndler, 
oder Factoren unter den Wilden werden Jahrweiſe an 
genommen, und manche bleiben drey Jahre in den verſchie⸗ 

denen Factoreyen. Die Handelsdiener und Lehrlinge muͤſſen 
ſich auf fuͤnf oder ſieben Jahre verbindlich machen, die 
Geſchaͤfte der Geſellſchaft in den nordweſtlichen Factoreyen 
zu betreiben, dafür wird ihnen überhaupt zoo. Pf, Et. 
nebft Kleidung und Koſt gereicht. Haben fie ausgelernt, 
und eg iſt feine Stelle offen, um an dem Handel der Ge 
ſellſchaft Theil zu nehmen, fo bezahlt fie ihnen jährlich 300. 

Pf. St, außer andern Emolumenten. Die als Dolmetſcher 
und Wegweiſer zugleich gebraucht werden, ziehen 1000 bis 
3000. Livres jährliche Beſoldung, aud) erlaubt man ihnen 
Handel zu treiben. Die Matrofen auf den Canots, meh 
che in den verfchiedenen Forts oder Niederlaſſungen gebraucht 
werden, und Nordmänner oder Winterer genannt werden, 
befteben ebenfalls, wie Diejenigen, Die von Montreal fah⸗ 
ven, aus drey Klaſſen, und ihr jährlicher Gehalt beträgt 
400, bis 1200. Livres. Außer doppelter Kleidung, find 
ihnen 10514 Pf, Taback nebft andern Kleinigkeiten aus 
gemiacht, Gewöhnlich leben mit den Matrofen der unter, 
fen Klaſſe fieben- Hundert indifche Weiber und Kinder, 
Auch dieſe muß die Geſellſchaft erhalten. 





Im Fruͤhjahre werden die Kanots von Birkenrinden, 
oder deren Gerippe ſtatt der Bretter blos mit Birken⸗ ode 
"anderer Rinde bekleidet, die Daher ſehr leicht find, It 
. Montreal angeſchafft. Jedes koſtet im Durchſchnitt dre 
hundert Lirres. Außer der Mannſchaft von acht bie zeh 
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Yerfonen find dieſe zerbrechlichen, und tief im Waſſer gee 
henden Fahrzeuge mit fuͤnf und ſechszig Ballen Waaren, 
jeder neunzig Pfund ſchwer, ſechshundert Pfund Zwiebad, 
zweyhundert Pf. Pöckelflifh, Erbſen sc. beladen. Noch 
werden fie mit Dem Gepäce der Mannfchaft, einem Keffel, 
einem Geegel,. Beilen, nebft Rinde, Watape, oder den 
gertbeilten Wurzeln der Sproffen Tanne, womit die Ninde 
feft zuſammengenaͤhet wird, Erdpech, mit Baumharz vers 
mifcht, belaftet, um das Canot auszubeſſern; auch führen . 
fie ein langes Tau, um dag erleichterte Fahrzeug über 
Stromſchnellen und feichte Stellen zu ziehen. Yon Monte 
real fahren diefe Kähne nicht nach dem Ontariofee, ſon⸗ 
dern fie bleiben dieſſeits deſſelben, und nehmen ihren Lauf 
nach dem Fluſſe Utawas. Cie hält zwar einige Schiffe 
von 30. big 60. Tonnen auf dem Erie, Huron und 
obern Eee, welche aber vorzüglich dazu dienen, Lebens— 
mittel für die Mannfchaft am großen Trageplag in Dedroit 
einzunehmen, und folche nach demfelben zu fchafien. In 


dem Fluſſe Utawas und andern Strömen, durch welche 


Die weitere Fahrt geht, befinden fich feichte, ſteinigte und ans 
dere-gefährliche Stellen. An folchen verläßt die Mans . 
ſchaft das Fahrzeug, die ganze Ladung wird ausgeladen, 
und von den Matroſen auf ihrem Ruͤcken zweyhundert, 
zweytauſend Schritte, ja einige Meilen weit über Land 
weiter gefchafft; jeder Matrofe träge gewöhnlich smey Bals 
fen , unterdefien andere das auf diefe Weiſe erleichterte 

Eanot Durch dergleichen Stellen mit dem Tau weiter zie⸗ 

ben. Diefe Erleichterung deg Fahrzeuges nennt man 

Decharge. Aber an andern gefährlichen Stellen, ben. 
Waſſerfaͤllen, oder wo das Bette des Fluffes mit Klippen _ 


* 


. r “ x 
N PR 
\ . 
. 
. N . P} ! 
. ® 
v 


u Einleitung und Barffellung Ä 
gleichfam befäet ift, würde das ſchwache Fahrzeug unfehl⸗ 
Bar ſcheitern. Alsdann muß ed aus dem Waffer gehoben, 
und von ſechs Mann Berg auf und Berg ab weiter getra⸗ Ä 
gen werden, und dies nennt/man Portäge, und ſolcher 
Tragepläge giebt ed von Montreal bi zum Huronenſee | 
ſechs und drepkig, | 


Der Utewas ergießt fich vermittelt eines fleinen Army, | 
Der frangöfifche Fluß genannt, in den See Huron. 43°,43! 
Noͤrdl. Br. Mitten durch denfelben geht num Die Fahrt 
funfjig Seemeilen big zur Inſel S. Joſeph, weiche am 
Eingange der Straße liegt, durch welche der. Huron mit 
ben obern See verbunden iſt. ‚Auf der Inſel S. Iofepb 
Halten die Engländer feit 1704. eine Fleine Befagung, weis 
che zugleich ihr aͤußerſter Poſten gegen Welten ik. Hans 
del wird hier wenig getrieben, und die Indianer, welche 
ihn befuchen, Bohlen blos Die Geſchenke ab, welche Die 
Brittiſche Regierung Jährlich unter fie gu verthellen pflege. 
Hierauf muͤſſen fih die Kanots funfzig engliſche Meilen 
mühfam durch die Straße winden, und gelangen big den 
Fällen von St. Manin in den obern See, den fie Bier 
auf feiner ganzen Breite nach 160 Seemeilen big an den 
großen Trageplatz durchſchiffen. Der obere See ift ſehr 
fifchreich, man findet funfzig Pf. ſchwere Forellen darin, 
“außer vielen Stören, Hechten, Karpfen, befonders einen 
ſehr ſchmackhaften Fiſch, Ticamang oder Weißfiſch, der 
fuͤr den Winter getrocknet wird. Die Kuͤſten dieſes großen 
Sees find wenig bewohnt, und es leben Dort etwa hundert 
und funfzig Fam ilien von Den Algonquirs groͤßtentheils von 
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der Fiſcherey, weil die Gegend umher wenig oder gar 
keine Waldungen hat, um Wild beherbergen zu koͤnnen. 


An einer weſtlichen Bucht des obern Sees liegt der 
große Trageplatz. Dort haben die canadiſchen Pelzhaͤnd⸗ 
ker ein fo genanhtes Fort, oder mehrere hoͤlzerne Häufer 
errichtet, mit Pallifaden umgeben, Ackerbau wird dort 
wegen der feuchten Nebel, Die aus dem See entfliehen, nicht 
getrieben, doch iſt feit Furgem der Bau der Kartoffeln que 
gerathen. In Diefem Sort erwarten bie von Montreal ges 
fommenen- Kaufleute nebſt ihren Begleitern, ‚welche man 


porkeaters oder Schtweinefreher zu nennen pflegt, nebſt 


ihrer Mannſchaft die Ankunft der Pelzhaͤndler NY. der 
Nordmaͤnner, welche fich gewöhnlich im Anfange des 
Julius einzufinden pflegen. So lange fidh die erſten am 
Trageplaz aufhalten, dient ihnen ihr halb umgekehrtes 
Kanot zur Wohnung, die letztern leben aber waͤhrend ihres 
Hierſeyns unter Zelten. Hierauf werden die mitgebrach⸗ 
ten Waaren ausgeladen, umd jeder Matroſe von Mont 

veal muß acht Ballen Waaren oder Lebensmittel, welche 
für die weſtlichen Factoreyen beſtimmt find, neun engliſche 
Meilen uͤber den Trageplatz bis an den kleinen Fluß an 
Tourt tragen, und Pelzwerk zuruͤckbringen. Sind aber 
mehr Waaren Über diefe. Zahl vorhanden, fo bekommen fie 
für jeden neuen Ballen einen, Piaſter. Sie find dieſer 
Arbeit fo gewohnt, daß fie in ſechs Stunden zwey folder 
Ballen bin: und zurückbringen, Iſt dieſe Arbeit vollendet, 
ſo müffen einige von ihnen zu Waſſer Waaren und Lebens: 
mittel für Die entfernten Pelzhaͤndler, vorzüglich die, wel⸗ 
che fih am Bergſee anfhalten, bis am den Regenſee ſchaft 
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fen, uijd dagegen Pelzwerk zuruͤckbringen, weil jene wegen 


Der Kürze der milden Jahreszeit nicht bis zum großen Tra⸗ 
geplate gelangen koͤnnen. Mit diefem Transporte befcäf; 
tigen fich Die Porfeaters einen Monat, ‚werden aber dafür 
befonders bezahlt. 


Sind die Nordmaͤnner mit ihrem Pelzwerk am 


großen Tragerlas angefommen, fo werden fie auf Koſten 


der Geſellſchaft mit Brod, Butter, Schweinefteiſch, 
Branntwein und Tabak bewirthet, welches fie umter den 
Wilden-oft ange Zeit habenentbehren müffen. Diejenigen, 
deren Zeit abgelaufen ift, werden von andern abgelöft, 
oder Bon neuem auf ein oder mehrere Jahre angenommen, 
Man ducchfieht ihre Rechnungen, und diejenigen, melde 
fich etwas erfpahret haben, erhalten Anweiſungen, um dies 
ſes Geld ihren Freunden oder Verwandten übermachen zu 
koͤnnen, und treten nad) vierzehn Tagen ihre Ruͤckreiſe an. 


Auch die von, Montreal rüften ſich um diefelbe Zeit zur 
Abreife, beladen ihre Kanots mieder mit Pelzwerk, das 
fie in Ballen son 100. Pf. umgepackt haben, und find im 


September wieder zu Haufe, oo 


Die Lebensart am großen Trageplag iſt / fo lange dort 


die Geſchaͤfte dauern, folgendermaaßen befchaffen. Ale 
wirkliche Kaufleute, ſowohl die. Nordmänner, als die 
Montrealer, fpeifen mit den Handelsdienern, Dollmetſch⸗ 
ern und Wegtveifehn in großen Zimmern des Forts, 


Hundert ander Zahl, beyfanımen, Ihre Tafel ift gemöhm 
lich mit Brod, Butter, Rindfleiſch, Schinfen, Wildprett, 
Erbſen, Kartoffeln, Mahis hinlänglich verfehen. Ihre Ge⸗ 
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traͤnke beſtehen in Wein, Branntwein, | Thee und Milch. 
Daher fuͤr dieſe Fremden hier beſondere Kuͤhe gehalten wer⸗ 


den. Die Handwerker erhalten von dieſen Lebensmitteln 
beftimmte Kationen, . Die Matrofen aber, deren von den 
Nordmännern dort oft 600. beyfammen find, mäffen fich, 


fo wie auf der ganzen Fahrt, fchlechter behelfen, und erhal, 


ten nichts weiter, ald Mehl von tuͤrkiſchem eigen, und 
Schmalz zu ihrem taͤglichen Unterhalte. Das Getreide iſt 
Pr dieſem Ende fchon in Detroit zubereitet, und wird in 
einem ſcharfen Alkali gekocht, welches die äußern. Hülfen 
wegnimmt. Man wäfcht hernach Das abgehülfete Korn 
forgfältig, und trocknet es hierauf. "Sell es gegeflen wers 
den, fo kocht man ein Quart dder den zwey und dreyßig⸗ 
fin Theil eines englifchen Buͤſchels zwey Stunden bey 


mäßigem Feuer, thut zwey Ungen Schmalz und am Ende 


etwas Salz hinzu, fo erhält das Ganze das Anſehen eines 
Puddings, und ift eine gefunde Speife, die einen Mann 


einen gansen Tag. über erhalten kann. Doch folchen, wel⸗ | 


‚che ſtark arbeiten müßen, giebt fie nicht Kräfte genug. Auf 


diefe Art Foftet die Erhaltung eines Matrofen der Gefells - 


fhaft täglich zehn englifche Pence, oder 4. Groſchen 8. 
Pfennige. 


Die Fahrt der Nordmaͤnner nach den weſtlichen Fac⸗ 
toreyen iſt von der von Montreal verſchieden. Weil fie 
kleine und ſeichte Fluͤſſe paſſiren muͤſſen, ſo ſind ihre Ka⸗ 
nots nur halb ſo groß, halten auch weniger Ladung, und 
koͤnnen daher nur fuͤnf und dreyßig Ballen einnehmen, von 
denen 24. aus Waaren, die uͤbrigen aber aus Lebensmit⸗ 
teln und Geraͤthſchaften beſtehen. Auch die Mannſchaft 
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uf geringer, und vier bis. ſechs Matroſen find zu ihrer He; 
gierung hinlaͤnglich. Zuerſt befahren fie, jenfeit des großen 
Trageplages, ben Fluß am Tourt, der viele Faͤlle und Klip⸗ 

gen hat, fo, daß die Kanots nebſt den Waaren oft über 
Yen fortgefchafft werden müffen. - Der Fluß bildet viele 
Seen, und einer von diefen iſt der vorher genammte Regen⸗ 
fee. Aus diefem koͤmmt man nad) vielen Beſchwerden in 
den Syolsfee. Obgleich die Franzoſen ſchon vor dem ſieben⸗ 
Jaͤhrigen Kriege fih jenfeit Diefes Sees ausgebreitet Batı 
sen, fo war jene Gegend zu Ende des Nordamerikantſchen 
Krieges fo unbekannt getworden, daß man im Frieden 
2783. den Holzſee zur weſtlichen Grenze des Nordamerikani⸗ 
schen Gebiets annahm, Die fih aus ihm bis nach dem 
Miſſiſtppi zog. Allein wegen Unkunde diefer Gegend ward 
nicht beſtimmt, wie die beyderfeitige Grenze vom ober 
Bee nad) dem Holzſee geben ſollte.) Das wenniche Ende 


” In ve geichen zu Yaris zwiſchen Grosbrittannien und 
den Amerikanifchen Frenftaaten ward die Graͤnzlinie zwiſchen 
dem obern und Holsfee , wahrfcheinlih der unbefannten 
Begend wegen, nicht deutlich befimmt. Man weiß daher nicht, 
ob dieſe Graͤnze durch den Fluß Gt. Louis gehen ſoll, der ſuͤd⸗ 
weſtwaͤrts in den obern Eee faͤllt. Da ein Arm des St. 
Louis, oder vielmehr einer von den Etrömen, welche jenen 
Fluß allmählig bilden, unweit des Urfprungs des Miſſiſppi 
fließt , wo derſelbe ſchon Kanots tragen kann, und die 
Nordamerikaner ihre nordweſliche Graͤnze bis zu den Quel⸗ 
Ion des Miflifippi , auszudehnen wuͤnſchten, fo kann man 
wohl eigentlich Beine andere Graͤnze annehmen , bis die 
von Geiten 1796 ernannten Commiffarien diefen ftreitigen Punkt 
ausgleichen werden. Die Ganadifchen Pelzhaͤndler befürchs 
teten aber, die N ordamehifaner möchten bie Graͤnzen über 
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dieſes Sees liegt 49°37.' Noͤrdl. Br, und 94°15/ weht. 
Länge, und die weitere Fahrt geht auf den WiunipesFiuß 
nach den See diefes Namens. In Den Winnipecſee fallen 
viele Ströme, auch entfpringt aus Diefem See der Nelſon⸗ 
fluß, der ſich hernach in die Hud ſons ⸗Bay ergießt. Um. 
ger den Wilden, welche ſuͤdweſtwaͤrts von diefem See ums 
herſtreifen, haben die Steinindianer viele Pferde, die fie 
wahrſcheinlich den Spaniern in Neumexiko geraubt haben, 
denn einigen find die Anfangsbuchflaben ihrer frühern Eis’ 
genthümer eingebrannt. Don hier geht die weitere Reife 
nad) Nordweſt auf vorher befchriebene Art durch Seren und 
Fluͤſſe, die mit einander Verbindung haben, und über große 
und Heine Tragepläge nach dem Elenfluß, der auch Atha⸗ 
baſca genannt wird. Die Kanotstommen 56°.42.R. Br. 
in dieſen Fluß, und ergießt fi 58°36'. in den Bergſee, 
an deſſen füdöftlichem Ufer auf einer Landfpige das Fort 
Chipewyan erbaut If. Die Fahrt vom Negenfee bis dort⸗ 
din dauert, wegen Kruͤmmungen der Slüffe und des häufis 


den großen Zrageplog und die Seen und Fluͤſſe zwifchen dene 
felden und dem Holzſee ziehen; daher ward Umfreville, dem 
wir eine Befchreibung des Handels am Hubſons⸗Meer⸗ 
buſen, und die erſten Nachrichten von dem wieder erneuerten 
Canadiſchen Pelzhandel verdanken, 1784. in dieſe Gegend gem 
ſchickt, um auf jenen Fall eine neue Straße auf Engliſchem | 
Grund und Boden ausfhndig; zu machen. Da er dort aber 
keine Nordamerikaner fand , ſo ift der alte Handelsweg ge⸗ 
blieben. Umfreville hat fich. hernach bis 1787. als Pelazhaͤnd⸗ 
„ter am ſuͤdlichen Arm des Saskatchewine Fluſſes aufgehalten, 
und dieſe Gegend in feinem vorher erwähnten Werke be. 
. trieben. (S. Neue Beträge zur Möller: und Simtderfunde, 
6 Th. © 242.) ’ ” 


/ 
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gen Eins und Yusladeng, zwey Monate, oder vom 1. Auguſt 
bis Anfang Octobers, und may kaun für die Zeit, wel 
che die ganze Reife vom großen Trageplage bis zum Fort Chi⸗ 
yerman, dauert, dritte hals Monate rechnen. 


Eobald die Mannſchaft dort angelommen ik, wird 
ſie auf folgende Art vertheilt. Einige werden nach dem 
Friedensfluffe Cingijah) gefchicht, um dort mit den Biber 
und Zelfeniridianern zu handeln; andere mäffen ſich Nords 
wärts nach dem Eclavenfee und jenfeit deffelben begeben; 
einige bleiben bey dem DVereinigungsort des Pelican und 
Elenfluffes, und die übrigen in Chipewyan. Hier befchäfs 
tigen fie fich, außer dem Handel, auch mit den Fiſchfange, 
indem die Weißfiſche, woran der Bergſee großen Ueber 


fluß hat, die Hauptnahrung der Pelzhändler ausmacht, 


Die Fiſche werden durch den Froſt erhalten, ſollte aber im 
Herbſt gelinde Witterung eintreten, fo hängt man fie beym 
Schwanze auf, und in diefem Zuftande behalten fie ihren 


Geſchmack big zum April. Die Canadier in diefen und | 
andern entfernten Gegenden leben blog von Fiſchen, ohne 


dazu Salz zu haben, oder mit Mehlfpeifen und Gemüfe 
abwechſeln zu fonnen.. Ealzfpuren trifft man indeß weſt⸗ 
wärts des Sclavenfluffesan, und Die Wilden bringen guwei— 
len gutes, weißes Salz nach dem Fort. 


Am Herb und Geüßjapee-fnnen fie zwar mit wilden 
Gefluͤgel abwechſeln, wovon die andern, an den pelzreichen 
Fluͤſſen vertheilten Canadier faſt das ganze Jahr uͤber leben; 





ſie haben aber kein ſo geſundes Anſehen, als die, welche 


ſich von Fiſchen naͤhren. Der Scharbock iſt aber unter 
allen unbekannt. on 
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Zwey Hauptflämme der Wilden bewohnen die Gegen; 
den von Nordamerifa, die vorzuͤglich des Pelzhandels me; 
gen befucht werden, Dies find Die Kinſteneaux, und die 
Chipewyans. Beyde reden eine verſchirdene Sptache, und 
die erſten kann man die oͤſtlichen und die letzten die weſtu⸗ 
chen Wilden nennen, teil fie ſich bis im Die Nachbarfchufe 
‚der Südfee zerſtreuet haben, fo, dab manden Churchlufluß, 
den Bergfee, den Winnipec, die Ströme, melche beyde 
verbinden, und die Gebirge nordiwärts des obern Sees 
ungefaͤhr als die Grenze ihres Gebiets anſehen kann, wel⸗ 
che jedoch Häufig überfchritten wird. In ihren Sitten 
und Lebensart ſtimmen fie mit den fo oft befchriebenen 
Nordamerikanifchen Stämmen überein, Daher Herr Macken⸗ 
zies Schilderungen ihrer Kleidung und Feſte, ihres Aber⸗ 
glaubens und ihrer Beſchaͤftigungen ſelten mehr als das 
allgemein bekannte wiederholen, oder was Carver und Long 
fruͤher uͤber ihre Gebraͤuche geſammelt haben. Hr. Mackenzie 
bat auch Proben der Sprache der Kniſtereaux, Algonquins 
und Chepewyans mitgefheilt. Mergleicht man diefe mit 
dem ausführlichen Wörterbuch, welches Long feinen Rei⸗ 
fen eines indifchen Dolmetſchers über die beyden erſten 
Zungen angehängt hat, welche ihm als Dolmetfcher und, 
wie dag ganze Verzeichnis beweißt, geläufig genug waren, 
fo finden fich freylich Uebereinfimmungen im Algonguini; 
fchen mit den, von beyden Verfaſſern gefammelten Sprach⸗ 


proben, Allein die Verſchiedenheit zwiſchen beyden iſt deſto 


größer in Chipewaͤiſchen, fo Daß man entweder glauben 
maß, beyde Verfafler reden von ganz verſchiedenen Spra⸗ 
chen, oder daß Hr. Mackenzie aus Verſehen einen gang any 
dern Canadiſchen Dialect fuͤr Chipewaͤiſch gehalten habe. 


MM , Einleitung unb Darfelängi; . 


Daß Longs Proben Diefer Sprache unverbächtig find, erhellet 
aus feinem langen Umgange mit diefer VBälferfchaft, bey 
welcher er als Dolmetſcher angefiellt war, und daß Car⸗ 

ver, der 1769. ebenfalls ein kleines Woͤrterbuch dieſer 
Sprache ſammelte, mit ihm in ſolchen Worten uͤberein⸗ 

Kimmt, die beyde in ihren Verzelchniſſen aufgenommen 
haben, . u 





Dradenzte’s Keile vom Fort Ebipewyan, nach bem nördlichen eu- | 
meere, vom 3: Junius bis zum 12 September 1798. . 





EC Herr Madenzie diefe Reife unternahm, war fen 
Herr Samuel Hearne, in Diehften der Hudfond s Bay: Ges 
ſellſchaft, den 18 Zul, 1771; bis an's Amerikaniſche Eis⸗ 
meer 72°. Noͤrdl. Breite gekommen. Er hatte dieſen Weg 
in Begleitung einiger Wilden zu Lande genommen, theils 
um die vonden Wilden gerähmten, an dem Rupferfluße bes 
legenen Minen zu unterfuchen, und das Problem aufjulds 
fen, ob mitten durch Amerika eine Straße nach der Hud⸗ 
. fonds Bay vorhanden fen, odernicht. Was Hm. Mackenzie 
‚su einer Ähnlichen Neife veranlaßte, fagt er nicht; allein. 
die vorige war ihm wicht unbefannt, denn einer von Hear⸗ 
nes Begleitern, ein Wilder, den er den Englifchen Führer 
nennt, war unter feiner Reiſegeſelſchaft, die uͤbrigens aus 


vier Canadiern, einem en drey Indianern und Vin 


Weibern hefiand. Alle ſchifften ſich den 3. Jun. 1789 

auf dem Bergfee ein, aus welchem fie bald in den Sclaven⸗ 

fluß gelangten. Diefer iſt eigentlich eine Fortfegung des E 

von Weften herſtroͤmenden Zriedensfluffes, der nordwärtd - 

des Bergſees in den Sclavenfluß fält. Schon den 3. Jule 
"Dirdensies ⸗ Reiſe € 


; wegen über den Trageplag fchaffen, aber eine indianiſch 









34 Miadenzie’g Reiſe vom Fort Chipewyan | 
mußten fie ihr Fahrzeug ausladen, und der Waſſerfaͤlle 


Frau tvagte-fich mit ihrem Kanot über denfelben See, ret⸗ 
tere fich zwar, allein ihr Fahrzeug ward zerſchmettert. 
Hierauf gelangten fie in den Sclavenfee, der den 9. Junius 
‚noch mit Eis bedeckt, und.nur am Ufer etwas aufgerhant 
war. Dort mußten fie des Eifes wegen bis zum 16. liegen 
Bfeiden, und fuchten Dagegen fich durch Jagen und’ Fifchent 
Lebensmittel zu verfchaffen. Nach einer mühfamen Fahrt 
laͤngſt den Kuͤſten und zwiſchen den Inſeln dieſes Sees 
kam Mackenzie den 1. Jul. in einen Fluß, auf dem er 
hernach ſeine Reiſe bis zum Meere fortſetzte, und der hier 
den, Nomen Mackenzie erhielt; Unterweges fanden ſich 
gelegentlich einzelne Wilde bey der Reiſegeſellſchaft ein, auch 
Sam fie mehrere verlaſſene Lagerplaͤtze vorbey, ſchiffte aber 
auf gut Gluͤck den Fluß weiter hinunter, weil ſie von den 
Wilden Feine Nachricht über den Lauf bes Fluſſes, oder die 
Befchaffenheit des Landes einziehen konnte. Den 5. Jul, 
Ries fie auf. einen Haufen Wilden, die zu den Sclavens und 
Hunderibben; Indianern gehörten, aber bey Anſicht der 
Fremden die Flucht nahmen. Da fie aber Chipewaͤlſch vers 
fanden und befchentt wurden, ließen fie fich beruhigen. 
Der Gebrauch des Taͤbacks war ihnen unbekannt, auch 
ſchieneu fie nie Branntwein gettunfenzuhaben. Din Nafene 
Inorpel Hatten fie mit Sederfpulen verziert, - Ihre Hütten 
waren unten halb rund, mit Rinde und Baumzweigen 
bedeckt, Zwey flehen immer einander gegen Aber; und in 
der. Mitte derfelben wird das Teuer angemacht. Ihr Haus⸗ 
geraͤthe war ſehr armſeelig, und beſtand aus Schuͤſſeln vom 
Holj, Riude, oder Horn. Die Gefäße, worin fie fochen; 
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gen Hat, und Privat⸗Kaufleute Ihr, außer der Fracht, noch 
gewiſſe Procente von dlefen Waaren bezahlen muͤſſen. Hin⸗ 
gegen auf Amerikaniſchen Schiffen findet das Pelzwert 
ſchnelleren Abſatz, die Retourwaaren werden ohne alle 
Einſchraͤnkung verladen, und in Jahresfriſt verkauft, fo 
Daß vielleicht kuͤnftig das Nordamerikaniſche Pelzwerk ſeinen 
Meg über Neuyork und Philadelphia nach China Anden 
wird. 


Die Anzapl der, mit dieſem Pelſhanbeb beſchaftigten 
Serfonen ſteigt auf 1300. Köpfe. Bon ihnen find 50. 
Handelsbediente oder Zactoren des Geſellſchaft, 77. Doll⸗ 
metfcher, 1120 Matrofen, und 35. Wegweiſer. Da die 
zur Ein⸗ und Ausfuhr beſtimmten Waaren in Kanots von 
Rinden fortgeſchafft werden, ſo iſt bey acht oder zehen 
dieſer Fahrzeuge immer ein Wegweiſer oder Fuͤhrer noͤthig. 
Ein Theil der angefuͤhrten Mannſchaft bringt den Sommer 
über, vom May bis Ende Septembers, die Waaren von Mont; 
zeal bis an den großen Trageplag, die übrigen ſchaffen das 


eingetaufchte Pelzwerk nach eben vdiefeni Trageplag am 


Pr 


obern See, und nehmen die erften Waaren wieder zuruͤck. 


Ein Wegiveifer erhält für die Keife von Montreal 800 big 
1000 Livres nebſt Kleidung und Koſt. Die Matroſen 
find, nach ihrer Gefchicklichfeit, in drey Klaſſen getheilt, 
- umd erhalten für diefe Keife von 200. big 600. franz. 
Livres nebft einer Decke, einem Hemde, einem Paar Lan’ 
zen und Lebensmitteln; fie dürfen auch einen kleinen Han’ 
del treiben. Diejenigen von diefen Leuten, die nicht nach 
Montreal zurückkehren; fondertt von dem Trageplage weis 
ter reifen, und den gangen Winter Über im Innern des 


\ 


nnd fie entwiſchten ben der erfien Gelegenheit. Diefe Wil⸗ 


67047 Noͤrdl. Br. erweiterte fich der Fluß, und bildete 


"pen, oder man fand nur hin und wieder einige Zwergwei⸗ 


‚wegen der bier gefundenen Seethiere fo benannt murde, 


"aber, von ihnen felber fahe man Feine Spur. Auch von 
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boͤſer Geiſt wohnte, der Menſchen verſchlaͤnge. Hr. Macken;ie 


nahm zwar Wegweiſer von dieſen Voͤlkerſchaften wider 
ihren Willen mit, aber er hatte von ihnen keine Vortheile, 


den lebcen mit den nördlicher wohnenden Eſquimaur in bes 
fländiger Feindſchaft, und einige derfelben waren mit den 
Wirkungen des Feuergewehrs ganz unbekannt. Unter 


mehrere Inſeln. Jezt fiengen die Bäume an felten zu wer⸗ 


den, hoͤchſtens drey Fuß hoch, und weiter hin gar keine 
Bäume mehr, aber doch überall erſt vor kurzem verlaſſene 
Wohnungen der Efquimanz., Den 12. Julius war der 
Erdboden kaum vier Zoll aufgethauet, Jedoch mit kurzem 
Graſe und Blumen bewachſen. Hingegen lag Schnee und 
Eis in den Thaͤlern. Jenſeit der Wallſiſchinſel, welche 


fahe man dichte Eismaſſen, und hinter deufelben hohe Ge; 
birge, die aber nicht naͤher unterfucht werden konnten. Von 
hieraus wurden einige andere Inſeln, und ein Theil des 
feſten Landes beſucht, um vielleicht Einwohner anzutreffen, 
and von dieſen nähere Erlundigungen einzuziehen. Zwar 
wurden Hütten, Grabmähler, und andere Beweiſe gefun⸗ 
den, daß fie erſt Färzlich dieſe Gegend verlaſſen hatten, 


andern lebendigen Geſchoͤpfen zeigte Das Land feinen Ueber⸗ 
Auf, Die Indianer, welche Hr. Madenzie als Jäger begleitet 
hatten, um unterweges Lebensmittel anzuſchaffen, ſchoſſen 
zwar wilde Gaͤnſe, Schwaͤne und Kraniche, auch erlegten 
ſie zwey Rennthiere, vielleicht aber war die ſtuͤrmiſche/ 


— 
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segnichte und neblichte Witterung ſchuld, daß bier feine 
weiteren Entdecfungengemachtwerdenfonnten. Man fand 
auch an den Ufern des Sluffes verfchiedene Geſtraͤuche, die 
Preiffelbeeren, ‚gelbe Himbeeren ıc. trugen. Den 15. Sul, 
fand Hr. Markenzie nach einer Beobachtung , daß er big 
69° 7, Noͤrdl. Dr, gekommen war, und den 20. ward Die 

Ruͤckreiſe augetreten. 


Daß PR Madenzie bid zu einem Meerbuſen des 
nördlichen: Eismeers gelangte, iſt zwar nicht unwiderleg⸗ 
lich/ausgemacht, aber Doc, kaum zu leugnen. Wenn die 
Meerthiere auch feine Wallfiſche waren, die er jenfeit 
der Wallfiſchinfel in Menge zwiſchen dem Eife fand, fo 
gehörten fie vielleicht zu dem Kobbengefchlechte; fie waren 
anf dem Rüden weiß, und feine Begleiter verfichertenihm 
fie Hätten die Größe feines Kanots, und dienten den 
Eſquimaux zur Nahrung. Im den verlaffenen Hütten 
der dort wohnenden Wilden wurden auch Wallfiſchknochen, 
Fiſchbein, oder Geräthfchaft, and beyden verfertigt, gefunden. 
Außer dieſen Beweifender Nachbarfchaft des Meeres, dient 
auch wohl das Eis, welches in der von ihm entdeckten 
Bucht die weitere Fahrt unmöglich machte, zum Nebenbe, 
weife. Denn wie Kapitain Billings den 24. Yun, 1787. 
aus dem Komimafluße das äftliche Eismeer befchiffte, fand 
er fi bald mit Eisſchollen umgeben, und Die benachbar⸗ 
ten Buchten waren ganz mit Dichtem Eife bededt. Er ers 
fuhr auch von den Eingebohrnen: daß die Küften Des Lan⸗ 
des der Tſchuktſchen nicht vor Aufange Auguft von Eiſe bes 


freyet würden, Hätte Hr. Mackenzie Lebensmittel genuggen 


Habt, um fo lange dert auszudanern, oder in diefer unwirth⸗ 


ü Madenzies Reife vom Fort Chipewyan 
mußten fie ihr Fahrzeug ausladen, "und der Wafferfäffe 


| ; wegen über den Trageplag fchaffen, aber eine indianifche 


Frau wagte / ſich mit ihrem Kanot über denfelben See, ret⸗ 
tere fich zwar, allein ihr Fahrzeug ward zerfchmettert. 
Hierauf gelangten fie in den Scavenfee, der den 9. Junius 
‚noch mit Eis bedeckt, und.nur am Ufer etwas aufgethanet 
War. Dort mußten fie des Eifes wegen. bis zum 16. liegen 
Beiden, und fuchten Dagegen fich Durch Tagen und Fiſchen 
Lebensmittel zu verſchaffen. Nach einer mühfamen Fahrt 
laͤngſt den Kuͤſten und zwiſchen den Inſeln dieſes Sees 
kam Mackenzie den 1. Jul. in einen Fluß, auf dem er 
hernach ſeine Reiſe bis zum Meere fortſetzte, und der hier 
den Namen Mackenzie erhielt. Unterweges fanden fich 
gelegentlich eimelne Wilde: bey Der Reifegefellfchaft ein, auch 
Sam fie mehrexe verlaffene Lagerpläge vorbey, ſchiffte aber 
auf gut: Gluͤck Den Fluß weiter hinunter, weil ſie von den 
Wilden Feine Nachricht über den Lauf des Fluſſes, oder Die 
Befchaffenheit des Landes einziehen konnte. Den 5. Jul, 
ſties fie auf. einen Haufen Wilden, Die zu den Sclaven⸗ und . 
Hundsribben⸗ Indianern gehörten, aber bey Anſicht dev 
FSremden die Flucht nahmen," Da fie-aber. Ehipemätfch vers ' 
fanden und befchenkt wurden, ließen fie fich beruhigen. | 
Der Gebrauch des Taͤbacks war ihnen unbefannt, auch 
fchtenen fie nie Branntwwein getkunfen zu haben. Din Naſen⸗ u 
knmorpel hatten ſie mit Federfpulen verziert, - Ihre Hütten 
waren unten halb rund, mit Rinde und Baumzweigen 
bedeckt. Zwey flehen immer einander gegen Über; und in 
der. Mitte derfelben wird das Feuer angemacht. Ihr Haus⸗ 
geraͤthe war ſehr armſeelig, und beſtand aus Schuͤſſeln von 
Holz, Rinde, oder Horn. Die Gefäße, worin fie lochen / 
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dort mit den Ruſſen und Englaͤndern handeln. Die Eſqui⸗ 
maur bedienen ſich zu ihrer Vertheidigung der Schleudern, 


mit denen ſie ſehr geſchickt Steine werfen, 


Da Herr Mackenzie auf der Ruͤckreiſe mit feinen Ka⸗ 
nord Etromauf fahren mußte, fo war es für die Maunfchaft 
zu ſchwere Arbeit zu rudern, und die Fahrzeuge mußten 


‚den Fluß hinauf gezogen werden. Bon den weiter woh⸗ 


nenden Wilden ward :Em die Erzählung der Efquimaug von 
den weißen Leuten beftatigt, allein mit vielen Zabeln ver, 
braͤmt. Sie hatten von einem großen, weſtlichen Fluſſe ge 
hört. an welchem die weiten Leite ein Sort hätten. Diefe 
befchrieben fie ald Rieſen, Die Fluͤgel hätten, aber fich ih⸗ 
zer nicht zum Fliegen bedienten, jene Weißen fünnten 
mit den Augen tödten, und einen Biber auf einmal: ver 
jehren. Es kann immer ſeyn, daB fie Dunkle Narihten 
von den Ruſſen erlangt haben, welche jetzt eine ordentliche 
Niederlaſſung an Cooks Einfahrt beſi igen ; durch Das Toͤdten 
mit den Augen ſcheinen ſie das Feuergewehr anzudeuten, da⸗ 
von dieſe Wilden keine Begriffe haben. Beſchrieben doch 
die Sibiriſchen Tafhıren, die in den erften Gefechten mit den 
Ruſſen die Wirkungen Des Feuergewehrs erfuhren, den 
Tod ihrer Bruͤder: ſie waͤren durch unſichtbare Pfeile um⸗ 
gekommen. Auch kann der Engliſche Fuͤhrer, deſſen fill Hr. 
Mackenzie als Dolmetſcher bey dieſen Unterredungen bedien⸗ 
te, die Einwohner misverſtanden, oder ihnen gar den ganzen 
Bericht angedichtet haben, Denn Mackenzie war bereit, dies 
fen Fluß zu verfolgen, fobald ernur.einen Wegweiſer aufs 
treiben fünnte, Sein Dolmericher aber fehnte fich nach 


s 
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Haufe, und war des, feiner Einficht nach zweckloſen 
Umperziehens Herzlich uͤberdruͤßig. 


Da die Yagd mährend der Ruͤckreiſe nicht ergiebig 


war, auch die Gewaͤſſer wenig Fifche. lieferten, fo mußte 





die Mannfchaft zum Pemmican ihre Zuflucht nehmen. Co 

“ heiſt rohes Fleiſch, in Streifen gefchnitten und an der Luft 
„geddͤrrt. Died wird, fo bald.es getrocknet ift, zwiſchen Stei⸗ 
nen fein gerrieben und mit Bett vermifcht, in ledernen Beutel 
aufbewahrt, und ale eine nahrhafte Speife genoffen, mel; 
che fich lange hält, Getrocknete Fifche werben auf gleiche | 
Art jerfioßen und gegeſſen. Daſſelbe Gericht bereiten die 
Kamtſchadalen auch und nennen es Porfa, _ 


Auf der weitern Reiſe ſtleß den Verf. und feinen Be⸗ 
‚gleitern nichts von Belange auf, ald daß fie fehr von 
‚Stürmen und Regen litten und wenig Wilde antrafen. 
Den 12 Eeptember Ban er endlich glüdlich bey dem Orte 
feiner Abfahrt an, nachdem die ganze Keife hundert und 

zwey Tage gedauert hatte, 


J I J 
Mackenzies zweyte Reiſe durch das Nordweſtliche Canada bis an 


Die Suͤdſee vom 9. May 1793. bis zum 24. ug, deſſelben 
| jahres. 





Da die weſtliche Grenze von Kanada noch nicht fo ber 
Kimmt if, als Die oͤſtliche und ſuͤdliche, und Die Pelzhaͤnd⸗ 
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er dieſes Landes fich jährlich tweiter unter die Wilden was 
gen, und an den Fläffen und Seen des, allmälig der Duw _ 
kelheit entfleigenden innern Landes Forts, Haͤuſer üder 
Handelslogen erbauen, um ihr Verkehr mit den Einwoh⸗ 
nern, und ihre Rechte, als erfte Entdecker, gu fichern, fo 
kann man wohl vor der Hand den Begriff von Canada fo - 
weit ausdehnen, bis befferer Anbau oder größere Bevölfes 
zung andere Unterabtheilungen nöthig macht, oder Canas 
- da, wie weiland Virginien, in engere Grenzen ingelchrankt 
wird. l 


Herr Mackenzie, der ſich, nad) feiner erften Neife, im 
Sort Chipewyan aufgehalten Hatte, befchloß, 1792, vom 
dort aus einen ähnlichen Verſuch zu machen, um vielleicht 
die Suͤdſee zu erreichen. Er verlies alſo jenen Oſtrog, ſe 
nennen die Ruſſiſchen Pelzhaͤndler ihre hoͤlzernen befeſtigten 
Wohnungen unter den ſibiriſchen Wilden, den 10. Octo⸗ 
ber dieſes Jahres, um ſich den Winter uͤber in dem aͤußer⸗ 
ſten weſtlichen Fort zu dieſer Reiſe vorzubereiten, und 
ſchiffte den Unjiga oder Friedensfluß hinan, der dieſen 
Namen deswegen erhalten hat, weil an einer Landſpitze 
deſſelben, wo der kleine Fichtenſtrom ſich in dieſen großen 
Fluß ergießt, die Knifteneaug mit den Biberindianern in 
vorigen Zeiten einen Frieden zu Stande brachten. Dex 
erfte Ort, wo er beſſeres Obdach, als unter den Zelten, fand, 
in denen er bey der falten Witterung mit feinen Begleiter 
Die Nächte zubringen mußte, mar die alte Niederlaſſung 
58°. nördlicher Breite am nördlichen Ufer des Friedens⸗ 
fluſſes. Sie iſt aber jegt nicht mehr ganz vorhanden, weit 
kurz vorher Macenzie'd Vorläufer. ihre Wachtſener hatten 


einiges von dieſem Meere erfahren, - 


I 
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baren Grgend dergleich en auftreiben koͤnnen, ſo wuͤrde er 


gewiß mit mehreren Gruͤnden gezeigt haben, daß er wirk⸗ 
lich bis an's Eismeer gefommen. Go verworrene, unge 
reimte Nachrichten er auch von den füdlich mohnenden i 

Wilden über daffelbe eingog , fo war ihnen Die Nähe des 


Oceans doc) nicht unbekannt, oder fie hatten durch Andere 


Auf der Ruͤckrelſe nahm Herr Macensie denfelben 
Weg zu Waſſer wicder. In der Beſchreibung deſſelben 
berichtiget er, was er vorher uͤberſehen, oder verhoͤrt hatte. 
Zog auch von den ihm unterweges aufſtoßenden Wilden 
mancherley Nachrichten ein. So erfuhr er von denen, die 
er auf ſeiner Hinreiſe ſchon geſprochen hatte: daß fie haus 
fig von den Eſquimaux hinterliſtig überfallen wuͤrden, 
und daß Diefe zumeilen den Mackenziefluß in großen Kas 
nots hinaufführen, um Feuerſteine zu fuchen, mit denen fie 
ihre Pfeile und Speere fpigten. Jetzt wären fienach einen 
Öftlichen Landſee gezogen, um Rennthiere zu erlegen, wuͤr⸗ 


‚ den aber bald zu ihren verlaffenen Wohnungen twieder zus 


ruͤckkehren, um große Fiſche für den Wintervorrath zu fans 


‚gen. Sie machten fich parallel mit ber, Unterlippe Deffs 





nungen, in denen fie Iänglichte Korallen oder Zierrathen 


tragen, Die Eſquimaur hatten ihnen erzählt: vor acht 
oder zehn Wintern wären weiße Leute zu Ihnen gekommen, 


die Ihnen Eifen gegen Leder (vermuthlich Pelzwert) ver⸗ 
tauſcht haͤtten. Der See, wo ſie einander getroffen, heiße 


bey ihnen noch der Eee der weißen Leute. Da die Eſqui⸗ 


maur des Sommers umherziehen, fo koͤnnen fie vielleicht 


- bisweilen nach der nordweftlichen Pelzlürte wandern, und 


* 
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ten werden mit ihnen im Grabe verfcharrt. Die Männer 
aupfen fih den Bart aus, und die Weiber alle Haare 
ohne Unterfchied, die Haupthaare ausgenommen. Bon 
ihrem Alter oder ihrer Lebensdauer. haben fie feinen Begriff, 
und nur ein.alter Dann antivortete dem mn Verfaſer: er babe 
ſechzig Winter erlebt. 


Den 9. May 1793. trat Hr. Macemi⸗ nebſt zehn 
Begleitern, unter denen zwey Indianer waren, um unter⸗ 
weges als Jaͤger und Dolmetſcher zu dienen, ſeine weſtliche 
Reiſe vpm Fort Fork an. Das Rinden⸗Kanot, in welches 
fh die Mannfchaft, nebſt 3oao. Pf, an Waaren su Ges, 
ſchenken, Lebensmitteln und Ammunition einſchifften, war 
fuͤnf und zwanzig Fuß lang, und ſo leicht ı dab wg 
Leute daſſelbe drey bis vier Engliſche Meilen ohne auszus 
ruhen trägen fonnten, Es mußte aber ſchon den Tag nach 
der Abreiſe ausgeladen und Talfatert werden. Big zum 
22! gieng die Neife ziemlich gluͤcklich vom flatten, allein 
jest war das Bette des Friedensfluſſes, der durch eine ger 
bürgigte Gegend ſtroͤmte, fo ſehr mit Felſen angeführt, 
daß man zu Lande die Reiſe fortfegen mußte, Das Kanot 
ward alfo nebft allem Gepaͤcke drey Englifche Meilen weiter 
getragen, vorher aber war es notwendig, einen Weg Dusch 
das Geholz zu hauen. Dabey wurden die Entdecker von 
Regenguͤſſen durchnaͤßt, ihr Getraͤnke war bloßes Waffen, - 
und Da das Wildprett auf dem fleinigten Gebirge, auf. . 
welchem der Friedensfluß entfpringt, aͤuſſerſt felten mar, 
fo diente ihnen das oben (PL 6. S. 4.) befchriebene Pemmi⸗ 
can, das fie mit Peterfilie und andern, zufällig gefundenen - 
Kräntern zufammen Paten, ‚jur A Nahrung, ° 


44 Mackenzies zweyte Reife durch das nordweſtliche Canada 


Nachdem die Reiſenden waͤhrend ihrer Fahrt auf dem 
Friedensfluß in langer Zeit keine Spuren von Eingebohr⸗ 
nen entdeckt hatten, ihr Kanot beynahe gertränmert war, 
md fie wegen Unkunde des Landes nicht mußten, ob fie 
weiter ziehen, oder umfehren follten, fließen ie den 9. Junius 
auf einige Bewohner dDiefer Gebirge, : Die meiften nahmen 
Die Flucht und verfteckten fi in das Gehoͤlz, einige blie⸗ 
ben aber am Ufer fliehen, und droheten den Sremden mit 
ihren Speeren und andern Waffen, wenn fie fich ihnen 
nähern würden. Die Dolmetfcher erklärten ihnen zwar : 
daß ihre Begleiter friedlich-gefinne wären, nichts Arges im 
Schilde führten, und die gute Aufnahme reichlich mit Be; 
fegeniten belohnen wuͤrden. Die Wilden hingegen traueten 
dieſen Verſicherungen nicht, und wollten ſchon einen 
Pfeilregen den vermeinten Feinden entgegenſchicken, als 
fie ſich endlich befänftigen ließen, und Herrn Madenzi, 
nebſt feiner Mannſchaft erlaubten, auf ihrer Seite zu lan; 
den, Mit Zittern legten fie ihre Waffen nicder und gaben 
. den Sremden die Hand, und einer von ihnen sog fein 

Meſſer aus dem Ermel hervor und überreichte e8 Herrn 
Madenzie als Sriedenszeichen. Siehatten zwar von weißen 
Beuten gehört, aber folche nie geſehen, daher fie ihre Säfte 
und was Diefe an und um fich- hatten, neugierig aufmerk⸗ 
ſam aber mistrauiſch angafften. Nachdem beyde mit eins 
ander bekannt geworden waren, ſchickte man einen von 
den Wilden ab, um die Entflohenen zuruͤckzubringen, und. 

der andere, denn zwey von der ganzen Sefellichaft, Die nur 
aus vierzehn Perfonen befland, befaßen Muth genug, fih 
wis den Fremden in ein Gefecht einzulaflen, blieb bey ihnen. 
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Dies Zuſanmentreffen mit den Wilden kam unſern 
Reilenden zur gelegenſten Zeit, weil ſie in dieſer gebirgich⸗ 
ten, waldigten Gegend keinen Weg vor ſich ſahen, nicht 
umkehren wollten, und nicht weiter vordringen konnten. 
Sie hatten zwar beſchloſſen, einen Trageplatz irgend wo zu 
entdecken, einen andern ſchiſfbaren Fluß aufzuſuchen, und 
wenn dieſes ihnen nicht gluͤcken folte, umzulehren, und den 
ſadweſtlichern Arm des Friedensfluſſes zu beſchiffen, da 
fie bisher den oͤſtlichen Arm deſſelben befahren hatten. Ju 
kurzer Zeit langten die Entflohenen, abet in einem elenden 
Zuftande, an. Sie harten auf der Flucht ihre Schuße, 
Strämpfe, und andere Kleidungsftücke eingebüßt, und 
ihre &lieder waren von den Geſtraͤuchen blutig zer⸗ 
fragt, Sie wurden aber bald durch Gefchenfe, und dafi 
man ihnen Pemmican vorfegte beruhigt. Auf die Frage: 
ob. ihnen nicht ein weſtlicher Fluß bekannt wäre, erwieders 
ten fie: Daß fie von Der umliegenden Gegend geringe Kennts 
niß befäßen, deuteten jedoch einen Fluß an, der ein Arm 
des Fluſſes märe, am dem fie fich jetzt befinden. Ihr 
Eiſen erhielten fie von den Einwohnern jenes weſtlichen 
Fluſſes, welche ihnen daſſelbe gegen Biberfelle vertauſchten. 
Dieſe Snwohner zoͤgen des Handels wegen einen Monat. 
Jang nach den Wohnungen anderer Wilden, die in ordents - | 
Bogen Häufern wohnten, und von Zeit zu Zeit den ſtinken⸗ 
den See (das Meer) befuchten,. wo weiße Leute if Schifs 
fen anfämen, welche fo groß wie eine Inſel wären. - Diefe 
Nachricht erheiterte alle Gemuͤther, und Hr. Madenie 
fuchte einige von den Wilden durch Geſchenke und Verfpres 
dungen zu überreden, ibn nach dem Fluße zu führen, wen 
es fie aber nach mancherley Ausfluͤchten verweigerten. 


\ 
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Er ſuchte zwar durch Geſchenke und Liebkoſungen ihrer 
Kinder ihr Vertrauen zu gewinnen, er fand aber doch zu⸗ 
letzt, daß ſie ihm manches, was ſie von der Beſchaffenheit 
der weſtlichen Gegend wußten, verheelt hatten, oder Daß fein 
Dolmetſcher, der fich nach feiner Heimarh ;urückiehnte, ihre 
Erzählungen verflümmelt, oder verändert hatte. Er erfuhr 
indes bey näherer Bekanutfchaft mie diefen Wilden man 
des, das ihm zur weitern Reife dienlich war, 


Einer von ihnem erzählte dem Dolmesfcher : daf nahe 
bey den Duellen des Friedensfluſſes verfchiedene Tragepläs 
ge zu einem Heinen. Fluffe führten, der ſich in einen groͤ⸗ 
Gern ergoͤſſe. Diefer aber babe mit Dem Dieere feine Der 
Bindung , und durch Gefchenfe ward bald einer von den 
Andianern gewonnen, die Fremden dorthin zu begleiten: 
Unterdeffen die Mannfchaft fich zu Diefer Wanderung an⸗ 
ſchickte, beobachtete Hr. M. feine neuen Freunde genauer; 
Sie waren von mittler Statur, hoͤchſtens s Fuß 6— 7 Zoll 
groß, hatten den Naſenknorpel durchbort, aber darinnen 
keine Zierratben befeſtigt, und ihre Gefichtsfarbe war 
ſchwarzgelb. Sowohl Männer ald Weiber trugen lange 


 Möde, gleich den Bewohnern der nordweſtlichen Kuͤſte, 


von Biber⸗Stachelſchwein⸗ und Rehfellen mit den Haas 
wen daran oder von gegerbtem Elensleder, mit Franzen 
verziert, und um die Mitte des Leibes durch einen Gürtel 
zufommen gebunden, Ihre, aus eben diefem Leder verfers 
figten Strümpfe geben bis an den Unterleib, fo daß fie faſt 
für lange Hoſen gelten konnten, aber die Zeugungstheile 
waren unbededt. Die Weiber waren äufferft Ichmugig, 
uud unter den Augen mit nem ſchwarzen, von einem Ohre 


I 
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bis zum andern gehenden Striche befchmiert. Sie ſchmuͤck⸗ 
ten ſich mit weißen Korallen, welche fie von der Seefüfte 
erhalten, aber nicht von Europälfcher Arbeit waren. Sie 
teugen auch Armbänder von Horn und Knochen, und die 
Männer Halsbänder von Bärenklauen, - 


Ihre ſechs Fuß langen Bogen, von Cedernholz, waren 
an einem. Ende mit einer eifeenen Spitze verfehen, und wer⸗ 
den daber auch als Scheeren gebraucht. Ihre Pfeile ſind 
zwei bis dritthalb Fuß, befiedert und an der Spitze einge⸗ 
kerbt. Dieſe beſteht aus Knochen, Feuerſtein und Eiſen. 
Sie fuͤhren auch ſechs bis acht Fuß lange Speere mit 
einer zweyſchneidigen, eiſernen Spitze. Ihre eiſernen Meſ⸗ 
fer ſchmieden fie ſelber und faſſen ſolche ein, Die Schlin⸗ 
gen, worinnen ſie Elenthiere fangen, beſtehen aus ungegerb⸗ 
tem Leder, ihre Netze und Angelſchnuͤre aber aus Weiden⸗ 
rinden und Neſſelgarn. Ihre Fiſchangeln find Knochen - 


mit Watape an ein Stüdchen gefpalten Holz befefligt. 


Aus Watape. flechten fie auch ihre Keffel fo dicht, Daß ſie 
Waſſer Halten, und darin durch glühende, hereingeworfe⸗ 
ne Steine kochen koͤnnen. Sie haben auch Keſſel. aus Zichs 
tenrinde, in denen ſie ebenfalls kochen, Die aber fo hoch 
über dem Feuer hängen, daß die. Flamme fie nicht beruͤh⸗ 
ren ann. Ihre Schuͤſſeln find von Holz oder Rinde.ges 
macht, und ihre‘ Löffel aus Horn oder Hol, Man fin 
det bey ihnen Iederne Beutel, und Körbe von Rinden, 
worinnen fie ihre Geräthfchaften aufbewahren, auch eine 
Art brauner Erde, womit fie ihre Kleidungsftücke reiben, 
und dadurch verhindern, daß das naßgewordene Leben 
niche fleif wird, Ihre Kanots find aus Fichtenrinde ges 
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Nachdem die Reiſenden während ihrer Fahrt auf dem 
Friedensfluß in langer Zeit keine Spuren von Eingebohr⸗ 
nen entbeckt hatten, ihr Kanot beynahe zertruͤmmert war, 
und fie wegen Unkunde des Landes nicht mußten, ob fie 
weiter ziehen, oder umkehren follten, fließen fie den 9. Junius 
auf einige Bewohner dieſer Gebirge, - Die meiften nahmen 
Die Flucht und verſteckten fich in das Gehoͤlz, einige blie⸗ 
ben aber am Ufer flehen, und droheten den Sremden mit 
Ihren Speeren und andern Waffen, menn fie fich ihnen 
nähern würden. Die Dolmetfcher erklärten ihnen zwar : 
daß ihre Begleiter friedlich geſinnt waͤren, nichts Arges im 
Schilde fuͤhrten, und die gute Aufnahme reichlich mit Ge⸗ 
ſchenken belohnen wuͤrden. Die Wilden hingegen traueten 
dieſen Verſicherungen nicht, und wollten ſchon einen 
Pfeilregen den vermeinten Feinden entgegenſchicken, als 
fie ſich endlich beſaͤnftigen ließen, und Herrn Mackenzi⸗ 
nebſt feiner Mannſchaft erlaubten, auf ihrer Seite zu lan; 
den, Mit Zittern legten fie ihre Waffen nieder und gaben 
. den Sremden die Hand, und einer von ihnen zog fein 

Meſſer aus dem Ermel hervor und überreichte es Herrn 
Markenzie ald Friedenszeichen. Siehatten zwar von meißen 
Leuten gehört, aber folche nie gefehen, daher fie ihre Säfte 
und was dieſe an und um fich hatten, neugierig aufmers 
fam aber mistrauiſch angafften. Nachdem beyde mit eins 
ander befannt getvorden waren, ſchickte man einen von 


den Wilden ab, um die Entflehenen zuruͤckzubringen, und. 
Det andere, denn zwey von der ganzen Gefellfchaft, die nur. . | 


aus vierzehn Derfonen beftand, befaßen Muth genug, fih 
mit den Fremden in ein Gefecht einzulafien, blieb bey ihnen. 
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noͤrdlicher Breite angelegt ift, den Lauf des Columbia 
bis an ſeine Muͤndung verfolgen, und zugleich die Haupt⸗ 
ſtrdme exforſchen, welche ſich in denſelben ergieſſen. 


Die Mannſchaft trug 'alſo ihr Fahrzeug nebſt der gan⸗ 
zen Lädung bis an den Columbia, und wagte ſich auf ei⸗ 


sem Arme deſſelben weiter, weil der Columbia eigentlich | 


aus der Vereinigung mehrerer Stüffe, wie alle große Stroͤ⸗ 
me, anſchwillt, fitt aber den 13. Junius in demfelben 
Echiffbruch, oder das Kanot ward von dem reiffender 
Steome an den Felſen zerfchmettert,| woben alle Flintenku⸗ 
geln, nebft andern Geräthfchaften verlohren giengen, doch 
das Pulver umd die affronomifchen Inftrumente gerettet 


wurden. Indeſſen ward das Kanot, fo gut wie möglich 


ausgebeſſert, wieder in denfelben Fluß gelaſſen, obgleich 
die weitere Fahrt durch Treibholz, umgefallene Bäume, 
und Stromſchnellen hoͤchſt bedenklich war. Da der bisher 
beſchiffte Strom der des oben erwehnten Unfalls wegen 
den Nahmen des boͤſen Fluſſes erhielt, aus Furcht, den 
Zweck der ganzen Meife zu vereiteln, nicht: weiter fonnte 
befahren werden, auch Anzeigen von der Nähe des wirk⸗ 


lichen groͤßern Columbiafluſſes vorhanden waren, ſo bee 
ſchloß Hr. Mackenzie, das Kanot bis dahin tragen zu laſſen. 


Es war aber durch oͤftere Reparaturen ſo ſchadhaft gewor⸗ 
den, daß vier Mann daſſelbe uͤber Land kanm zwey Engliſche 


Vildniß hatte ſich aus dem Staube gemacht. Mit unend⸗ 


| 


Meilen fortfchaffen konnten. Dabey mußten fle ihren Weg 
durch eine fumpfigte, mit umgefallenen Bäumen angefüllte 
Gegend nehmen, und ihr Führer durch diefe unwegſame 


licher Beſchwerde erreichten die umher irrenden endlich 
Mackenzie's Reife, ' D- 
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zen würde, mit den bereits gewohnten Beſchwerlichkeiten 


so Madenyles zweyte Reiſe durch das Nordweſtiiche Canada. 


den 18. Jun. den erfehnten Fluß, den die Wilden Tas 
coutche Teſſe nennen. 


Auf gut Glack ſchifften ſie den Fluß hinab, hatten 
aber, auſſer der völligen Unbekanntſchaft, wohin er ſie fuͤh⸗ 


zu kaͤmpfen, ihr Fahrzeug aus dem Fluß zu heben, wie— 
der hineinzufchaffen, oder daſſelbe wagen der elenden Be; 
ſchaffenheit gar zu verliehren. Endlich trafen fie 52° 47.. 
31“ Einwohner an, die ihnen das Landen verivehrten, 
und ſich auf alle Art feindlich bewiefen, Sie wurden end 
lich durch Gefchenfe gewonnen, und glücklicher Weiſe ver 
ftanden Mackenzie's Indiſche Begleiter ihre Sprache, Diefe 
Wilden, die blos aus fieben Familien beftanden, hatten fih 
zufällig wegen des Fiſchfangs nach dieſem Fluß begeben, 
Shren Nachrichten zu. Folge Krömte der. Fluß der Min 





tagsſonne zu, und fie hatten "gehört, daß an deſſen 


Mündung weiße Leute Häufer baueten. Sein Lauf 
war, nach ihrer, Auflage ‚ fehr veiffend, und er Hatte 
an dreg Etellen zwiſchen hohen Zelfen gefährliche Waſſer⸗ 


faͤlle, über welche Fein Fahrzeug kommen koͤnnte. Die 


Einwohner weiterhin an diefem Fluße waren zahlreich und 
vdsartig und lebten in unterirdiſchen Wohnungen. Sie 
erhielten von ihren weſtlichen Nachbaren Eiſen, Waffen, 
und allerley Geraͤthſchaften, welche jene von weißen Leu⸗ 
ten eintaufchten, die ihnen diefe Artikel auf großen Kanots 
zufuͤhrten. Zwey von Diefen Wilden, die in Abficht des 
äuffern Anfeheng, der Sprache und Sitten init den Selfens 


indianern übereinflimmten, ließen fich zulegt bewegen, den 


Fremden als Wegweiſer zu dienen und fehifften fich mit 
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ihnen ein. Auf der-weitern Fahrt fließen fie faſt täglich 
auf einzelne Partheien ähnlicher Wilden, die ſich aufangs 
feindfeelig bewieſen, und bey'm Anblick der Fremden zu den 
Waffen griffen, aber ſich bald durch die mitgenommenen 
Wegweiſer von ihren friedlichen Abſichten uͤberzeugen lie⸗ 
ßen; bey weiterm Fortfchiffen veraͤnderte ſich die Sprache 
der Wilden doch, da man unter ihnen immer einige von 
andern Voͤlkerſchaften antraf, deren Sprache die Dolmet⸗ 
fcher verftanden, fo Fonnten fis fich mie einander unterhals 
ten, Von diefen erfuhr Here Mackenzie, indem fie ihm 
die füdfiche Gegend auf Rinde zeichneten: dev Fluß nahme 
eine füdöftliche Richtung und viele andere Slüffe ergöffen 
ſich in vdenfelben. Die Fahrt würde alle ſechs bis acht 
Seemeilen durch Waſſerfaͤlle verhindert, von denen ſechs 
ganz und gar nicht zu befahren waͤren. Die Trageplaͤtze 
waͤren ſehr lang und giengen durch das Gebirge. Jenſeit 
ihrer Wohnungen folgten drey andere Staͤmme auf ein⸗ 
ander, von denen jeder eine eigene Sprache rede. Das 
Land und der Fluß hinter diefen Voͤlkerſchaften war ihnen 
unbekannt, nur wußten ſie, daß der Weg bis zum Meere 
ſehr weit waͤre. Auch hatten fie gehört, daß man vorher 
an einen See Fame, deffen Waſſer aber nicht getrunken wer⸗ 
den könne, Das Land an benden Seiten des Fluſſes fey 
eben, an vielen Drten ohne alle Gehoͤlz, aber mit großen‘ . 
und fleinen Rehen gut verſehn. Nur zu einer gewiflt 
Jahreszeit Fämen die Einwohner des Sifchfangs wegen 
nach dem Fluße. Von Weſten her erhielten ſie Eiſer, Meſ⸗ 
fing, und verſchiedene Kleinigkeiten, ‚die ihnen‘ ehemals“ 
von Süden hergebracht wären, aber nur in fehr geringer 
Nenge. Sie zeigten Herrn Mackenzie auch ein Meſſer in 
| /  D2:. 
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macht, welche fie fo lang vom Baume abſchaͤlen, als das 
Zahrzeug werden ſoll; dieſe nähen fie mit. Watape zuſam⸗ 
men, und verſtaͤrken ſie inwendig mit hoͤlzern Staͤbenen 
und Nippen und machen fie durch Erdpech und Gummi⸗ 
waſſer dicht. Ein ſolches Kanot kann zwey bis fuͤnf Per⸗ 
ſonen einnehmen. Ehedem bedienten ſich die Biberindia⸗ 
ner eben dieſer Rinde zu ihren Fahrzeugen, aber jetzt neh⸗ 
men ſie Birkenrinde dazu, welche laͤuger ausdauert. 


Den zehnten Junius ſchiffte ſich Hr. M., von einen 
dieſer Indianer begleitet, wieder ein, fand aber uͤberall die 
Berge mit Schnee bedeckt, und die Thaͤler damit angefuͤllt, 
und erreichte endlich 54° 24; uördlicher Breite und 121. 


weſtlicher Länge die ſuͤdlichſte Quelle des Friedensfluſſes. 


Diefen hatte er alſo auf den beyden Reifen feiner ganzen 


Ausdehnung nach befahren, oder deflen Lauf von deſſen 


Hrfprunge bis zur Mündung unterfucht, und Die Entdes 


dung diefed großen, fchiffbaren Fluſſes, der unter den Bu 
| wennungen Des Friedens⸗(Unjigah) Sclaven⸗ und Mackenzie⸗ 


Fluſſes immer ein und derſelbe Fluß bleibt, wenn gleich 


eine Menge anderer Stroͤme ſein Fahrwaſſer vergroͤſſern, 
gehört zu den wichtigſten Entdeckungen feiner mühfeeligen 
Reiſe. Unmeit dieſer Quelle des Friedensfluſſes bildeten 


die Bergſtroͤme zwey andere Seen, und aus dem ſuͤdoͤſt⸗ 
Uüächſten entſpringt der noch unbekannte Fluß Columbia, zu 


deſſen nähern Unterſuchung man aber im April 1801. eine 
Geſellſchaft Canadier und Indianer mit den noͤthigen Beob⸗ 
achtungsinſtrumenten abgeſchickt hat, deren Erfolg noch 
zur Zeit unbekannt iſt. Cie ſollten von Edmonton Haug, 
einem Oſtrog, das erſt nach Mackenie's Ruͤcklehr 33° 48°. 
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Da indes die mitgenommenen Lebensmittel Bächfen 


dreyßig Tage ausreichten, die Jagd in dieſer Gegend ſehr 
wenig Wildpret lieferte, die Slinten s Kugeln der ganzen 
Reiſegeſellſchaft bis auf Hundert und funfzig verfchoffen - 


waren, die weitere Fahrt auf dem Fluſſe lange dauren konn⸗ 
te, che fie vermittelſt deſſelben die Suͤdſee erreichten 


und die Canadier fo wohl, als die Mmdianer mißmuthig 
geworden waren, fü beſchloß Herr Mackenzie, den kuͤrzern 


Meg zn wählen, gerade weſtwaͤrts die Südfee aufjus 
fuhen, und zu dem Ende twieber umzukehren. Er hatte 
Äberdem von den Wilden erfahren; daß fich in den Co⸗ 
Iumbia von Welten ber ein kleiner Fluß ergöffe, den man 
vier Tage lang befchiffen könne; Hierauf reife man drey 
Zage big zu den Wilden, mit welchen fie Handel treiben, 
diefe Härten große, hölzerne Fahrzeuge, auf welchen fie in 
einem Tage bis zu dem See führen, deffen Waſſer ekelhaft 
ſey. 


Wie ſich alſo ein Indianer anbot, als Wegweiſer zu 
dienen, fo ward den 23. Junius die Nückreife angetreten; 


allein auf derfelben ereigneten fich fo mancherley Unfälle - 


und unerwartete NHinderniffe, welche beynahe das ganze 
Unternehmen vernichtet hätten. Der Wegweiſer entwifchte, 
und ließ Hrn. Mackenzie mit feinen Begleitern in einer Welt⸗ 
gegend wo fie weder vor noch rückwärts Fonmen konnten. 


Die Wilden, welche ſie vorher partheyweiſe an den Ufern dee 


Fluſſes fanden und von denen ſie ſo gut aufgenommen 
waren, hatten ihre Wohnungen verlaſſen, oder bewieſen 
ſich feindſeelig und droheten, fie alle umzubringen. Ihr 
tes, ſchadhaftes Fahrzeug ward zulezt leck, und keiner 
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gon. der Maunfchaft wagte es, aus Furcht vor den Wilden, 
Materialien, zu deſſen Aushefierung in den Waldungen 
aufjufuchen. Die Unzufriedenheit der Mannſchaft ver⸗ 
mehrte fich endlich des täglichen Befchmwerden, und der Beſorg⸗ 
niß wegen, von den Wilden umgebracht zu werden, fo feht, 
daß fie von nichts anderm, als der wirklichen Heimreiſe 
wiſſen wollen. Endlich fließen fie mitten inder Nacht anf cu 
ten. alten, blinden Wilden, den der Hunger aug dem 
Walde trieb, zu dem feine Landsleute ihre Zuflucht ge⸗ 
nommen hatten, der ihnen die Urfache des Mißtrauens und 
der feindlichen Abfihten der Wilden erklärte, die Herrn 
Marfenzie bisher unbegreiflich getuefen war. Er fagte: es 
Hätte fih) unter den Wilden die Nachricht verbreitet, 
Die, Fremden wären wirkliche Zeinde und ihre unerwartete 
Küdtehr, welche fie nicht vermuthet, hatte, da fie gegen 
unfere vorher gegebene Verfiherung lief, alle Einwohner 
in Furcht und Echreden verſetzt. Oberhalb des Fluſſes 
wuͤrden fie indes Einwohner antreffen, die ſich in dieſer 
Jahrszeit mit dem Fiſchfange befchäftigten. - Es ward alfo 
befchloffen, diefe aufzufuchen, den alten Mann mitzuneh⸗ 
men,-und fich feiner zur Beruhigung der Einwohner zu 
bedienen. Unterwegs fahe man . freplich einzelne. Wilde, 
die aber immer die. Flucht nahmen, wenn ſich ihnen Das 
fremde Fahrzeug näherte, 


Diefes war zulezt fo ſehr beſchaͤdigt, daß ſolches zur 
weitern Fahrt nicht. laͤnger gebraucht werden konnte. Um 
weiter fort zu konmen, mußte alſo ein neues erbauet wir 
den. y und da gerade in der Gegend, wo ſich die Reiſenden 
befanden, die nöthigen Materinlien vorhanden waren, [9 
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fing man auf einer Heinen Inſel ag 4 30 74, die. Arbeit, 
an, welche deswegen den Nahmen Kanotinfel erhielt, 
Waͤhrend dieſer Befchreibung fand fich der leste, entlaufene 
Wegweiſer wieder ein, unter mancherlen Entfchuldigungen 
über fein Auffenbleiben. Er entwiſchte bald zum zweiten, 
Male wieder und Herr Mackenzie nıußte ohne ihn den weſtli⸗ 
chen Fluß aufſuchen, den ihm Die Wilden vorber beſchrieben 
Hatten. Allein ob man den Auſſagen Der Wilden trauen 
könne, ob man nicht vielleicht ihre Erzählung misverſtan⸗ 
den habe, und ob man ſich ohne Wegweiſer in dieſes neu⸗ 
Fahrwaſſer wagen folle, waren ſchwer zu löfende Tragen, 
Jedoch Die Hofnung, auf diefem Wege endlich den verge⸗ 


bens gefuchten Dcean zu erreichen, uͤberwand alle Brdenk⸗ 


lihfeiten, und die Fahrt ward anf diefem Fluſſe Weſt 


Road River genannt, fortgeſetzt. Binnen einer kurzen 


Zeit entdeckten die Reiſenden zwey Kanots, worinnen fich 
der entlaufene Wegweiſer nebſt einigen feiner Verwandten 
befanden, des wiederum feine Dienſte anbot. Da den 
Fluß für dag neue Fahrzeug zu feicht war, und man eie 
nen ſehr betretenen Landweg nach Wellen entdeckt haften 
auch die Wilden ihn für eine gute Straſſe erflärten, fo. . 
ward Diefer Weg eingefchlagen. Allein vorher mußten fie: 
einen Theil ˖ ihrer Lebensmittel und andern Gepaͤckes an-eig 
nem vor Thieren und Menfchen firhern Drtevergraben, auch 
ihr Kanot gegen Eonnenhige und Regen in Sichorheit 
bringen, und traten, nachdem dieſes geſchehen war, —8 
den vierten Julius ihre Sußreife an. 

Eo ſehr fe fich auch auf die angeführte Art von. 
allem erleichtert hatten, was zu ihrem weitern gZortlom⸗ 
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Horn eingefaßt, Dies hatten fie von den füdlichen, weißen 
geuten vor langer Zeit erhalten, ehe fie mußten, daß man 
dergleichen von Weſten her erhandeln fonne. Kin fehr 
olter Mann bemerfte: daß.er ſich vor langen Zeiten erins 
nere gehört zu haben, daß Einer von den füdlichen, weißen 
Zeuten, fih den Fluß (Columbia) hinauf gewagt babe, 
aber ben dieſem Berfuche erſchlagen ſey. 


Ferner verſccherten dieſe Wilden: der Weg gerade durch 
das Land bis zum weſtlichen Ocean waͤre nicht ſehr weit. Man 
koͤnne auf dieſer Reiſe die Berge vermeiden, und uͤber die 
Ebene reiſen, wo an vielen Stellen gar feine Waldung ges 
funden würde, Gie« ſelber hätten Diefen Weg, welcher 


laͤngſt fleinen und großen Siäffen liefe, fo. oft genommen, Daf 


ihre Fußtapfen uͤberall fihtbar wären. Nur ſechs Nächte 


- Wären nöthig, um zu der Nation zu gelangen, wo fie Eifen, 


Kupfer ꝛc. gegen’ Leder, Biber; Bären: Zuhssund Mars 
derfelle eintaufchten. Von diefen wären die Weißen, 


welche die erfien Artifel lieferten, nur drey Tagereifeh oder 


zwey Nächte entfernt, und fie haueten an der Meereskuͤſte 


ordentliche Hänfer. Das Eifen, welches fie von den. Weis 


ßen erhandeln, beficht aus achtzehn Zoll langen und zwey 


Zoll breiten Stangen, Dies wird von ihnen an einem 


Ende gefhärft, ineinem rechten Wimfel in einen hoͤlzernen 
Stiel gefaft, und. als Art gebraucht, Verliert die Schnei⸗ 
De ihre Schärfe, fo verfertigen fie aus dem flumpfgewors 
denen Eifen Pfeilfpigen und’ Nägel, Sonſt diente ihnen 
Horn um Knochen dazu, Kupfer. und Mefling verwan⸗ 
bein fie in Hals; und Armbänder, . 
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fen wurden, fo fanden fich, unter den ihnen täglich aufs 
- fioßenden Wilden immer einige, welche deren Etelle eins 
- nahmen, und mit den Keifenden ihren Mundvorrath, der 
meiſt in Sifchen oder getrockneten und hernach zerriebenen 
Fiſchrogen beftand, welcher im Wafler zu einer dicken 
Maſſe gekocht, und mit Thran vermifcht wurde, gutmüs 
thig theilten, Aus dieſer Urfache und weil die Gegend 
umher Mangel an Wildpret zu haben fchien, ward aber⸗ 
mals eine Duantität Pemmican vergraben, 


Den 12. Julius gelangte Hr. Mackenzie endlich zu den 


Einwohnern, die mit dem Dceane in näherer Verbindung 
fianden, auch in großen, hölzernen Häufern wohnten, die 
Cook und andere fo oft befchrieben haben. Neben denfels 
: ben befanden fi immer einige Gräber, neben denen bes 
mahlte Pfoften fanden, on denen Kleine . Rollen von 
Baumrinde hiengen, worinn Gebeine oder andere Ueber⸗ 
bleibſel der Verſtorbenen eingewickelt waren. Das erſte 
Dorf dieſer Wilden nannte er wegen des guten Empfangs 

das freundſchaftliche. Es lag am Lachsfluße, der ſich zu⸗ 
‚ legt .in eine Bucht der Suͤdſee ergieſt. Einige ihrer 
Wohnungen waren 25 Fuß Boch auf Pfülen oder behaue⸗ 
nn Baumſtaͤmmen erbaut, guftvelchen fie auf einem, mit 
Zußfritten ausgehauenen Baumftamme Hinanfteigen 
mußten. Lachs war hey ihnen im Leberfluße vorhanden, 
und fie fiengen dieſe Fiſche in ordentlichen quer, durch dem 
Fuß angebrachten Wehren. Fleiſch ſchienen diefe Leute 
zu verabſcheuen, ſie glauben ſogar, daß die Fiſche den 
Geruch deſſelben nicht leiden koͤnnen, und deswegen den 
dluß verlaſſen. Wie daher einer von des Verfaſſers Yes 
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Kon der Maunſchaft wagte ed, aus Furcht vor dem Wilden, 
Materialien, zu deſſen, Ausheſſerung in den Waldungeu 
aufzuſuchen. Die Unzufriedenheit der Mannſchaft ver⸗ 
mehrte ſich endlich des täglichen Beſchwerden, und derBeſorg⸗ 
niß wegen, von den Wilden umgebracht zu werden, fo ſehr, 
\ daß fie von nichts anderm, als der wirklichen Heimreife 
wiſſen wollen. Endlich fließen fie mitte in der Nacht anf eis 
nen. alten, blinden Wilden, den der Hunger aus dem 
Walde trieb, zu dem feine Landsleute ihre Zuflucht ges 
nommen hatten, der ihnen Die Urſache des Mißtrauens und 
der feindlichen Abfichten der Wilden erklärte, die Herrn 
Mackenzie bisher unbegreiflich gemefen war, Er fagtes es 
Hätte ſich unter den Wilden die Nachricht verbreitet, 
Die, Fremden wären wirkliche Feinde und ihre unerwartete, 
Rüdkehr, welche fie nicht vermuthet, hatte, da fie gegen 
unfere vorher gegebene Verficherung lief, alle Einwohner ' 
in Furcht und Echreden verſetzt. Oberhalb des Fluſſes 
wuͤrden fie indes Einwohner antreffen, die ſich in dieſer 
Jahrszeit mit dem Zifct fange befchäftigten. Es ward alfo 
befchloffen, diefe aufzufuchen, den alten Mann mitzuneh⸗ 
men, und fich feiner zur Beruhigung der Einwohner zu 
bedienen, Unterwegs fahe man. freplich einzelne Wilde, 

die aber immer die. Flucht nahmen, wenn ſich ihnen das 
fremde Fahrzeug näherte, 


Diefes war zulezt fo fehr beſchaͤdigt, daß ſolches zur 
weitern Fahrt wicht. finger gebraud;t werden fonnte, Um 
weiter fort zu fofnmen, mußte alfo ein. neues erbauet wex⸗ 
den, und da gerade in der Gegend, wo ſich die Keifenden 
befanden, die nöthigen Materimlien vorhanden waren, fo 
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aber wegnehmen kann, uͤber welche ſie in ihre Betten fe. Ä 
sen. Diefe Schlafpläge haben eine Dede ‚yon Brettern, _ 
auf denen fie. auch ihre Geraͤthſchaften und Lebensmittel 
verwahren. Der Plag in der Mitte enchält drey und meh⸗ 
tere Feuerheerde, ſowohl das Haus zu erwärmen, als auch 
die Fiſche gugurichten, Die hernach in der Hoͤhe aufgchand-. 
gen werden: uch Die ungeheuern, in Form menſchlicher 
Figuren ausgeſchnitzten Balkentraͤger wurden in einigen 
Haͤuſern gefunden, Geraͤthſchaften und Putzwerk von: Eis 
fen, Meſſing und Kupfer traf man unter den Einwohnern 
in Menge an, und manche hatten fie felber verfertigt, 
Einer der Angefehenften zeigte Herrn Mackenzie ein langes 
Oberkleid von blauen Tuche, und ein anderes von geblümteg » 
Sattun, beyde aber, ihrer Sitte gemäß, mit ledernen Frame 
sen beſetzt. ‚Sie bauen fehr große Fahrzeuge von. Cedern⸗ 
holz, Die viergig Mann halten Fonnen, und mir denen fie 
bis an's Meer fahren, Eins derfelben hatte 45 Fuß Längey 
4 Fuß Weite, und 33 Fuß Tiefe, mar ſchwarz ang 
geſtrichen, mit. verfchiedenen Fiſcharten von weißer Far⸗ 
be.bemablt, und der Rand mit Seeotterzaͤhnen er 
welche Cook für enſchenahne hielt. 


Den 18. Julius ſchiffte or. Mackenzie mit feinen Ge 
faͤhrten weiter, von vier Einwohnern dieſes Dorfs begleitet. 
und ward in mehreren Wohnungen, die am Lachsfluſſe 
lagen, freundlich aufgenommen. In allen fand man- vers 
ſchiedene Europaͤiſche Waaren, vorzuͤglich viel Kupfer, das 
zum Theil aus alten Branntweinsblaſen beſtand, und in 
einem Hauſe eine Frau mit dem bekannten runden Zier⸗ 
raht in der Unterlippe, der aber bey ihr aus Kupfer. 
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beſtand, Einige Weiber waren beſchaͤftigt, aus der innern 
Rinde der Cedern eine Flachsaͤhnliche Subſtanz zu gewin⸗ 
nen, welche auf einer ordentlichen Spindel geſponnen ward, 
Aus diefem Garn weben ſie hernach ihre Oberkleider, mit 
Pelzſtreifen untermiſcht. 


Den 20. Julius gelangte Hr. Mackenzie endlich aus dem 
Lachsfluſſe in eine Bucht des Suͤdmeers oder Vancouver 
Caſiaden⸗Kanal, einen Arm des Meerbuſens, welchen eben 
dieſer Seefahrer Fitz hughs Sund nennt. Vor demſelben 
liegt die Calverts⸗Inſel, und Hr. Mackenzie fand die Lage deſ⸗ 
felben 52°20'48”. noͤrdl. Breite und 128°2/. weſtl. Länge 
von Greenwich), Daß er wirklich am Meere war, bewieſen ihm 
Ebbe und Flut, Meven und andere Seevogel, Seeottern, 
Tumler und Seehunde, welche er täglich erblickte, und eine 
Menge Europäifcher Artikel, Die er bey den Kuͤſtenbewoh⸗ 
nern fand. Dieſe erzaͤhlten ihm auch von fremden See⸗ 
fahrern, den Mishandlungen, welche ſie von einigen 
derſelben erlitten hatten, und daß ſie das Engliſche Wort 
no, no brauchten, wenn ſie etwas nicht haben, oder 
verneinen wollten. Nachdem er mit rother Farbe and ei⸗ 
nem Felſen die Worte: „Alexander Mackenzie kam den 22. Jul. | 
1793. von Canada zu Lande Hicher!’ gefchrieben hatte, ward 
der Ruͤckzug beſchloſſen. Wegen des feindlichen Betras 
gend der Kuͤſteneinwohner, welche die Mannſchaft wirk 
ſich zu überfallen fuchten; und einzelne Thätlichfeiten ber 
giengen , durfte er die entdeckte Buchs nicht genauer ums . 
terfuchen, man wird fie aber auf Vancouvers und Des 
Verf. Charte leicht finden, indem fie zwiſchen Duadrag, 
und den koͤniglichen Prinzeffininfeln belegen iſt. Vancou⸗ 
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3er er Bat ſolche Landeinwaͤrts ſo weit nicht erforſchen koͤn⸗ 
gen, um den kachsfluß aufzufinden. 1 


Da der , Verfaffer bey der Nückreife denfelben Weg, 
als auf der Hinfahrt, wählte, fo bat er von derfelben nur 
Die täglichen Vorfaͤlle angemerkt , ohne ſich in genauere 
Unterfuchungen des ducchfchifften Landes einzulaffen. 
Sein Hinterlaffenes Kanot fand er unbefhädigt an der 
Stelle wieder, wo er die Landreiſe antreten mußte, auch 
Die vergrabenen Waaren und Lebensmittel wurden wie⸗ 
der entdeckt. Aus dieſer Urſache und weil die Gegend 
Hm einmal bekannt war, dauerte die Ruͤckreiſe kuͤrzere 
Zeit, uͤnd er erreichte den 24. Auguſt 1798. das Fort Ehis 
pewyan wieder, ohne unterwegens einen einzigen Mann 
verloren zu haben. 
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Fr. Hornemann's 


Tagebuch 
feiner Reife 
von 


Cairo nah Murzuck 
der Hauptſtadt des Koͤnigreichs Feſſan in Afrika 
in den Jahren 1797 und 1798. 


Aus ber teutſchen Handſchrift deſſelben 
herausgegeben 
von 
Carl König, 


Mitgliede der Linnaͤiſchen Societaͤt zu London und der pbitographiſchen | 
Geſellſchaft zu Böttingen. 
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Mit zwei Chatten. 





Beimar, | 
im Berlage des H. G. privil. Bandes. Induſtrie Gomptoirs. 
| | 18032, 
Aare 
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Dem 


Herrn Dr. Blumenbad, 


Profeſſor zu Goͤttingen und Koͤnigl. Großbritt. Hofrathe, 


mit 


‚großer Hochachtung gewidmet 


von 


dem teutſchen Herausgeber 


Karl Koͤnig. 
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Borzebe des Heransgebere 
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J⸗ ver teniſche Freund der Erdkunde, dem zugleich 
das Schickſal eines unternehmenden Landsmannes am 
Herzen liegt; wird ſich mit Vergnügen der theilneh⸗ 
mend gefchriebenen Nachrichten erinnern, bie Herr Hof 
rath Blumenbad,:im erfien Monatsftüde der Alle 
gemeinen geographifhen Ephemeriden, Aber. 
Herrn Fr. Hornemann mitgetheilt hat; ich wiebers 
bole daher in dieſen, dem Andenken meines Freundes 
gewiebmeten Zeilen, nichts: von bem, was bie erfle Per 
tiode in der Gefchichte feiner Sendung betrifft. - Was 
ich bier mittheile, beſchraͤnkt ſich hauptſaͤchlich auf bem 
weitern Fortgang feiner Reife nach ben Gegenden, wo 
feine Unterfuchungen ihren Anfang nahmen. Ich bes 
uuge hierbei einige der Briefe, die et an den Here 
Geheimeraih Banks und an den damaligen Sekretär 
der Afrikaniſchen Geſellſchaft, Herrn Bryan Edwards 
geſchrieben hai. 

b 


yı Vorrede 


Nachdem Hornemann Goͤttingen, den Ort, der ihm 
den groͤßern Theil ſeiner Bildung und der Afrikaniſchen 
Geſellſchaft einen ſolchen Reiſenden gab, verlaſſen und 
einige Monate in London, mit Benutzung jedes Vor⸗ 
theiles, den ihm ſein Aufenthalt in dieſer Stadt gewaͤh⸗ 
ren konnte, zugebracht hatte, begab er ſich, im Monate 
Julius 1797, auf den Weg nach Paris, wo er den 
erſten Auguſt anlangte. In einer Stadt, bei einer 
Nation, wo ed fFeſt hinfaͤngliche? Empfehlung: iſt, ein 
Sremdling zu ſeyn, um auf jede Aufmerkſamkeit rechnen 
‚au dürfen, mußte Hornemans-um fo willlommener aufs 
genommen werden, da ber Ruf feiner Sendung ihm 
vorausgegangen und er überdied mit mehreren Empfeh- 
kunmdlehreibeg verfehm wars Sain Brflen: Weg, nach⸗ 
dom sr ſich mit. dem. Polizei⸗ Minifter-abgelunden hatte, 
mor zu Lalande,;, der fogkeich.. Belsgenbeit nuahuex ihn 
Dem National = Snfitute - ale, den Wanıtsinbezuftellen; 
urn dem Voͤlker⸗ —F Laͤnderkunde enfehalibe: Bircige 
a xrwarten ‚hätten. Zu 


„ar 
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eichlouls ‚günftig: he keinen Book. war ed, daß 
fü damals verichiedene der franzöfifhen Konfuls der 
noͤrdlichen Kuͤſte Afrikas in Paris befanden. Brouf: 
£onet, damals beſtimmter Konſul für Mojadore führte 
ika bei Du Rock. ein, der das Geueral⸗ Konfulat 
zin Zangier erhielt, und durch dieſen wurde er mit vers 
ſchiedenen andern ˖ merkwuͤrdigen Männern bekannt. Aber 
van allen Bekanntſchaften, die er hier machte, war keine 
fo. ſchaͤtzbar für ihn, als die eines tuͤrkiſchen Kaufmanns 
von Bedeutung, der mit Zunid und Tripoli in-anfehns . 
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lichem Handels⸗Verkehte ſtand. Dleſer Maunn war 
der Meinung, der einzige Weg für einen Chriſten in 
Das Innere Afrikas ſey der Aber Tripoli und Feſſan; 
und wenn Hornemann dieſen Weg einſchlagen wolle,: fo 
würde er ihn fo ficher dahin abs von Paris nach Mar⸗ 
ſeille bringen innen. "Da Hornemann ihm' vorſtellte, 
feine Verhaͤltniſſe erlaubten: ihm keinen andern Weg td 
ben über Cairo, fo dezeugte er anfangs. ſein Mißver⸗ 
gnuͤgen hierkber, gab ihm aber bennoch ein bringendeö 
Empfehlumgs = Schreiben in Arabifcher Sprache an einen 
anfehnliden. Kaufmann in Cairo mit, worin er ihn a8 
einen jungen Englifden Kaufmann, und, wa mehr man 
als feinen Freund vorſeite. Non 
Mit Briefen von. Sabande on B. Ehe, 

den Aftronomen, begab ſich Hornemann im Auguſt deſ⸗ 
felben Jahres nad Marfeille, wo er keine unmittelbar 
nah Alerandrien, wohl aber nach. Livorno, Bmyrna 
und Cypern, fegelnde. Schiffe vorfand. Da der Handel 
von Livorno nach Aeghpten (wie Homemann damals 
hörte und ed in der: Bolge beftätiget fand,) ſeit dem 
Kriege beträchtlich abgenommen hatte; und ex mithin 
befürchten mußte, an jenem Drte aufgehalten zu werden, 
fo fchiffte er ſich nach Cypern ein, von wo beſtaͤndig 
Schiffe mit Johannis Wrod nach Aegypten abgehen. 
Am ırten Auguft fegeite:er-ab und kam am.zıflen deſ⸗ 
felben :Momates auf: der Rhede von Lernika an, wo er 
hörte, daß ein großed Venetianifches Schiff zu Limefol 
bereit liege, um nach Alerandrien abzugehen. Horne⸗ 
mann bediente fich diefer Gelegenheit, verließ, Limofol 
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den oten Gepinuhre und kam den ızten bei Aleranbrin 
eis, nwdo ihn des. Brittiihe Konful mit großer Saflfreund« 
fhaft. aufnahm. .umd ibm Briefe für Rofette und Caire 
mitgab Ma: die. Araber Horden, bie ſich um jene 
Brätldet Gtadt an ſehnlich naͤberten, ihm jede Gelegenheit 
zwihfen ; bie: umliegenden Gegenden und ihre Alterthuͤ⸗ 
Kir zu beſuchen, fo;.bielt: jer füh; nun einige Tage zu 
‚ Warenbrienauf. ..HEn begab ſich bar ar. September nad 
Refette, wo · er ben. folgenden Zug zubtacte, und dann 
ſeine Meiſe mach Cairo auf dem: Nil fortfegte, ber um dieſe 
Dehreszeiß, wo Reiß⸗ und. Dia : Felder und Wieſen, 
durch die: Ueberſchwemmungen des Kluffes gewäflert, 
im fchönften Grün ſtehen, nothwendig tin neue; großes 
Schaufpiel für ihn geweſen feyn muß. — In Cairo 
traf. en: ben Herrn Majer Schwiarze deffen Umgang 
ſehr Ichreeich für ihn war, und mit bem er auch einige 
eraniihe. Erkurfionen in die umliegenden Gegenben 
| anf. Ks | | 
1 

Die Bink, welche Hernemann von der Xrifank 
| * Geſellſchaft bekommen hatte, Cairo, als einen vor⸗ 
zuͤglichen Vorbereitungsort, nicht zu früh zu verlaſſen, 
. verbunden mit der Reihe von. ungeahneten Hinderniffen 
monnichfaltiger Art, die fih ihm bier in ben Weg 
ſtellten, verlängerten feinen Aufenthalt in dieſer Stadt 
Bis zu gehn Monaten, Woͤhrend diefer Zeit ‚geeignete 
ſich auch die Landung der Franzofen in Aegypten, und 
nichts mar von Seiten Hornemann's natürlicher, als 
die Beſorgniß, daß mit ihre der weitere Fortgang feiner 
Reife aufgehoben und alle feine Lieblingsplane zerfiört 
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werben würden. Hienin fand er fich indeß angenehm 
getäufht. Bonaparte nahm ihn niht allein - 
unter feinen Schus und verfah ihn mit allen nöthigen 
Päfien, fondern bot ihm auch Geld an, deſſen er aber 
zu jener Zeit nicht benöthiget war. Holgender, uts 
fprünglich in Sranzöfifcher Sprache geſchriebener Brief 
an Herrn Edwards, in welchem Hornemann nähere 
Nachrichten von. feinen, Verhaͤltniſſen zu Cairo giebt 
wurbe. gleichfalls von Bonaparte, unter feinem Giegel, 
nach Frankreich und von da unerbrochen der in 
ſchen Oefeliihaft überfandt. 


) 


‚Cairo, ben Zıflen-Augufi 1798. 
Mein Herr! 


„Ich fihrieb Ihnen in meinem legten Briefe, daß 
es meine Abfiht fey, Cairo mit dem Ende bed Mais 
monates ju verlaffenz; aber mein Plan iſt vereitelt worden. 
Die Peſt, die fih bier im April. einftellte, verhindert 
mich nicht allein, abzureifen, fondern feflelte mich auch an 
meine Wohnung. Deſſen ungeachtet war ich fehr geneigt, 
mid) hinaus zu wagen, um mic an ben Ort zu beges 
ben, wo fih die von Feſſan zurüdkchrenden Kaufleute 
verfammelt hatten; aber’ der Umftand, daß ich zu jener 
Zeit nicht Geld genug in Händen hatte, um mich ge 
börig ausruͤſten zu Bönnen, legte mir ‚auch von biefer 
Seite Hinderniffe in den Weg. 


+ 


x WVorrede 


Sobald ich mich wieder mit Sicherheit hinausbe⸗ 
‚geben Eonnte, erneuerte'ich die Bekanntfchaft mit einigem 
Männern ber Karawane, bie in ber Städt geblieben 
_ waren, um einige-Sreunde zu erwarten, die von Mekka 

Zommen follten. Ein $ranzöfifches Handlungshaus, an 
"welches ich eine weitere Empfehlungen hafte, als die, 
welche in Wohlwollen und Frenndfchaft gegründet was 
ren, verſprach mir dad nöthige Geld vorzuftreden, und 
ich fah. mich ſchon auf dem Punkte meiner Abreife, alß 
ir ploͤtzlich durch den Einfall der Franzoſen in Aegyp: 
ten, ale Hoffnung dazu abgeſchnitten wurde. Unfere 
Karawane zerfireuete fih, die von Mekka war noch nicht 
angefommen, und wir Europäer wurden, um vor ber 
Wuth des Volkes gefichert zu feyn, in die Feſtung ge: 
führt; wo wir bis zur Ankunft der Sranzofen in Cairo 
verweilen mußten. - 

„Einige Tage darauf machte id die Bekanntfchaft 
zweier franzöflfcher Gelehrten, Bertholet’s und Mons 
ge's. Diefe führten mich beim General en Chef ein, 
deffen: Liebe fir die Wilfenfchaften allgemein befannt iſt. 
Er verficherte mich feines: Schutzes, gab mir die erfor: 
derlichen Paͤſſe, und bot mir ſelbſt Geld an. 
eh, Ich verkor Beine Zeit, meine Beeunde, bie Feſſane 
—8 wieder aufzuſuchen und meine Bekanntſchaft 
mit ihnen zu erneuern. Go wie bie öffentliche Ruhe 
nach und nach wieder hergeftellt wurbe, Pehrten fie, einer 
mach dem andern, zur Stadt zuruͤck; bis zuletzt wieder 
Alle mit einander vereiniget waren. Bierzehn Lage find 
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an verfloffen, ſeit dem’ wir Vorbereitlingen zu unferer 
Abreiſe machen, die u) übermorgen feſtgefetzt iſt. 


Man pflegt fich gewöhnt, ur Erreichung außer⸗ 
ordentlicher Zwecke, eben fo außerordentlichet Mittel zu 
bedienen; ich ſelbſt fchlage bei meinem: Unternehmen bei 
ganz entgegengefeßten Weg ein. Der Plan, den ich mir 
vorgezeichnet habe, und den ich auf meiner ganzen Reife 
befölgen werde, iſt ſehr einfach; eine einzige Zeile faßt 
ihn: ih werde als Mahomedaniſcher Karamanen : Kaufs 
main reifen. — Unter dieſem Charakter bin ich. im 
Stände, mit derſelben Sicherheit al ein Eingeborner bes 
Landes" zu ‚gehen, J 


Da viele Mitglieber ber Karawane in Meta gewe 
ſen fi nd, „fo wiffen biefe, gar. wohl, ‚daß es viele Maba; 
von den ihrigen ſehr verfchiedene Sitten und Gebräuche 
heben, Weiß man ‚nur die Gebete. und, Religionsge⸗ 
braͤuche, fo ift es nicht fo fehe ſchwer für einen Muſel⸗ 
mann zu gelten. Mas ein gewiffes perfänliches , weniget 
zweideutiges Merkmal hetrifft; fo. iſt man durch das na⸗ 
tuͤrliche Zartgefuͤhl. der Mahomedaner vos -jeber unan⸗ 
genehmen Nachforſchung ſicher geſtellt. Als Chriſt zu 
reiſen, wird gewiß für wenigſtens fünf Jahre eine Sache 
der Unmöglichkeit feyn; denn eß iſt unglaublich, wie 
groß der Eindrud iſt, ben die Landung auf die Pilgrimme 
von Mekka gemacht hat, die Ihren vermehrten Haß gegen 
die Ungläubigen weit und breit bis in das Herz von 
Afrika mit fih nehmen und ausbreiten werben. 


ar Borrede 


„Bielleicht wird. man mir einwenden, daß ich, unter 
dem Charakter eines reiſenden Kaufmanns, dem trau⸗ 
rigen Schickſale des Major Houghton entgegen zu 
feben habe. Aber ih werde ja für einen Mebomebaner 
gehalten, reife niemals allein, und bin auch in unfeter 
. jehigen Karawane nur ein kleiner, unbedeutender Hans 
delsmann. 


Bas meine aftronomifchen Inftrumente betrifft, fo 
werde ich alle mögliche Sorgfalt anwenden, daß man 
mich nicht Beobachtungen mit denſelben anſtellen fi eht. 
‚Findet man fie bei mir. — nun gut, fo ‚gehören, fie zu 
meinen Handels- Artikeln. Fuͤr Gold wird man fie 
fiher nicht halten, denn man, verfteht ſich hier beſſer auf 
dieſes Metall, als ich ſelbſt. — Die Feſſaniſche Kara⸗ 
wane beſteht aus reichen, ehrlichen und unternehmenden 
Maͤnnern, die aber mgleic die fanatiſchſten Mufels 
maͤnner ſind. 


„Ich habe noch Niemanden geſagt, daß ich mich 
in das Innere von Afrika begeben werde, habe aber 
Belandtfchaft mit einem Manne gemacht, ber in Burnu 
und Kaſchna geweien ift, und der mwahrfcheinlich Fünfs 
tiges - Jahr nochmals eine Reife nach Kaſchna anftellen 
wird ;iiwelcher Ort, allen Nachrichten zu Folge, bie ich 
erhalten habe, ſehr merkwuͤrdig iſt, und, nach meiner 

Ankunft in Feſſan, eine eigene Erpebition verdient. 


„Ich denke zu Anfange Novemberd in Feſſan ayzus 
langen, und im folgmden Jahre nah Agades und 
Kaſchna zu geben, wo id etwa zehn Monate zubringen, 





l 
und dann tiber Mekka oder Senegambien zuruͤckkehren 
werde. Sollte ich mich genoͤthiget ſeben, nach Tripoli 
zuruͤckzukehren, fo werde ich meine Reife als unvollendet 
betsachten, und, mit @rlaubniß der Geſellſchaft, Vor⸗ 
bereitungen zu einer zweiten machen. 


bes Herausgeber, ' x ' 


„Iſt keine Gefahr damit verbunden, fo werde ich 
Ihnen von Feflan fehreiben. Die befte Methode wird bie 
feyn, einige Feffanifche Produkte einzupaden, denfelben - 
einen Arabiſchen gleihgültigen Brief beizulegei, und zur 
Emballage felbft meine Papiere für die Sefeilihaft zu 
gebrauchen. 


„Wenn Sie an ben Engliſchen Konſul zu Tripoli fchreis 
ben, ſo daben Sie doch die Guͤte, ihn zu ermahnen, ſich 
niemals bei Feſſaniſchen Kaufleuten und andern nach mir 
zu erfundigen, auch dann nicht, wenn ich ihm Briefe 
für die Geſellſchaft überfenden werde. Dieſe Menſchen 
find gar fehr argwoͤhniſch; die Nachfrage‘ eines Chriften 
koͤnnte fie daher leicht aufmerkfam machen, Aund die Ur⸗ 
ſache meines Todes werben. — Selbſt' wenn Sie in 
drei Jahren nichts. von mir hören follten, erfunbigen 
Sie ſich ja nit nach mir, ich bitte Sie fehr darum! Bei 
foiher Vorſicht werden die Gefahren meiner Reife, da 
ih Muſelmann bin, nicht undiberwindlich feyn. Dies 
jenigen Gefahren, die aus der Hitze, der Länge des 
Weges u. f. w. entfpringen, werbe ich durch Muth, 
Beftändigkeit und, durch die gute Veſchaffenheit meines 
Körpers zu bekämpfen willen. 


zıv 0 Voreede 


„Es bleibt mir noch. übrig, ber Geſellſchaft den 
Mann zu empfehlen, befien ich ‚bereits in einem vorigen 
Briefe Erpähnung. gethan habe .Er heißt Joſeph 
Srenbenburg amd iſt aus Teutſchland . gebürtig, 
wohin er eben von Gaire zurüdkehren wollte, als ‚id 
feine Bekanntſchaft daſelbſt machte. Ich bediente mic) 
feiner ald .Dolmetfcher;_ diefes Amt gefiel ihm) - und er 
äußerte den Wunſch mid anf meiner, Neife begleiten 
zu koͤnnen. Er ift bereits vor zehn bis zwölf Sahren 
gezwungen worben,. bie Mahomedaniſche Religion an⸗ 
macht, ſpricht Arariſ und Tuͤrkiſch mit der größten 
Fertigkeit, kurz, ich finde in ihm einen Mann, wie id 
ihn ſuche und brauche, Ohne ihn würbe ih kaum im 
Stande ſeyn, ‚die Reife anzutreten, wenn ich mich nicht 
öffentlich zur. Türfifchen Religion befennen will. Ich 
Tenne ihn nun bereits feit zehn Monaten, und weiß, 
doß ich wenn er mir bleibt, nicht das Ungemach vieler 
Reifenden in diefem Lande ‚haben Tann, die von ihren 
Bedienten beſtohlen und verlaſſen werden. Ich werde 
die Kameele und Pferde (denn jeder reifet zu Pferde 
und zwar wohl bewaffnet, .) fo wie aud einen Theil 
bes Handels feiner Veforgung überlaffenz wodurch ic 
mehr Zeit und Gelegenheit befommen werbe, auf ben 
eigentlihen Zweck meiner Reife achten zu koͤnnen. Seine 
* Forderungen find fehr mäßige Sch verficherte ihn, daß 
die. Afrikaniſche Geſellſchaft, nad) Beendigung, unferer 
Reife,. feiner mir geleifteten Dienſte eingeben? feyn würde, 
vorzüglich wenn er, im Fall Ich flerben ſolte, mein Tage⸗ 
buch nach England braͤchte. 





des Herausgebers, 5 u xv 


„Ich war in Hinficht der Art und Weiſe, wie ich 
diefen Brief nach Europa fenden follte, in großer Ver 
legenheit; zuleßt erfuchte ich den General Bonaparie — 
da mein Schreiben Feine Geheimniffe enthält — dafür, 
zu forgen, und er verſprach es zu hun, — 


„Mein naͤchſter Brief wird hoffentlich von Feſſan 
ſeyn, und nach Verlauf von etwa drei Jahren werde ich 
mich im Stande ſehen, um vieles mehr von dem Innern 
Afritas mittheilen zu koͤnnen. 


Ich habe die Ehre u. ſ. w. 


| Friedrich Hornemann. 


Hm. Bryan Edwards u. . 
Sekret. der Afr. Geſellſch. | 
u. ſ. w. 


* * * 

Hornemann verließ Cairo wenige Tage, nachdem 
dieſet Brief geichrieben war, und das Ungemach, welches er 
an diefem Orte ertragen hatte, machte ihm ben Tag feiner 
Abreife uch. Feſſan zu einem Freudenfeſte. Diefe Reife 
macht den Gegenſtand des gegenwärtigen Bandes. aus. — 
Hornemann faßte in Murzud den Entfchluß nach Tripoli 
zu geben, um dafelbft feine Papiere zu orbnen und fie 
nach England zu fchiden, und kam dafelbfi um die 
Mitte des Augufts an, wiewohl ohne feinen Frenden⸗ 
burg, der an ben Zolgen der den Hauptfläbten eignen 
Ausfpweifungen, in Feſſans Hauptſtadt gefiorben war. 


+ 


zvı . Vorrede 


Von dem nach England geſandten, in Teutſcher 
Sprache geſchriebenen Tagebuche, veranſtaͤltete die Afri⸗ 
kaniſche Geſellſchaft eine Engliſche Ueberſetzung, die, ſo 
gut ſie iſt, noch vortrefflicher ausgefallen ſeyn wuͤrde, 
wenn beide Urſchreften benutzt wären, und wenn 
Diefe, mit flüchtiger Keder von Hornemann gefchrieben, 
Ach nicht bin und wieber etwas unleferlich gezeigt hätten. 
Der Berfaffer bed Tagebuchs konnte zu Tripoli, wo er 
in einem Tuͤrkiſchen Gaſthofe oder Fanduk wohnte, und 
beſtaͤndig von einer lauten Geſellſchaft von Tuͤrken und 
Arabern umgeben war, weder viel an GSchönfchreiberei, 
noch an die Zeile denken. Er ſchickte fen Tagebuch als 
. eine Skizze desjenigen, was er wußte, und als einen 

BVorlaͤufer deſſen, was er bei ſeiner Ruͤckkehr mittheilen 

wollte; und in dieſem kichte betrachtet, wird es (vor⸗ 
zuͤglich in Verbindung mit dem wichtigen Kommentar 
des Herrn Majors Rennell) jedem Freunde der Erb: 
kunde und des Verfaffers, auch ohne weitere Verbrämung 
nicht unwilllümmen feyn. - | 


Hormemann trat ben erfien Decembre 1799 feine 
Kuͤckreiſe nach Feſſan an. Er nahm zwei Sameele mit 
fih, teren eins mit allerlei einen Waaren, ats Spie⸗ 
geln, Rechenpfennigen, Meſſern, rothem Tuche a. ſ. w. 
beladen war, das andere trug das Gepäd:feinus Heu, 
Waffen, Nahrungsmittel, Waſſervorrath, Fuſtrumente 
und Bücher. Die Lebensmittel, welche er fhr dieſe Reife | 
mit fi) nahm, beflanden aus go Mund. Kuskaſu, 135 Pf. 
- Mehl und 10 Pf. Linfen, nebft der dazu nöthigen Quan⸗ 
nitat Del unb Butter, Seine Garbenobe beſtand nur 
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- Binkitung. . xxv 
Wenn Parkes und Hor nemannꝰ bermigte Pfade 


erſt der gebahnte Weg des Handels geworben feyn werden, 


Dann nhffen auch gar bard Vortgeile anderer Art fölgen; 
der Verkehr der Ratisrten: wied dann auch auf die Ber 
lebrung des: Naturforſchers und Philoſonhen, auf Ba 
förderung: ber Kaltur und überhaupt auf die Vermehrung 
des menſchlichen Wiffens und der menſchlichen Seien 
keit, ſrinen wohlthätigen Einflaß zeigen: - 

Bei der Betrachtung ſolcher vort heilhuften Aubſthten 
koͤnnen dienpalriotiſchen Männer, aus denen die Afrikani⸗ 
ſche Geſellſchaft beſteht, nicht anders alb mit beſonderet 
Freube nuf die Stunde zuruͤkdlicken, in werdher. fih 
ihre Stiftung erhlelt; Bergnuͤgen wird ihnen daher wich 
die Wiederholung der Mittel und Wege gewähren, ER) 
welche fie den Zwed ihꝛet Arbeiten fo si s erh 
reichen wußte: - 

Unter denjenigen, de zur Einſendung der, Xrite 


‚und feine Bewohner augehenden, Nachrichten: von ber 


Geſellſchaft augeſetzt wurdenn, warten vorzuͤglich bie Her⸗ 
ren Gedyarb und Lucas, deren fernere Beſtimmung 
es war, ſelbſt zum Herjen bes Landes vorzubtinaen, um 
die Wahrheit des Behörten zu prüfen und nuch eigner 
Erfariäg zu berichtigen. Ledyard flarh zu Cairo, 
ehe noch Tehr- kuͤhner, ſtrebender Geiſt den erſten Gchritt 
zum Ziele gethan Hatte, Herr Lucas fuhlte ſich durch 
die nahen Gefahren und Schwierigkeiten des Unterneh⸗ 
mens abgeſchreckt, und gieng nicht weiter, als bis nach 
Meſurate, fieben Tagereiſen (höflich von Tripolis. 


Hier ſaminelte er Nachrichten beim Scherif Imhammed. 


und OR-Piffanifhen Kaufleuten ein, nahm feinen Weg 
| d 


Sn 


— 


xxvr ‚ Boung’s 


nach Tripolis zurüd, und befand fi balb darauf 
. wieder. in, England. | 
Weit: entfernt, darch diel⸗ vereitelten Goffaungen 
warhlos. zu werben, entſchloß ſich die Gelellſchaft einen 
neuen Meikenden zu erwaͤhlen. Ledyard. ſollte von 
Dſten in Afrika eindringen, Lucasa von Suͤden. Im 
SJoehre 1790, wurde ber Minjor Houghton beſtimmt, zur 
Mündung des Sambia zu fegela, und bad, Land von 
Meften- nach Oſten zu durchkreuzen. Er erreichfe ben 
zoten Nopember deſſelben Jahres : die Kuͤſte von Afrika, 
und trat -fogleich.. feine Veiſe landeinwaͤrts an, nämlich 
Jängä dem Gambia nach Medina,:yop Britt. Meilen 
kucch. dam Laufe des Waſſers ‚gerechnet, ) von ber: Muͤn⸗ 
hung des Fluſſes, und denn weiter nach Bambukund 
au hem: beuachbasten. Königreiche Kaſſon. Hier. been 
digte er unglüdlicherweife feine Wanderuggen zugleich 
mit feirem Leben, nahe bei.ber Stadt Agrra..: Herr 
Raub, der im Sabre 1795 naar ber Geſellſchaft auäger 
ſandt wurbe,: verfolgte den Weg des Maipr Houghton’s 
mit mehrerem Gluͤcke und erforſchte die Ufer des Niger 
his nach Sego und Silla, der erſten jener großen 
Weihe van. volkreichen Handelsſtaͤdten, Die, doß ſird liche 
Afribas von den noͤrdlichen Wuͤſten trennt. Das Das 
ſeyn dieſer Städte iſt ſeit Jahrhunderten; mahr ain Ger 
genſtand : des Geruͤchts. und fabelhafter Erzählungen , als 
wirklich geographiſcher Kenntniß gewefen.: ° 6 
2.1 Die Berichte von Herrn Park wurden der eſel⸗ 
ſchaft bei ihrer jaͤhrlichen Zuſammenkunft im Mai1798 
vorgelegt, = Das. Jahr 1798 wird ‚immer als. bie 
meykwuͤrdige Epoche. heruͤhmt bleiben... in, weldgeg bie 
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Ginreitung, ars | 


Afrikaniſche Geſellfchaft ben Lauf des Niges;; raͤmlich 
von. Weiten nach Oſten, oͤffenttich bekannt gemachtr hat. 
&o: muiden‘, nach einem Zeitrauime von 2300 Jahren 
Die Audfage der Nafamonen und die Nachrichten des 
Herodotus befräftiget, die während. dieſer langen Per 
riode von alten und neuen Schriftfiellern beſtritten, und 
qulegt, im verfleffenen Jahrhunderte, von dem geleheten 
2%’ Annille:gänzlich verworfen warnen. — Her Part 
hat nicht allein. Rachricht von. dem Wege. gegeben, den 
er. zusüdtegte, ſandern auch, van ben Mehfche;! pie 
auf demſelben. fah. Er⸗hat die Bolksmenge der: Diſtrikte 
des großen Landſtriches, der; Afrika von Weiten. ach 
Oſten durchkreutze, bevichtigat, und bie Sitten, Kissen 
urtheile web die. Regierungäforn-'der Mauren mp Mer 
ger. angegeben, Durch ihm iſt die Geſellſchaft? belect 
worden, welchen Charakter, ımd- melrhe Eigenfheften. bie 
in Zukunft auszuſendenden Reiſenden beſitzen müflen; sy 
bat die Woge zu den verfchiehenen Diflrikten and ‚Stähtes 
augegeben,, und zugleich; mit ihnen bie Mittel, durch die 
man: ſich einer· guten Aufvahme in diefelbanı:uerfüchren 
kann. — Die Geſellſchaft hat: die, Aufklaͤrungen, “ie 
Her. Vark · aber marchen wichfigen Punkt gegeben hat, 
gehoͤrig gewuͤrdiget, und auch Herr Hornemamn .: 3 
lebte der aysgefandten Reifenden, bat hinlaͤnglich durch 
das jegt mitzutheilende Sigebuch gezeigt, daß er bie 
Vortheile, auf die ſein Vorgaͤnger aufmerkſam macht, 
wohl zu benutzen gewußt hat. 

Was den weiteren Fortgang dieſes talentvollen Man⸗ 
nes betrifft, fo enthalte ich mich hier aller Bemerkungen. 
Die Zeit der bloßen Erwartung ift vorüber. In diefem . 


uxvrı Young’s Einleitung. 


BZeitpankte der wirklichen Entdetkungen, Polgerhiigen wid ' 
Beruuthungen zu wagen, um fie in der Folge belätiger 
ober widerlegt zu fehen, wuͤrde unzwedmdßig feyn. 
Beim Entfiehen der Geſellſchaft zur Erforſchung bed 
Inneren von Afrika, mochte ed nothwenbig ſeyn, alles, 
wes bad Gericht fagte, alles was erwartet werben konnte, 
wit lebhaften Karben gu ſchildern, um bie Reugterbe 
und den Unternehmumgsgeift ga weden, und den erſten 
Bewegungen der neuen Anflalten gleichfam eine Jeder beis 
wigefelen. Jetzt ſind leide Mittel nicht mehr erforder» 
lich. Wir beßtzen jetzt eine Grundlage, auf ber wir 
ſortbauen koͤnnen, und Genauigkeit und Vorſicht find 
bie einzigen Leiterinnen, die und in anferm Fortgange 
und zut ‚glüdtihen Erreichung unfered Zweckes nöthig 
Ab. Die von der Geſellſchaft kuͤnftig auszuſendenden 
Männer, werben ſich weber. blindlings in Gefahren zu 
Warzen, noch furchtſamen Schrittes, wie im: Dunkeln 
umber-;a tuppen brauchen; belehrt von der Geſellſchaft 
und erzogen zur KAusfihtung ihrer Planue, werden fie 
mit Sicherheit auf dem Wege ‚der Unterſuchuag gehen 
uw die Reſultate ihret Bemühangen werden vortheilhaft 
fhr Großbritannien — fur Afte und ike die ganze 
Welt tn. n 

nd ‚7 Yon a. 

Fr ı @alret. der Aftik. Brfeifaft. 
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Unſere Leſer erhalten in dieſem ſiebenten Bande 
bie erſten Fruͤchte der Aſrikaniſchen Entdeckungsreiſe, 
welche Herr Hornemann,. ein Teutſcher, dorthin af 
Beranlaflung der Brittifchen Geſellſchaft zur Erforſchung 
des innern Afrika unternommen bat, und gegenwaͤrtig 
noch beſchaͤftigt iſt, die unbekannten Negarläuber zu un⸗ 
terſuchen. Ihre bißherigen Bemühungen, uab, auf, wel⸗ 
he Art, Hr. Hornemann ihr empfohlen ˖ warb, finb:ber 
seitd aus andern Zeitſchriften, vorzuͤghch aber aus..ber 
Vorrede des Teutſchen Heraußgebers des, Deren Koͤnig, 
und der auch hier uͤberſetzten Einleitung des Sekretaͤrs 
der Afrikaniſchen Geſellſchaft, Sir, Willigm Young, 
hinlaͤnglich bekangt. Hommemgng. bafonfuusirk gesabe, in 
Cairo, als die Franzoſen it. Aegppten, landeten „mazd 
aber dadurch nicht an der Yusführmag: find Mind 
gehindert, ſondern dabei auf alle Mails, unferflüng 
Er reiſete alfo ‚dep. sten Sentemhir A708: yanEei 
a 
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gv Berrede 


mit ber Karawane nad Fezzan ab, und gelangte mit 
ihr glͤcklich nach Nurzuck, der Hauptflabt diefes kLandes. 
Sein Tagebuch diefer Reife macht eigentlich den Haupts 
inhalt bed bier mitgetheilten Ganzen aud, unb if bie 
Urſchrift des Zeutfchen Verfaflerd, welche er von Zris 
polis an die Geſellſchaft ſchickte. Sie hat von derſelben 
eine Engliſche Jleberfekung beſorgen laſſen, welche in 
dem kuͤrzlich erſchienenen zweiten Theile der African 
Researches, or Procedings of the Association for pro- 
moting ihe Discovery of ihe interior parts of Africa 
Lond. 1802, 4 abgedrudt ifl. Aber außer feinen eiges 


nen, an Ort und Gtelle gemahten Bemerkungen bat 
. Here Hornemann die unterwegeö von feinen Reifeges 
faͤhtten eingezogenen Nachrichten über Afrikaniſche Ge: 
genflände beſonders mifgetheilt, und in ſechs Abfchnitte 


georbnet. ' Den 6ten April 1800 trat er eine neue Reife 
nach dem innern Afrika an, und feit dem hat bie Ges 
fellfchaff nichts weiter von feinen Unternehmungen ers 
fahren. Es iſt aber alle Hoffnung vorhanden, daß er 
die Unterfuhung der Mittelländifchen Negerreiche, die 


Entbeckung des fo lange zweifelhaften Jolibafluffes, 


und andere merkantiliſche und naturhiſtoriſche Forſchun⸗ 
gen gluͤci vollenden werde. 


"Send Hat. die Afrikaniſche Sefelfäoft nicht bloß 
He Ihr zugefanibien Berichte dem Publikum mitgetheilt, 
Tondern biefe ai mit reichhaltigen Zufägen und Be 
lehrungen ausgeftattet, welche einige ihrer, mit dieſem 
Weittheit verfrauten Glieder zur trefflichen %*-Fflärung | 
des Ganzen tind Tinzelner Thatſachen hergegeben haben. 


\ 





das Heraustgebers. RE < 7: 


aus zwei Zeipelitanifchen Kleidern, weil er fib bei 
feiner Ankunft. in Feſſan (wahrſcheinlich um nicht wie 
die Vornehmern und Reichern dieſes Landes zu erfcheinen, 
bie filh nad Zripolitanifcher Ast‘ Heiden), fogleich, wieder 
des Sudaniſchen Koflumes bedienen wollte. . Seine pros 
fanen Bücher hatte er vorläufig ben Wellen des Nils 
übergeben, ‚aber bebächtig dafuͤr den Koran nebfl einigen 
andern heiligen Büchern. zu fig genommen. - 


Den 2often Januar 1800 Fam Hornemann gluͤcklich 
wieder in Murfud an, von wo aus bie Afrflanifche 
Geſellſchaft zwei Briefe, den einen vom zoflen Februar, 
den andern vom 6ten April erhielt, die in ber Engliſchen 
Ausgabe am Ende des Tagebuches eingeſchaltet ſind, 
und daher auch in ber teutſchen benfelben Platz behal⸗ 
ten haben. Ein dritter Brief vom 2gften März, auf 
welchen fi der Brief vom 6ten April bezieht, ifl nicht, | 
bei feiner Behörde angelangt, welches um fo mehr au 
bedauern ift, da er wahrfche:nlich über die, in dem zweiten 
Briefe mitgetheilte, Bemerfung über die Luſtſeuche jener | 
Gegend weitere Aufklärung enthält — Wer weiß, 
wozu diefe Bemerkung in unferm entbedenden Zeitalter 
führen kann! . - 


Dies ift alle, was man bis jest von Hornemann’s 
weitern Kortfchritten nach feiner Abreife von Tripoli 
weiß. Die Zeit, die er zu feiner Ruͤckkehr nach eine 
ber Alrikaniſchen Küften beffimmt hat, iſt zwar verffoffen 
aber der Umfland, daß ſich die Zeit der Ruͤckkehr von 
einer Reife diefer- Art, unmöglich feflfegen laͤßt, hat 
bennod ber Beforgniß, die Jeder für das Wohl dieſes 
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unternehmenden Mannes haben müßte, noch nicht Raum 
gegeben. Er hat bie Lehrlings⸗Jahre glücklich üuberfans 
ben, und die Berhältniffe, unter denen er jetzt reiſet, find 
. günfliger, als es die auf der erflen Wallfahrt nach Feſſau 
waren. Der Baſcha von Tripoli ſcheint mit der Natur 
ber Homemann’fhen Sendung bekannt zu ſeyn. Ders 
nemann traf bei ihm den oben ermähnten freundlichen 
Zürfen, deſſen Bekanntſchaft ihm bereits zu Paris von 
Nugen. gewelen war. Der Baſcha bat ihm ein dringen« 
des Empfehlungsfchreiben, oder vielmehr einen Paß mit 
auf den. Weg gegeben, worin er ihm feinen angenems 
menen tuͤrkiſchen Namen giebt, ihn für einen feiner 
Beute ausgiebt, der eine weite Geſchaͤftsreiſe vorhabe, 
und jeden Gläubigen erſucht ihn friedlich ziehen zu laſſen, 
al& einen Mann, dem er felbft Erlaubnig gegeben habe, 
die ganze Welt zu burchreifen u. f. w. Diefen Paß 
bat er ihm Öffentlich bei feiner legten Audienz übergeben, 
und ihn dabei vor allen Anwefenden bei feinem tuͤrkiſchen 
Namen aufgerufen. 


u Wie weit biefe günflig ſcheinenden Verhaͤltniſſe 
Hornemann's, und ſeine eignen, mit Muͤhe erworbenen, 
Einfichten in das ſchwierige Geſchaͤft des Reiſens in jenen 
Gegenden, zu feiner Erhaltung und zur glüdtichen Er- 
reichung feined Zweckes beigetragen haben oder noch beis 
tragen werden — biefes muͤſſen wir der Zukunft‘ zur 
Beantwortung uͤberlaſſen. Möge ihre Autwort unſern 
Vinſchen gemaͤß ausfallen. \. . 

Carl König 

\ 











Einleit ung * 


von wi! 
Deren Biittem Young, 
, „@ettetär ber Afritaniſchen Welellichaft. J | 


Die Gefellſchaft, die fih im Jahre 1788 zur Erforſchung 
des Innern von. Afıita bildete, hat fich ſtets befliſſen, 
zur Erreichung ihres wichtigen Zweckes, weife und fichere 
Maßregein zu weiten. Ihre Bemuͤhungen giengen zuerfl 
mit: beim beſten Erfolge dahin, Erkundigungen einzus 
ziehen," und diefelben einer firengen Prüfung zu unter 
werfen; feit 1708 bat fie fih im Stande gefehen, ihre 
Mafregein zu ferneren Entbedungen in jenem Welke 
theile, nach den. Berichten der: von ihr. außgepandten 
Reifenden zu nehmen. . BuFOUN 
Ein.Banb der Berbanblangen ‚der Geſeuſwalt von 
1790— 92 giebt ausführliche. Nachricht von demjenigen, 
was man in obiger Hinſicht durch Brittifche Konfuld, 
durch die muͤndlichen Nachrichten Mauriſcher Kaufleute, 
Scherifs ‚und Anderer erfahren hatte, die als Pilger, 
mit den Karawanen in-verfhiebenen Richtungen zwiſchen 
Metka: und den vielen und entfernten Wohnplaͤtzen 
ber Mahomedaner in Afrika, umbergereifet waren. . 
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Diefe MIttheltungenTwären Damals dußerft wichtig 
und nuͤtzlich. Sie dienten ald Sporn zu weitern Er: 


Tundizungen; fie eröffneten ein neues Feld dem Hanbelss 


geifte, boten neue Begenflände dem Naturforfcher, der 
Bölter: und Sänderfygbe dar, und bjenten als Richt⸗ 
fhnur, um bie'Wafrheit ber ferner‘ 'einlaufenden Bes 
richte zu beflimmen. vo: 
‚ Geben wir aud gu, daß die Gewätrsmänner fowohl 
von dem redeten, was ſie bloß gehoͤrt, als von dem, 
was fie geſehen hatten, daß fie größtentheils unwiſſende, 
leichtglaubige Denfchen waren, und daß man fich daher 
auf die Richtigkeit ihrer Ausfagen nicht durchaus vers 
laſſen Lönnte, fü verbieten fie doch Aufmetkſamkeit in 
Bnfehung.. foicher Punkte, in denen fie mit einander 
überein ſtinimten. Die Summe ihrer Nachrichten von 
bem Lande und feinen Bewohnern gab daher Aufſchlüſſe 
' über. ntanchen Unkfkänd,,ı und Gelegenheit zu Ber 
muthungen, die dei fernrru Baterfuchungen zum fichern 
Leitfaden dienen Eoumten, Wiedmen wir Diefen Berichten 
einige Aufnierkjarhteit, ‘fo werden wir finden, daß, fo 
soie bad große Kontinent Afinka’s: mitten. ih einen Sand» 
Gen, bin und wieder eine fruchtbare Imfel: oder. Dafid 
naufzuweiſen bat, duch etwas :ähnliches; in. Anſehung feis 
ner Bewohner Statt findet: wir: werben nämlich ein 
gene Gegenden gewahr, wo Genie, bürgerliche Ord⸗ 
nung und Menfchenliche: wohnen, Iſt dernuaufg eklaͤrte 
Beifende. Gegenden durchwandert, die, durch Traͤgheit 
und Unwiſſenheit, als die Folgen des Aberglaubens, der 
Unterdruücking und der Vorurtheile, ein Bild des groͤß⸗ 
sen Elends darſtellen, ſo wird er doch gelegentlich durch 
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In dieſen hat unter andern Sir William Young Hor⸗ 
nemann's Nachrichten von ben Ruinen des Ammons⸗ 
tempeld geprüft, mit andern Zeugniffen verglichen, 
und hoͤchſt wahrſcheinlich gemacht, baß jener berühmte 
Tempel. in der Nachbarfchaft von Siwa erbauet war 
Shen fo hat Hr. Marsden aus Hornemann's mit übers 
fandten Sprachproben im oͤſtlichen Afrika, ein neue, 
von den Negern verfchiedened Bolt entbedt, weldes 
dem Stamm ber Berbern anzugehören fcheint, umb.biefe . 
alfo nicht bloß ben Berg Atlad bewohnen, Vorzägliches 
Berdienft hat ſich aber Major Rennell Durch feine herrlichen 
geographifchen Unterfuchungen um ˖dieſe Reife erworben, 
und nicht nur den ganzen Weg, den Hornemann gemacht, 
auf einer befondern Charte getreu dargeſtellt, ſondern 


auch eine neue Charte vom noͤrdlichen und mittlern u 


Afrika entworfen. Auf ihr erſcheinen anfehnliche Land⸗ 
ſtriche, Gebirge und Negerſtaͤmme, bald bier zuerſt ge⸗ 
nannt, bald anders geordnet, als auf ber fruͤhern ge 
ſchehen konnte, wodurch von ihm Mungo Parts Reiſe 
ſo trefflich aufgeklaͤrt ward. Beide ſind uͤberdem durch 
einen gelehrten Kommentar erläutert, Alle dieſe verſchis 
denen Auffäbe Englifcher Belchrten find in ber nad». 
folgenden Teutſchen Ausgabe zu finden, auch bie beihen 
vorher augeführten Charten nachgefluchen worden. 


Da: Herr Modenzie 1793 einen Weg aus beim 
innern Ganadd nad der Südſee entdedte, und durch 
diefe und frühere Reifen in Norbamerila manche Muth⸗ 
maßungen über die Belchaffenheit der nordweſtlichen 
Küften diefed Welttheils, und ihre vermeinten Einfahr⸗ 


— 
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ten wiberlegt: Sat, fo’ durften feine ;Xufffärungen des | 
bisher unerforſchten Nordamerika in unferer Bibliothek R 
wicht uͤbergangen werbeh. Er hat fie zwar in einer \ 
ausführlichen Neife befchrieben, oder darin feine Ber 
inerkungen über den Ganabifchen Pelzhandet, Teine Fahrt | 
vom Bergfee bis and nörblihe Eismeer, im Jaht 
1789- und die 1793 beendigte, beſchwerliche Reiſe von 
eben biefem See bis ans flille Meer,. unter drei Abs 
ſchnitte vertheitt, allein darin mehr für- ſeine Nachfolger 
geſorgt, die den von ihm zuerſt gebahnten Weg Tünftig 
betreten aber erweitern wollen. Muͤhſam find darin 
vie Beſchwerden eines jeden Tages," nebſt dem Heinften 
Baal feiner Wallfahrt, der Zragepläge, ber Flußkruͤm⸗ 
‘mungen, : Teihten Stellen; fteilen Ufer, und anderer, bei 
‚einer Fahrt auf unbelannten Flüffen unausbleiblichen 
Hinderniſſe verzeichnes, fo daß diefe Ausfuͤhrlichkeit die 

Ueherficht des "Banzen erſchwert, ober ber Leſer über 
die ermübende Weitſchweifigkeit des Tagebuchs die Ab⸗ 
ficht des Verfaffers, und was er endlich geleiſtet hat, 
leicht aus ben Augen verliert. Hier iſt daher ein zu» 
jammen gedraͤngter Audjug von jeber:der Unterabther⸗ 
Jungen, mit Weglafjung aller entbehrlichen Partikula⸗ 
rien verfucht, und Darin Feine irgend wichtige That 





, fache übergangen. worden. Um aber doch zu zeigen, 


durch welde Gegenden Madenzie feinen Weg nahm, 
and. wie weit die Ganabifchen Pelzhaͤndler vor ihm wefts 
waͤrts ber großen Seen vorgebrungen waren, iſt Mas 
. Eenzies allgemeine ‚Reife s Charte bem Auszuge etwas 
| verllelnert beigefügt worben, | 


& 
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Pi Entfernung des Druckorts find verſchiedene 
Fehler des Setzers unverbeſſert geblieben, davon fols 
gende hier nicht angezeigt Neben Finnen. .&o muß 
es” flätt der Jahteszahl 1798 auf dem Titel in dei 
Vahrem 1789 und‘ 1793 heißen. ©. 12, 3. 10 von 
oben, leſe man für Ontavio,- Ontario. ©. 13, 3.4 
son unten L. ihren für ihre. &. 18, 3. 13 von-oben; 
1. 18000 für 1800, und.» von unten; flr.junge Fifche, 
Ljunge Fuchſe. S. aı, 8.5 v. u. für Lanjen I. Tarige 
Soſen. S. 25, 3:9. vor untem, für am Tourt, I. au 
Tourt. S. 47 B- Bin. l. Speere für Scheeren. 
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::Da yu Verfeiben“ gat, va man in’England von 
Hlorben ber das innere Afrika au erforfchen fucht, meh⸗ 
vere’ Franzöfifche Neifende aus dem Archiv der Marine 
ihre eigenen und andern Bemerkungen über die weſt⸗ 
Tichen Gegenden dieſes Welttheils herausgegeben haben; 
und "Are Regierung "auf He Vortheile des Handels das 
bin’ allfmerkſam zu machen fuchen, fo-fäien mir von 
Dieſen Bernühungen, Weſtafrika aufzuklaͤren, die Meife 
des Herrn Delajailte nach dem Senegal vorzuͤgliche Aufs 
merkſamkeit zu verdienen. Ihr Verfaſſer ward in den 
Zahren 1784 und 1785 auf Befehl ber Regierung dorthin 
geſchickt, um die ganze Kuͤſte vom weißen Borgebirge 
bis zum Sherra⸗ Beonefluß nebft ihren Häven, Meer⸗ 
birfen- and Fluͤſſen; auch die damalige Befchaffenheit 
bed Handeld zu unterſuchen. Herr Delajaille Hat biefen 
Auftrag nad) Möglichkeit zu erfüllen gefucht, und vor⸗ 
züglic) über den Gummihandel am Senegal, die Waa⸗ 
sen, welde in bem Verkehr mit den Negervoͤlkern ge: 
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fucht werben, und ben ehemaligen Franzoͤſiſchen Skla⸗ 
venhandel trefflihe Auffchihfie gelammeit. Der Herand: 
geber dieſer Reife, ber Franzaſiſche Ger -und Kolonie⸗ 
miniſter Herr la Barthe, hat dire Nachrichten noch mit 
mancherlei Zufägen und Erläuterungen bereidert. Die 
wichtigften find in der Ueberfehung gehörigen Orts ein 
gefchaltet, oder in den Anmerkungen zuſammengezogen. 
Manche hingegen, die entweder. von allzu fpeciellem 
Inhalt waren, ober wie die Geſchichte der: ſo oft vers 
änderten Afritanifchen Handelsgeſellſchaft, oder Wors 
fhläge, ben Handel nach Afrika am vortheifhafseften 
einzurichten, ſchienen mir für dieſe Reife nicht gang 
gurdmäßig und find baper weggeblieben. „Herr Delas 
jeille hatte feine Bemerkungen in fünf und zwanzig 
Briefen geordnet; weil aber einige aͤußerſt kurz waren, 
zum Theil aus Freundſchaftsverſicherungen beſtanden, oder 
alltägliche Vorfaͤlle enthielten, fo if die Briefform bier 
"abgeändert und das Ganze in beſondern Abſchnitten zus 
fanmengezogen. Des Herausgeber hat ben Nathlaß 
feines Freundes noch nat eimer trefflidden Charte von 
ber- worher angeführten Küfen » Gegend verfehen. De 
fie den Lauf bes Senegal umd Gambia getreuer barkellt, 
und beide &lüffe weiter ‚Inndeinwärts verfolgt. als die 
bisher vorhandenen Gharten, auch ſich vor biefen- durch 
mannichfaltiges Detail ausgeichnet, fo wird men bei 
_Difer Ueberfegung davon Men gut geratfenen Nachtiq 
finden, 


Weil Herr Delajaille gelegentlich des Landes Bam⸗ 
buk und einiger vor vielen Jahren dabin unternommenen 
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ie na ich⸗ Eeraͤnderung der Stene uͤbertaſcht; er vemerti 
ex* mit Wohlgefallen ven Freiheits⸗Sinn und die Kiugheit: 


! der Zuarid von Hagara, und ben Kunſtfleiß unb 


a Die Gutmuͤthigkeit der Hauſſa. — Diefe Keine bee 


- Sultur zu entroideln, iſt fiher .ein ſehr edler Zweck! 


Und überhaupt, wo giebt es ein Wolf, ein Land, welches 


mehr Intereſſe erweden koͤnnte? — wo if ein Laub, 
daB ber Kultur, den Künflen, beim Handelögeifte anbes 
zer Nationen offener läge als biefes! — Der: Wortheil, 
welcher aud dem Verkehr wit jenen Orpenden ſowohhl 
uns, ald den Bewohnern berfelben .erwachfen müßte, iſt 
einleuchtemd: Einführung milder Sitten und ber Kuͤnſte 
des Friedens von der einen, und Materialien für Handel; 
Kunſtfleiß und. Wiffenfchaften won:ber andern Seite. 
Die Bufammenftellung ber überetnflimmenden Rache - 
richten in Betreff des Innern von Afrika hat, wie geſagt, 
wicht wanig dazu beigetragen, den Eifer für. die Ents 
deckungen in dieſer Weltgegend zu beförbern und zu 
leiten. Über. der Scharfſinn weiß aud oft felbit. auf 
einander, widerſprechenden, unvollſtaͤndigen und zweis 
Deutigew: Berichten Wahrheit zus ziehen. . Die Wiffens« 
ſchaft bearbeitet oft mit vielem Stüde die einzelnen Mas 
terialien , 'wuhche bie Unwiſſenheit zuſammengehaͤuft bat; 
fie argleidıt, orbnet und verbindet diefelben, und weiß 
in ihmen.nene Belehrung und Beiträge zu ber Summe 
menfchlicher Renntniffe und Erfindungen zu entdeden.- 
Wäre 23, nöthig, dad Gefagte durch Beifpiele zu 
beweifen, fo würde ich ftatt aller. übrigen nur die Ren⸗ 
nelfhe Bearbeitung der mitgetheilten Nach— 
richten von Afrika anzufüpren haben. Dem fharfe 
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finnigen Geographen Major Reunztl, haben bie, dieſen 
Weltheil betroffenden, Materialien Stoff zu Untetſu⸗ 
ungen und Kolgerungen gegeben, bie von ber. größten 
Widyitgkeit für! die -Wiffenfhaft find. Zu Folge einer 
bergleichenden Neberficht der verſchiebenen Nachrichten von 
Nelſen um. einzelnen Dertern, fowohl neuer als älterer 
Schriftſteller, vorzüglich des Vaters ber Geſchichte, He 
rodots, hat der Major Rennen bie Charte von Afrika 
wit einem Gcherffinne  verbeffert, bie- Bermusph ng 
in Gewißheit verwandelt hat. s 
Bären die. Verhandlungen der Gefellichaft hiermit 
biendiget gewefen, und hätten fie fih einzig and. allein 
auf die erwähnte Kempilation und auf die Rommeiräre 
des Majvord Rennell befhränkt, fo würde auch dann bie 
Nachwelt ven Nutzen dieſes Infituts nicht verkannt Haben. 
Aber das Tagebuch ber Reife. ded Herrn Park's zum 
Niger, und dad des Herrn Hornemann's von Sairo 
nah Wurſuck warden hinlaͤnglich darthun,“ daß bie 
Kenntniß, welche die Gefellfchaft vom innern Afrika hat, 


wicht Länger auf ſolch en Enthedungen beruhe, bie allein 


Traditionen. und. Vernunſtſchtatten chr Defeyn ver⸗ 
banken. 
Gelbſt unter deu angänfigjten Verhaltniſſen ais 

| Sieg und Revolution, bie etwa um die Zeit ber Stif⸗ 
tung ‚ver Geſellſchaft ausbrachen , allenthalben: ihren Eins 
fluß zeigten, und im Jahr 1708 ſelbſt bie Hauptſtadt 
Afrikas erreichten, haben die Kommiffäre der Geſellſchaft 
biefe noch hinzukommenden Gefahren sing zu Aber 
gen gewußt. 
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"8 derbient Her angemerft:igu werden, daß: ver 
Reiſende; veſſen Werk den Gegenſtänd dieſes Bicheßs 
ausmacht, {w einem hohen :Brgde dem Genius der Hu⸗ 
manität und Aufklärung Dank ſchuidig iſt, :der-wahrs 
haft großen. Männern. eingiebt, stüglihe Känfle und 
Wiſſenſchaften auch während der Gräuel bed Krieges ik 
Schutz zu nehmen.- Einen: foldden Mann fand Hornes 
mann in Bonaparte, ber den Franzöfifchen Armen 
in Aegypten Befehl ertheilte, diefen Reiſenden, deſſen 
Unternehmung der Welt Vortheih ‚bringen Eönnte, unges 
ftört ziehen zu laſſen, obgleich er aus einem feindlichen 
Lande konnne. 

Unter Bonaparte's Schutz und mit feinen befonz 
dern Paͤfſen und.anbern Sicherheitömitteln verfehen, exe 
reichte Hornemann wohlbehalten die Karawane von 
Meakka, und unternahm dann. feine Reife von Cairo 
nad dem Königreiche Feſſan, welches, da feine Haupts 
Habt der allgemeine Sammelplag der Karawanen iſt, 
als der eigentliche Direktions⸗ und Vorbereitungs: Poften 
zu feinen weitern Reifen in das Innere von Aftita zu 
betrachten iſt. N 

Bei Ausmittelung ber Rare - Routen für Part 
und Hornemann, machte die Gefellfchaft von vorher 
mitgetheilten Nachrichten Gebrauch, beſtimmte im Allge⸗ 
meinen den Gang der anzuflellenden Unterfuchungen, und 
hat jetzt das Vergnügen, jede Unternehmung mit Gklide 
gekrönt zu fehen. Die genannten Reifenden. haben Wege 
erfarſcht, die nun bald der Gpelulation bed Kaufmanns 
offen feyn werben. Aber wenig: wuͤrde es unferer Nation 
zur Ehre geseichen, wenn der Brittifche Kaufmann, aus 
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| engel an Unterfikgung und Beiſtand von Seiten ber 
Regierung, den Borgang in Aufehung ber, in jenen Re 
+ gienen anzulegenden , - Bandes s Poften und Niederlaſ⸗ 
fangen, verlieren und zugeben follte, daß andere Natios 
nen den Grund und Boden in Beſitz nehmer, den der 
Brittifehe Unt: nehmungsgeift, unter ben. Aufpicien einer. 
patriotifchen Geſellſchaft, für. fie estorkht, angezeigt 
und vorbereitet haben wuͤrde. . 

Durh Herrn Par!’ Entdedungen. it jeder hans 
delnden Nation ein Thor zum Ginhange ‚geöffnet, um 
-" yon bem wefllichen bis zum oͤſtlichen Ende Afrita’s Handel 

zu treiben. Die fhiffbaren Gegenden des Gambia und 
Niger find nicht fo entferat, daß nicht von denſelben, 
in Verbindung mit den zu errichtenden, zu Stationen 
und Sammelplaͤtzen dienenden: Nieberlafiungen, großer 
Bortdeil für den Handel erwartet werben bürfte : Die 
Eingebornen felbft machen, auch ohne ſolche vortheilhafte 
Bequemlichkeit, anfehnliche Gefchäfte mit Straußfedern, 
Gpezerein, Eifenbein und Gold. — Nimmt der Brit 
tiſche Unternehmungsgeift in biefer Hinſicht eine; zweit 
| mäßige Richtung, fo ift es faum zu berechnen, wie fehr 
„Brittiſche Manufalturen und Fabriken, durch den Abſatz 
ihrer Artilel an ſolche ungeheure Strecken Landes, in 
deren Schooſe ſich Gold, das große Vehikel des Handels, 
ohne Mühe findet, gewinnen und zunebinen. werben. 
Und ficher würbe biefed Metall um fo begieriger aufgeſucht 
und gefunden werben, je mehr die Artikel, weiche: man 
dafuͤr eintauſchen kaun, jenen Volkern befannt,; wüns 
ſensmereh und uncntbehriich werben. 
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Beifen erwähnt, und wir von diefem reichen Goldlande 
bloß die kurzen Nachrichten eines Ungenannten befigen, 
von dem man nicht einmal weiß, ob er felber dort war 
und aus welcher Quelle er feine Nachrichten entlehnte, 
fo glaubejih, durch den Anhang, der eine neue genauere 
Beſchreibung von Banıbuf enthält, der Zeutfchen Ueber⸗ 
fegung einen wefentlichen Vorzug gegeben zu haben. 
Er iſt aus einer der neueſten Parifer Reifen nach Afrika, 
ndmlih aus dem erflen heile von Golberrys Frag- 
mens, d'un, ‚Voyage en Afrique entlehnt, die übers 
haupt fehr mit Delajaille Ausfagen uͤbereinſtimmen, 
oder deſſen Nachrichten überall beſtaͤtigen. 


Suhbalt. 
1) gr. Hornemann’s Tagebuch inc eiti 
nad Rurzud ic, 
>) Madenzie Reiſe nach dem Eiom⸗er x. 


3) Lajailte Reiſe nad Senegal ıc. nebft Beſchreibung 
des Boldiandes Bambuk aus Golberry’s Reifen. 








Sr. Hornemann’s 
Tagebuch 
feiner Reife 
u J von 
Eairo nad Murzuck 
in ben Jahren 1797 und 1798. 
Aus ber Zeutfhen Handſchrift deffelben 


herausgegeben 


von 


Earl König, 


Mitgliebe der Linnäifchen Soctetät zu London und ber ahitograpd, 
Geſellſchaft zu Göttingen. 
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Erftes Kapitel \ 


Abreife von Kardaffi — Waby sel: Raten — Muhabag — 
Mogara — Beſchreibung der Vorbereitungen zu einer 
Karamanen » Reife — Lebensart unterwege — Ankunft zu 
Biljoradeck oder Jahudie — Graͤnzgebirge der Wuͤſte — 
Salziager — Takunft zu: ummeſogeir. J 


* 





Wir · verließen ben 5. Septewber 1708 .Karbaffi, ein 
Dorf in der Nähe von Cairo, welches man zum San 
melplage ber Kaufleute von Angie beflimmt hatte und 
vereinigten uns nach ungefähr einer Stunde mit ber 
Karawane, die jährlich von Mecca über Cairo und 
Feſſan, in die wefllichen Laͤnder Afrikas zurückkehrt, und 
und jeht bei dem kleinen Dorfe Baruafch erwartete, 
Wir logerten und: in geringer Entfernung von den Pils 
gen, bis zum folgenden Morgen, da uns, fchon vor 
bem Aufgange ber Sonne, die sintönige Pauke unferes 
Scheiks zum Aufbruche erwerkte. 

Jch hatte mir bie Beſchwerden bes Reife nichts weni⸗ 
ger als unbadentend gedacht, vorzuͤglich für mich, der ich 
noch nie in eines. Karawane gereiſet wer; aber: Ania arg 
ſtaunte ich erſt, als ich. gegen Mittag einige, der vor⸗ 
nehmiſten und reichſten Kaufleute an einem trocknen woie⸗ 

bade und einigen Zwiebeln nagen ſah;. Als, ‚ich. hoͤnte, 

daß man waͤhrend des Tages ſich nie zu lagern ꝓflegta 

und die: Cameele nur um Babe der größten Roth aufs 
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halte. Es blieb mir daher nichts uͤbtig, als einige der 
neben mir reitenden Araber zu erfuchen, mid an ih⸗ 
sem Mahle Theil nehmen zu laſſen. 

Kurz nad Egmmen -Untergange gab unfer Scheil das 
Zeichen worauf wir unfer Lager aufſchlugen. Mein 
X olmetfcher, der auch in Europa den Namen eines guten 
Kit verbient haben würbe, bereitete bie Abendmadlzeit, 
bie, da wie noch einige Reſte von dem Mundvorrathe 
unſerer gaſtfreien Wirthe in Cairo uͤbrig hatten, fuͤr die⸗ 
fen Abend ſehr gut ausfiel. Ein alter Araber von Augila, 
ber mich während der Zubereitung der Epeifen müßig fles 
den ſah, rief nich zu fi und machte mir mit rauhen 
Zone Vorwürfe deshalb. „Du bift noch fo jung, fagte 
j,et, und hilft nicht bei der Zubereitung bes Mahles, bei 
pweichem bu doch ein-Gaft zu feyn gedenkſt. — Das 
mag vieleicht im Bande der Ungläubigen ber Gebraud) | 
5,ſ0 ſeyn; bei uns iſt es nicht fo, am werigften auf ber 
‚Reife. - Bott ſey Dank, daß wir in dieſer Wuͤſte eſſen 
„und trinken koͤnnen, wie wir wollen, und nicht wie 
„jene armen Pilger ſiad. Du mußt Alles lernen, was 
„doer geringfte Ataber thut, damit bu im Falle ber Noth, 
Andern behülftich feyn kannſt; — im entgegengefegten Falle 
„wird man dich geringer ſchaͤtzen als ein Weib und bir 
Aurs zu entwenden ſuchen. Dder viellelcht führft dur eine 
xꝓun ſohnliche· Summe Getdes bei die und wirflijene Leute 
ehr: gut bezahlen) a — ch Liegt Didfen Wink nicht uns 
Knust; ſondern nahm⸗ in der Folge an allen ſolchen Ars 
beiten Theil,die: nicht meine Krafſce Üüberfliegem Auf dieſe 
Weiſe erwarb ich mir weit meh⸗ Acitung,- ald- It Wufange, 
du man mid) für einen Schwaͤchling angefehen hatto.⸗ 
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‚Am. folgenben Morgen kamen wir nach einer Reife 
von vier Stunden in WGady⸗el⸗Latron an. Eben als 
wir im Begriffe waren ſtill zu halten, um, Waſſer einzig 
ſammeln, erblickten wir einen Haufen Beduinen vor und | 
der uns in einige. Verlegenheit ſetzte. Unſer Anfuͤhrer, der 
theils durch ſeine Vorſicht und Tapferkeit, theils durch 
ſeine: Muͤrde als Iman allgemeine Achtung genoß, em⸗ 
pfahl ſogleich, den Waſſerplatz zu beſetzen und ermuntert 
etwn zwanzig Araber und Twaricks, ihn zur Unterſuchung 
der Gegend, zu begleiten, wo ſich die Beduinen gezeigt 
Hatten. Aber fie waren verkchwunden und; ließen und das 
her Zeit genug, unfere Speiſen zu fochen und die Schlaͤu⸗ 
de mit Waſſer zu füllen. Da wir ung indeß wihl:ganz 
fiher glaubten, fo brachen wir fhon um vier Uhr auf 
und lagerten-und um acht Uhr, ohne ein Feuer anzuziup 
ben, .am Fuße eines Sandhuͤgels, ben wir in ber. Drop 
Unorbnung berabgefliegen waren. ? 

Am vierten Tage (8. Septemb.) Heiraten m veir Died 
fe, bie man zur Graͤnze Aegyptens machen muß, und las 
gerten und, nad) einst Reiſe von dreizehn Stunden, in 
eimer Gegend, bie 008 den Arebern muahabas genannt 
wurde. oe: RE Sn 

Beniger emÄbenb. war: une KReiſe amfolgenden 
Tage, denn Wir erreichten fihen nach fiurfthalb Stunden 
Möhsen;, einen Wagemiab im der Nähe. cines fruchtbar 
ren Ahaless. .: . LI SE TI DEE GE BE Kae 

Das Wafler ). welches man auf dieſen Reifen mit ſich 
führe, wird in ledernen Schlaͤuchen aufhewahrt, bie man 
aus unaufgeſchnüttenen Ziegenhaͤuten perfertigrt: ‚Die 
Schlaͤuche yon Sudan ſind. die ſtaͤrkſten und. beſten. In 


! 
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Bongel an Unterfihgung und Beiſtand von Seiten der 
Regierung, den Vorgang in Auſehung ber, in jenen Re 


.. gienen anzulegenden, Haundels⸗Poſten und Nieberlaf 


® 


fungen, verlieren und zugeben follte, daß andere Natio⸗ 
nen den Grund und Boden in Beſitz nehmen, den ber 
Brittiſche Unt rnehmungsgeiſt, unter ben, Auſpicien einer 
patriotiſchen Geſellſc aft, für. fie. erlerttt, angezeigt 
und vorbereitet haben wuͤrde. . | 
Durch Herrn Part’ Entdedungen iſt jeber Hans 
delnden Nation ein Thor zum Ginhange ‚geöffnet, um 
won dem wefllichen bis zum oͤſtlichen Ende Afrita’d Handel 
zu treiben. Die fchiffbaren Gegenden des Gambia und 
Niger find nicht fo entfernt, daß nicht von denſelben, 


in Verbindung mit den zw errichtenden, zu Stationen 


und Eammelpläsen dienenden Niederlaſſungen, großer 
Vortheil für den Handel erwartet werben duͤrfte. Die 


. Eingebornen felbft machen, auch ohne ſolche vortheilhafte 


Bequemtichkeit, anfehnliche Gefchäfte mit Straußfebern, 
Gpezereien, Eifenbein und Gold. — Nimmt der Brit 
tifche Unternehmungsgeift in diefer Hinficht eine zweck⸗ 


mäßige Richtung, fo ift es kaum zu berechnen, wie fehr 
Brittiſche Manufalturen und Fabriken, durch den Abſatz 


ihrer Artilel an ſolche ungeheure Strecken Landes, in 


deren Schooſe ſich Gold, das große Vehikel des Handels, 


ohne Mühe findet, gewinnen und zunehmen werben. 


‚Und ficher würbe biefed Metall um fo begieriger aufgefucht 


und gefunden werden, je mebr die Artikel, welche ‚man 
dafür eintaufchen kann, jenen Völkern. bebaantr;; wäne 
ſMencwerihe und unentbehauch— werden. 
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noch ehwas Zwieback und zuweilen ein wenig. gederrtet 
Fleiſch Heiz. 

Sobald das Gepaͤcke niedergelegt #; Tauchen - bie 
Kameeltreiber. und SHaven Holz zufammen und nehmen 
drei: Steine, die fie um ein in ben Sand gegrabenes Loch 
legen, in welchem das euer angezündet wird. Man 
fegt nun ben kupfernen, mit Waſſer gefüllten Keffel darauf, 
und betatbfchlagt fi, che das Waſſer fiedet, was für 
Speifen zubereitet werben ſollen. Das gewoͤhnlichſte Ge⸗ 
richt iſt Haſſide, ein ſteifer Mehlbrei, uͤber den man, 
wenn er in der großen kupfernen Schuͤſſel aufgetragen 
wird, die eigentlich zum Traͤnken der Kameele dient, 
eine mit gedoͤrrter und zu Pulver geſtoßener Wonadte 
zubereitete Brühe gießt. Oder man Indtet einen loſen Zeig, 
macht Fleine Kuchen daraus und wirft diefe in kochendes 
Wafler, welches eine Art dichter Meblkiöfe giebt, die 
Myotta*) genannt wird. Auch kocht man wohl etwaB 
gebörrtes Fleiſch und Hammelfett mit Mein gefchnittenen 
Zwiebeln und brodt in diefe magere Suppe, bie man aber 
reichlich mit Salz und Pfeffer würzt, etwas trocknen Zwie⸗ 
bad. Das Fleiſch wirft der Herr nur für ſich in den Lopfʒ 
denn feiner der übrigen erhält etwas davon. 

Das Abſchlachten eines Kameels iſt ein großes Feſt 
für die Rameeltreiber und Sklaven. Die Freunde des Ei⸗ 
genthuͤmers eines gefhlachteten Kameels Faufen baffelbe 
und theilen das Zleif unter ſich; bei welchet Verhand⸗ 
tung auc ber geringfte Sklave ſeinen Antheil bekommt. 
Kein Theil des Thieres, der von menſchlichen Zähnen zer 


*) Inder erſten Handſchriſt des Verf. Heißt ed Umpotta. — 8: 
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1) Sr. ‚Hornemann’s Tagebüch ſeiner Bieie {117 Cair⸗ 
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3) Madenzie Reife nad dem nbtißen Eiemeer 7 


3) Lajaille Reife nah Senegal ꝛc. nebſt Befchreibung 
bes Goldlandes Bambuk aus Golberry’s Keifen. 








Sr. Hornemann’s 


Tagebuch 
feiner Reife 
J von 


Cairo nad Murzuck 
| in den Jahren 1797 und 1798. 


Aus ber Zeutfhen Handſchrift deffelben 
herausgegeben 
von 


Garl König, 


Mitgliebe der Linnaͤiſchen Societät zu London und ber ahitograph, 
| Geſellſchaft zu Göttingen. 
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bis. zu den Gebirgen von Hinmefogeir . ' EI 


von zwölf und mehreren Fuß Im Umfange; zuweilen dis 
nere Zweige, zuweilen Nindenflüde, die der Eichen⸗ 
rinde ähnlich find. Viele von denStämmen haben noch 
ihre: Mebenäfte und bei einigen entdeckt muͤn deutlich die - 
Zahrringe, wie z. B. bei denen, die Eichen zu feyn ſchei⸗ 
nen. Andere, bie nichts weiter alb die aͤuße re Form behals 
ten haben, zeigen inwendig eine dichte Steinmaffe, 

Sch hörte von einigen Araber, daß «8 an verfdjiebes 
nen Orten in biefer Wüfte noch aufrecht ſtehende verfleis 
nerte Baͤume gäbe; doch fand ich bald, daß es nur auf) 
gerichtete Stämme waren, die durch Huͤlfe des Windes 
eine Sandkruſte befommen hatten. Wenigflens war. bier 
feö der Fall bei denen, bie mirzu Geſichte famen. Die 
Sarbe diefes verfteinerten Holzes ift ſchwaͤrzlich; nur zus 
weilen ift e8 mehr ober weniger gratı, da es dann dem 
natuͤrlichen Holze fo taͤuſchend gleicht, daß es unfere 
Sklaven oft zum Mitnehmen aufheben wollten. Zu 

Dieſe Berfteinesungen liegen oft in einzelnen Stuͤcken 
zerfireut auf dem Boden; gewöhnlicher trifft man rei ins 
deß in großen unordentlichen Lagern an. 

Wenn es noch Spuren von dem wefllichen Arme bes 
Nils gaͤbe, deſſen die Gchriftfleller *) des Alterthumb ers 
--@) Pia: gap in Arßüns 6 Naldos,’ au ulcyw — * ABoꝝv. 

Herodot Ewerpe $. 33. Die Herausgeber iſt des Mei⸗ 
nung, daß Herodot unter Eybien ganz Afrika weſtlich von 
Aegypten und Xethiopien begreift; und baß ber angeführte 
- uf oder Arm eines Kluffes, der große von Weſten flie⸗ 
-Bende Strom fey, deſſen bei den Naſamonen ausführlich 
gebacht und der von Etenvchus für einen Theil bes Nils 
gehalten wird, nämlich ber Zoliba ober Niger. SITE biefes 





4 Abreiſe 
halte. Es blieb mir daher nichts übtig, als einige der 


neben mir reitenden Araber zu erfuchen, mich an ih⸗ 


rem Mahle Theil nehmen zu laffen. 





Kurz nad Sonmmen - Untergange gab unfer Scheil das 


Beichen, worauf wie unfer Lager auffplugen. Mein 
z ‚ofmetfcher, der auch in Europa den Namen eines guten 
Kachs verbient haben würde, bereitete die Abendmadlzeit, 


bie, da wir noch einige Refte von dem Mundvorrathe . 


unferer gaftfreien Wirthe in. Cairo übrig haften, für bie: 
fen Abend fehr gut ausfiel. Ein alter Araber von Augila, 
ber mich während der Zubereitung der Epeifen müßig fies 
den fah, rief mich zu fi und machte mir mit rauhem 
one Vorwürfe deshalb. „Du bift noch fo jung, fagte 
Sec, und hilfſt nicht bei der Zubereitung des Mahles, bei 
„welchem du boch ein-Gaft zu feyn gebenffl. — Das 
mag vieleicht im Bande der Ungläubigen der Gebrauch 
5.ſo feyn; bei: ung iſt es sicht fo, am wenigfien auf ber 
‚Reife. - Soft fey Dank, daß wir in diefer Wuͤſte eſſen 
„und trinten koͤnnen, wie wir wollen, und nicht wie 
jene armen Pilger ſiab. Du mußt Alles lernen, was 
„der geringfie Araber thut, damit du im Falle der Noth, 
„Andern behuͤlflich ſeyn kannſt; — im entgegengeſetzten Falle 
„wird man dich geringer ſchaͤhen als ein Weib und bir 
Aurs zu entwenden ſuchen. Dder viellelcht führft du eine 
on ſehnliche · Gummıd Geldes. bei dir und wirflijene Leute 
nfehr: gt bezahleneaMIch ließ dieſen Wink nicht‘ uns 
benutzt ſondern nahm in der Folge an allen ſolchen Ars 
beiten Thei, adie: nicht meine Kraͤſce uͤberſtiegen "Auf dieſe 
Weiſe:erwarb ich mir weit mies. Achtung als iin Anfange, 
dir man mich für einen Schwaͤchling angefehen hatto.“ 











‚ + 
' 


bis zu den: Gebirgen von Uwmmeſogeir ıc. | 33 


Im Norden ber Wüfle giebt es eine Kette von nies 
drigen, völlig kahlen Kalkgebirgen, bie wir immer auf 
unferem Wege in einer Entfernung von brei bis fieben 
Meilen liegen fahen. . Am Fuße diefed Gebirges läuft ein 
fruchtbare , wohlbewäflertes Thal, welches von einer bis 
zu fieben Meilen breit iſt. Wir berührten daffelbe alle 
zwei ober drei Tage, um frifches Waſſer einzunehmen. 
Es ‚war zu jener Zeit beinahe, gänzlich trodenz nur bin 
und wieber zeigte füch einiges Waſſer. Zumeilen fand ich 
eö aber in einem Umfange von mehreren Meilen ſumpfig. 
Das im Thale befindliche Waſſer ift bitter *); wit grus 
ben inbeß unfere Brunnen gewöhnlich neben den Stellen, 
wo es fich zeigte, und fanden es ſchon in einer Ziefe von 
vier bis ſechs Fuß füß und trinkbar. 


2) &o fand auch Alerander auf feinem Marſche zum Tempel 
des Zupiteer Ammon das Wafler bitter: „aryyryos am 
ITIKPAN xalcounivyv Asuyyv. Died. Sic. Tom. I. p. 198 
Bdit. Wesseling. 04 \ 
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Drittes Kapitel, 


Beſchreibdung von Ummefogeir — Charakter ber Ginmohner — 
Abreife von Ummefogeir — — Ankunft zu Siwah. 


er 
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Ummefogeir legt in einem fandigen Thale, bas 
durch zwei Gebirgkarme geBildet wird und in welchem es 
viefe einzeln: ſtehende Felfen giebt. Auf einem der größter 
biefer Felſen iſt das Dorf erbauet, weiches fehr klein iſt und 
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ihnen kann man bau Waſſer fünf Tage laug aufbewahren, 
ohne daß es uͤbelſchneckend wird; in den ſchlechtern bins 
gegen nimmt es [chen am zweiten Tage einen unangenchs 
men Geſchmack an und riecht. nach Luder. Um fie. gefchmeis 
dig und bauerhaft zu machen, reibt man fie zuweilen ins 
wendig mit gufchmotgner Butter ein. . Der gemeine Aras 
ber bedient fi zu dieſem Zwecke des Dels, wodurch bad 
Maſſer:im Anfange beinahe untrinkbar witb. 
.Am 6ten Tage hatten wir wieder eine beſchwerliche 
und ermüdende Reife von zwölf Stunden zu machen, ehe 
ir uns lagern Tonnten.. Ich kam heute eine Stunde nach 
der kagerung der "Karawane, bei meinem:Gepäde an , weil 
ich einem Araber zu Befallen zurückblieb, beflen. Pferd 
krank geworden war. Um meine Gefaͤlligkeit zu erwiebern, 
Mickte mir dieſer Wann: ſogleich mach unſeretr Ankunft, 
zwei Std gedoͤrrtes Kameelfleifch durch ſeinen Sklaven, 
welches mich dieſer aus ſeiner Hand anzunehmen bat. Aus 
genblicklich verfammelte-fid eine. Anzahl gemeiner Araber 
um mich ber, die Theil an melnen Leckerbiſſen zu nehmen 
wuͤnſchten, und erſtaunt zu ſeyn ſchienen, wie ich fo um 
vigeanuͤtzig das / uater fie vertheilen koͤnne, was pon ihnen 
fuͤr ein ſehr koͤſtliches Geſchenk gehalten wurde. 
ss Kleine unbedeutende Umſtaͤnde geben uns oft kin voll⸗ 
Commned Bild der Sitten und des Charakters einer Nation; 
ich werde. daher etwas ven der Art fagen, wie dh ber 
Araber zu einer Wuͤſtenreiſe in dieſen Gegendeis gansru⸗ 
Fer und wie er ſich feine Nahrungsmittel bereitet. 
Ale was. er auf einer ſolchen Reife mit ſich fuͤhrt, 
beſteht in Mebl, Kuskaſu, Zwiebeln, Datteln, Hammel» 
ifett all Del oder Butter. Die reichern Reiſenden fuͤgen 


‘ 
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noch etwaß Iwieback und zuweilen ein wenig. gendertet 
Fleiſch Hinzu. 

Sobald das Gepaͤcke niebergelegt #; Tauchen - bfe 
Kameeltreiber. und Sklaven Holz zufammen und hehmen 
drei: Steine, die fie um ein in den Sand: gegrabenes Loch 
Iegen, in welchem das Zeuer angeziindet wird. Man 
fetzt nun ven Eupfernen, mit Waſſer gefüllten Keffel darauf, 
und betatbfchlagt fih, che dad Waſſer ficdet, was für 
Speifen zubeweitet werben ſollen. Das gewöhnlichfte Ges 
eicht ift Haffide, ein fieifer Mebibrei, über den man, . 
wenn er in der großen kupfernen Schuͤſſel aufgetragen 
wird, bie eigentlih zum Traͤnken ber Kameele dient, 
eine mit gebörrter und zu Pulver geftoßener Monate 
zubereitete Bruͤhe gießt. Oder man Indtet einen lofen Zeig, 
macht Pleine Kuchen daraus und wirft diefe in kochendes 
Waſſer, welches eine Art dichter Mehlkloͤſe giebt, bie 

My otta*) genannt wird. Auch kocht man wohl etwaB 
gedoͤrrtes Fleiſch und Hammelfett mit Mein gefchnittenen 
Zwiebeln und brodt in diefe magere Suppe, die man aber 
reichlich mit Salz und Pfeffer würzt, etwas trodinen Zwie⸗ 
bad. Das Fleiſch wirft ber Herr nur für fich in den Topf; 
denn Peiner ber übrigen erhält etwas davon. 

Das Abſchlachten eines Kameels ift ein großes Fell 
für die Rameeltreiber und Sklaven. Die Freunde des Ei⸗ 
genthuͤmers eines geſchlachteten Kameels kaufen daſſelbe 
und theilen das Fleiſch unter ſich; bei welchet Verhand⸗ 
lung auch der geringſte Sklave ſeinen Antheil bekommt. 
Kein Theil des Thieres, der von menſchlichen Zaͤhnen zer⸗ 


u 7 


H Inder erfien Handſchrift des Verf. Heißt ed Umpotta. — 8 
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biſſen werben kann, geht bei diefer Gelegenheit venlores; 
nur die Knochen wirft man als unbrauchbar fort, aber 
ficher nicht cher, als bis fie der ganzen Gefeliichaft durch 
Dand und Mund gegangen find. Aus den Bellen bereiten 
fie Sandalen, aus dem Haare Schnüre, wenn es lang 
genug dazu ifl. Ed 
> Benn keine Zeit zur Bereitung ber GSpeiſen ahrig iſt 
geist ſich die Reifegefelfcgeft nach ‚genügfanten.: ‚Het -fich 
auf foiche Fälle vorzubereiten, verfieht. man fih mit St 
mite. . Dieſes Rabrungsmittel beſteht gud Gerſte, die fo 
Jange gekocht wird, Bis fie quillt, da fie dann in Der Sonne 
getrodnet, in eingm Topte fiber dem Feuer gedärret und 
Nachher ‚gemahlen wird... Zu, dem auf dieſe Weiſe bereite, 
en Moeble miſcht man Salz, Pfeffer, Kümmel u. dergl. 
und bewahrt es in ſedernen Schläuchen auf. Will man es 
gebrquchen, fo Engtet man ed mit Waſſer zu einem dich⸗ 
ten Teige und ſchuͤttet etwas Butter oder Del. daruͤber. 
Wird es mit mehr Waſſer angemengt, fo befommt bad 
Bericht den Namen Ruin und wird alshann mit Dat 
teln gegefien. — Dies ift die Diät bed Reifenden, wenn 
es an Waſſer zum-Kochen der Speifen fehlt. In Er» 
mangelung dieſes zubereiteten Gerſtenmehles nimmt man 
aueh wohl newöhnliches, Mehl, welches man. mit etwas 
kaltem Wafler anmengt. und? mit Butter uͤbergießt. IH 
ſelbſt hefand mich mehrere Male in dem Falle, daß ich 
Tage lang nichts als dieſen kalten ungekqchten Meblbrei 
und einige Datteln, zu eſſen bekam. Zwieben, Salz und 
rother fpanifcher Pieffer ſiad die einzigen Gewuͤrze, bie 
der Reifende in dieſen Gegenden kennt; aber eine Würze, 
‚bie alle.andern erſetzt, iſt ihn — der Hunger, ber, nad 
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eim eilt diefe in Be und: fichri —— 
A a Te. 2 »: 
kit et Pen MR — — 
rar ben or An Sa beit auch in 
det man in ber Nachbarfchaft bed Ortes Salz, entmeber 
in Saollen oder in McchenDetten / auß derc Sberdaͤche 
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och ichet faizthenn antflinteen gzebichoben nevv, 


auf dem Wege zum Berge El mufa, Ki hehe 

Tale Re 5 
"BR Bahl Herne Orte er, 

ver Fine re Regietun goform bat, Laßtſſich niiht 

leicht beſtimmen / wenn ER deep Ku,’ vs 
Bett Bei-eitient Tore Foſt erfhärheht ur kehren. > Reihe 
erfhrin aam die Zaht veri MALER Mänmer," rar 
vide a man inte re, 

Den · hiten · Geſthen and Ehauichtutngenizufoͤlge ſokkterve 

Regickung nilünin den’ ul ts gern 

wort: BvR innanet zwer bitfelbe wiltkuihh rderwulten ſeit 
einitgenFahren ˖ Haben) ſich aber noch zſangig! Br | 

habenbe Mänktelars- Backs ähtgeboffen. Sie hanen 

ihre Sitangen wiebergekauent an ver Sfaßtnihuer. N 

wohnte ee ihten Rafkbobtfäiniitungen 

Bi a Baier in allen Bdikverſtian 
lingendðieſernArr;) zum Butthfeten eines Vorſchtaget 
eine aa TE Stimnme dn Miyang unb hauge WARE 

erſorverſich Wär Wie indie Nee, tet zabli⸗ 
ken ber Yallıeiil! Daß kie Enidbhnit, wenuſte MER 
ige! Aiieh Vhnrtnicht bereihtgeh‘ kbnilen, du der Wiſſ 
fen ärdifen, uine durch diefe zu eniſcheiden. — EGerechtig⸗ 


keit wird ciach bem ulten Herkdnmen und nach den alt⸗ 


gemeinen Begriffen von Recht und Unrecht gehandhabet. 

Die Straſe beſaht immer in der Cuirichtung einer gewiſ⸗ 

ſen Mage Outleln; hat zue B. Jreinand "bin aubern ges 

ſchlagen, fo nußer ihm' maͤch Seficchen der Kuntaͤnde, 
Bo 


‚sp Hauptſtadt Gina, — 


‚von ‚zehn zu funfgig Koffas ober Körbe voll Datteln 
‚gehen. Die. Körbe, nach denen hier: Yet: geſchaͤzt und 
Anghanft wizb, hahen etwa · drei Fuß im, w Bo 
Rier Buß im Umfgnge. ... 7 .. 

Die Kleidung, Der Männer befepe. m. dann eigen 
baumwollenen Hemde und ;beugjeichen Meinkleidern, nebſt 
„einem großen, blau,und weißgefizeiften Tuche, welches 
R elmpe heißt ‚ud anfammengelegt,.. ben bie linie 
Equulter geſchlagen wis: Digfe-Xächer werden. in\Ggiro 
Serfertiget. — Auf dem Kopfe tragen fie: eins, xothe wol- 
Igne..aber weiße baugunellene Muͤtze *). — Bei ‚fefllie 

en Gelegenheiten kleiden ſich die Eiwaher, nach, Art der 
‚ Gitäbte hauopuenhen Araben, in Kaftan aind Veriſch 
Die Weiber grogen ein weites, blauch geawoͤbnlich 
hqumwoſlenes Hd, ‚Das vie an bie: Knoͤchel der Fuͤße 
geiht, Ugberdies Schlagen. fie eine Melaye um den 
Kopf, die fie ald einen, Mare herabhaͤngen laſſen. 
ne Hast legen. fie in drei dicke, über einander be 
Gablipe, 2oden;, ‚hie unterfien derſelben durchflechten fie 
zit allerlei Zierathen, mit Blaäforalen end Güber und 

ginigen ſchmalen, ſchwargen ledernen Riemfh Die, bass 
 Bügen herab Hängen unb-mit Korallen uab,gipigen Gcheis 
len beſett find. . Pben. auf, dem -Kopfs hefefligen fie ein, 
ſchmales ſeidenes oder molengs Ay. ‚welches ngch hinten, 
zu herabhängt.. In den, Abren tragen. fie, zwei, auch wohl 

biei woht fübgene ‚Ringe..üher ‚einander. ı Ihr Hals⸗ 
| et a. ee an 

v din magrun. 177 vorn ‚in Tunis Veofretiget und- 
„r von. Allen :Bgchaglänhägen Betrasenı 11 06 Dec: Maſti der 
. BBarhpgei, back ſich Tpin Ande. damit ſehen Jofen; .... 

| ur 


Siwaher Thal. w  - ur; 
ſchmuck vefteht in Glaskorallen, ober fer einem Msrenen 
Reife, der etwas dicker als ein‘ Europäiftges Halseiſen 
m. Bor bieſem Halsſchmucke hängt, an einer ſabernen 
Kette, "eine gtoße Scheibe vvn demfelben Metatte und’ 
von drei! bis vier 30H im Durchmeſſer, herab, in welche 
Siumen und andere Zierathen im Rrablſchen Geſchmacke 
gegraben find. Auch un vᷣte ürme und Beine (gerabe* 
über den Schenkeln) tragen bie Frauenzimmer ſolche ſtarke 
Biinge von ſchlechtem Silber, Kupfer ober Glas. 

Ber Charakter der Einwohner von Siwah ſteht in 
einem gar ſchlechten Kufe. Auch ich fand diefe Leute zus 
dringlich und diebifch; " Uhrfere Zelte, vorzüglich das mels- 
nige, waren beflänbig von ihnen heimgefucht. Um Dieb⸗ 
ſtaͤhlen vorzubeugen, verwahrten die Kaufleute unter und 
ihre Waaren ſo feſt, "als hätten fie’einen Ueberfall zu be⸗! 

‚fürdten. — Man fprady viel von dem. Meichthume der 
Einwohner, und ich glaube wirklich, daß es verfchiedene 
wohlhabende Dänner unter ihnen geben muß, ba fie jährs 
lich eine anfehnlie Menge Datteln ausführen , Feine Abs 
gaben entrichten, und wenig Gelegenheit. haben, das er⸗ 
worbene Gelb wieder auögugeben. — . Mitden nördlich 
von diefer Begend wohnenden Arabern fliehen Die Siwaher 
in freundfchaftlichen Verhaͤltniſſen; jene kommen von Zeit 
zu Zeit nad Siwah, ram daſelbſt Datteln einzutaufchen. — — 
Unfere Karawane fette. Hier einige Waaren ab, wofür fie 
Datteln, etwas Bleifch und kleine Körbe nahm. Das 
Korbflechten ift eine Hauptbefhäftigung der Weiber von 
Siwah, und wirklich haben fie es zu einer. großen Fertig⸗ 
keit darin gebracht. — Die gewöhnlichen Krankheiten 
bier zu Lande find Augenkrankheiten und das kalte Fieber. 


14 .. Befchreibung von Ummefogeir — 
nur etwa dreißig wehrbare Männer ſtellen kann. Dig 
- Häufer. find niedrig, von Steinen und Kalferde aufges 
führt und mit Dattelzweigen gedeckt. Mauche berfelben 
follen in den Felſen ansgehauene Kammern einfchließen, 
weldyes wahrſcheinlich Katalomben find. Wir ſchlugen 
unfer Lager zwifchen den Dattelbäumen auf, die am Auf⸗ 
gange zum Zelfen fliehen. — Die Einwohner des Dorfes 
nahmen uns, fo arm fie auch find, ſehr freundlich auf; 
fie kamen faſt ale von ihrem Zellen berab und halfen uns 
die Kameele traͤnken. | 
Gegen Abend begab ich mich ine Dorf, deſſen Ein⸗ 
gang ſehr beſchwerlich iſt. In der Mitte. Deffelben befins | 
det ſich ein gemeinſchaftlicher Hof, auf welchem Markt 
gehalten wurde. Kaͤufer und Verkaͤufer waren ſo laut 
und laͤrmend, daß ich glaubte, man ſchließe daſelbſt einen 
ſehr betraͤchtlichen Handel; doch fand ich bald, daß keine 
andern Verkaͤufer da waren, als einige arme Pilger von 
unſerer Karawane. Ihre Waaren beſtanden aus Henna, 
Koͤchel, bleiernen und glaͤſernen Ringen, nebſt andern 
zum Putze dienenden Sachen; ferner aus Zwieback, eini⸗ 
gen bleiernen Kugeln nebſt Pulver und aus Tabak, welche 
Artikel von den Einwohnern gegen Datteln eingetaufcht 
wurden. Mit einem Kronenthaler hätte man ben ganzen 
Markt aufkaufen Können. 
Die Einwohner Ummeſogeir's ſind ſehr arm. "gie 
haben Eeinen andern Nahrungszweig ald Datteln, die fie 
Wells, den nahen Arabern verlaufen; theils na. Alexan⸗ 
driq ausführen und Dagegen Korn... Del ober Fott zurüds 
bringen. Ihre Sitten finb fo einfache wie man: es von 
einem Haͤuſchen Menſchen, ittqn in dar Wuſſte, erwar⸗ 
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16 RBauptftadt Siwah — 


‘verließen bald das weite fanbige Thal, in Weldyint diefer 
Drt liegt, und erftiegen wieder das-Gebirge, welthes mit 
demjenigen zufammen zu hängen ſcheint, von dem wir, 
weſtlich von Ummefogeir, adgiengen. Ein mirhfamer 
Meg tiber diefe Berge brachte ung in ein gruͤnes fruchtba⸗ 
res Thal, in weldhem wir bald Menfchen erbfidten, die 
Futter ſchnitten. Da fie aus unfern fehwer belaftelen Kas 
meelön abnahmen, daß wir Feine feindliche -Wlaber feyen, 
fo kamen fie und entgegen und winfchten ung She zu 
unferer Ankunft bei ihnen. Sie benadprichtigten uns, die 
ganze Gegend fen ruhig, und wir Könnten ohne alle Bes 
forgniß unfer Lager bei ihnen auffthlagen. Sie befliegen 
darauf ihre Efel und führten und zu einer weſtlich von 
Siwah gelegenen Ebene, auf welcher wir, in dee Näbe 
des Hauptortes, unſere Zelte aufſchlugen. "1 - 
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Siwah iſt ein Heiner, wmabhängiger Staat, der 
den Groß. Sultan für feinen Oberherrn anerfennt, aber 
ihm "feinen Tribut bezahlt. Der Hauptort’ darin if 
Simwäh, um'welden ber, ‘in einer Entfernung von 
einer bis zwei Meilen, ‚folgende Fleinere Orte liegen? 
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den; Getreide, Mel; allerlai Wesen won! Rch ecag aid aͤch⸗ 
fen, : Geanssäpfel u. ſ. w. hervor. Abs. das vorzuͤgkichſte 
Produkt find: Basteln, die Hier ni fe großer Mengeſund 
ſo wohlhiickend gefunben werden, daß: fie’ Inf ibiefen 
aafica · deb. uiden Accdern der iahen Latte hah apa; 
worte geworden finds: © a un 3 omalsin nl F 
: ber. Gimwohner: beſitze einen Garten; obr nehrere 
nad Naßgade ſeines Betimdgens und Vefenacgehbrig 
zu warten macht feine Hauſpideſchaͤſtigangdus. Mau 
kauft einen großen. Sdetai, ie Welcher fd: Ad Finden) 
was: er: Boben Mind etzeugt / fir Roo RE GE Te 
ferthaler, die man bier RUE RU RT WERE 
Gärten; Where die Varrr SWEET mit 
let Bis: Toys: Fuß hohen Nauern "Ober: wertgkensnians 
Hecken umgeben. Mumi waͤſfert Fieiand den! vilen fügens 
u alzigen⸗ Baͤchen,! die in den nahen WE u une 
Theit iaftten Ti Thalecatſbaenei,unb vdn Venenkelner 
aus dem Gebiete ber Republik fließt, weil man ſie, Odriecht 
ntzäpfigeifleine Werne Aber die Wärtere unBuhBteräh ver: 
welt? Die Datielne weden: in Iffentlichen Mahhz inen 
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gen hatten, entdedte ich, einige Meiten weſtlich vom Bege, 
die Rain eixeg großen Eehbaͤndes, und ſchloß daß es 
dieſpon ſenm ruͤhten, bie cin, Eagliſcher Reiſender) (ad 
” Dee man Per u Gl ee 


‚ap Haupcſtadt Sigi, — 


‚von » zehn m funfzig Koffas ober Köche. voll⸗Dattein 
geben Die: Koͤrbe, nach denen hier Wiek: geſchatzt und 
Ainaztauft wird. habsu etwa drei Fuß im, der Vhe nad 
wRier Bub im Amfangen α 
Die Kleidung, Der Männer. beſteht m. Kianm weifen 
‚haunmpollenen „Demba und -bergjeichen heinkleidern, nebſt 
„einem großen, blau,und weißgeſtreiften Suche, ‚welches 
Melone. beißt ‚np: anfammengelegt, .. Ahep bie linie 
Echulter gefäplagen, migd;,‚ Dieſe Küchen werden, In'Egiro 
serfertiget. — Auf.bem Konfe tragen fie eine, xothe wol 
lene oder weiße baugmallene Müte *). — Bei fefllie 
. Shen Selegenbeiten Fleihen, ip die Siwqher, nad, Art-ber 
: Gätfpte bewohnenhen Araber, in Kaftan und Beuiſch. 
u: Di Weiher tingen ein Weites, blouehe gemähnlih 
Baymmpflenee ‚Hemd, das bis an bie: Rpäcel der, Fahhe 
geicht, „ Ugberbieß, ſchlagen ſie eine Metaye: um..den 
opfı Nic fie ala einen; Manpef AerabhängenJaffen: 
.n . „Ihe Haar legen: fig, in drei dide, über. einander : de 
Gahlige. Loden;, ‚hie unterfien herfelben durchflechten fie 
wit allerlei Zierathen, mit Blaßforallen gend Suber 7 


hen herab Dingen zb zit Sorafen un ‚sigigen * 
ln befeht ſind Phen apf,dem Kopfs hefgfligen fie ein, 
fomaleb, ſeidenes oder wolleneß Ay. ‚welches nach. hinten 
zu herabhaͤngt. In den Dhren tragen fie, zwei, auch wohl. 
drei große ſilberne ‚Ringe: über vr. Ihr. Halbe 
tan. 
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Siwaher Tl.w - ar“ 
ſchmuck beſteht in Glaskorallen, ober for einem fſtibernen 
Keife, ber etwas dicer als ein-Europäiftges ‚Halseifen? 
w. Bir biefem Halsſchmucke haͤngt, an einer ſiibernen 
Ketie, eine große Scheibe vvn demfelben Meialie und’ 
son berl'biß vier Zoll im Durihniefler; herab, in welche 
Blumen und andere Zierathen im Arablſchen Geſchmacke 
gegraben find. "Auch um We Bine unb Beine (gerabe“ 
fiber hen Schenkeln) tragen bie Frauenzimmer ſolche ſtarke 
Biinge von ſchlechtem Silber, Kupfer ober Gas. 

Wer Charakter der Einwohner von Siwah ſteht in 
einem gar fhlechten Hufe. Auch id fand dieſe Leute aus! 
dringlich und diebifch; Unſere Zelie, vorzüglich das mel 
nige, waren beftändig von ihnen heimgefucht. Um Diebz' 
ſtaͤhlen borzubeugen, verwahrten die Kaufleute unter uns 
ihre Wänren fo-feft, ats hätten ſie einen Weberfall zu bes! 
fuͤrchten. — Man ſprach viel von dem Reichthume der 
Einwohner, und ich glaube wirklich, daß es verfchiedene 
wohlhabende Männer unter ihnen geben muß, ba fie jährs 
li) eine anſehnliche Menge Datteln ausführen, Feine Abs 
gaben entrichten, und wenig Gelegenheit haben, dad ers 
worbene Geld wieber auszugeben. — Nit den nörblich 
von diefer Begend wohnenben Arabern fliehen die Siwaher 
in freundfchaftlichen Verhältniffen ; jene kommen von Zeit 
zu Zeit nad Siwah,rum bafelbft Datteln einzutauſchen. . 
Unfere Karawane ſetzte hier einige Waaren ab, wofür fie 
Datteln, etwas Fleiſch und Peine Körbe nahm. Das 
Korbflechten ift eine Hauptbefhäftigung der Weiber von 

Siwah, und wirklich haben fie ed zu einer. großen Fertig⸗ 
keit darin gebracht. — Die gewöhnlichen Krankheiten 
bier zu Lande find Kugenfranfpeiten und bas kalte Fieber. 


16 Bauptftadt Siwah — 


vverließen bald das weite ſandige That, in welchem diefer 
Ort liegt, und erſtiegen wieder das Gebirge, welthes mit 
demjenigen zuſammen zu huͤngen ſcheint, von dem wir, 
weſtlich von Ummefogeir, abgiengen. Ein mühfamer 
Weg tiber dieſe Berge brachte ung in ein grünes fruchtba⸗ 
res Thal, in welchem wir bald Menfchen erbfidkten, bie 
Futter ſchnitten. Da fie aus unfern ſchwer belafteten Ras 
meelen abnahnten, daß wir feine feindliche Äaber feyen, 
To kamen fie und entgegen und wünfchten uns Gluͤck zu 
unferer Ankunft bei ihnen. Sie benachrichtigen uns, die 
ganze Gegend fey ruhig, und wir koͤnnten ohne alle Bes 
Torgniß unfer Lager bei ihnen aufſchlagen. Sie beftiegen 
darauf ihre Efel und führten und zu einer weſtlich von 
Siwah gelegenen Ebene, auf welcher wir, in dee Rade 
bes Hauptortes, unfere Zelte auffölugen. 
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Hauptfiatt Siwah — Siwaher Thal — Fruchtbarkeit her Ge⸗ 
gend — Gärten — Dattıin» Magazine — Balz: Quellen — 
Siwaher Regierungsform — Straßen — Kleituna der Mäns 
" ner und Weiber — Charakter ber Cinwohner — mern. 


' Fu) ”. 


Siwah iſt ein kleiner, wmabhängiger Staat, dee 
den Groß. Sultan für feinen Oberherrn anerkennt, abe 
ihm "keinen Tribut bezahlet. Der Hauptort‘ darin ifl 
Simwäh, um'melden ber, in einer Entfernung von 
einer bis zwei Meilen, ‚folgende kleinere Orte Liegen: 
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von defien Entdeckungen ach bereits in Londen Mb nachher 
in Aegppiem.gähöreigatten) Dieiirfipttärltet), daß ich, 
vor der Unterfuchung.eerARuinen und Katakomben, mir 
bad Zutrauen bersindschner verfhaffte ‚Mer. wie man 
mir fagte, mic) und mei Dollmeticher fuͤß Sheiſten hiel⸗ 
ten. Eie warenıtheilsidurd unfere weißere Geſichts⸗ 
farbe, theild durch unferwAnftend und tuͤckiſche Rleibung, 
Die wir trugen, auf dieſe Wermuthung gefietiasen. Als ich 
Die Unorbnung , im cdalelcher Cairo und bis:athliegenden 
. Gegenden zur Zeit ancinte Abreife war, benaeke um mid) 
ald Mahometaner Bei del Karawane einzuſſcheen, ſprach, 
ich freilich weder Buskifäginoch hinlaͤnglich Wabiſch; aber 
der angenommene Charalter eines jungen Dilnkafnludten war 
mir binlängliche -Miufebilbigung. Ich Tomte mich ferner 
auf meinen Dollmetfſcher Gerlaffen, ber ein-Weüticher war, 
. ben man aber-vgr etwa zwölf Jahren zu Bönfkantinopel 
gezwungen hatte, die mahometanifche Religion anzunehmen. 
DIE Beẽkanntſchaft diefed Mannes machte ich zu Cairo. 
Gewiß wäre es weifer gewefen, wenn ich dem größern 
Endzwede, denn Ih’ ihit Koorhertdt"Yarke, meine Zeitges 
afien mit den: unerforſchten Lnkern.beö Bönklicheri Afrika 
Aetannt zu machen; die Neugierde, welche michnzur Uns 
wterſuchung der Aleerthuͤmer: von Sharan Ried" Line Dpfer 
gebracht, oder wenigfiens bis zu ehnein "gühtigetn Zeit⸗ 
punkte, im Zapme gehalten hätte; ich würde mir dadurch 
Aanche Wipenödrtigkeiten: fpart haben’; denen · ich mic) 
dep Berianfe nieiwen Reife aisgefeht fand? Min 
ch Begab ehe Ruinen ves grbßen Ge⸗ 
haͤudes, iu Heften Nachdar aft ichteine Anzahl Mnner 
mit der Anlegung eines Gartens beſchaͤftigeteſahe. Ich 
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chat ihn⸗a einige Fragen in Sinfichl auf Das Gebtabi 
unbeeifuhe darauf / Slwnh Top Hol Zeiten’ von Unglaic⸗ 
„vigen brwohnt geweſen, dhe: gzrb rathektrein Hoͤhlen 
„„ugobracht, aber and)" auft dark Cor und iweſtndlichen 
„Vlate gewohnt yihtken.’ In dem Gebaͤude ſey tie bie 
„Tradition ſage, der Dioan gehalten vorbei. SE 
fd Erbauung: nahm ein anderer der: Arbeiter das 
Mon, „bfahen: bie: Wenfpen ment: Kraͤfte als Ich, . 
„denn zwuel Manner ren darats im Stande die großen 
„Steine zu Heben,’ die han Gebaͤude zur Decke dienen. 
„Es Uegt eine Menge Bid: unire demſelben dergraben.⸗ 
"ch begab: mich. hinen in De Ruinen, wurbe abe, 

Da mie alle diefe Menſchen “auf'den Buße: nachfolgken 
durchaas verhindett/ Irindliche Unlerſuchungeni Anju⸗ 
Felt. Bei einen zweiten Beſuche war AN 
der; and als: ich nach einigen Zagen wirder Tim; ſagtt 
einer ber Männer: „Du bit fiher noch Eprif'in beiftäch 
Herzen, da Du fo oft Hierher kommft «hm Diefed' Ge⸗ 
„„büube:- dee Ungläubigen Sir-betkäditen.: & ::Da es ſehr 
‚wichtig für mich war, den einmal angenommonen Charak⸗ 
ter zurbehiigtem, !' fo beſcheaͤnkte Ih meine Wißbegierde 
mehr auf die Aatakoniben und auf allgemeine Sehenſtaͤnde. 
—Ummebeda (fo Henndh die Ttagebornen jrne Ririnen) 
Uegt nahe bei dem Dorfe Agrmie oder Scharkte, 
zwifhen dieſem Drte und -einem einzeln ſtehenden Berge, 
in welchem ſich eine anſehnliche Füße Waſſerquellb deftaben 
fol: Die Ruinen find zu Anvollſtaͤnbig, als daß ein 
ufibefangener Weebachter, ber fein Urtheil faͤnt nach dem 
was er fieht und nicht das, was er fieht, feinen vorges 
faßten Meinungelr- anpapt, :- mit Gewißheit beſfiamen 
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Jömssn. wie daß Gchande urſprunglich im; q Men ſainen 
heilen haſchaffen ab uns Das Awed deſſelben gercen 
np Vabecheiclich vygrde seh au einer Zeit erbauet, In 
ben die Menſchen yadı heinaha ꝓvie Sroglohyten’*) Lebten, 
amd aun, ald NRechahmung der ‚verafienen. Döplen. ‚bei 
Ahern Baunerfuchen Selfen auf. Helfen thuͤrmten 

8.3 Zu Foelge Der. Verſucht, Hienich mit. Dem — 
anſtellte, iſt dirſes Gebäude, (mit, inen Ahweichung von 
etwa zwoͤlf. Graben, welches dar Duklinatiser der Magnet⸗ 


.  agbef auzuſchreiben; ſepn mochte.) ach, hen: vier Hinucils⸗ 


agoenpen. arhauet. Aus; den: Ugberhieibfein:-ber Sram: 
mayuer die, ſehr ſtark ur, Kit. ſich, ahnebmen/ haß es 
ginige Hundert Schritte im Umfangr gehabt: hat. Am 
bep- Meiſten. Sdellen iſt. die Mayer poͤllig aufttebrachen 
Amnwaffuͤhlat. Dar Grund Des. inncaen Kaumes af 
allenthalpen, von Menſchen Mebbn. die ei in e. 
Den hafftens...:, , » 0... * 

—— der Mitte, dieſer Dene dairl findet man 
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lejcht den Harptabeil des Ganzen. ausmachte. Es üfıfafl 
an Hoͤtfte auf tinem natirrlichtn Felſen exbauet. der etwn 
act Bali Kbnr, hen Grund des chamaligen größeen Behim- 
des urboben, gemwelen ſeyn mag. ; Die Höhe deſſelben war 
ep. 22, 898., die Länge zehn bis zwoͤlf Schritte. Die 
ſech Suß dien Mauern ſind ven großen befanenen Qua⸗ 


"asien, und der Zwiſchegraum in der Wiktenift mit 
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beſtebt ouß bebauenzen, ‚nier,.Byß breiten ah, dech Tun 
dicken Belfenfläden, „deren. Länge genau zuif, Ray, Breiue 
des Gebaͤudes im Verbaͤltniſſe ſteht. Eingr dieſen Staing 
iſt herabgeſtuͤrzt und zexbrogen.. Auch ber ſuͤdliche Iheih 
ber Mauer iſt zuſammengeſtuͤrzt. Die Steine. find groͤß⸗ 
tentheils fostgsihleppt. worden, gaher bie. uugahenarem 
Maffen der Dede, welche die. Borfahren pieſeg, Vohleg 
aas day Steinhrichen auf den Gipfel des Gehäubes zu 
bringen, mußten,  trogen den Bemühungen Fer, Wegen 
Genexation. 

‚Diessingeflhrgten Steinmaffen der füplichen Danız 
liegen njebgiger,, als ‚die Grundſtuͤcke des noch fiehendem 
Gebäudes wnb.beinahe auf gleicher Flaͤche mit den Grunhe 
Dad graͤßern Mauerbezirks. ‚Diefer. Umſtand führte. mic 
auf den Gedanken, daß dieſer Tbeil vielleicht tiefer in, ſein 
ner Grundſlache gqwelen ſey gls der noͤrdliche Ders. wie 
ich oben, geigat; hape, auf, Felſenmaſſe ſteht. — Es Fan, 
drei Eingänge in dieſes Gebäude vorhanden; , Rex groͤßt⸗ 

befindet ſich gegen Norden, Die heiden audern gegen 5 Oſten 
und Weſten. Inwendig find. big Mauern,” etwa von deß 
Mitte en, ‚mit Hieroglyphen in Basrelief verziert, Die 
aber nicht „erhoben ‚genug ‚außggarbeitet ſind, ‚gfe daß ſie | 
nicht ‚bin,und.wieber.nerwittert feyn ſollſen. „Die, an, dey 
Dede befinplicen haben am mehrſten durch pie Zerſtoͤrung 
der Zeit gelitten. kan 
an verſchiedenen Stellen ber Dauer Aindst man nah, 
Spuren, daß fie angeſtrichen geweſen find, Die Farbt 
ſcheint gruͤn geweſen zu ſeyn. Spuren von Bekleidung 
deẽs ©: baͤudes mit einer feinen Steinart oder mit gudezn 


Naterialien tonpte ich lo entdeden. Kriar Nqxitiꝙ 
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von Hanpieingange fand ich zwei runde, etwa drei Fuß 
di Durchineſſer habende Steine, mit einer Aushohlung 
ſn der Mitte, als ob fie zur Aufnahme von Statüen bes 
Himmt' geweſen wären: — Die Steimart, aus welcher 
das Geblude aufgeführt ift, iſt ein Kalkſtein, der in dies 
fit Gegend gebrochen wird und eine Menge Muſcheln und 
Staͤckchen von derfieinerten Meinen Seethieren enthält. 

2: PO unterſuchte dle Gegend ‚um dieſe Ruinen her und 
fand den Boden gegen Süden, unmittelbar von ber 
Grundmauer an, fumpfig; auch follen fich Satzquellen 
bäfelbft befinden. Auf meine Erkundigung⸗ vb eich 
Irgend eine merkwuͤrdige füße Waſſerquele gebe, "wies 
inan mich in eitien, anderthalb Weiten von den Ruinen bes 
findlihen, Dattelnwald. Die Quelle, die ich hiet fand, 
hat wirklich eine fehr romantifche Lage, wodurch fie fi} ins 
beb den Siwahern nicht fo ſehr empflehlt; als vurch die 
Heiikraͤfte, die fie ihr zufchreiben. "Sie iſt ni unb mehrere 
Bäde entfpringen aus ir. 

Ich weiß fehr wohl, daß biefe Bethräiig zu un⸗ 
volſſänidig iſt, als daß fie Jemanden in den Stand ſetzen 
koͤnnte, mehr als Vermuthungen zu wagen, ob biefe 
Ruinen Weberbleibfel von dem beruͤhinten Tempel 
Aupfter Ammons find. Daß ich bei’meinen Unter- 
fechungen, fo unvolkkommen fie auch ausgefallen find, 
auf biefen Gedanken kommen mußte, wird Iebem eins 
Mucten; der die Befchreibungen, bie uns die Gchrifts 
fteller des Alterthums von diefem Tempel gegeben haben, 
sit der meinigen vergleichen will. ' "Sollten auch bie 
Ruinen noch unvollftänbiger feyn, als wie ich dieſelben 
beſcrichen habe, ſo giebt es doch noch andere Umſtaͤnde, 
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- ‚be Ruinen Muuebeha sc .;; | 
die wi übersehen, daß Siwah ber Wohnpiatz der alten 
Ammonier :gewefen ſey. Die Bekpeftenkeit: LTR 
und feine Fruchtbarkeit, bie Ausfage her Eingehornem, 
baß weit umher kein ſo fruchtbarer Lanbfni:.zu treffen 
fey, die Menge der Katakomben und jene wenigen, Ueber⸗ 
bleibfel, welche die Unwillenkeit nur ‚Beben lich, m 
der. Nochwelt anzuzeigen., daß dies die Stelle. eines wers 
falgpen ‚prächtigen Gehaͤupes wqr, Alles dieſes trägt 
Dazu bei, meiner Vermuthung Wahrſcheinlichkeit au geben⸗ 
Und ſollten aud.- bie. Befchreibungen ‚Der altem Schrift⸗ 
Reller nicht ganz genau mit der. meinigen ühereinßigumen; 
jo wärde.ich doch (meun man, bie Mozausfehung, daß 
Siwah ber Wohnort. der Ammoniten geweſen iſt, wicht 
für unwahrſcheinlich haͤlt) aus ber. Lage and Beſchaffen⸗ 
beit. ber Ruinen abnehmen, daß meine Wermuthung nicht 
ungegründet ſey. „Hätten: wir mehr Kenntniß der Hiero⸗ 
glyphen, fo wuͤrde ‚eine Kopie derjenigen, die ſich an 
der inneren Seite der Mauern jenes Gehqaͤudos befinden, 
das meifte Licht Aber. diefe Sache werbeeiten Finnen. 1. 

Noch babe ich, ‚in Hinſicht auf dieſen Begeuftame 
zu bemerken, daß ich mich na, Edriſifs Santriqh er 
fundigte, aber Niemanden faap der es auch mug. dam 
Namen nach gekannt haͤtte, Fyheß ſagte man mirſue⸗ 
ben, Tagereiſen von Bimeh,., ſechs von Seiums und 

ein Paar Tagereifen yon, Hiljoradet, befinde fi aim, 
gend. welches große Aehnlichkeit mit Giwap, and auch 
biefelbe Sprache habez doch ſey Die Zahl frinen Einumahe: 
ner geringer. Wahrſcheinlich iſt dieſe Gegend die klei⸗ 
ne Oaſis der Alten; vielleicht liegt fie zwiſchen den Ges, 
birges, hie bei Ummeſogeir ‚bie große Wuͤſte Duachlaufen- 
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Die Kakakomben find von berſchiedener Große. Sie 
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ſuchung, wohl noch undeiſchete unien in den vo 
Siwah weftlich uhd entfernter Helegerien Kätakomben fr: 
den würde. — Einige und, wie es mir fchien, glaubwürs 
dige Männer erzählten mir, daß ed außer biefen Katas 
Tomben in ben Bergen noch viele unter der Erbe gäbe, zu 
welchen der Eingang nicht befonders tief laͤge, und daß 
ſich Biut⸗el-Nazari (Haͤuſer der Chriften ober Uns 
gläubigen) an- beiden Seiten eines langen unterirbifchen 
Ganges befänden, welcher zwei der Katalomben: Berge 
mit einander verbinde, | 
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Sechsſstes Kapitel. 


Abreiſe von Siwah — das Thal Schiatha — Beſchaffenheit bed 
Gebirges — pyramidehförmige Berge — ber Berf, und fein 
Dolmetiher in Lebensgefahr, 





Wir verließen Siwah, nach einem achttaͤgigen Aufs 
enthalte daſelbſt, am 29. September, Nachmittags um 
drei Uhr, und lagerten und um ſechs Uhr am Fuße eines 
Hügeld; am folgenden Tage brachen wir erfi um ein Uhr 
auf, weil man fich bemühere, ben entlaufenen Sklaven 
eines mit uns reifenden Hofbedienten ded Sultans von 
Fezzan aufzuſuchen. Während dieſes geſchah, eilte ich 
Ipen Katakomben zu, bie ich, in kleiner Entfernung von 
uns, auf den hoben Bergen entdeckte; aber rund um dies 
felben her hatte fich, durch den Zufammenfluß verfchiebes 
ner Suͤmpfe, die fi zur Winterszeit bilden, ‚wenn esß 
häufiger regnet und bie Sonnenftrablen nicht fo trocknend 
find, ein. See von etwa ſechs bis neun Meilen im Umfans 
ge gebildet, der mir den Weg abjchnitt. 

Als ich in das Lager zurüdfam, nahm ich ntein gerne 
rohr heraus, um den Berg-zu uͤverſehen, den ich verges 
bens zu erreichen gefucht hatte. Das Erſte, was mir indie 
Augen fiel, war der Neger: Sklave, den man vermißte 
Ic) verrieth meine Entdedung Niemanden, dent der ar⸗ 
me Fluͤchtling war ein ſehr guter Menſch und die Härte 
feines Herrn hatte ihn zu diefem Schritte gezwungen. 
Uebrigens war wenig Hoffnung vorhanden, daß er. glich⸗ 
lich entkommen würde, denn die Siwaher hatten veripro⸗ 
Wen, ihn auszuliefern, wenn er fich bei ihnen einfinden 

Hornemann's Heife, & 
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folte — Wir lagerten uns heute erft eine halbe Stunde 
nach Sonnenuntergange. Am folgenden Morgen traten 
wir unfere Reife, zwei Stunden vor Aufgange derfelben an, 
lagerten uns aber fchon wieder um neun Ur. — De 
vierte Tag brachte und zum fruchtbaren Thale Schiatha. 

Die Gebirge, in welchen wir von. Simah bis hier⸗ 
her gereifet- waren, gehören zu der Reihe, bie wir, auf 
amierm Wege durch die. Wuͤſte, immer nörblid und oft 
in geringer Entfernung: erblict hatten. Die Berge erheben 
fit) ſcharf von der Ebene, ohne von Erde oder nur von 


. Sande bevedt zu feyn; nichts als Fable, nadende Felſen⸗ 


Maſſe zeigt fih dem Auge. Diefer Umfland und ber 
Meeres: Sand, mit welchem die Wäfle bedeckt ift, 
Scheint die Zerfiörung diefer Gegend durch eine fpätere Flut 


anzuzeigen. Im der Ebene unter dieſen Gebirgen Liegt 


® 


ein dichter Kalkfels ohne Verfteinerungen zu Tage aus; 
das Gebirge felbft befteht aus einer Kalt: Maffe, die faft 
einzig aus ben Trümmern zerflörter Seethiere und aus 
Mufcheln zufammengefest if. Die Stein: Schichten aller 
diefer Felfen-Berge haben eine wagerechte Lage. 

Weſtlich von Siwah fand ich Bänke verkalfter, zwei 
Zoll großer Muſcheln. Mein Dolmeticher erzählte'mir, 
Daß er in diefen Gegenben einen einzeln flehenden Berg 
gefehen babe, ber einzig und allein aus folchen Mufcheln 
beftand. 3. giebt in Diefer Gebirgsreihe viele einzelne 
Berge, deren manche, wegen der Abſtufung der horizon⸗ 
teten Stein⸗Lagen, (die in ihren Iwiſchenraͤumen gewoͤhn⸗ 
lich mit einem röthlichen, brödlichen Kalkſteine ausgefüllt 
find,) fo täufchend Pyramiden, gteihen, daß auch ich nicht 
felten wähnte, ein ſolches Werk zu ſehen. Wirklich hätte. 


y 
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einem Volke, wie bie Aegypter, deren Bauart fo riefens 
mäßig und fühn war, leicht der Gedanke auffleigen koͤn⸗ 
nen, ſolche Berge, durch Hinwegnehmen ber überflüffigen 
Felſen⸗Maſſe, und durch die erforderliche Bekleidung mit 
Steinen an ben Außenfeiten, in Pyramiden umzuwandeln. 
Die Meinung mancher. Gelehrten, daß die Pyramiden von 
Giza und Saccara nicht non Grund aufgebauet, fons 
dern nur bekleidete Erd- oder ‚Steinhügel feyen, fcheint 
mir, von diefer Eeite betrachtet, nichts Ungereimtes zu 
haben, wiewohl fie durch andere Gründe, die Gefchichte 
und Kenntmiß der Alterthuͤmer barbieten, leicht zu widers | 
legen ſeyn möchte. 

Ich wende mich jetzt zu der Erzählung einer Beges 
benheit, die für mid) e einen febe üblen Ausgang hätte neh⸗ 
men können. 

Die Ruhe, die wir biher in. unfern Bagern genoffen 
hatten, wurde bier in Schiatha ‚plöglich durch die Ankunft 
einiger Einwohner Siwahs unterbrochen, Die uns (Abends 
um 8 Uhr) die Nachricht brachten, ed befände fi eine 
große Anzahl Araber aus der Gegend von Fiume in ber 
Büfte, um und zu übetfallen ; doch hätten die Einwohner 
Siwahs befchloffen, ung zu -Hülfe zu fommen, und ung 
zum nächfien Waſſerplatze zu begleiten. Sie verficherten 
uns, ihr Feines Heer werde in einigen Stunden anfommen, 
und Alles mit uns wagen, um die Abfipt der Beduinen, 
deren. Anzapl fie auf 800 bis 1000 angaben, zu vereiteln. 
Der Scheik der Twater, unfır Anführ:r, berief hierauf 
die vornehmften Männer der Karawane vor fein Zelt, und 
es wurde beſchloſſen, daß wir alle im Lager Stand halten 
und den Jeind erwarten wollten. Die Verſammlung war 

Ga 
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Folge kennen Iernte, fo würde ich, von der Anklage felbft 
meine Entibuldigung hergenommen und vorgebracht has 
ben, daß ich von den Ungläubigen zu Eairo entwiden 
fey. Ich fuchte meine Verlegenheit fo gut wie möglich zu 
verbergen, antwortete nicht auf die Beſchuldigung des 
großen Haufens, fondern fegte mich' nieder und wendete 
mich an einen ber vornehmſten Männer, deſſen großen 
Einfluß ich Bannte, und ber fehr oft in meinem Zelte gewes 
fen war : „‚gber fage mir, Bruder“ — redete ih ihn an — 
Aaheſt du je dreibundert bewaffnete Männer eine Reife 
„von drei Tagen machen, um zwei Männer zu verfolgen, 
„die zehn Tage ald Freunde unter ihnen lebten, mit ihnen 
„agen und tranken, und deren Zelt Jedem offen ſtand? 
„Du fetbft haft und angetroffen, wie wir beteten und im 
„Koran lafen und nun befhuldigft du und, wir gehören 
„zu den Ungläubigen in Cairo, die wir doch jest meiden? 
„Weißt du nicht, daß ed eine große Sünde iſt, einem 
„Rechtgläubigen zu fagen, er fey ein. Heide? Don Dir 
„erwartete ich mehr Verſtand und mehr Gottesfurcht.“ — 
Da ich diefed mit vieler Haftung und großem Ernſte vors 
trug, fo fchienen viele aus der Verſammlung eine guͤnſti⸗ 
gese Meinung von mir zu befommen. Der Mann ant> 
wortete mir, er wife gar wohl, daß wir nicht zu den Un: 
gläubigen gehören, auch habe er Niemanden überrebet, 
uns zu verfolgen, und er wolle, wenn ed von ihm allein 
abbienge, fogleih nah Siw ah zurüdkehren. — Hierauf 
. wendete ich mich zu einem gemeinen Manne, den ich Bes 
ſchuldigungen gegen mich vorbringen hoͤrte. „Schweige 
„doch ja, Freund" — fagte ih — „wollte Gott! ich wäre 
„ber Arabifchen Sprache hiniänglich mächtig, ich wuͤrde 
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Wichtige vorzubringen babe, fo:eilte ich ihm entgegen. 
„Verflucht fey der Augenblick,“ redete er mich an, „in 
weichem ic; mich zu diefer Reife entfchloß! Wir find Beide 
unvermeidlich verloren, man hält uns für Chriften und 
Kundſchafter und wil uns toͤdten!“ — Mit biefen Wor⸗ 
ten verließ er mich, lief zum Gepäde, wo er feine Flinte 
mit nieiner Doppelflinte vertaufchte und zwei Paar Piſto⸗ 
len zu fi nahm. Sch. verwies ihm feine Kleinmüthigs 
keit und empfahl ihm ſtandhaft zu feyn, wenn er fich feine 
Freunde erhalten wolle; ich erinnerte ihn, daß fein jegls 
ges Betragen uns noch weit verbächtiger machen würde, 
daß er ja feinetwegen nicht beforgt zu ſeyn brauche, da er 
bei feinem zwölfiährigen Aufenthalte unter den Mahome⸗ 
danern fi) ihre Religion und Sitten durchaus zur eigen 
gemacht habe; daß ich allein in Gefahr fey; und dab ich 
fie abzuwenden hoffe, wenn er fich nicht.eher in meine 
Vertheidigung mifchen wolle, als bis ich ihn dazu auffors 
dern würbe. — „Sie wollen nie etwas von Gefahr hüs 
zen,‘ antwortete er, „aber für diefed Mal werben fie ih⸗ 
zen Leichtfinn theuer-genug bezahlen müffen.“ . | 
Da ich ſah, daß die Angſt ihm alle Befinnung ges 
raubt hatte, ſo ließ ich ihn fliehen und gieng unbewaffnet, 
aber feften Schrittes auf die laͤrmende Verſammlung zu. 
Ich trat in den Kreis mit dem gewöhnlichen Gruße ber 
Mahomedaner: „Affulam Alekum,“ aber feiner der 
Siwaher erwiederte ihn. Einige riefen fogleich aus: „Ihr 
feyb einer von den neuen Chriften aus Cairo und hierher 
gelommen, unfer Sand auszukundſchaften.“ Hätte ich 
damals den Mahomiebanifchen Fanatismus und den Cha⸗ 
rakter der Araber fo genau gelannt, wie ich ihn in ber 
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Joige kennen lernte, fo würde ich von der Auflage felbft 
meine Eutfbuldigung bergenommen und vorgebracht has 
ben, daß ich von den Unglaubigen zu Cairo entwichen 
fey. Ich fuchte meine Verlegenheit fo gut wie möglich zu 
verbergen, antwortete nicht auf die Befchuldigung des 
großen Haufens, ſondern feßte mich nieder unb wendete 
mid an einen ber vornehmſten Männer, deſſen großen 
Einfluß ich kannte, und der fehr oft in meinem Zelte gewes 
fen war : „gber fage mir, Bruder‘ — redete ih ihn an — 
‚sTabeft du je dreibundert bewaffnete Männer eine Reife 
„von drei Tagen machen, um zwei Männer zu verfolgen, 
„die zehn Tage ald Freunde unter ihnen lebten, mit ihnen 
„aßen und tranken, und deren Zeit Jedem offen fand? 
„Du fetbft haft uns angetroffen, wie wir beteten und im 
„Koran lafen und nun beſchuldigſt du und, wir gehören 
„zu den Ungläubigen in Cairo, die wir dody jegt meiden ? 
„Weißt du nicht, daß ed eine große Sünde iſt, einem 
„Rechtgläubigen zu fagen, er fen ein Heide? Don Dir 
„erwartete ih mehr Verſtand und mehr Sottesfurcht.  — 
Da ich dieſes mit vieler Faſſung und großem Ernſte vors 
trug, fo fchienen viele aus der Verſammlung eine guͤnſti⸗ 
gere Meinung von mir zu befommen. Der Mann ant⸗ 
wortete mir, er wille gar wohl, daß wir nicht zu den Uns 
gläubigen gehören, auch habe er Niemanden überredet, 
und zu verfolgen, und er wolle, wenn es von ihm allein 
abhienge, fogleih nah Siwab zurüdkehren. — Hierauf 
. wendete ich mich zu einem gemeinen Manne, den ic) Bes 
ſchuldigungen gegen mich vorbringen hoͤrte. „Schweige 
„doch ja, Freund — ſagte ich — „wollte Gott! ich wäre 
„ber Arabifhen Sprache biniänglich mächtig, ich würde 
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„bie unb Hunderten deined Gleichen, Fragen vorlegen,. bie 
„euch beweiſen follten, daß ich grünblicer im Is lam 
„unterwiefen bin als ihr." — „Wahrlich,“ fagte ein alter 
Mann, „biefer ift jünger als jener und doch unerſchrock⸗ 
„ner. — „Mein Begleiter nahm ich fogleich wieder 
das Wort: „mein Begleiter fürchtet fich wicht vor euch, 
„denn wir haben Freunde, vor denen ihr euch fürchten 
„müßt. Weißt du wohl, was ed fagen will, einem Danne, 
„der mit Sultanen und Prinzen lebt, vorzumwerfen, u 
„fey ein Unglaͤubiger?“ — Man fragte mid jebt, wars 
um wir benn Chriſtliche Briefe bei uns führten? — Jetzt 
wurde ed mir Elar, daß von meinem Dolmetfcher unvor⸗ 
fihtigerweife der Paß vorgezeigt worben war, den ich mir 
vom General Bonaparte verfchafft hatte, um nicht von 
den Franzoͤſi fchen Poften, welche die Karawane zu paſſi⸗ 
ren hatte, aufgehalten zu werden. 

Mein Dolmetſcher kehrte jetzt zurüd. Da er mich 


noch am Leben und die Verſammlung in einer ſanftmuͤthi⸗ 


gern Stimmung fand als vorher, da er ſie durch ſeine un⸗ 
beſonnenen und verwirrten Antworten noch mehr.ergeimmt 


hatte,.fo fchien er wieder Muth zu faffen. Ich. erklärte _ 


ihm, theils in Zeutfcher, theils in Arabiſcher Sprache, was 
vorgefallen fey, und verließ den Kreis, um freiwillig bie. 
vermeinten Briefe aus bem Zelte herbei zu holen, mit 
denen ich Dann, fo wie auch mit einem Korane,. fogleich 
zurüdlehr.e.. Einer der vornehmſten Siwaher nahm den 
Brief, entfaltete ihn und fragte, „ob Feiner in: der Ver: 
ſammlung ihn Iefen koͤnne?“ — eine Frage, die, fo Eritifch 
meine Lage war, mir ein Lächeln abzwang. Diefelbe Frage 
that man auch und, wir verficherten aber, daß wir ben . 


n 
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Inhalt nicht verflänten, und daß man uns diefes Papier 
eingehändigt habe, um frei aus Cairo gehen zu koͤnnen. 
„Aber dieſes rief mein Dofmetfcher, und nahm mir den 
Koran aus der Hand, „dieſes ift das Buch, weiches ich 
verſtehe“ — Dan forderte und auf darin zu lefen, um 
zu zeigen, daß wir ihrer Religion wirkli angehörten. 
Slucklicherweiſe befchränkten ſich unfre Kenntniffe nicht auf 
bloßes Leſen; mein Doimetfcher wußte den ganzen Koran 
auswendig, und ich konnte ſchon damals bad Arabifche 
mit zi.mlicher Fertigkeit fchreiben, welches in jenen Gegen: 
ben für tiefe Gelehrſamkeit gilt. Die Häupter der Karas 
wane, die bis jegt geichwiegen hatten, "nahmen jegt laut 
unfre Partei und felbft viele Siwaher verwendeten ſich 
für und. Kurz, die Unterſuchung endigte ſich zu unſerem 
Vortheile, wiewohl nicht ohne Murren des großen Haufen, 
“ ber bei Diefer Gelegenheit zu plündern gehofft hatte, 

Mein annenommener Charakter ald Mahomedaner 
war jetzt feft gegründet und ich entgieng fo ferneren Unters 
fuhungen diefer Art und vielleicht beflimmteren Proben, 
bie ich. nicht würde haben ablegen können. Freilich verlor 
ich einiged Bei diefer Gelegenheit, was ich nicht erfetzen 
fonnte, aid einige Mumien⸗Reſte, einige Mineralien aus 
der Gegend von Simah, das Tagebuch meiher, Reife von 
Cairo nah Schiatha und einige Bücher, welche Sachen 
ih dem Dolmstfcher überlieferte, als ich ihn beim Gepäde 
zurüdiieß. Diefer hatte fie dem Sklaven unferes Gaſt⸗ 
freundes gegeben, damit er fie in einem ber kleinen Suͤm⸗ 
pfe verbergen möge, deren es ſehr viele auf Schiatha giebt. 
Died war gefchehen und ich konnte fie aamalt nicht 
wieder erraten, 
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Am fünften Tage nach unferer Abreife von Siwah 
verließen wir Sciatha,  fchlugen, nad vierflündigem 
Marſche, wieder unfer Lager auf und ruheten bis zum 
folgenden Morgen. Wir hatten etwa brittehalb Stuns 
den zuruͤckgelegt, al& wir in eine Gegend kamen, bie 
Zorfaue genannt wird. Mir lagerten und bier eine 
Beit lang, fammelten Waſſer ein, und brachen fon um 
4 Uhr deſſelben Tages wieder auf. Wir fehten bis um 
8 Uhr des folgenden Tages unfere Reife durch eine mit 
vielen Sandhügeln verfehene Wüfte weiter fort, und 
lagerten uns ſodann bis um a Uhr, da wir uns wieder 
aufmachten, und unfere Reife bis zum folgenden Mors 
gen um 8 Uhr fortfegten. Auch an Diefem Tage brachen 
wir bereitö um ı Uhr auf und rürten fort bis am fols 
genden Morgen um 2 Uhr, da die Gefellfchaft, bei ver 
id) mich befand, bemerkte, daß. fie den unrechten: Weg 
gegangen und von ber Karawane abgelommen war. 
Bir befchloffen Halt zu machen, um den Anbruch des 
Tages abzuwarten. Man entledigte bie Kameele ihres 
Gepaͤckes, ſetzte ed aber an beiden Seiten derfelben nies 
der, um, wenn es noͤthig feyn follte, mit. Schnelligkeit 
wieder aufpaden zu koͤnnen. Ich felbft-Iegte mich. bie 
Flinte in der einen, den Zügel in der anderen Hand, 


h 
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- wieder auf den fandigen Boden und fchlief bis zum 


- 


Aufgange der Sonne. 


Bir entdedten jest unfere Karawane, und fahen, 
daß wir und etwa eine halbe Meile ‘weit von einem 
wafferreihen, fruchtbaren Plate befanden. Wir begaben 
uns bin zu demfelben und fchlugen unfer Lager auf. — 
Die Reife von Zorfaue bis zu biefer Gegend war bie 
unangenehmſte und ermüdendfte von allen, die ich jemals 
gemacht habe. Menfchen -und Thiere waren fo fehr abs 
gemattet, daß, fobald das Gepaͤck in. Ordnung gebracht 
war, ſich Ale dem Schlafe in die Arme warf. — : Wir 
subeten hier einen Zag lang aus, und febten ſodann unfes 
sen Weg nach Augila weiter fort, und zwar in fehr klei⸗ 
nen Märfchen, die zufammengenommen, etwa neun Stuns 
den ausmachen mochten. Da wir im Gebiete unferer 
Sreunde waren, von denen wir nichtd zu fürchten hatten, 
fo hielten wir-e8 nicht für noͤthig, fehr eilfertig zu ſeyn. 

Unfer Einzug in Mojabra, einem der drei Derter 
des Gebieted von Augila, war fehr feierlich, denn der 
größte Theil der Kaufleute unferer Karawane hatte bier 


ihre Wohnungen und Familien. Der Bei von Bengafi, 


der Statthalter des Pafcha von Tripolis war und fi 
jegt in. Augila aufbielt, fchidte und etwa zwanzig feiner 
Araber entgegen, bie den Werth der Kameel s Ladungen 
niederfchrieben, unb geringe Abgaben einforderten.‘ Diefe 
Araber fchloffen fi) an die Karawane, . deren rechten Flüs _ 
gel fie ausmachten; die Kaufleute, welche Pferde hatten, 
bildeten den linden Flügel; Die Pilger von Mecca und 
die übrigen gemeinen Araber hielten fi) in der Mitte, wo 
der Scheif ritt, der fih eine grüne Fahne vortragen ließ. 
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Die Pilger ſtimmten nun einen Chor an, und bie Araber 
tummelten ihre Roffe. Als wir und Mojabra näherten, 
kamen ‚uns eine Menge Kinder und Greife entgegen, um 
ihre Verwandten zu begrüßen, die fie, wegen des Einfall 
der Sranzofen in Aegypten, für verloren gehalten hatten, 
Wir wurden dußerft freundlich aufgenommen, und ſchlu⸗ 


gen unweit der Stadt unſere Zelte auf. 


In der folgenden Nacht ſetzte ich meine Reiſe, in Ge⸗ 
ſellſchaft zweier Kaufleute, bis Augila fort, wo mir ei⸗ 
ner meiner Freunde eine Wohnung verſchaffte, weil die 
Karawane ſich hier laͤnger als gewoͤhnlich aufzuhalten ge⸗ 
dachte. 

Das Gebiet von Augila begreift drei Staͤdte in ſich: 
Augila, Mojabraund Meledila. Die beiden letz⸗ 
tern Derter liegen dicht neben einander, und etwa vier 
Stunden Weges von Augila entfernt; Mojabra füds , 
ih, Meledila nördlid von der Karawanen = Straße 
nad Cairo, 

Augila, bie Hauptſtadt des Gebietes, die bereits 
zu den Zeiten*“) Herodot's bekannt war, hat etwa eine 
Meile im Umfange. Sie iſt fehlecht gebauet und ihre 
Straßen. ſind nichts weniger ald reinlih. Die Häufer 
find aus Kalkſteine erbauer, der auf benachbarten Anhoͤ⸗ 
hen bricht, und haben nur ein unteres Stodwerl. Die 
Zimmer derfelben find gewöhnlich rund um. einen Heinen 


+) Nah Herobot liegt Augila zehn Tagereiſen von der 
Etadt der Ammonier entfernt (Melpom. 182.) — Herr 
Bornemann brachte neun Tage auf feiner Reife von 
Siwah nad Augila zu, aber nicht ohne einige forcirte 
Maͤrſche. E K. 
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zIwoͤlften Tage mit der ſehr erfreulichen Nachricht zurüͤck, 
daß Waſſer in hinlaͤnglicher Menge vorhanden ſey, und 
daß er uͤberhaupt nichts gefunden habe, was unferer Reife 
hindertich feyn koͤnne. 

Obgleich diefer Nachricht zu Folge der 27. October 
zur Abreiſe fefigefegt war, fo begab ich mich doch fchon 


den Tag vorber aus der Stadt, und zwar in Geſell⸗ 


ſchaft meines Dolmetſchers. Wir brachten die Nacht 
unter freiem Himmel zu, um uns am folgenden Mor: 
gen, beim Xufbruche, fogleih an den Vortrab der Ka- 
rawane anſchließen zu koͤnnen. Schon vor Aufgange der 
Sonne machten ‘wir und mit der Karawane auf den Weg, 
und nahmen.unfere Richtung gegen S. W. Unfere Gefells 
ſchaft war durch Kaufleute ausBengafi, Mesrote und 
Mojabra etwa um 120 Perfonen verſtaͤrkt worden. 
Viele der Einwohner Augila's und Fallo's begleite— 
ten uns eine Strecke Weges, tummelten uns zu Ehren 
ihre Pferde und feuerten ihre Gewehre ab. 


Kaum hatten uns dieſe Leute verlaſſen, ſo kam ein | 


Araber eiligft herbei geritten und zeigte und an, die Ras 
sawane werde von einem großen Haufen Reiter verfolgt, 
die. dem Nachtrabe: bereits fehr nabe wären. Auf dieſe 
Nachrichten wurden Die Kameele ſogleich von den Sklaven 
und Knaben auf eine Anhoͤhe zuſammengetrieben, und alle 
bewaffneten Männer deckten die Karawane im Ruͤcken, 
um dem Feinde den Einbruch in dieſelbe zu erſchweren. 
Aber in demſelben Augenblicke, als wir ein Gefecht fuͤr 
unvermeidlich hielten, offenbarte es ſich zu umferer Freu⸗ 
de, daß wir uns geirret hatten. Die Reiter, welche 
wir fuͤr Feinde anſahen, waren der Bei Sulima von 





| 


— Torfaue xc. 2.45 


aus biefen Diden, die fie um 4 fchlagen. Hemden J 


machen keinen Theil ihrer Bekleidung aus. 

Die Gegend um Augila iſt flach und ſandig, aber 
doch wohlgewaͤſſert und daher nichts weniger als unfrucht⸗ 
bar. Korn wird nicht in hinlaͤnglicher Menge gebauet, wes⸗ 
Halb die Araber von Bengafi, (welches etwa dreizehn 
Zage x Reifen von hier entfernt ift,) jährlich Waizen und 
Gerſte einführen. Dieſe Getraide-Karawanen werben ges 
woͤhnlich von Schafherden zum Verkaufe begleitet. 

Die Eingebornen dieſer Gegend reden, neben der 
Arabiſchen, noch eine andere Sprache, die eine nur wenig 
verſchiedene Mundart der Siwahiſchen it, deren ich oben 
gedacht habe, 





Achtes Kapitel, 
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Bald nach unſerer Ankunft in Augila ſchickten die 
Hänpter des Karawane einen Mann ab, der die Waſſer⸗ 
pläge von hier bis zu den Gränzen des Königreichs 
Feſſan unterfuchen ſollte. Diefe Borficht iſt nothwen⸗ 
big, weil es ſich bei trocknem Wetter ereignen Tann, daß, | 
auf dem gewöhnlichen Wege, nicht Waffer genug für bie 
Koramanen angetioffen wird, die aus fo vielen Menfchen 
und Kameelen beftehen. Da diefer Mann Befehl erhalten 
hatte, fo eilig. als moͤglich zu feyn, fo kam er ſchon am j 
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zwoͤlften Zage mit ber fehr erfreulichen Nachricht zurück, 
das Mafler in hinlänglidyer Menge vorhanden ſey, und 
daß er Überhaupt nichts gefunden habe, was unferer Reife 
hinderlich feyn koͤnne. 

Oogleich dieſer Nachricht zu Folge der 27. October 
jur Abreife fefigefest war, fo begab ich mich doch ſchon 
ben Zag vorber aud der Stadt, und zwar in Gefells 
ſchaft meines Dolmetſchers. Wir brachten die Nacht 
unter freiem Himmel zu, um uns am folgenden Mor: 
gen, beim Aufbrude, fogleih an den Vortrab der Ka- 
rawane anfchließen zu Binnen. Gchon vor Aufgange ber 
Sonne machten wir und mit der Karawane auf den Weg, 
und nahmen unfere Richtung gegen S. W. Unfere Geſell⸗ 
ſchaft war durch Kaufleute aus Beng aſi, Mesrote und 
Mojabra etwa um 120 Perſonen verſtaͤrkt worden. 
Viele der Einwohner Augila's und Fallo's begleite⸗ 
ten und eine Strecke Weges, tummelten und zu Ehren 
ihre Pferde und feuerten ihre Gewehre ab. 

Kaum hatten und dieſe Leute verloflen, fo fam ein 
Araber eiligft herbei geritten und zeigte uns an, Die Ka⸗ 
rawane werbe von einem großen Haufen Reiter verfolgt, 
die. dem Nachtrabe bereits fehr nahe wären. Auf dieſe 
Nächrichten wurden bie Kameele fogleidy von den Sflaven 
und Knaben auf eine Anhöhe zufammengetrieben, und alle 
‚bewaffneten‘ Männer dedten die Karawane im Rüden, 
um dem Feinde den Einbruch in dieſelbe zu erfchweren. 
Aber in bemfelben Augenbiide, ald wir ein Gefecht für 
‘unvermeidlich hielten‘, offenbarte es fich zur unferer Freu⸗ 
de, daB wir und geirret ‚hatten. Die Meiter, welche 
wir für Feinde anfahen, waren der Bei Sulima von 
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Bengafi und fein Gefolge. Diefer Mann, ber fidy, 
wie ich oben gefagt habe, gerade zu Augila aufbielt, 
hatte das Abfeuern fo vieler Flinten gehört, und war uns 
nachgecilt, weil er wähnte, die Karawane fey angegrif⸗ 
fen worden. 

Wir ſetzten jetzt mit frohem Muthe unſere Reiſe 
bis zu Sonnen-Untergange fort. Jeder ruͤhmte ſich ſei⸗ 
ner Kuͤhnheit und der Thaten, die er haͤtte verrichten 
wollen, wenn die Truppen des Beis als Feinde ge⸗ 
kommen waͤren. 

Unſer Lager ſchlugen wir dieſen Abend in einer Ge⸗ 
gend auf, die durchaus ohne Waſſer und dabei ſo un⸗ 
fruchtbar war, daß wir nicht einen Grashalm fuͤr un⸗ 
ſere Kameele finden konnten, ſondern genoͤthigt waren, 
ihnen den Vorrath von Futter zu geben, den wir von 
Augila mit uns genommen hatten. | 

Am zweiten Tage legten wir zwölf Stunden 
Weges in biefer Wüfte zuruck, deren Boden aus efs 
nem weichen, bin und wieder zu Zage liegenden, ge⸗ 
woͤhnlich aber ſehr hoch mit Zlugfande bebedten ‚Kalt 
fleine beſteht. 

Am dritten Tage, des Morgens um acht Uhr, 
veränderte ſich die Scene; ed erhoben fich hin und wies 
der einzelne Hügel , die ber weiten Fläche der Wuͤſte 
etwas von ihrer bisherigen Einfoͤrmigkeit nahmen. Dieſe 
Anhoͤhen oder Hügel waren aus Kalffelfen entſtan⸗ 
den , bie ber Wind mit einer Lage von Sand bededt 
hatte, und von benen einige, im Norden der Karas 
wanen= Straße, beträchtlich hach waren. Sie find der 
Anfang einer Berg Kette, die Morai⸗je heißt und 


= 
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Gaͤgelu und roffen Kalkfelſen verſehen if. Bon einer 
ber beträchtiinhfien Anhöhen erblickte ich das Gebirge 
Darutfch vor mir. "Meine Neugierde war durch die vies 
len, wunderbaren Erzählungen, Die man mir von. diefem 
Gebirge gemacht hatte, von den Mühfeligkeiten, denen 
Reiſende in bemfelben ausgeſetzt ſeyn ſollen, von feinem 
traurigen büftern Anfehen a. ſ. w. fo hoch gefpannt wors 
ben, daß, ich fihnel voraus zitt, um Zeit zu gewinnen, eis 
nen niedrigen Berg zu unterſuchen, der in bex Seſtalt 
eines Vorgebirgs herausragte. 

Der Boden der Wuͤſte nahe an dem Berge war Reis 
nig; bie Steine befianden aus. dichter Kalk» Erde; : Der 
Berg. ‚Hatte eine unvollkommen kegelfoͤrmige Geſtalt; feine 
Schichten haben wahrſcheinlich ehemalaͤ, wie die der bes 
nachbarten Berge, eine wagerechte Michtung:gebobt-, find 
aber jegt durch irgend eine Erd » Revolution Durcheinander 
geworfen worden. Das Geſtein glich in ‚Anfehung bes 
Bruches und der Farbe vollkommen dem Baſali, fo: daß 
ich kein Bedenken trug, es dafuͤr zu erklaͤren. — Don 


der Spitze dieſes Berges ſah ich, von Weſten bis Norden, 
nichts als eine ſchwarz erſcheinende Bergkette. 


Als ſich die Karawane naͤherte, begab ich mich wieder 
hinab und legte mich bei einem großen Steine nieder, den 
ich zu einem Tiſche machte, um einige Speiſe zu mir zu 
nehmen, ſo gut als ſie der Araber auf ſeinen Karawanen⸗ 
Veiſen mit ſich zu. führen. pflegt. Als ich von meinem 
Mahle aufſtand und um ben Berg ritt; war. Die Raramane 


verſchwunden. Da.ber, Boden fe und mithin die Spur 


des Weges leicht zu verfolgen war, fo fegte ich meinen Weg 
unbeforgt fort; indeß befremdete es mich Doch, als ich eine 
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Die. Es war das eimige welches Ich hier ſah/ ichrigens 
aber von borfelben Beſchaffenheit, als die oben bofſchriebe⸗ 
nen Stuͤcke. — Am Babe des Abhanges (der auf Ara⸗ 
biſch Neddeck Heißt) lagen ungeheure Fellen-Sthde, - 


vielleicht noch’ aus den Zelten wor bes Ueberſchwemmunge*) 


die, :wie.fo viele Umftände beweifer, biefe Gegenden ‚vers 
wöftet haben muß. Als ich ‚in einiger Entfernung, nach 
Nedvdeck zuruͤcblickte, ſah ich nichts als nackte Felſen, 
deren zerſtoͤrtes Anſehen deui'ich genug bie Einwirkung 
einer Waſſerflut verrieth, welche wahrſcheinkich aus We⸗ 
fen kam. — Unſer Weg führte uns jetzt das Thal hin⸗ 
- an, welches bon Bergen eingefaßt iſt, die beinahe, dit 
Hoͤhe deojenigen Berges haben, von dem wir herabgeſtiegen 
waren. Zuletzt gelangten wir auf eine ausgebreitete Ebene; 
die den Namen Sultin führt, im welcher wir um Kim 
Uhe , nach einnem Marfıhe von zehn Stunde unfer Layer 
auffſchlugen, und ſogleich die Wafferfchläuche falten. -- 
. Amfünften und ſechst en Tage zogen wir woeltet 
fort in dieſer Suͤſte, die ſehr waſſerreich zu ſeyn ſcheink/ 
wahrfcheinlich: aber bitteres Waſſer enthält, weil iin ent⸗ 
gegengeſetzten Falle die Araber Brunnen angelegt haben 
würden / die wir hier nicht fanden: 

“Reiben zuſammenhaͤngender Huͤgel zeigten fh und 
am Tiebenten Tage zu beiden Seiten des’ Weged, und 
am Abend hatten wir dad. Vergnügen unſer Lager: unter 
grünen Bäumen älffchlagen zu koͤnnen. Mir fegten:iit 
folgenden Tage unfera Reiſe unter dieſen Bäumen fort, 
bis uns unfer Big vu. ee Segend ſu hete die mit vielen 
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wir rinkien nur laygkama font. -Dft ſaben, win gar Feine 
Weg vor und, und mußten: auf-eine halbe Meile Wegs 
Üher Stein Bager hinweg zirben. In WVerlaufe eines hier 
fer. Tage wagte. ich es, in Geſellſchaft meines: Arabiſchen 
ṼFedieuten und einiger Twater, eine weite Streiferei nach 
ber, vom Wege fü dlich. gelegenen Gegend zu machen. Wir 
waren zu Fuße, und. kamen baber weit fchneller fort, als 
die große Karamane. Ic fand das Gebirge allenthalben 
ſo, wie es ſich dem Reiſenden von: Wege and. darßellet, 
mit Dem: Unterſchiede, ‚Daß; ſich zuweilen noch ttanxigere 
und ſchaudervollere Anſichten dem Auge eröffneten; denn 
natulich hat man-bie Karawanen-⸗Straße, ſe viel als moͤg⸗ 
lich, durch bie minder oͤden Thaͤler gezogen. 
Endlich brachte ung ber Nachmittag des⸗d rei zeh n⸗ 
ten Aoges ans; dieſer duͤſtern Gegend in, eine weit ausge⸗ 
‚byeitetg. Ebene, in der wir einige Stunden fortrickten, bis 
wir in; ein njedriges Kalkgebirge kamen. Hier lagerten 
wis uns bei Sonnen⸗Untergange auf demſchmalen Wege, 
der durch bad ganze Gebirge läuft. Jene Ebene und dieſes 
Gebirge. zuſammen genommen werden Harutſch⸗el⸗ 
abiat, ber weiße Harutſch genannt. Mir. vollendeten, 
unſere Reiſe durch dieſe Gegend am vierzehuten Zage, 
da wir, auf eine weite Ebene kamen, deren Moden gleich⸗ 
falls aus nacktem Kalkgeſteine beſtand. 

Am fünfzehntenZage des Morgens begab ich mich 
zum erſten Truppe der Karawane, der groͤßtentheils aus 
armen Pilgern beſtand, bie voraus eilten, um an dem 
Brunnen, zu dem wir heute kommen, mußten, fo bald 
wie. möglich ihren Durſt zu; ſtillen. Bei.meiner Ankunft 

- aui dem Wafferplate, bes Ennabe beißt, fand ich bes 
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Yalbe; Stunde geritten war, und noch immer Feine Kamteln \ 


erblicken konnte. Ich nahm ein eines Perſpertib, ſah 


wich umher, und entbeckte vier Maroctaner vor mir} 


Schnell vitt ich auf fie zu, und erfuhr nen, die Karawane 
Habe fi fon Tange in einiger Entfernung von: Wege ih 
einem Thale gelagert, um die Kameele weiden zu laſſen. — 
Diefe vier Männer: waren voraus gegangen, um ſich zur 
Loͤſchung ihres Durſtes Waſſer aufzufuchen. Gem wäre 
ich bei ihnen gedlieben, ich befürchtete ‚aber, meine Leute 
wuͤrden durch meine Abwefenheif:bedngfliget werden, Ich 
kehrte Daher zuräd,. und zwar mit langſamen Schritten, 
weit der Abend Außerfl reizend war. Da man ſchon Beuer 
zum Kochen der Speiſen angezündet hatte, fo fand- ich den 
Sagtrpiae ber Karawane ohne Mühe, - -  --- 

Am neunten Zage rüdten wir, zwiſchen ſchwarzen 
—8 rbis zum. ſehnlich erwunſchten Saſſerplatze von, 


Unſer Weg ſchlaͤngelte ſich durch einige traurige Thaͤler, vu 
welchen aber boch hin und wieder ein grüner Baum er⸗ 


ſchien. In einigen: breiteren Thaͤlern war der Boden mit! 
Gras bedeckt, welches, des häufig in dieſen Gegenden fit» 
lenden Regens wegen, eine ſehr feifche Farbe hatte, - : ® 
"Das That, in welchem wir Waſſer fhöpften,- Habt 
etwa ſeche Meilen im Umfange, und iſt reich an Gras⸗ 
Weiden und Baͤumen. Das Waſſer, welches wir einſam⸗ 
melten, war Kegenwaſſer, das ſich unter den Hügeln in 
Dfügen geſammelt hatta. 
Wir ſaden hier einige. Gazellen, ‚bie aber fo ken 
waren, baß wir fie nicht zum Schuffe bringen konnten. : -- 


N 


Den zehnten,’ eilften und zudlften Tag brach⸗ 


tem wir noch immer in dieſer traurigen Einoͤde zuz venn 
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wir. rinen nur laiglam fort. Oft fahen. win gap Feine 
Meg ner und, und mußten:auf eine halte Meile Wegs 
über Stein⸗Lager hinweg ziehen... Im Verlaufe eines bier 
ber. Tagt wagte ich es, in Geſellſchaft meines: Arabiſchen 
VDedieaten und einiger Twater, eine weite Steciferei nad 
ber, vom Wege ſuͤdlich gelegenen Gegend zu machen. Wir 
waren zu Fuße, und kamen daher weit ſchneller fort, als 
die große Karamane.. Ich fand das Gabirge allenthalben 
ſo, wie es fih dem Reifenden vom Wege and: darßellet, 
mit dem Unterſchiede, ‚daß; ſich guweilgungkkıstanrigese 
und ſchaudervollere Anſichten dem Auge öffneten; denn 
 athrlicb.hat man-die Karawanen: Straße, ‚fo viel als moͤg⸗ 
lich, durch die minder oͤden Thaͤler gezogen. 
Endlich brachte ung der Nachmittag des· dreizehn⸗ 
. ten: Zaged ans; dieſer duͤſtern Gegend in; eine weit ausge⸗ 
‚breitete. Ebene, tar der wir einige Stunden fortsfsften, bie, 
wir in ein njedriges Kalkgebirge kamen. Bier. lagerten: 
wis unö.bei Sonnen» Untergangs auf demſchmalen Wege, 
der durch bad ganze Gebirge läuft. Jene Ebene und diefes 
Gphirge. zufammen: gepommen werben Harutſche⸗ el 
abiat, der weiße Harutſch genannt: Mir: vollendeten 
unſere Reife durch dieſe Gegend am nierzehuten Tage, 
da wir, auf eine weite Ebene kamen, berem Moden gleich⸗ 
folls aus nadtem Kalkgeſteine beſtand. 

Am fünfzehntenZage bed Morgens degeb ich mich 
zum erſten Truppe der Karawane, der groͤßtentheils aus 
armen Pilgern beſtand, die voraus eilten, um an dem 
Brunnen, zu dem wir heute kommen, mußten, fo bald 
wie möglich ihren. Durſt an; fillen.. Bei meiner Ankunft 
anf dem Waſſerplatze, ber; Ennabe beit, fand ich be⸗ 
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reits einen Brunden gereiniget und chöhrere water um 
demſelben hergelagert. Als ich mich zu ihnen geſetzt hatte, 
um mein Fruͤhſtuͤck zu verzehren, erblickte ich einen alten 
Mann, der ſich einen Weg durch den Sand bahnte, um 
fürnelter- zum Brunnen zu konimen. Ich bot ihm, nad 
wechſelſeitigen Grüßen, -eine Hand vol Datteln und etwa 
Fleiſch an, welches er mit herzlichem Danke annahm, «8 
kizie ımd ſeine Stirn damit beruͤhrte. Er legte die Spel⸗ 
fen in den Sand, und begab ſich zur Quelle, wo er ſehr 
lange trank und dann mit tiefer Andacht fein Elham⸗ 
Dulillah betete. Alsdann kehrterer wieder zu und zuruͤck 
und erzaͤhlte mir, daß er ſeit drei Tagen kaum jur Hälfte 
feinen Durſt geſtillt Habe. Dieſe war ſeine dritte Meife 
von Fez nach Mecca. Er war jetzt, wie man mir ſagte, 
ſechszig Jahr alt, und dabei ohne die geringſte Bequent: 
lichkeit für die Reife, ohne Lebensmittel: und ſelbſt ohne 
Waſſer; kurz er befaß nichts, als was Ihm einige gufmür 
thige Reifende aus Mitleiden- oder aus Athtung für feine 
Dilgerfchaft mittheilten. 

Bir ruheten den ganzen Tag an dieſem Dite, bet 
etwa vier Stunden Weges von unferm geftrigen Sagerplabe 
entfernt lag. : Die Kaufleute fihidten hier. einen Boten 
worauf nah Murfud, der die Ankunft der Karawane 
meldete, und zugleich dem Sultan einen Brief von jedem 
Kaufmande hberbrachte. 

Am fehszehnten Tage nach unfeter Abreife von 
Augila, Famen wir wieder unter Menſchen. Ein Marſch 
von 9 Stunden Brachte uns nach dem Dorfe Zimt ah 


welches im a von ge f fan lieg t. 
* 00. Iez uch 





Neuntes Kapitel >. 
20 Behſchreibung des Darutfhe Gebirzes. 
Das Gebirge Harutfch iſt vielleicht bie merkwuͤr⸗ 
Aigſte aller Gegenden, -; bie ſich meiner Unterfuchung auf 
hiefer Reife dargeboten haben. Man gab mir;die Aus⸗ 
dehnung befielben von Norden nad; Süden auf-fieben, die 
von Dften nach Weſten auf fünf Tagereifen an, aber ic 
fand es auf meiner nachherigen Reife von Feſſan nah 
Tripolis wieber, und börtedort, daß es fich noch viel 
weiter nach Welten erfirede. In Murfud hoͤrte ich ver 
Shtedene Male von einem-fchwarzen Gebirge auf dem Wege 
Bach Burnu, welches ein fehr kaltes Klima haben und 
den Einwohnern von Murſuck Eiſen liefern foll..: Ich 
vermuthe, daß dieſes Gebirge: mit, dem Harutfch zufam⸗ 
menhaͤngt; doch kann ich, wegen Mangels an erforderli⸗ 
chen Nachrichten, nichts. Beſfimmtes deshalb ſagen. 
Wahrſcheinlich hat dad Gebirge fein jetziges zerrüttes 
tea und ſchaudervolles Anfehen pulfanifchen Ausbruͤchen zw 
verbanken. Seine Hoͤhe iſt nirgends, ſelbſt nicht auf den 
@ipfeln, ſehr betraͤchtlich. Es beſteht aus einzelnen Huͤ⸗ 
geln, bie ſich oft nicht ‚mehr als ſieben bis acht Fuß 
über die, zwiſchen ihnen befindlichen haͤler erheben, now 
benen fie in allen Richtungen durchſchnitten werden. Zwi⸗ 
chen biefen Hügeln. giebt es hin und wieher ganz einzeln 
fiehende Berge, bie. gewöhnlich. eine verhaͤltnißmaͤßige 
Ebene ‚um. fi, her, haben, von makher ıfie- fick, empor 
ſteigen. Einer diefer Berge ‚an der noͤrdlichen Seite ber 
Karamanen: Straße, etwa in der Mitte bes Gebirges 
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bat das Xnfehen, als ſey er von oben bi unten geſpalten. 
Man nennt ihn Stred. Verſchiedene Umſtaͤnde verhin⸗ 


derten mich, biefen Berg zu unterfuchen, doch zeigte ſich 


bald ein anderer, dem äth, ba ſich die Karamane in feiner 
Nachbarſchaft lagerte, mehrere Fufmetfomteit wibmen 
konnte. 

Ich fanb ihn von oben * anten it Sum dental 
ben Art bedeckt, aus melden das ganze Gebirge beflehti 
Die Ebene um ihn her it mit riedrigen Hügelreibin um⸗ 
geben, die gleichſam zu einer Mauer. verbunden - find: 
Der Boden diefer eingefchloffenen Ebene war mit weißem 


Flugſande bedeckt, auf dem’ große Gteine, von bet «Art _ 


der Gebirgs⸗Maſſe, zerſtreut umher lagen. Ich vers 
fchaffte mir, .nicht ohne Mühe, eine Probe von ber unter 
dem Sande befindlichen Cidſchicht. Sie ſchlen⸗ mir, auf 
den erften Anblick, der Aſche fehr aͤhnlich zu ſeyn, die von 
feuerfpeienden Bergen ausgeworfen wirb 5 ba ich indeß das 
Papier, in welches ich. bie. Erbe wickelte, nachhor verlosen 
babe, fo kann ich nicht ſus diertichtigkeit meinot · Beobach 
tung biugen. "Inder Nachbarſchaft des Beorges fand ich 
viele kleinere Steine von roͤthlicher Farbe, wie gut aus⸗ 
gebrannte Ziegelſteine. Manche waren zur Haͤlfte roth, 
die andere Haͤlfte war ſchwaͤrzlich. Die rothen Steine ſind 
nicht von der Schwere und. nicht von dem bichten-Bruche 
den ſchwarzen, fondern Ioder und ſchwammig, und: haben 
im Kügemoinen Aehnlichkeit mit Schlacken. nr 

Die Gebirgs⸗Maſſe ſelbſt ift in Anſehung der. Zarbe 
und Dichtigkeit verfchieben. Bald ift fie ganz dicht aub 
ſchwer, bald enthält fie viele Beine Löcher und Höhlen: 
Beide. Arten findet man mit einander. gemifcht. — Freu 
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be kam enthedits ich nie i in dieſem Sefleine::’ Die tere 
Schichten habe urſpraͤnglich eine wagerechte Michtung, 


fſiud aber. hin und wieder ſehr verruͤckt, indem ſich oft die 


erſte Schicht zur zweiten und dieſe zur ‚dritten hinunter 


geſantt hatz bold nehmen aſie eine ſchraͤglanfende Bkichtung 


an, bald ſind ſie gaͤnzlich durch einander geworfen; zu 


wailen mimumt man gar. Bine Schichten wahr, ſondern 


ſieht ganze Reiben mon Hügel, Die aus einer homogenen, 
son unordentlich larſerden Speuen dumhhnieienen 
Steinmaſſe beſtehen. 

Das ganze Gebirgerift wa ſcmalen feechtbaren Thaͤ⸗ 
lern durchzogen, dren Bohen-ein weißer Sand iſt, in des 


‚sen man aber au: hinn: und wieher Waſſtrylaͤtze, einzeln 


L 
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ſtebende Bäume: Autſde xdichl iches Futter flir: Thiere findet; 
weshalh auch häufig Wudſguren tin denſelben. angetroffen 


werben. Oft, menu ic as alu Geſahr ben Weg ⸗zu ver⸗ 


lieren thun konnte; begab rich zmich ing diejenigen Thaͤler, 
bie mit der Karawanen Strußeziemlich in gleicher Rich⸗ 
taug liefen. Richt‘ jrawn wirden indeß dieſe Thaͤler fo 
eng und uneiegfam, Raßlıichunik Rorwurfe machte, rich 


ſo weit vonder Geſellſchaft enternt zu: haben): üben ich 


fand bald: wieder hinlaͤngliche Merubigunigdn dem Gedan⸗ 
den, daß wohl ſchwerlich "ein. zäubenifchet:-Grabet:sinen 
Reiſendan von der Karamane in dieſen abgelegenen Gegen- 
ben. vermuthen werde, ‚ober. wenigftens! keinens anderen, 
als einen armſeligen, Waſſer ſuchenden Wauocranet. 

.. In xinem biefer: Thaͤler fand ich / zur Seitd einis enge, 
lange Schlucht, die ſich zwiſchen zwei Bergen hinzäg / de⸗ 


ven Gipfel einander beinahe beruͤhrten und fo. eine neun 
Fuß Aiefe und fünf Fußnbreite Höhle bildetenderen Ge⸗ 


— 





Halt: und Bagec-in: diefer adden, duͤſtern und traurigen 
Gegend ; : Ichhaft.:.an ‚pn eingang var Unterwelt erin⸗ 
nel : me 

——— — — nie, ee habe etwa in der 


€ 


drs Harutfch⸗ Gebirges. 57 


Mitte des Meges Bund) Qas Gebirge einen tiefen Schlund 


angetroſſen xin wachem nuch in einer betraͤchtlichen Tiefe 
die Steine iſchatz geweſen waran. ‚Unter dieſen ſchwar⸗ 


on Steinen hatte er--eine:weiße. Seeinſchicht *) gefunden, 


worin ei uhhetine Probe mitbrachte. Er. fihien indeß uns 


gluecklich gemähitzu haben) benn daß, was er mir zeigte, ’ 


war ia Seh feiner hatten: Thon⸗Erde, ſo wie ſie ſich 
oft an Kalkſtein angeſetzt findet. 
Zi Blinſicht der einzelnen Berg⸗ ober vielmehr Huͤgel⸗ 


‚Bleiben ihrer Geſtalt und Richtung hat der Harutſch 


großao Aehnlichkeit mit den. umher befindlichen bergigen 
Gegenden, fa wie er. auch darin mit ihnen uͤbereinkommt, 


daß auf den Ebenen deſſelben zwiſchen ben felſigten Gi 


geln, viele einzelne Steine zerſtreut liegen. Im Has 
rutſch ind indeß diefe Steine nur von ber Art der Ge⸗ 


birgsmaſſe. Noch eine andere Aehnlichkeit beſteht darin, 


daß auch dieſe Ebenen groͤßtentheild aus nackter Folſen⸗ 
Maſſe beſtehen, auf: welcher (miswahl nicht ſo ve) weißer 
Btugfand liegt.: | 

Gleich neben bean Garutfärelsaffuet ader- dem 
(waren Harutfch, befindet fi. der fogenannte. weiße 
Haratfeh. ode Harutichreizabiat. Die .Degenl, 


*) Bei meiner zweiten Reiſe durch dieſes Gebirge fand ih abs | 


wechſelnd bald eine Reihe von Baſait, bald eine Reipe vcH- 


Balfgehiegen. 


\ 


%“ - Ankunft zu Temiſſa — | 


ber Karawane her und tummelten ihre Roſſe. Auf 
Weife zogen wir dem Dorfe vorbei, bei welchem fich 
elnein Hügd alle Weiber verfammelt Hatten. Sie em | 
gen und, nach Arabifcher Sitte, mit einem lauten F 
bengefchrei, welches wir auf Diefelbe Art und durch 
ſeuern unferer Gewehre beautwerketen. Diefe wechft 
tigen Ausbräche der Frende dauerten fort, bis: wir 
Lager im einem Datteln Walde uffehäugen. . 

: Sm uufeser Karawane herrfchte an dieſem Sage 
diel Froͤhſinn, vorzuͤglich unter den Kaufleuten. Biel 
hatte ſeit vielen Jahren die Rammmne E dino.nicht 

‘fe mißlichen Umfländen und fo trͤben Ausſichten verle 
als Diefes -Mak, da ein Heer Umgläubiger bie Daup 
Africals fo ꝓloͤtzlich angegriffen und erobert, DAS R 
der Manmmelucken yenfirt hatte, und. aun gänzliche Anfhe 
bung. des Sklavenhandels drohte, durch. ven allein bieh 
Kſarawane beftebt. — Wir hatten Cairo kaum einig 
“Zage werlafjen, als fi ein Haufen Bebuinen fee 
ließ., deren Abficht zweibentig ſchien, und es war wir 
lich zu bewunbern, Daß wie nicht auf dem Wege bis nal 
Simwahangegriffen wurden, da bie Araber doch drei 
genug waren, durch hie Frenzöfffchen Poften vorzudringe 
und nahe bei der Hauptfladt Räubereien anszukben. J 
Siwa he erfuhren wir die Bewegungen der Araber: vor 
Bengafi und anderer Arabiſchen Staͤmme, nicht fein wi 
dem Wege zwifchen Augila und Feffan, undi fander 
HR: Epuren, nämlich eisfige Hundert gefallenen Thiere 
He Be,geraubt hatten und, wahrfcheinlich aus Mange 
an Maffer, nicht alle mit fi nehmen konnten.Sie hat 
tue miffe.und die benachbarten Gegenden geplündert 
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Ir auch: auf uns gewartit, bis ſie niletb Aberzeugt zu 
ara glaubten, daß dei Karawane, wegen. der: Erobe⸗ 
mg Cairo's, in dieſem Jahre nicht. onfommen werde. — 


„zb war auf einmal alle Veſorgniß voräber, dran wir. 


zur un wohlbehalten in ben bemobaten Xbeie des 
——— Feſſan angeleuimen. .. 
RB  Zemiffe, welches, an ‚einem Hügel Liegt, if. ießt 
In ainhedentendes Dorf). dasıkoum vieczig flreitbare Maͤn⸗ 
3. ven :finllan Sanın. Es iſt mit einer hohen Wawer- ums 
z.gabes bie, wenn fla gehörig im Stande erhalten würbe, 


den rt. gegen alle Meberfälle ſchuͤtzen könnte. Jetzt iſt 


tie. an vielen Stellen⸗eingefallen. Innerhalb diefer Rings 
„nMRaue, die etwa eine halbe Meile im. Umfange haben, 
‚sweg; ſinden ſich viele Ueberbleibſel non Haͤuſern. Ich 


eu bemühte: wich, die Juſchriften zu. finden, welche es hiet 


„. geben ſollz es gelang mir aber nicht; und wirklich be⸗ 


‚c zweifte ich. es, daß man jemals ſolche Inſchriften ges: 
r troffen hat, denn die Ruinen beſtehen nur aus halboer⸗ 


s fallenen Mauern von Kalk⸗Stein, der in ver Machs. 
ig barſchaft, bricht, und mit einem rothen Moͤrtel gekuͤttet 


„ war. NNebrigens zeigen biefe Ruinen, daß die: ehema⸗ 


z ligen:@inwohner Temiſſa's beſſer zu bauen verſtanden 
: al8 die jegigen, die ihre Wohmumgen zwifchen ben Rtünte 


. mern ber alten aufgefchlagen haben. - Auch find viele dies 


- fer neuen Häufer niebriger ald Biegen» Ställe. 

Ä Die Einwohner halten fehr anfehnliche Schafs und 
Ziegenheerden. Der Efel fcheint ihr eigentliches Laſtthier 
zu ſeyn. Der Ort ift mit Dattelwäldern umgeben, bie 
das vorzüglichfte Nahrungsmittel Tiefern. Korn bauet 
man. nur in unbebeutender Menge. Ä 


+‘ 


N 
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über dieſe Kleidung: ein feines: Subdaniſches Hemd, ober 
Lob, Die Karawane tauſchte hier ſehr viel, beſonders 
mit den Weibern, die fuͤr Sf, Gartenfruͤchte und 
Huͤhnervieh allerlei Putzartikel einbandelten. 

Zuila hat den Beinamen Bellebeel⸗ Scheriffe, 
d. i. die Stadt der Scheriffs bekommen. Sie war vor⸗ 
mals ein wichtiger Ort, deſſen Umfang (wenn man ihn 
mir. andens richtig angegeben bat) urſpruͤnglich dreimal 
größer geweſen ſeyn mag, als der jetzige.Maͤtmer aus 
der Familie der Scheriffs ſatzten 'mirzeßifeg hier vor 
mehreren hundert Jahren der Sitz der Sulluint gewdeſen. 


Auch iſt es mie wahrſcheünlich, daß zu jrne Zeiten hier 


die verſchiedenen Karawanen gufentmentuafeih, Gem noch 


Bst wird. die Reife nach Feſſan von der Burn Karınoane 


die Reiſe nach Soe la genannt. - 

Dieſes Stäbtehen hat jetzt faſt eine) Mei im Uns 
fange; bie Häufer haben, wie die in Agila; nue ein 
Erdgeſchoß und erhalten gleichfalls ihr Sicht durch die 
Thuͤren. Etwa in der. Müte: des Ortes giebti:es Ueber: 
bleibſel eines. Gebäudes‘: welches mehrere Stockwerk Boch 
mar und ſehr bike Manern hatte. Man ’fagte mir, es 
ſey ehemals ein Palaft geweſen. AußerhalbaſGer Stadt, 
an der ſuͤdlichen: Seite derſelben, befinbet ſich «ine alte, 
wenig zerſtoͤrte Moſchee, die allein hinlänglich iſt/ einen 
Begriff von der ehemaligen Pracht Zuilars yn geben. Sie 


enthaͤlt in der Mitte einen geraͤumigen Saul,“ der mit 
hohen. und weiten ˖ Schwibbogen / verſehen und mit Saͤulen 


eingefaßt iſt, hinter dener ein breiter Bang laͤuſt. Dieſer 
Gang hat verſchiedene Seitenzimmer, Die gleithfalls einen 
Theil der. Moſchee ausmqchten. Ewas weiter won der 
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Stadt entfernt erblicdt man einige alte fehr hohe Behdiuhe, 
welche bie Gräbgt verſchiedener Scheriffs find, die, als 
dieſes Gebiet von den Ungläubigen uͤberſalen wurde, auf 
dem Platze blieben. 

Die Gegend um Zuila iſt eben, woblgeräffert und 
feuchtbar. - Die Dattelmälder find hier von fehr großem 
Umfange. Anch feinen die Einwohner mehrere Sorg⸗ 
folt auf den Ackerbau zu verwenden, als bie Bewohner 
anderer benachbarten Segenden. \ 

Wir erfuhren: hier noch einen Beweis der Alt⸗ Arabi⸗ 
ſchen Gaſtfreiheit. Kin Sklave brachte am Abend in jedet 





Zelt eine Schuͤſſel voll Fleiſchfuppe und zehn kleine Brade: 


ein alter Gebrauch, den der vornehmſte Scheriff noch 
immer bei ber. Ankunft der Karawanen beobachtet. Etwas 
fp&ter fchidte und der Scheik des Sultans das Frühkiäd 
für den folgenden Tag, welches in drei kleinen iöreben 
für jede Perſen befand. 2: | ’ 
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awölftes Kapitel 

Abreiſe von Build — Dorf Hemära — Tragen — sion: OR 
Ankunft bei ua - up 


ital 


— Wir verließen fhon am folgenden en Morgen bad gaſt⸗ 
freie Zuila und nahmen unfern Weg zuerſt durch einen 
Dattelwald, und dann über eine.weite Ebene, bie uns, 

nach fiebenftüindiger Reife, zu einem Meinen Orte brachte,. 
ber Hemaͤra heißt. Dieſes Dorf ſcheint a arwſelig 


bornemann's Reiſe. 


4 
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nad ſchlecht bevoͤlkert zu ſeyn, wiewohl die umliegende 
Gegend nicht weniger als unfruchtbar iſt. 

. Mon feßte und bier zum erfienmale den größten Lek⸗ 
kerbiſſe vor, den der Feſſaner kennt, naͤmlich Heuſchrecken 
und einige Flaſchen Luigibi. Letzteres iſt der Saft der 
Datteibaume, der, wenn er frifch.ift, einen füßlichen, 
nicht unangenehmen Geſchmack hat, aber denen, die nicht 
daran gewöhnt find, - leicht Blähungen und Durchfall ver: 
urfacht. Den gebörreten. Heufchreden konnte ich bamals 
feinen Geſchmack abgewinnen, doch fand ich fie in der 
Bolge fehr genießbar. Wenn man fie eſſen will, bricht 
man ihnen Fluͤgel und Beine ab und nimmt bie innern 
Kheiie aus, die felten ganz getrodnet find. Was. zum 


Uſſen übrig bleibt, hat beinahe den. Geſchmack der Bud: 


linge, nur daß-er feiner iſt. 

: Am folgenden Morgen befanden wir uns bereits vor 
Sonnen » Aufgange auf dem Wege. Bir zogen Durch eine 
Ebene,. an deren füblicher Seite fi Dattel » Pflanzungen 
zeigten, zwifchen denen man. hin und wieder Feine Dörfer 


‚liegen ſah. Ich wurde heute faft bis Mittag von meiner 


Geſellſchaft getrennt, weil fich der Scheik des Sultans von 
Zuila zu mir geſellte. Die Keidung des Mannes- war 
aͤußerſt zerriſſen, und aus Lumpen zuſammengeſetzt; 
doch trug er uͤber derſelben, als Zeichen ſeines hohen 
Amtes einen rothen Mantel. Wie er mir ſagte, hielt er 


fich deshalb zu mir, weil es ſeiner Wuͤrde nicht gemäß ſey, 


fir Geſrilſchaft der Kaufleute zu reiten. Ich riß mich end⸗ 


Vichy von ihm los und geſellte mich wieder zu meinen Ges 


faͤhrten, die groͤßtentheils alle Juflig und froh waren, weil 
fe dem Orte fo nahe waren, wo Die mehreſten unter ihnen 
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Familie und, Haͤufer hatten. : Ihre Freude wurbe ihnen 
aber: verkittents.'denn bie Bedienten des Sultans kamen 
uns:entgegen, und ſchrieben die Zahl unferer Kameel: Las ' 
dungen auf} welches Bisher nur erſt an den Thoren von 
Murſuck gefchehen: war. Die Kaufleute verloren Dadurch 
bie Gelrgenhrit, wenigſtens ein Drittel ihrer Waaren au 
biefem Drte. aradzulafien,. und fo einen Theil des Zolles, 
ben ber Sultan von ber Raramane nimmt, zu- erfparen. 
Einige taͤuſchten befien ungeachtet die Wachſamkeit de 
Sultans dadurch/ daß. fie bereitö'feit einigen Tagen ihre 
Kameels dem Zuge:ber Pilger einverleibt hatten, die zoll⸗ 
frei ſinde Mars: Mißvergnigenüher:diefen Vorfa nahmen 
die Kaufleute den Vorſchlag des Scheiks der Pilger an, 
ohne anzuhalten/ bis nach Tragen fortzuruͤckken, wo wir 
auch mit Sonnen⸗Antergange ankamen. 

. Bit biinben hier den.ganyen ſolgenden Tag, um uns 
in den Stund zu feßen, ‚mit Anſtand vor dem Sultan zu 
erfcheinen / ben, den Miecce - Agern zu Ehren, diefer Kae 
rawane immer.iontgegen:zu reiten pflegte. Er überfchidte_ 
uns einige KamerleLadungen gebratenes Zleifch und WBrod, .. 
welche Lebenoͤmittel hier unter ber Karawane vertheilt 
wurde. : "v. - 

Am folgenden age, am 21. nach unferer Abreife von 
Augila, kamen wir, nad einem achtſtuͤndigen Marfehe, 
bei Sidibiſchẽr an, wo wir unfer Lager auffchlugen, 
weil der Sultan uns erfi am folgenden Morgen empfana 
gen wollte. Sidibifchr war ein berühmter Heiliger 
ber Vorzeit. Man errichtete ihm zu Ehren eine Feine Kas 
pelle, in welcher er auch begraben liegt, und nannte das 
naheliegende Def nach. feinem Namen. u 
€ a 


688 Abreiſe von Kuila — 


Der folgende Tag, der 17. NRovenber, machte un 
ſerer langen und mühfeligen-Reife ein Ende; wir kamen 
nad) einem langſamen Marſche von drei Stunden, in die 
unmittelbare Nachbarſchaft von Murſuck. 

Der Sultan hatte ſich, von Hoͤflingen und einer gro⸗ 
Son Anzahl feiner Unterthanen umgeben, auf-einer Anhöhe 


“ gelagert. "Die Karawane hielt bier Kill, und ale Maͤnner 


von. einiger Bebeutung in berfelben, fliegen ab, um ihn 
zu begrüßen. Sch näherte mich den übrigen. und fanb den 
Bultan in einem altmobifihen, mit gruͤn und roth geſtreif⸗ 
tem Tuche uͤberzogenen Lehnſtuhle ſitzen, ber. am obern 
Theile eines ovalen Platzes fland. Der Sultan felbſt trug 
Sripolitaniſche Kleidung und uͤber dieſelbe ein weites, nach 
Sudaniſcher Art mit Silber durchwirktes Hemd. Nahe 


‚ bei ihm flanden einige feiner weißen Mammelnden und 


ſchwarzen SHaven mit bloßen Saͤbelnz hinter Dicken bes 
fünden fich ſechs Fahnen, und einige ſchwarze, ‚halb nackte 
Sklaven mit alten Speeren und Hellebarden, fo wie 
fie vieleicht zu Zeiten Saladins gebräuchlich gemefen ſeyn 


‚mögen. Wir traten in den Kreis durch ‚wine Deffnung, 


die man, dem Sultan gegenäber, gelaffen ‚hatte, zogen, 
dem Hof:Gebrauche gemäß, etwa in der Mitte bed Kreiſes, 
die Pantoffeln aus, und näherten und: urfuß, am zum 
katſerlichen Handkuffe zu gelangen. Beben gun uns trat 
alsdann zuruͤck und feßte ſich zur linken oder zur rechten 
Hand nieder, wodurch zwei lange Reihen ehrfurchtsvoll 
daſizender Männer gebildet wurden. Zuletzt .trat ber 
Scheik der Pilger mit gegogenem Saͤbel! in den Kreis. 
Bor ihm her trug man feine Paufe und die. grüne Fahne, 
welche er von Mecca mitbrachte. Die Pilger folgten ihm 


/ 
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und ſtimmten ſhre Geſaͤnge an zum, Lobe Goktes:, ber 
fie wötder hierher gebracht hatte. Sie fuhren fort zu 
fingen; bi der Sultan ihren ‚Anführer mit dem Verz 
ſprechen entlteß. daß er jedem Zelte einige Datteln um 
Mehl zuſchicken wollt. 

ME: dieſe Feirrlichkeit heendigt war, beltieb vom 
Sultan fin Dieb; und ritt, von. Paulen, Fahnen und 
Spießen umgeben, im Gefolge feines: ‚übrigen Hoffkaat 
und’ Ber Araber amd-ber Karuwnne, bie. ihm. zu Ehren 
ihre Pferde Anmmelten; nah Murſuck zurii. 





Duetzepnter Kapitel 


Rachricht von Beffan — Bringen — auma — Raturprobufte — 
Handel —. ‚Regierungsform — Einkuͤnfte und Ausgabe des 
Sultans — Sein ‚Hofftaat unb ‚Harem — Gerichtspflege — 
Charakter bet Einwohner von Feſſan — Ihre Lebensart, 
Kleidung, Taͤnze, Muſik — Herrſchende Krankheiten — 

Seraelcntaitt im a eſe. 


* anihte Ränge tes angebauten Theils vom 
Sean beträgt etwa "300 nglifche Meilen von Norden 
nad GSuͤden; die. größte Breite soo Meilen von Often _ 
nah Weſten. Man. rechnet aber auch noch das gauze 
Gebirge Hazurfc und niehrese, gegen Sühen und Weſten 
gelegene, Waiſten zu dein Gebiete dieſes Reichhe. 


70 Nadpicht' von Feſſan — - 


Die Graͤuz⸗Nachtaren ſiod, gegen: Norden: -Axaber, 
die eigentlich unter -Zripolitarsfihre Wotmäßigteis-fehen, 
fi) aber bei jeder Gelegnbeiti. frei zu machen ſuchen. 
Gegen DOften wird Feſſan durch den Hark begraͤnzt, 
und durch die, um dieſes Gebirge .Jer tiegeibasßüften. 

Begen-Shb = und Suͤdoſten liegen die Knden den Libbo; 


I gegen Suͤdweſten Befinben ſich era wei und 


gegen Wehen Araber | , 

Das ganze Lind enthält. io öOrthaft,i Gon.benen 
Murfud:der Hauptegt Al Auf Yikfesäniferliche Neſi⸗ 
- denz folgen zunädfi Sodna, Sibha, Hun und 
Wadon noͤrdlichz Gatron ſuͤdlich; Yerma weſtlich 
und Zuila oͤſtlich - --—— - en 
Das Klima von Zeffan iſt unangenehm. Des 
Sommers herrſcht gemöhnlich ſehr große Hitze, bie bei 
Sid Winden, ſelbſt pen; Gingeharnpn ‚unerträglich iſt. 
Der Winter würde fehr erträglich ſeyn, ſtellten fich nicht 
gewöhnlih um dieſe Jahrebzeit ſchneidende Mordwinde 
ein, die nicht allein den Eingebornen, ſondern ſelbſt 
mir, dem Bewohner nöxblicher Gegenden, bie Kälte fer 
empfindbar machten... J 

Es regnet nur ſelten in Grffan, Pan nur ihr 
wenig auf Einmal. Bon Gewittern bemerkte ich, vom 
November 1798 bis zum Junius 1799, keine Spur, 
aaödgenommen am 35. Januar, oinigani o Are Oonner, 
auf welche etwas: Rigen. fügen Deftaryäufigar aber int 
Stürme aus Suͤden und Norden, wehheden: Sad auf- 
mirbeln, und fo dide WBsertuuditen Joͤlborbtingen, daß 
die ganze Atmoſphaͤre gelbeerſcheum. Dass Kamp: hat 
keine Fluͤſſe oder Bäche uw heuraͤchtlicher Siöße Der 





Gränzen ıc. 0 an 

Boden: befieht, aus einer. tiefen ‚Banblage.:.uumter der 
man Kalkerde oder Kalkfelfen, zuweilen “ur enden, 
Schicht, antrifft 

.. Des oscrkalicfie. ober“ eigentlich —* York , 
von Dedeutung das Zeſſan hervorbringt, ſind Dattein. - 
Im wefllichen Theile des Reiches: trifft man auch attaad 
Senne, die der, aus den vaͤndern der Tibbo eingeführten, 
vorgezogen wird. Baizen, Gerſte und ‚allerlei Gemuͤſe⸗ 
Arten kommen ſehr gut fort, aber.ithejlß.bie: Schwierg⸗ 
keit, bie bier. zu Lande ber Garten⸗und Ackerbau peruer 
ſacht, theild bie geringe Inpuftyie- der, Einwohner und der 
Mangel an Aufmunterung, find Schuld deren „vefiman . 
nicht fo viel baut als hinlaͤnglich ifl, und Dedhalb,eine an⸗ 
fehnliche Menge ‚Getraide vom. den, noͤrdlich von Feſſan 
wohnenden, Axabern einführen muß. , - ';i 11... 

Anf bie, Viehzucht wird. hier zu Bande mur wenig. Auf-⸗ 
merlfamkeit verwendet; „Kühe teifft wma mur-in; Dem 
fruchtbarſten Gegenden des Voichß, und felbeſt hier nun. im, 
geringer Anzehl. Man bedient ſich ihrer-zum Waſſer⸗ 
ziehen und ſchlochtet fie nur im Nothfalle. :Dpd-ngszüge 
lichſte Hausthier if die Ziege. Schafe giebt eg in Den -fübe 
lichen Segenden von Feſſan, aber nicht in hinlaͤnglicher 
Menge, weshalb man noch eine Anzahl derſelben von dem; 
benachbarten Arabern einführt. Die Wolle wird, zur 
Verfertigung- der. Abben. ober groben wollenen. ‚Deden 
angepegbet, weiche ein Hauptkleidungsſtuͤck ber. Zeflanen 
ausmachen. „Mit dem Zleiſche bratet man zugleich die 
Haut, fo (auge ſie noch frifh iſt, an einem Kohlenfeuer 
und verzehrt fie. Pferde find nur in-geringer Menge vor⸗ 
handenz. deßo häyfiger Scifft may aber Eſel, die zum. 


eo Nachricht von Feffan — . 
afſlegehen in den Feldern und Gärten gebtdwädt werden 
Kamerle Heben in aubetötdentlich hohein Preifeimb wer⸗ 
den nur von reichen Leuten und Kaufleuten’gehalten.' Alle 
dieſe Tyieresfüttent man wit’ Datteik mir Dartelketnen. 
Der Handel ift in: Bean ſehr anſehnlich, re" 
And nur Auslaͤndiſche Waaten, : mit denen ee getrleben 
wird: Bom Dftober DIE’ zum Jebruat iſt Nurſuck der 
große Markt und Sammtelplatz fir die verſchiedenetn Ras 
rawanen von Caitb/ Bengaſi, Stißoli, Gadantes, Burke, 
Doat/ Sudan und ar die kleinern Karuwanen ber 
Zibboi Mfhade, ZTwarick und Arabet. Den: Handel 
vor uiro treiben RE Kaufleute von Aida, nat von 
Bripou vorzuglich die EOinwohner yon Sotkna, wẽe wohl 
auch einige Aripolttanet Ant: Feſſaner ah legtereme Sheil 
nehmen. Der Handdi von⸗Sudan iſt in den Bänden 
dir Avbarlk Komuist und: der: Einwohner win Agades 
ME beſonbere; der Haudel von Burnu "Wird: duch die 
Zibbo aus Diemaiugeftieben. Die aus ben ſublichen 
and weſtlichen Gegenden -tiady Murfud kommenden Kas 
raxanen· Beingen, "ME Hanbeiartifel, Gaven Cvors 
ruͤglich Stiaben⸗ Mubchen) Clou unbegeblegenes 
Gold in KOrnern, oder: zu Ritgen und ee 
rer Bewshner des inner Afrika verarbeitet; - Ferner 
Ziveth, Straußfedern, Sigerfelle uf w.“ Bon Wine 
führt man fehr viel Kupfer ei. Die Karedane don 
Eaito bringt vorzuͤgkich Seſvenwaren, Wollenes Bach, 
Mekayen (größe, weiß und blau geſtreifte Sacher,) 
ghaͤſerne Armringe, Glaskotallen, und einek kieisen Vor⸗ 
rath an Indiſchen Warren. Die-Kaufleutevöh Beigafl, 
die: fich gewöhnlich an bie Katawane von-Cäiro anfidliefe 
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ſen, fdvtew hauptſchlih Tabak zum Kauen ua Schairpfe 
tabat:iein, ſo wie auch verſwicheneni in: Der Kine vont 
fertigte Haudelau Artilel. ur 12 

Die Karawane von Kripo: haadat. nach Bntıt 
vorzuigũch "mi Pupier Glasboraſſen· Schirß⸗Gewechren, 
Sabeln, Spiegelnn, Meſſern, fernen init altein Kupfer⸗ 
Abbon, una röten‘ wollenen Nuctzen. Die Kaufleute: von 
Gadames bringen af. bieftiben Wantin... Die. Heincten 
Katawanen der Twaärike md Uraber - führen: vorzuͤglch 
Butter; Butt, DI, Waizen und die aus den ſüdtichena 
Gegenden, Senne, Ciroapfeen, Kamulı zum Shen 
tm wife  -- Eur 

Befian’ wire durch einen PO regieret, ber aua 
ver FZamilie der Scheriffs iſt, Zu Folge ber Tradition 
baden die Vorfahren des jetzigen Sultang, Wie uns 
dem weſtlichen Afrika kamen, dieſes Zanıb vor etwa 
800. Jahsen‘ erobert. Der Sultan herrſeht in. ſeinein 
Gebiete mit mumfſchraͤufte Benutt;: wofür er einen 
jährlichen Tribut von 400. ( ehemals 600) Speciesthalern 
an Zriyolts entrichten maß. Wer dieſe Suchme, vder ven 
Bert derſetben an Golb, Sklaven und Sonna zu heben; 
wird jaͤhrlich ein Beamter des Baſcha abgeſandt, ven, 
während ‘er dieſes Amt vemnitet, den Witt Bey el 
Nobe bekommt. - Bei feier Abreiſe von Tripolid (weiches 
regelmäßig: zu Ende Novembeis IM) nimmt er alle Neis 
fende und Kaufleute unter feinen Schutz. Auch ich wirbt 
. mich dieſer fichern Gelegenheit bedienen. 

Der jetzige Sultan bat den Titel Sultan Ruba ams 
medben Sultan Manfur, ver auf ein großes @les . 
gel eingegraben ift, deſſen er ſich bei öffentlichen Anheles 


— 
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genheiten und bei: Rürrefnonding. in feinam Bande bedient; 
fehreibt: en aber au den -Bafıhe- von Trick, fonimmt 
er ein Eleineres Siegel, auf welchem ier "+ u e ultan, 
Made ner Scheik nauuti· 2. 
„Der Thron. von Feſſan (wenn andern. ein. altehebi» 
fiber Lehuſtuhl diefen, Nasen ; nerbient,) iſt: erblich, aber 
lehren Fülle. won. Baten Auf: ben, Sohm, fombern 
auf ben: aͤlteſten Mrinzen ber khuiglichen familie, :fo daß 
ein Neffe dem? Bohne. unrgegagen ‚wird, wenn er aͤlter 
als dieſer iſt. Dieſer Uaaud giedt oft zw Blutvergie⸗ 
Pin. Amaß. weil nicht ſaltander, Fall eintritt, daß ber 
Sohn des verſtorbenen Sultans alt genugs iſt und hin⸗ 
laͤnglichen Anbang-bet, nn Ah, was ihm nach ben Ge⸗ 
fegen usb Rechten des Landes keineswegs zukommt, 
dunch das Schmert zu erwerben. Die Wohnung des 
Sult aus beſiadet ſich im Janarn bed Schloſſes. Er lebt 
hier: ganz zarickgrzogen, nur "hon.feisen, Verſchnittnen 
umgeben. Sein Hemm iſt wurmättelbes neben dem Wohn⸗ 
haitſe, doch begiebt er ſich nie in denſelhen, ſondern 
idft ſith Die Geliebte, Die er gerade zu ſehen wuͤnſcht, 
vorfühnen.; Dieſer Harem ı Befleht aus einer Sultanin, 
die vom der. Familie nee Scheriffs von Wadan oder Zuila 
ſeyn muß, und aus vierzig Sklaven⸗Maͤdchen, weiche 
letzteren “one wenn. fa: Dam Quiltan keine Kinder gebaͤ⸗ 
ren, ader ihn wicht ſonſt, durch Ihre. Reize und allerlei 
Bolllommenheiten zu feſſeln verſtehen, immer. wieder 
verkauft werden. 
“1 Vom Wohnzimmer. pe. Sultans ſatet Dane She in 
einen ſchmalen langen Gang, ; Bei jedesmaliger Audienz, 
bie. des Tages gu drei verſchiedenen Malen ‚gegeben wird; 
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öffnet. man diecſe Ita amter Saicke nu an. Auomicctiſchlag? 
Hat. man Erlaubniß, bawi Sultan ben. Hof zu machen) 
fo Hirt man durch den:langen Gang vom einigem Sktaven 
geführt, die unaufhörlich die Worte wiienangöten ig Gott 
verlaͤngere daB Lehen dee Suktanab ⸗ Mint. man zur 
Thice Kommd, ſieht mann ven Suiten’ gegenicber in einam 
großen;? Tue einige iStuſen erhöhten Lehuſtaͤht ſitzva 
Doer Vorgeſtellte nähert ſich, Außsisem Sultan die Hund) 
beruͤhrt mit derſelben die Cities; und Endes fobam "von 
ihm nieder. Man redet mit ihm ganz die Bprache eb. 
gemeinen Lebens; doch muß man nicht verzoſſen bie Rus 
densanten: Gott verlaͤngere: Dein Reden”: Wott ſegne 
Dein Land" u. ſ. w. huͤufig einzumiſcheinn Dei: es 
brauch will, daß man dieſenn Monarchen bei jedesmati⸗ 
ger Vorſtellung ein kleines Geſcheuk überreitkrit De 
Sultan begiebt fih regelmäßig des Sreitägs zu: Pferbe 
nach ber großen Wofcheez.ansanberen Fefttagriu reitet Is 
na. einer Cbene, vor der Stadt, wo feine. KHodleuberitmd 
Geſchacklichkeit im Aummein der Pferde und im Siehe 
gig. >... 

Der Hofſtqat ber Sultand beſteht hein lihiia aus 
ben Kaledyma oder erſtem Minifer, aus: dem Keijums 
ma ober zweiten Miniſter, aus dem Anführer der Heere⸗ 
aus. einer Menge ſchwarzer Sklaven und. aus. Dinigen _ 
weißen, die von den Mobamebknen Mammeluden:ges 
nannt werben. Der Kaledyina- und Krijumma; bie 
beide freigeborne Männer. foyn müflen) . haben deut. nus 
geringen Einfluß ,ıdin® alle: Gewalt iſt imiden Haͤnden 
der Mammeluden, wolchs: theild: Europderi': Griechen, 
Genuefer, theild unmittelbare Abkoͤmmlinge derſelben 
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einen einfachen Beinbruch mit Geſchieuqhreit zu behan⸗ 
deln verſtehen. 


Die Haͤuſer ber Feſſaner find erbaͤrmlich gebaut, 
niedrig und ohne weiteres echt als das, welches durch 
die Thür einfällt. Die Baumaterialien find Steine oder 
zu Biegeln an der Sonne gehärtete Thon- und Kalk: 

erde. Man bedient fich bei der Erbauung diefer Haͤu⸗ 
ſer keiner andern Werkzeuge als der Hände. Iſt das 
Werk vollendet, fo kommen die Freundinnen des Eigen: 
thuͤmers zuſammen und beftreihen die Mauern mit weis 
Gem Moͤrlel, wozu auch fie fih, ohne weitere. Vorrich⸗ 
tung, ihrer Hände bedienen. | 


Was die Diät. betrifft, fo muß ich bekennen, dag 
ich nie genuͤgſamere Menſchen ſah, als die Einwohner 
von Feſſan. Fleiſch iſt ihnen indeß ein fo vortrefflicher 
Lederbiſſen, daß fie mie einer Einladung dazu wider: 
ſtehen koͤnnen. Aber Fleiſch iſt auch kein alltaͤgliches 
Nahrungsmittel in dieſem Lande. Um einen reichen 
Mann zu bezeichnen, ſagt man gewoͤhnlich: „er ißt 
alle Tage Brod und Fleiſch.“ 


8 


Nach⸗Schrift. 

Dieſes Wenige mag hinlaͤnglich ſeyn, der Societaͤt 
dinige allgemeine Ideen: über dad Königreich Feſſan, feine 
Einwohner’. und ‚Hanpiftadt: Zu‘: geben. Da ich bald 
wieder nach diefem Bande zurüdzußehren gedenke, fo 
‚werde ich Gelegenheit haben, noch mehrere Beitwäge zur 
Kenntniß deffelben einzufammeln und die Bemerkungen, 


welche ich, außer den mitgetheilten, aufgezeichnet babe, . 
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achdrig zu berichtigen. Ich werde alsdann durch einen 
meiner Freunde, der mit der Karawane nach Murſuck 
reiſet und von dort etwa im Mai oder Junius 1800 
nach Tripolis zuruͤckkehren wird, eine weit vollſtaͤndigere 
Beſchreibung für die Societaͤt der Befegung des britti» 
ſchen Konſuls uͤbermachen. | 


(unterzeichnet) 


Friedrich Hornemann. 





Anhang. 





I 
Bemerkungen üder Sr. Hornemann’s Beſchreibung des Si⸗ 
wah: Landes und feiner Altertbämer von Sir William 
Young Bar, Gekret. der Affoc. 


—öp 


Da die Papiere, deren Herr Hornemann in ſeinem 
Nachſchreiben erwaͤhnt, nicht angelangt und jetzt bei⸗ 
"nahe zwei Jahre ſeit dem Zeitpunkte, da wir ihnen 
entgegen’ fehben konnten, verfloffen find, fo bat man 
nicht länger anſtehen wollen, dem Publikum obige Für: 
zere Nachricht von feinen Reifen mitzutheilen. Die ein= 
zige Gelegenheit, Briefe aus dem Innern von Afrika 
abzufendın, iſt die durch die Karamwanen, bie ihre 
Reiſen zwar zu beflimmten, aber nicht fehnell auf einans 
der folgenden Zeitpunkten anzuftellen pflegen. Da übers 
bies ein Europäifcher Reifender, ein Chrift, bei folchen 
Verhandlungen leich* entdedt und ein Opfer der Reli⸗ 
gionswuth bes Volle? werben fann, wenn er nicht mit 
der größten Vorficht handelt, fo iſt es möglich, Daß bie 
Klugheit Herrn Hornemann eingab, die Abfendung ber 
Papiere aufzufchieben, oder auch, baß er bis jetzt durch 
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feirze Lage gänzlich daran verhindert worden iſt. Er ift 
von ber Nothwendigkeit, fireng ben Charakter eines, mit 
Den Ungläubigen des Ehriſtenthums auf keine 
3 eife in Verbindung ſtehenden, Muſelmannes zu bebaups 
ters, fo fehr überzeugt, daB er in einem Briefe von 
Eairo (31. Aug. 1798) allen Briefmerhfel, ja felbft jede 
Erlundigung feinetwegen, die Argwohn erregen Fönnten, 
arıgelegentiichft verbeten bat. Cine ähntiche Vorſicht 
mag vielleicht in Hinſicht ber Abſendung ſeiner Papiere 
mothwendig geweſen feyn. 

"Unter dieſen Umſtaͤnden bat es bie Afrikaniſche 
Affociation: für Pflicht. gehalten, auch die kurzgefaßten, 
aber nicht unintereffanten Nachrichten, die ihr Reifender 
eingefchidt hat, mitzutheilen,, wie" fe find; auf welden 
Umſtand man. bei der Beurtheilung berfelben billig Ruͤck⸗ 
fiht zu nehmen bat. 

Obgleich nun der Lefer hoffentlich nicht Vieles in 
dem mitgetheilten Tagebuche gefunden haben wird, was 
feiner. Nachſicht bedurfte, fo finden fich doch einige Stellen 
in demfelben, über die ber-Reifende ſelbſt, wäre er gegen- 
wärtig, ficher fehr genugthuende Auskunft geben würde, 
bie aber, fo wie fie find, einige Beleuchtung erforbern. 
Der Herausgeber bedient fich daher diefer Gelegenheit, 
zwei befonberd interefjante Gegenflände zu unterfuchen, ' 
über die ber DVerfafler des Zagebuches, wie es fcheint, 
irrige, ober doc ben Nachrichten anderer Gchriftfteller 
widerfprechenbe Bemertungen mitgetheilt hat. : 

Geite 19 iſt der Umfang ber Dafis von Siwah 
fehr verſchieden angegeben von bem, welchen ihr alle 
andere, fowohl alte .ald neuere, Gchriftfteller beilegen. 
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Seite 28 und.29 find alle Dimenſionen des heiligen 
Aegyptiſchen Gebäudes von denen verſchieden, die ein 
neuerer Reifender und anerkannt genauer: Beobachter, 
Herr Browne, angegeben. hat... Pa VIE 
Was den erfteren Umfland betrifft, fo werbe ich zeigen, 
daß Herr Hornemann geirret. bat. md: woraus. dieſer 
Irtthum entſprungen iſt. — In Aunfehung des zweiten 
werde ich zu beweiſen ſuchen, daß das ſcheinbar Wider⸗ 
ſprechende beider Angaben nit allein leicht beſeitiget 
werben, fondern daß uns auch die Vergleichung derſelben 
zu neuen Bermuthungen über die ehemalige Beſchaffen⸗ 
beit und ben Zweck jenes Gebäudes fuͤhren kann. 
Hornemann fagt, der vorzüglichſte und frucht⸗ 
barſte Theil des Siwaher Gebietes habefunfs 
zig Meilen-im Umfange. Hierin weicht er durch⸗ 
aus von allen Schriftftellern. ab, die Reumell in biefer 
Hinſicht anführt, fo wie auch von Browne, ber bie 
Groͤße der Dafis, oder der fruchtbaren Gegend, auf 
ſechs Meilen Länge und fuͤnfthalb Meilen Breite, den 
ganzen Umfang aber hoͤchſtens auf achtzehn Meilen ans 
giebt. Aber nicht allein mit. andern Schriftſtellern iſt 
Hornemann in diefer Hinficht im Widerſpruche, ſondern 
auch mit fich ſelbſt; denn aus feinem Tagebuche Iaffen 
ſich Beweiſe hernehmen, daß ſeine Angabe nicht die rich⸗ 
tige ſeyn koͤnne. ir 
. Hornemann führt bie Namen aller im Siwaher 
Gebiete befindlihen Gtäbteranf — Scharkie, Mfelem, 
‚Menfdie, Sbocha und Buriſcha, und bringt alle diefe 
Orte in ben Bezirk von Ciner Meile oder von zwei 
Meilen um Siwahs Dauptfladt per. Dieſe Nähe 


\ 
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wuͤrde nicht Statt haben, wein das fruchtbare Land 
ſich nach drei verſchiedenen Seiten auf 16 Meilen weit 
ausdehnte, wie es in einem Kreiſe von zo Meilen im 
Umfange der Fall ſeyn müßte. Ein kleiner und beſon⸗ 
ders fruchtbarer Landſtrich, der allenthalben von un⸗ 
fruchtbaren Sandwuͤſten umgeben iſt, laͤßt, eben dieſer 
Vortrefflichkeit bed Bodens wegen, auf eine verhaͤltniß⸗ 
mäßig ſtarke Bevölkerung ſchließen. Diodor *) ſagt 
uns, bie alten Ammonier lebten aeyuyödr, d. i. vicatim. 
Daſſelbe iſt auch, wie es ſich zeigt (wahrſcheinlich bet 
Bequemlichkeit und der Vertheidigung gegen die Araber 
der Wüflte wegen) noch der Fall mit ben jetzigen Bewoh⸗ 
nern diefer Gegend. Sie leben größtentheils in Städten, 
Die aber, wenn man bei dem angegebenen Unifange bes 
"Gegend ihre Fruchtbarkeit in Erwägung zieht, noth⸗ 
wendig als in größerer Entfernung von einander gedacht 
werben müflen. Die ſchwaͤchere oder ſtaͤrkere Bevoͤl⸗ 
kerung eines Landes fleht im Allgemeinen mit der Frucht⸗ 
barkeit deflelben im Verhaͤltniſſe, man kann daher mit 
Recht vermutben, daß eine fo. vortheilhaft gelegene Ges 
gend, wie die Dafis von Siwah, fi) ganz befonders 
im diefer Hinficht auszeichnen muͤſſe. Hierzu kommt 
noch der Umftand, daß auch vielleicht die unfruchtbaren, 
aber doch theilmeife bewohnten Gegenden, die dieſen 
geiegneten Landſtrich umgeben, gleichfalld ihren Beitrag 
zur Bevoͤlkerung des letztern geben moͤgen. 

Hornemaun's Beſchreibung des Gebietes von Siwah 
beſtaͤtiget Vermuthungen dieſer Art. Er ſtellt uns dieſe 


%) Edit. Wesseling. Tom: IL. p, 193. 
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traͤnk, das Bufa beißt. Bei freundfchaftlichen Abende 
Befuchen verkürzt man fi Die Zeit einzig und allein 
wit Zrinfen, nur zuweilen Idßt man- eine Sängerin 
ober Kadanka kommen. Kadanka ift ein Subanifche3 
Wort, weldes der zu Cairo üblichen Benennung Almé 
entfpricht. 

Der Gefang biefer &eflanerinnen {ft größtenteils 
Sudaniſch. Das Inſtrument, deſſen ſie ſich zur Beglei⸗ 
tung der Stimme bedienen, iſt eine ausgehoͤhlte Halb⸗ 

kugel, gewoͤhnlich die Hälfte einer kuͤrbisartigen Frucht, 
mit Leder überzogen. An biefer befindet fich ein Stiel, 
der von einem Ende bis zum andern mit Pferbehaat 
überzogen ift, und zwar fo bicht neben einander, daß 
ed eine ‚einzige Saite von der Dicke eines Federkiels zu 
feyn ſcheint. Diefes Inftrument, weldes Rhababe 
beißt, wird mit dem Bogen 'gefpielt, ‚wie eine Geige 
Ich traf einft Sidi Minteffer, den Bruder bes 
&ultans, mit feinem Gefolge in einem Pleinen, vom 
Scloffe weit entfernten, Haufe an, wohin er fid ‘eine 
Kadanka bringen ließ. Er entfernte fich mit ihr. — Bei 
ihrer Ruͤckkehr wurde fie mit bedeutungsvollem Lächeln 
gefragt ‚ wo fie gewefen ſey? Als Antwort auf biefe 
Frage ergriff fie ihre Rhababe, fpielte und fang in Ata⸗ 
bifher Sprade: „Süß if Sidi Minteffer, wie der 
„Nil, aber füßer iſt ex in feinen Umarmungen; wie 
„Tonnt’ ich widerſtehen?“ — | 

Als natürliche Folge der freien Lebensart, bie den 
Feſſanerinnen zu fühten vergoͤnnt iſt, trifft man im 
Murfud, im Verhältniß feiner Größe und der Zahl 
feiner Einwohner, fiher mehr Mädchen von einer ges 
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Tagebuche, die und vielleicht‘ Auskunft ‚über die Bars _ 
- anlaffung zu Hornemann’s Jerthum geben‘ Finnen: Er 
fagt: „das Gebiet "der Shoaher ift von anſehnlichem 
Umfanges der betraͤchtlichſte und fruchtbarfte Theil deſ⸗ 
felben beficht in einem : waflerreihen Thale von etwa 
50 Meilen im Umfange, welches mit kahlen Reiten 
Felſen umgeben ifl." 

Vergleichen wir hiermit andere Srifiſteller, die 
über die fruchtbare Gegend oder bie Dafid von Siwah 
gefchrieben haben, fo ergiebt es ſich, daß in Feiner der 
Befchreibungen einer unmittelbaren Einfaffung durch 
fteile Seifen und Berge Erwähnung geſchieht. Diodor*) 
fagt von ber Dafis des Jupiter Ammon, fie fey am . 
allen Seiten von unfruchtbaren trodinen Sandfeldern 
begraͤnzt. Browne erwähnt ber Dafis als einer unfruchts 
baren Gegend, die fünfthalb Meilen breit, an ſechs 
Meilen lang und von „desert Land'' (worunter er 
ebene Sandfelder verſteht) umgeben iſt; welche Sand⸗ 
wüſten denn freilich weiter hin von felſigen Bergen ein⸗ 
gefaßt ſind. Hornemann ſcheint, von der Stadt Siwah 
aus, keine groͤßeren Exkurſionen als anderthalb 
Meilen: weit nad den Ruinen und Eine: Mete 
nach den Katalomben Els Mota angeftellt zu Haben. 
Diefe Umflände machen es mir wahrfcheinlich, daß unfer 
Meifender von Siwah oder der. unmittelbar umher 
liegenden Gegend aus, feinen Blid auf die Berge Tichs 
tete, die ihn in der Entfernung umgaben, und nun, 
ohne fi) genau zu erkundigen, wie weit fich innerhalb 


‚*) Diod. lib.- XVII, 
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einen’ einfachen Beinbruch mit Geſchiclichkeit zu behan⸗ 
deln verſtehen. 


Die Haͤuſer der Feſſaner find erbaͤrmlich gebaut, 
niedrig unb ohne weiteres Licht als das, weldes durch 
die Thür einfält. Die Baumaterialien find Steine oder 
zu Biegeln an ber Some gehärtete Thon und Kalks 
erbe. Man bedient fich bei der Erbauung diefer Haus 
fer Feiner andern Werkzeuge als der Hände. Iſt das 
Berk vollendet, fo fommen bie Breundinnen des Eigen- 
thuͤmers zufammen und beflreihen di2 Mauern mit weis 
gem Moͤriel, wozu auch ſie ſich, ohne weitere Vomich⸗ 
tung, ihrer Hände bedienen. | 


... Bas bie Diät. betrifft, fo muß ich befennen, daß 
ich nie genügfamere Menfchen ſah, als bie Einwohner 
von Feſſan. dleiſch iſt ihnen indeß ein ſo vortrefflicher 
Lecerbiſſen, daß fie mie einer Einladung dazu wider⸗ 


ſtehen koͤnnen. Aber Fleiſch iſt auch kein alltaͤgliches 
Nahrungsmittel in dieſem Lande. Um einen reichen 


Mann zu bezeichnen, ſagt man gewöhnlich: ner ißt 
alle Tage Brod und Fleiſch.“ 


Naͤch⸗Schrift. 


.Dieſes Wenige mag hinlaͤnglich ſeyn, der Societaͤt 
ainige allgemeine Ideen uͤber das Königreich Feſſan, feine 
Einwohner‘. und ‚Hanpiftadt zu‘. geben. Da ich bald 
wieder nach diefem Bande zurüdzufehren gedenke, fo 
‚werde ich Gelegenheit haben, noch mehrere Beiträge zur 
‚Kenntuiß deffelben einzufammeln und die Bemerkungen, 
welche ich, außer den mitgetheilten, aufgezeichnet babe, 
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mitgetheilte Meſſung ift baber als das Reſultat inet 
oberflächlichen Befihtigung zu betrachten. Auch if es 
wahrſcheinlich, daß er fie nur nach dem Augenmaße, 
und zwar von außen genommen hat; Browne binges 
gen. hat,_wie er-ausbrüdiih fagt, feine Meflungen im 
Innern des Gebäudes angeftellt. : 

Unter dieſen Umflänben haben wir bei Hornemann⸗ 
Angabe der Laͤnge und Breite des Gebäudes, das Maß 
der Dicke der Mauern abzurechnen. 

Die Dicke der End⸗Mauern kann man fuͤr geringer 
annehmen, als bie ber Seiten⸗Mauern; denn da letztere 
darauf berechnet waren, bie ungeheure Laſt der Felſen⸗ 
Rüde, die das Dach ausmachten, zu tragen, ſo muͤſſen 
fie verhaͤltnißmaͤßig ſtaͤrker eingerichtet werben ſeyn. 
Bei den End⸗Mauern hingegen war ein fo hoher Grab 
von Stärke und Feſtigkeit nicht erforberlich und baher 
wahrſcheinlich nicht vorhanden. Hornemann, der bie 
Dide der. Mauern auf ſechs Fuß angiebt, thut freilich 
keines ſolchen Unterſchieds Erwähnung; man Tann -ins 
deß, denke ih, mit Grunde annehmen, daß derſelde 
Statt gefunden habe. 

Unter dieſer Vorausſetzung wish die Beftimmung 
ber Länge und Breite, fo wie: fie Browne vom Innern 
bes Gebäudes angegeben hat, mit den Dimenfionen 
von außen, wie fie Hornemann mittheilt, binlänglich 
übereinflimmen, um letztern vor ber Beſchuldigung zu 
fihern , daß er unaufmerkfam- bei feiner Unterfuhung, 
ober nicht ganz genau bei Angabe der Refultate derſel⸗ 
ben gewefen ſey. Ein Vorwurf diefer Art kann ihn 
um fo weniger treffen, als feine Rage. ihn verhinderte, 
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in Orſtcht dieſer Beſtimuung mit. großer Genauigkeit 


# zu Werke zu geben. 


Was die Höhe betrifft, fo (agt der Berfaffer des 
Zagebuchs, die nördliche. Seite des Gebäudes fey auf 
einem natürlichen Kalkfelſen erbaut, der: etwa acht Fuß 
über den Grund des Gebäudes erhoben .gewefen zu feyn 
ſcheintz und weiter unten bemerkt er,. daß die beiden 
großen Steinmaſſen des Daches, die am fürdlichen Theile 
berabgeflürgt waren, mit dem Grunde des .größern Bes 
zirks beinahe in gleicher lache lagen... Er fchließt hier⸗ 
aus, daß der fühliche Theil: des. Gebäudes tiefer in feis 
ner Grundfläche angelegt fey , als der noͤrdliche. Die 
Berfshiedenbeit. Der Angaben: beider Reiſenden in, Hin⸗ 
Sicht auf die: Hoͤhe des Gebäudes, Kheint: biete! zu bes 
Indftigen... ı -. 
2Es iſt ausgemacht, daß fig die Site eines Gegen⸗ 


ſtandes (vorausgeſetzt, daß dieſelbe nicht ſehr beträchtlich 


iſt) genauer als ixgend eine andere Disenfinn vach benz 
Augenmuße beſtimmen läßt; die Verſchiedenheit der Res 
fultate beider Reiſenden in Hinſicht ber: Meſſung der 
Hoͤhe des Siwaher Gebaͤudes waͤre daher kaum zu be⸗ 
greifen, wenn wir nicht auch hierbei annehmen, daß 
Horneinann von außen, Browne aber⸗ innerhalb ber 
Mauern gemeſſen, und daß deshalb biefer Bi jenes 
aber 27 Kuß. angegeben bat. 

; Browne wollte die fentrechte Höhe a an ter freieſten 
und vollkommenſten Seite des innern Gebaͤudes aufneh⸗ 
men, und waͤhlte daher die noͤrdliche. Die Steinmaſſen 
des ſuͤdlichen Theils des Gebaͤudes ſcheinen ſeine Auf⸗ 


| merkſamkeit nut in ſofern auf ſich gezogen zu haben, als 
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des Siwah⸗ Babes und -Feinet Aucerthͤmer 8 
fie Ruinen find, aber als folche mochte er. fie: zur" Anle⸗ 


gung bed. Mafiflabes „oder. zur Beurtheilung der "Höhe 


burch Das Augenmaß nicht geeignet glauben. Es ifl be— 


J 


reits aus Hornemann's Vagebuche angsfährt worden, daß 


die nördliche Seite des Gebäudes auf einem fteien Fel⸗ 
fen fand, der fich "acht: Fuß über die Grundfläche des 
größern Bezirks erhob: . Der Gipfel der Mauer muß der 
Befchreibung des Banzen zu Folge von Norden nad 


Süpven in gerader Ricytung laufen; daunun das wirt 


tiche Mauerwerk der füblichen Seite acht Fuß hoͤher if, 
als das der noͤrdlichen, ſo muß die Hoͤhe des Gebaͤüdes 
von jener Seite und von außen angeſehen etwa⸗ ab Fuß 
betragen, welche Angabe alſo mit der, die Browne vom 
Innern giebt, ſehr wohl uͤbereinſtimmt. ht 

. In Hinfiht der übrigen :Befcyaffenheit des Gebaͤu⸗ 


des, ber Bauart, der Verzierungen, kommen beide Hab . 


fende wit einander überein; fü wie fie auch beide ber 
Meinung find, daß es vom hobem Alter und dAegyptiſchen 
Ufpemgs ſey. B* 

Die Abtheilungen bed Gebaͤudes, deren nur Horne- 
mann Erwähnung thut, koͤnnen vielleicht: einiges: Licht 
über die Aufgabe verbweiten, ob es ein Ueberreſt bes 
berühmten Tempels des Qupiter Ammon ſey. Ich will 
hier Beine Unterſuchung anftelen über ‚die Frage, in-wels 
cher Gegend ſich biefer Tempel befand; fie ift fo genug: 
thuend als möglich vom ‚Major Rennel in feinem vor⸗ 
trefflichen Werke, über Die Geographie des Herodot beant⸗ 
wortet worden, : Die im biefem Werke aufgeſtellten That⸗ 
ſachen, Beweiſe und Folgerungen ſetzen es außer allen 
Zweifel, daß die Dafis von Siwah Feine andere, als die 


N 
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Seite 28 und 29 find alle Dimenflonen des heiligen 
Aegyptiſchen Gebäudes von denen verichieben , die eim 
neuerer Reifender und anerkannt genauer Beobachter, 
Herr Browne, angegeben hat. va 
Was den erfteren Umftand betrifft, fo werde ich zeigen, 
daß Herr Hornemann geirret. bat. und: woraus Diefer 
Irrthum entfprungen if. — In Aufehung: bed zweiten 
werde ich zu beweifen fuchen, vaß das fcheinbar Wider⸗ 
“fprechende beider Angaben nicht allein leicht beſeitiget 
werden, fondern daß und auch die Vergleichung derſelben 
zu neuen Vermuthungen über die ehemalige Beſchaffen⸗ 
beit und den Zweck jenes Gebäudes führen: kann. 
Hornemann fagt, Der vorzüglichſte und frucht⸗ 
barfte Theil des Siwaher Gebietes habefunfs 
zig Meilenim Umfange. Hierin ‚weicht‘ er durch⸗ 
aus von allen Schriftfiellern, ab, die Reumell in diefer 
Hinficht anführt, fo wie auch von Beowne, der die 
Größe ber Dafis, oder der fruchtbaren Gegend, auf 
ſechs Dieilen Länge und fünfthalb Meilen Breite, den 
ganzen Umfang aber hoͤchſtens auf achtzehn Meilen ans 
giebt. Aber nit allein mit. andern Schriftſtellern iſt 
Hornemann in biefer Hinfiht im Widerfpruche, ſondern 
auch mit ſich ſelbſt; denn aus. feinem Tagebuche laffen 
fih Bemeife bernehmen, daß feine Augede nicht die rich⸗ 
tige ſeyn koͤnne. —7 
Hornemann führt die Namen aller im Siwaher 
Gebiete befindlichen Staͤdte auf — Scharkie, Mfelleu, 
Menſchie, Sbocha und Burifcha, und. bringt: alle dieſe 
Drte in den Bezirk von :@iner Meile oder von zwei 
Meilen um Siwahs Hauptſtadt per. Dieſe Nähe 
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wüͤrde nicht Statt haben, wenn :üas. fruchtbare Land 
fich nad) drei verſchiedenen Seiten auf 16 Meilen weit 
ausdehnte, wie eö in einem Kreife von so Meilen ins 
Umtfange der Fall feyn müßte. Ein kleiner und befons 
ders fruchtbarer Landftrih, ber allenthalben von uns 
fruchtbaren Sandwuͤſten umgeben ift, läßt, eben biefer 
Vortrefflichkeit des Bodens wegen, auf eine verhaͤltniß⸗ 
mäßig ſtarke Bevoͤlkerung ſchließen. Diodor *) ſagt 
uns, bie alten Ammonier lebten zwuyödr, d.i.-vicatim. 
Daffeibe iſt auch, wie es fich zeigt (wahrſcheinlich bet 
Bequemlichkeit und der Vertheidigung gegen bie Araber 
der Büfle wegen) noch der Tal mit den jegigen Bewoh⸗ 
nern diefer Gegend. Sie leben größtentheild in. Städten, 
bie aber, wenn man bei dem angegekenen Unifange bes 
"Gegend ihre Fruchtbarkeit in Erwägung zieht, noth⸗ 
wendig als in größerer Entfernung von einander gedacht 
werden müflen. Die ſchwaͤchere oder flärkere Bevoͤl⸗ 
kerung eines Landes fieht im Allgemeinen mit der Frucht⸗ 
barfeit deffelben im Verhaͤltniſſe, man kann daher mit 
Recht vermuthen, daß eine fo vortheilhaft gelegene Ge» 
gend, . wie bie Dafid- von Siwah, fich ganz befonders 
in dieſer Hinficht auszeichnen müfje Hierzu kommt 
noch der Umftand, daß auch vieleicht die unfruchibaren, 
aber doch theilmeife bewohnten Gegenden, hie biefen 
gelegneten Landſtrich umgeben, gleichfalls ihren Beitrag. 
zur Bevölkerung des legtern geben mögen. Ä 
Hornemann's Befchreibung: des Gebieted von Siwah 
beflätiget Vermuthungen diefer Art. Er ſtellt und biefe 


*) Edit. Wesseling. Tom. II. p, 193. 
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Gegend dar, als eine Reihe umzaͤunter, ſorgfaͤltig ge⸗ 
warteter Gaͤrten, in denen das Waſſer aller Duellen, 
vermittelſt gezogener Kanaͤle, fd allenthalben zur Bewaͤſ⸗ 
ſerung des Erdbodens vertheilt iſt, daß auch nicht ein 
einziger Strom über die Graͤnzen des Gebietes hinaus⸗ 
fließen kann. Die Siwaher ſelbſt beſchreibt er als einen 
Schwarm und ihre Hauptſtadt als einen vollen Bienen⸗ 
korb. 

Aber wie wäre es möglich, daß bei der Zahl ber 
Einwohner, die unfer Reifender angiebt, ein Landſtrich 
von 50 Meilen im Umfange, im Stande ber vollkom⸗ 
menften Anbauung erhalten werden koͤnnte? Ex ſetzt die 
Bahl der wehrbaren Männer auf 1500, unb zwar 
als Angabe, um darnach die Bevoͤlkerung zu beflimmen. 
Nimmt man nun diefen Maßflab, felbft mit der größt: 
möglihen Einſchraͤnkung, zur Berehnung der Volks⸗ 
menge an, und vertheilt diefe über einen wohlangebane: 
ten Difteift von 127,360 Quadrat = Aeder; fo wirb ed 
fich finden, daß auf so angebauete Aecker Landes nicht 
mehr ald Sin Anbauer fommt. Die Weiber haben, 
- wie Hornemann fagt , anderweitige WBefchäftigungen; fie 
werben vorzüglich zur Verfertigung von Körben und 
andern Slechtarbeiten gebraucht, worin fie ſehr große 
Gefhidtichkeit zeigen. — Sollen nun biefe Angaben 
Feine Widerfprüche enthalten, fo müflen wir annehmen, 
daß die Oaſis von Siwah entweder geringer am Um⸗ 
fange oder minder gut angebauet fe9. Ohne Zweifel ifl 

das Erflere der Fall. 
Richten wir unfere Kufmerkfamteit auf einige befons 
dere, biefen Gegenftand betreffende Ausbrüde in dem 
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der begrängten Flaͤche ber. fruchtbare Boden erſtrecke, den 
ganzen Umfang bis zu ben fernen Bergen für bie Daſis 
belt. Oder vielleicht zog er Erkundigungen. ein, aber 
ein patriotifcher Siwaber, der e8 für gut fand, den 
. Weichthum und den Umfang ber einen: Republik etwas 
zu übertreiben, hat ihm in jenen Gebirgen bie Graͤnzen 
gezeigt. Vielleicht kann auch Hornemann, aus Mangel 
an binlänglicher Befanntfchaft mit der Mundart der Gi: 
waher (ex felbft erwähnt dieſes Umſtandes) die Begriffe 
nangebautes Land" und „zugeeignetes Ge: 
biet‘ mit einander. verwechlelt haben.: 

Die gegebenen Erklärungen und Folgerungen mögen 
indeß gegründet und hinlänglich ſeyn oder nicht, fo bleibt 
ed doch gewiß, daß Hornemann's Angabe, in ‚Hihficht auf 
bie Größe der Dafis von Siwah nicht allein mit den 
Nachrichten anderer Schriftſteller, ſondern auch mit ſeinen 
eigenen Bemerkungen im Widerſpruche ſteht. 

Seite 28 f. bed Tagebuchs befindet ſich eine Stelle, 
die ebenfalld nähere Beleuchtung verdient. Herr Hor⸗ 
nemann giebt nämlich, bei Befchreibung des alten Ges 
bäudes nahe bei Siwah, Dimenfionen an, bie von de 
nen, welche ein früherer Beobachter, Herr Browne, mit: 


gerheis dat, burchaus verſchieden find. 


Länge Breite Höhe 
Nach. Browne — 32 Fuß — 15 Fuß — 18 Fuß 
Mad Hornemann 30516 36 24 27 
Hornemann benachrichtigt und, daß er durch das 
Mißtrauen der Eingebornen / durchaus verhindert worden 
‚ſey, dieſe Ruinen ſorgfaͤltig zu unterſuchen und die Di⸗ 
menſionen beſſelben mit Senauigkeit zu beſtimmen. Die 





: des Siwah⸗ Landes und-feiner Atterthuͤmer. 98 


mitgetheilte Meſſung ift daher als das Refultat Yinsk 
oberflächlichen Befihtigung zu betrachten. Auch ifo \ 
wahrſcheinlich, daß er fie nur nach dem Augenmaße, 
und zwar von außen genommen hat; Browne hinges 
gen. hat, wie er ausdrücklich ſagt, ſeine Meflungen im 
Innern des Gebaͤudes angeſtellt. 

Unter dieſen Umfländen haben wir bei Hornemnann⸗ 
Angabe der Laͤnge und Breite des Gebaͤudes, das mu 
der Dicke der Mauern abzurechnen. ' 

Die Die der End: Mauern kann man für geringer 
annehmen, als bie ber Seiten: Mauern; denn da letztere - 
darauf berechnet. waren, die ungeheure Laſt der Felſen⸗ 
ſtuͤke, die das Dach ausmachten, zu tragen, ſo muͤſſen 
fie verhaͤltnißmaͤßig ſtaͤrker eingerichtet werben ſeyn. 
Bei den End: Mauern hingegen war ein fo hoher Grad 
von Stärke und Feſtigkeit nicht erforberlih und daher 
wahrfejeinlich nicht vorhanden. Hornemann, ber bie 
Dide der. Mauern auf ſechs Buß angiebt, thut freilich 
keines ſolchen Unterſchieds Erwähnung; man kann ins 
deß, denke ich, mit Grunde annehmen, ba berfeibe 
©tatt gefunden habe. j 

Unter: diefer Vorausfegung win die Beſtimmung 
der Laͤnge und Breite, ſo wie ſie Browne vom Innern 
des Gebaͤudes angegeben hat, mit den Dimenſionen 
von außen, wie ſie Hornemann mittheilt, hinlaͤnglich 
uͤbereinſtimmen, um letztern vor ber Beſchuldigung zu 
ſichern, daß er unaufmerkfam-bei feiner Unterfuchung, 
ober nicht ganz genau bei Angabe der Refultate derſel⸗ 
ben geweien ſey. Ein Vorwurf diefer Art kann ihn 
um fo weniger treffen, als jeine Rage ihn verhinderte, 
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® za Werke zu geben. 


Ma die Höhe betrifft, fo (agt der. Berfaffer des 
Zagebuchs, die nördliche. Seite ded Gebaͤndes ſey auf 
einem natuͤrlichen Kalkfelſen erbaut,:der: etwa acht Fuß 
über den Grund des Gebaͤudes erhoben gewefen zu feyn 
feheints :-und weiter unten bemerkt er, daß die beiden 
großen Steinmaſſen des Daches, die am fülichen Theile 
berabgeflürgt waren, mit dem Grunde des groͤßern Be» 
zietö beinahe in gleicher Flaͤche lagen. Er fließt hier⸗ 
aus, daß der fühliche Theik des Gchäubes tiefer in feis 
ner Grundfläche angelegt ſey, ald..beu: nördliche. - Die 
Berſchiedenheit der Angaben: beider: Reiſenden in, ‚Sins 
ſicht auf bie Hoͤhe des Gebäudes, ſheint dieſes zu be⸗ 
Eaͤftigen. 
2.88 ii ausgemacht, daß ſi P die Höte eines Gegen⸗ 


ſiandes (vorausgeſetzt, daß dieſelbe nicht ſehr hetraͤchtlich 


il) genauer ald: ingend eine andere Dimenſion wash. dem 
Augenmuße beſtimmen läßt; die Verſchiebenheit ber Res 
fuiltate, beider Reiſenden in Hinſicht der Meſſung der 
Höhe des Siwaher Gebäudes wäre daher. kaum zu bes 
greifen, wenn wir nicht auch hierbei annehmen, daß 
Hormemann von außen, Browne aber. innerhalb ber 
Mauern gemeflen, und daß deshalb diefer u jenen 
aber 27 Fuß angegeben hat. 

Browne wollte die ſenkrechte Höhe, An a der freiefen 
und oolllommenften Seite des innern Gebäudes aufneh⸗ 
men,.und wählte daher die nördliche. - Die Steinmaffen 
des ſuͤdlichen Theils des Gebaͤudes ſcheinen ſeine Auf⸗ 


| merkſambeit nut in ſofern auf ſich gezogen zu haben, als 
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fie Ruinen find, aber als ſolche mochte er. flo: zur Anle⸗ 
gung des Maßflabes oder zur Benrtheitung der Höhe 
durch das Augenmaß nicht geeignet: glauben. Es iſt be 


I) 


seitd aus Hornemann's Vagebuche angeführt worden, daß 


die nördliche Seite des Gebäudes auf einem fteien Fels 
fen fand, ver fich acht Fuß über die Grundfläche des 
größern Bezirks erhob. . Der Gipfel der Mauer muß der 
WBefchreibung des Banzen zu Folge von Norden nad 
Süden in gerader Ridytung laufen; da'nam das: wirk- 
tiche Mauerwerk der ſuͤdlichen Seite acht Fuß hoͤher if, 
als das der noͤrdlichen, ſo muß die Hoͤhe des Gebaͤudes 
von jener Seite und von außen angeſehen etrwa:a6 Fuß 
betragen, welche Angabe alſo mit der, die Browne vom̃ 
Innern giebt, ſehr wohl uͤbereinſtimmt. re? 

In Hinfiht der übrigen Beſchaffenheit bes Gebaͤu⸗ 


bes, der Bauart, der Verzierungen, kommen beide Nabe 


fende Mit einander überein, fü wie fie auch beide der 
Meinung find, daß es vom hodem Alter und Acgyptiſchen 
Urſprungs [ey 

Die Abtheilungen des Gebäudes, beren nur Horne⸗ 
mann Erwähnung thut, koͤnnen vielleicht einiges: Licht 
über die Aufgabe verbreiten, ob es ein Ueberreft bes 
berühmten Tempels bed Dupiter Ammon fey, Ich will 


bier feine Unterfuhung anftelen über die Srage, in wels - 


cher Gegend fich. biefer Tempel befand; fie ift fo genug: 
thuend ald mögfih vom Major Rennell in feinem vor⸗ 
trefflichen Werke, über Die Geographie des Herodot beants 
wortet worden, Die in biefem Werke aufgeſtellten That⸗ 
ſachen, Beweiſe und Folgerungen ſetzen es außer allen 
Zweifel, daß die Dafis von Siwah keine andere, als die 
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des Jupiter Ammon ſey. — Ich beſcheaͤnke. milch bier 
darauf, einzeine Umſtaͤnde der Beſchreibung der bei Si⸗ 
wah entdeckten Ruinen auszuheben, um fie mit dem zu 
vergleichen, was wir burch altere Sachrifeler von jenem 
Tempel wiſſen. 
Die Beſchreibunge; Pie wik von ben. Materiglien, 
der Bauart und den Verzierungen dieſes Gebäudes. haz 
‚ben, macht die. Fragen, warnımd. von. wem es erbaut 
fen ,. durcheus überflüffig. .: Wer nock.baran zweifelt, daß 
es ein mraltes Werk der Aegyptiſchen Baufunfi fey, ben 
verweiſe ich auf die Schriften. eined Pocock, Rorben, Zus 
«93 uud: vorzüglich auf. dad angeführte Wirk ded Major 
Mennell. Ich wage dieſes vorauszuſetzen und. füge nur 
noch hinzu: zo Hey rénevros paoıy iöpyoaodaı Ja- 
adv Tev Atybrıovs Diod. Sie, Tom. I, > Bd: Wer 
sel. p. ‚198. 
So viel von dem Alterthume bei Gebaubes. ‚Die 
‚folgenden. Bemerkungen bezichen fh ausſchließlich auf 
die von Hornemann angegebenen Umſtaͤnde in ‚Hiaficht 
auf daſſelhe, und mögen Gelegenheit zu weitern Unters 
fuhungen über diefen Gegenſtand geben. 

1) Bei Unterfuchung ‚folcher Ruinen, bie won für. 
Ueberbleibſel eines Orakeltenels hält, .würbe die Bes 
ſtimmung des Umftaudes, ob iigend Spuren eines Adytum 
vorhanden find, von befondexer. Wichtigkeit ſeyn. Viel⸗ 
leicht laſſen ſich Spuren davon in derimigen- Stelle der 
- Dornemann’fchen Befchreibung auffinden, in welcher ber 
‚verfehiedenen Befchaffenheit der Grunbflägen des Gebaͤu⸗ 
des Erwähnung gefchieht. 4 

H. Stephanus giebt folgenden Beprif » von biefem 








are Bas fh dandea ab. find Aferähe kannt * 


helle den X emmeh: :iAdetichit Insuhrint Tre nera 
tior zempkunnll nem uam mieristentoukuil dnbaret 
mucesbul, mmhin ed en!Bracuik Bededchsimur:i!’(TYeug, 
art. Yınr? Dad Unylen marumicha enun ice entlegaree 
Theil deq Tempes, der hutchi ie. ahrfurchtsnoite Ku 
fernung, m aa: ſich das: Dol̊ doe der ſetten uclaen außſũte. 
geheimmißneik war, ſondennupi Nich rein tief verlorgoner 
Dat, einen dirti LAnppte. Unter deu Munbern die Gi 
Siegen vorhergiengen, wan⸗ wiechz Boß.- Panic - 
occultis ApnKgmptis, Yapapli.ı WAR; Suninddura 
ppen AntanKIEPANR BORNRFF- Ar asrbe Bi. ef — 
Auch Raufonias fi ſieht man, daß fich die Adyta 
— — —— her Aompel hefandewuxODies 
war fo allgemein der Fall, daß in feinen Boͤgtaſßltg 
big Höhle pecixaphanius. Adptum. Mißtn.:n Syn feinen 
Co raãnachia⸗ id miss der Eingang- und Meg pu Adys 
tum bed Palmon zu Ch riomi prall. untericðiſch dar⸗ 
geſtellt: Mit: 8Enal AAAo dövrov nakodusvor, 
EXILEECEECA 
findet man dag ſichhder: Gingung Ga Abytun ini Dem⸗ 
pel· Dei Aiaetve gu Vöriensd water van Fee 
Gdrin Aefunden, nt daß ves, ideen he 
ram Mintpüunter ben Coderihinubgerciſther aden di} 
© Der Zwuck zu wellhen dieſe vetborgonen: Orten 
den Krakeltänpun dienten, ifb Leicht einyufehen> +: line 
die Orackeid noch geheimnißvoller m haha; chleltenoes 
dio Prbeſter Nuͤr othwendig "Niennumbers den! Zugalig· in 
an) Banane 133 eusa 

+ »yfalst Qaeb: Adels als: 4b ’35jei tagen 1:00 


: 99) Papganimn.agı Kydanı.D- FEBnN3) alte anom 
Hornemann’s Rılfe, ® " 


88 Bemeruugen ber Br. Vomemauns Vi hrtitaung 


dieſes Auerheiligſte zu geſtattenz bie Hand: der Gettheft, 
dieß «8, ſtraft ben Berwegenen, ber ſich ‘yinshuvagt, au⸗ 
genblittlich mit · dem Tode, »- "Wer ben vielen Beiſpieten 
dieſer. Art wollen wie: nurn rins wehlet, daſ Bezug. auf 
Aegypten hat. Pauſanias in feinen Phorbcis: erzaͤhlt, 
in Rinkiher Praͤfret Habe, dus: ſtraͤflicher Neugierde, 
vinen Moeuſchen :jar Uuterfuchuiig: bed‘ Adyrum der Iſis 
gu Coptos abgeſthickt, dee proſane Beſucher Tip aber auf 
der Sielle des Tobdes gweien tt en. 
Ber: Drakelſprarch wurbe ex adyto gegeben * “ 
— ecu⸗ e say ————— repobiat 


——— al Wire Be. 113. 
Auch aus der’ ziehen ‘ex’ imo adyio, prach das 
but. nei he. 07 KISTDR- VE 


Neo dum eliänk: tesponsa” —XR ‚mohitäique verasi 
: Buejderant ) werfen Adyıls Genspkai PAdfhhdis‘ı ' 
; Pro 42. „kypurge: dahis Dias arten ib @}9- %.: 
. rin. «Stab Tuer L.v; ‚643, 
 Distn Po wenn ——*88 eines Rrekiienud 
sam- Jupiter Ammon verlangt. habe, : By rder OMber⸗ 
peichher hinabgegangen im den deiligſten Dit: Tamnel⸗ 
ur habe die Antwort ⸗ ade gegeben: bo. drüͤckt 
ſich noͤalich Weffoling in ſner Laseiniichen  Mabariehung 
aka; Wiewehl fich im Urtere kein Wort findet, melqes 
dieſem er .adyta' getan. antſpricht. Surf den Mile 
brgabiıfih Fir ia ,.. iu den geheimen: heiligen Dirt 
biö Tepıyeld, : und man app. annehmen ,.jDehine bie 
aus der Drakelſpruch kam. 
Wendet map dieſe Nachrichten ati. c% vni Horne⸗ 
mann befipriebene Gebaͤude an, -fo-Tonmit man auf den 
2 ham... 


\ 








⸗ 


Ri:pes Siwah⸗ Landes und Feiner Aiterthänie?”” 9 
Gedanken, daß der Ferferf;; Ber fich im MHLRWAREL ves 
angelührten Bezirks erhebk/ zur "Anlegieng "eines ſolchen 
verborgetien "Ortd" deſonders Yırk!'geeighet Ey mußte. 
Der? Boben imf das Gebaude her Äft fumpftar, folglich 
nicht ivet u Arte geriet re Wemil 


aber "dir "Wörtmpel;: obvtrost anf der Hoͤhe kines 


Ferſens aAngelegt har j-"fo'befend ſich das Petheträre DAB 
erde Het ·einer alht Fuß tiefen gohla⸗⸗n "oil za 
der Myſterſen Dr Orakolegedlenn Haben Au Dieb 


Eirigang zu‘dem. Siwaher Bebaide He van 


nöedticjen Ende beffekben‘ und ontn zur’ dem TAB Er AZ 
gelangen, fiußte: man lacht Fuß tief btnäbpaegit?" "U" 


Ran tie 12h er 2. ED 


„Der, Seähahen : bad: ‚Bortempplß, In fh, indeß. aat⸗ 
—** uühicn Ric. Bertiefung itgn oBlodergrkzude erſtvchh 
nur, (gan Au gehithet hahen/ noder bie Venitunag 


mag ala. alas Bemälhe ⸗zaw dieſamn Zmecke atmendat 


worden. ſenn, in: beiden Faͤllen kammt Ha imichtuvq 
des Gaugeniemlich mit dam ujberein/ waß wir inadie⸗ 
ſer Hinſicht Ruck. hie echriftthether des Alterthums u 
Tempeldeß Zupiter Ammen wifſerʒ unde baſßtrktknich 
daberchmn dar Dernusbungu, daß Die Siwatzen : Ausigen 


Ueberbleibfel jenes berühmten Tempelf.finb-s; nurisotss . 


CHE Hornemann Jagyitt habr am keknet Stelle 
ber Maͤctriides Gebaͤudes Spuren entvecknVugeifto Ri 
irgend En ſkeittern Breitkaffe: Vetlewet geweſenl· ſener uo 
Das Gebaͤude war nicht ſehr groß, es konnten mithin 
nicht viel Verzierungen; gur ben Waͤndem angehmshtıfent. 
Niſchen und Fußgeſtelle waren Hmedies nicht wforvers 
id denn in den aͤlteſten Ahyytifher Lingen‘ ftaf 

\ ® 3 


U ! 


RO Benerungen ‚über Sr. Horgemanns Veſchreibuns 


man Beine Statuen an. Lucian) fagt: ro 6: zakaıdy 
al zapk.Alyuzrloıs dsdaroı vnol Edav.. Die tie 
zige Verzieryng bes innern Aegyptiſchen Tempels, zu Her 
Hnpolit, ben Strabo heſchreibt, beſtand in roher Bild⸗ 
heuerarbejt, im, alten Eteuriſchen Geſchmade, womit die 
Mauern verſehen waren, und. bie wahrſcheinlich derjeni⸗ 
gen onlich war, die Hornemann an den Waͤnden bes 
Behäudes, bei Siwah beobachtet hat. Strab⸗ ort 
. fob:*e) 7. drayappas 6Tgopcıv ol zaing 057g 
psydAov eiöhwr.duenker suis, Tupf grieois, nal 
zois.. anzeige , dmdäpe; rüv, mapd ‚rois ‚BAAygE 
Önnoypyypadron.; Digfer Umſtand und überhaupt. bie 
Spuren ungebildeter einfacher Bauart, bie noch an den 
Wbeibfeibfeit. deB- alten Siwaher Gebaͤubes zu Treffen 
Fa > ſcheinen Ger augefüͤtrten Vermuthung uibch mehr 
Bahrſcheculichkeit zu: geben. :- Diüor‘, -Arrlan’ and: Cur⸗ 
Indie ſprechen· freiſich on Gold nd Berzierinigen / und 
tb ine umhergetragenen Statue, als Sachen, 
die bei Alexander's Beſuche Juẽ ſehen geweien'fiibs” aber 
Strabot) macht dem Callisthenes und allen fſeintn Nach⸗ 
ſptern den Borwunf; fie" huben übertrieben mid; hinzu⸗ 
Befeye bloß um· ihren Heidenn in ven arößenent Sue 
erfcheinen zu-Taffenl’ +: 
200 Busen nennt: in feinen, — des Tempels 
hie: Sinpohnen Lihpenß ‚ampi;..zeicp; ud -müzde fih 
auch; Sicher. als einen, Peipnnprb weidbaltigen » Sangend 


: it. n DE BE TEE 
Leiaun. ed. —— 3 — ir, 5 12, 
., ®e*) ‚Strabd. ed. Casmah- oe .. . 2 .4 2,. 
I Mdðtrabe⸗ ed, Gaaaub. p. Tan Fan PR Fe We 


cu 








+‘ 


y ei. Lanbes ur feiner Zug” göt 


für vichlerfſche Beſchreibung uͤber ven" Gtanz und‘ HR 
Pracht vB" lempels des Jupiter Ammon Ausgebteitet 
baben,'' : (Vogt da er durch eine ſolche Varſtellunß 
das PETER im ‚Chärakter :Temeß'"Gato” borliefflich · haͤtie 
kon ttaſtſten kdunen;) were” diefes“ “heilige Gebänve nicht 
fie Anbayp Aifach bekannt‘ ‚gewefen. Er Hatte baher ken 
nen anveri Nritrieb als die Wahtheit, wend ·er ſagte * 
: Mon Yihe Eibyohe porhörunt ditia gentes +" 
‘ Wempid; nec Kois vplondent donaris geiünie, Zn 
Quamyiı Acthippum:papuhis Arebummme demin :.: 
Gentihus, atqge — sit ‚Jupiter ‚Ammon: « 


iz u. 4. 


Divitiis dehibra temens, morumque priorum 
Numen Römano ↄ templum defendit ab auro. 
ra cat ee 79777753 4 Ya ı 
Wir koͤnnen feiner annehmen, baß ber Tempel des 
Jupiter Ammon nicht ſehr groß geweſen ſey.Die Ge⸗ 
ſchichtſchrelber Alexanderis ſagen: nur ihm allein Habe 
inan es, als Zeichen ber groͤßten Höchachtung, gewährt 
das Innere des Tempels zu betreten, und Sträbo führt 
an, daß alle feine Begleiter den Orakelſpruch von 
Außen anhörten: — dEntlv're ı7js IeHsckläs 
AKPO/AZÄZSBAI ndvras navy Alcbdvöpov, rob- 
zov 8’Ivdostv elvaı. Der aus der Tiefe des iinerü 
Tempels gegebene Orakelſpruch Tonnte abet nur unter BE 
Vorausfetzung deutlich von Außen vernommen werden 
daß der Eingang nicht weit vom Adytuin entfernt: und 
folglich der Tempel nicht groß war. 9 © GES « 


3) Rur Here Hormemann allein bemerft,’ vie * | 


Gebaͤude zu Siwah fich innerhalb des Bezirks einer ſtar⸗ 
ten Mauer befunden habe,’ die noch jetzt kheilweiſe zu 


& 
— 


sog Bergerfungen ‚über In psnamanne Wefiseibung 
feben 50, „lummicht Durch unnäthige itetionen VeBräge 
gen dieſer Abhanbfung. zu..überichreiten „.yerwgife ich aur 
auf Naufoniad, ‚ber fun ixgend eines Igmpggs in Gries 
wenland erwaͤhnt, abe zugleich non der; Cinſchlicßung 
deſſeiten a geden. Ecjpft bie chailigen.Hojng waren oft 
mit einen Maner umgeben, wig zum Beiſpiel der der Des 
nus, ben. Pauſqnias in Eliac, Sep. 24 beſchreiht. 
Man kann diefe Mauern ald Groͤmzlinien, das beis 
ligen Bezirks betrachten, ſicher waren ſie aber-nüht als 
lein darauf verechnet, fonbern fie dienten auch xur Sicher⸗ 
heit in Hinficht auf Raͤubereien. Die Statuen waren 
oft von Sr und Eifönbein; und die Schilde, und Becher 
und andere Geſchenke die von den Rathfrogenden als 
Opfer gebracht wurden, bildeten einen Schatz, ber nad 
Herhaͤltniß bes Rufes „in welchem ein folcher geheiligter 
HOrt fand, mebr over minder anfehnlid.war.. : Cicero, in 
feiner .Rebg wider. den Derreg erwähnt, daß ‚bie Schaͤtze 
pines- Staates oft in. Tempeln niedexgelegt würben, bie 
nicht. nur burch ihre „Heiligkeit, ſondern auch durch ihre 
Zeſligkeit geſichert ſeyen. Soy wurden, die von den Athe⸗ 
wer: zu Ende der Perſiſchen Kriege gefamugften Sub⸗ 
ſidien im Parthenon aufbewahrt, und. die. Reichthuͤmer, 
die Philomelus bei der Pluͤnderungg des Tempels in 
Phocis vorfand, waren unermepliche. Dieſes war ber 
Biund, ‚warum größere Zempel, fih-.oft,, in wirküchen 
“ ‚ Seftungen befanden., Der Zempel der Mingya:zy. Syra; 
tus fland in der Ortpgia,...bas Partbengn zu Athen in 
ber: Akropolis, der Roͤmiſche Tempel deö Jupiter im Ca⸗ 
pitol. Sch ſelbſt ſah, bei meiner Reife in Sicilien, die 
Mauern, yon denen die Teppel au Selinuß, agugeben 





2208: sch » Bandes: mb feinen Witeephlunen.: = ya 


ſiad, Saale aud.bie:dey Wenpah.zm Igrigenteis un 
Segeßa Aa; Bee Pin Angeifie: ————— 
beben.: muß FL RR . 1 

Zu —* Am tm Momen Aue. ‚Sin: —— 
Tann dieſem zu Kolge eintgermen ben: Aufſchluß uͤberlden Ilm 
ferung: snbijdenBwed dei, iin Ihrem Bezirke befindlichen; 
Gebaͤnnes gehen: —- Den:Zempel aes Inpiter Ammon 
war. Äernmit einen ſiaaken Mauner umgeben „tripkick 
murb circumdarum!t,..mie ‚wir ‚Diefeh aus. Dioker +) 
und Gurtius a5) wiſſen. Gustiubchebient: ſich des Mine 
tes meunitip und Me "Anadaoizc aber auu; dei. Dieban _ 
entfpricht in ber. Brfchreikung dem Biwaher Berge ſelbſt. 
Der Tempel hat ſich, ben:anf und gefommenm Sache 
sichten zur Folge, in der ;britten oder .entferntarn Mauer⸗ 
Einfhiiefnug befunden, ſeine; Entfernung von: der: Gita⸗ 
dele mag daher, vielleicht dieſelbe geweſen ſeyn, als bis 
der befchriebenen. Ruinen; van her Stadt Shpab..: 

Herr Hornemann berichtet. former .. bad, als ehduhe | 
babe ſich im Mittelpunkte des Bezirks und zum Theil auf 
einem. Felſen befunden: und ben Neden umhar ſey⸗ der 
Schaͤtze wegen, die man, zu finden heffte, aufgewuͤhlt gen 
wein. Man kann hieraus den Schluß ziehen, daß fick 
urfpränglidg mehrere Cchimde ‚in dieſem Bezirke befun⸗ 
den hahen. Es ifi kaum exforberlih , Sich hierbei auf 
ditee Autoritäten zu ‚berufen. Mei Betrachtung der 
wohlbekannten Ruinen in Griechenland, Gicilienm.f. we 
finden wir, daß die. Alten ae für mehrere Ann —A 

*) Diod. Sic. lib. XVII. 
”*) Q. Curt. lib. IV. Cap. p. 
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4 Beastupn' fl. Gartednckt Wupificiiing 

Une Gtaznauch yardac" Bo Lrzlchedes Va⸗ 
ſanias tAutmcz Fit 5198) 5 dafidie Driuyel dr Aerva 
und der Diana Lapkein eine gemeinfchaftliche Rlssymauer 
Intapen, "Wopfelbe Amel usb iietipeihi:, Vie fü noch 


geh : mtherhiänh: chen wuhRunrfeihen Winner: in Pille, 


jeet Del :Sckirunet 137 WSRAh befunden fl Die Am- 
weuitles Daubelae me un Des Motkuro, Die ,- wie 
Dakkantas terirhut, in: fh: Uinfchen.bei.veni@riechen 
Kein) unerhalo deſeiben Auuery vie den Teinpel des 
Yuhliıt Audabrir vcegabei: Dedteren/ its (bir! vorneh aſte 
unter Dee dreicn⸗ Hand, Awia coid. antfehinen Ganten, in 


bin Ditstelgunlte Bibi Bun Bülfüir,: other dauer⸗ 


Yersi Brumbfefte: er .mitphı spne. age iEihainäng zu 
erbeten ibuben: mochte.: Qo ven: Graktis ver del den 
andern⸗· ;beieifft,, ſd wur: dieſwo leichter Ju⸗ zerſtoͤren und 


aufzutzraben, die Materialien Werſeibene konhten daher 


leicht fortgeſchafftwerden/ fer ap: keins Spuren bdavon 
guchäbfichen,, als man? das buaigewi hlte cedwi des 
Te ꝛu dann! Sinn... 

4) Dim 'yHaie? Bllen: feuieımann eine Duche, „bie 
i Pr Distelwiäne antfpinng,!. und⸗ ibine Re roman⸗ 
tiſchen kage datie. iti ic ιν rd) 10 BT 
1. Diofſsi Meſchroldungukotnatenaus iais Veh ohberehn, 
moriche dis alten Schriftſteüer von ber! Sinneitewertt 
geben, To rote Tach beide: in! Anſchung der Entfernung 
von dem Watte änften Leimpetiberein zu · ſlinimen Tpeinen! 
Disvonnft )y Haud proon- arde &wträksätiie ai 
terum Hammonis fanum jacet, quod multae arbo- 


*) Diod. Sio. Tom. U. p. 199. | Dan u , 
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er rer Fee lern "" zo 
res; prbedräe ) inwiäbratit‘;. 'et'!füras ‚prosietes est} 


suouaßojsti) HÄLSE Nun“ Go auch Gurtiusrye 
sErsssakin dliud  Haniikenie.demkus;:in medie has ‘ 


wer fohitemdy Agua Sohle .vobaäistt .. : 2 tmr.cl 
2 Du Waſſer div Sonnenquolle lwur· des: yendnigrhen: 


Mecfag: ſeiner⸗ Zemperatue wegen merkwuͤrbigz Hie 


und Ruite Heb: Wuſſers⸗ Teläten-teinander - regelmäßig. 
AAor: vugtru: Adtteini?siiim: 'habet cum -koris 
Sie mikis subinde vitibusre variantem. Nam sub 
lIudiisrdhnt fiopidam emitlt. "'Die hinc progrediente! 
yo: Berdrınie: duchedentAini: tatickie, ‚Frigescit. Gub 
aohtuiih! vero \meiidiakure Arie dj sunima ‚est! 
@tae:riitdus. parlliimadd Yemittit usque ad vespe- 
rat.‘ Tunho:appetänte'nodte‘ Fülsns incalescht, "ad 
mediam. usque noctem', übi’ehrkestiat. : Exinde 'ca- 
lor sensim defioit: doded'irna cum oxoria luce prisiJ 
na tößoriä'sSsem recuperärit.%-' 

are Hornemann ſcheint Peine’ weikere Erfundigung 
Aber :diyfeh intoreſſanten? Gegeliſtanðv eingezogen zu’ hab. 
den. -Er-erfundigte ſich bloß, ob irgend eine Füße Quelle 
in der Nakhbarfcyaft beſindlich Fey? und: man wies ihm 
diejenige, bie -er beſchtieben Bat, und bie ohne Zweifel 
Drruäschflieiwär..: Wahrfcheinlich iſt es dieſelbe, welche 
Beowne er) Jah: „Einerder in ver Nähe der Ruinen 
benarnqen Quellen — ſagt biefer Reiſende — iſt; wie 

art Too van TU her 
—— 7. . Ds J 
ie race ed. Wessel. “ p.“ 199: 0 0 


+) Browne's Reiſen in Afrika, Aesvpten und ovrien. Bei⸗ 
mar 1800. S. 27. nr, Fra . 
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die Eingehornen beusertishaben. auweilen Salt, zu⸗ 
weilen warm." — Bromme ſcheint die Dafis von 


-Giwah uicht. für die des Zapiter Ammon. gehalten zu 


haben; er hatte mithin. Feine Lieblings⸗ Thesrie, füs 
hie er Beweiſe aufſuchte. Die eliwenhfelube Tenrptratur 
der Quelle ‚hatte Jein- andesed. Intereſſe für ihe, als 
das ber Wahrheit; wir: Phmmeg:. ſie daher, auf fein 
Wort, als Ihatfache- annehmen: .„Kommtı;uun. biefer 
Upftand, in Verbindung. mit dan Ulwigen, als der: Eut⸗ 
ferauug ber Quelle von den Ruinen, deu. Mchoͤnheit 


ibrex Lage im Heine, mit. han. Defhreibungen ‚überein 


welche und die Gewiftiellen. ‚bad. Alterthums, van bee 


Sonnen, Duelle geben, fo ließe ſich auch hiersus ein 


Beweis für die Wabrfcheintihleit-ber Bermuthung neh⸗ 
wen, daß die Siwaher Ruinen. Ueberbleibſel des Tem⸗ 
pals des Jupiter Ammon fepn-Fönnien. u... 1: - 


5) Herr Hornemann fagt, bie Steinart, aus Wels 


‚ ps. dab Gebaͤude aufgeführt if; ſey ein: Kalffieinz. wels 


der eing Menge Heiner, Mufheln nebſt Stuͤckchen Pleines 


‚yerfleinerter Seethiere enthalt: und in ber, Rechbarfchaft 


Beirht.. — Eben fo benachrichtiget- und auch Strabo, 
daß allerlei Mufcheln und andere Seenrodukte auf des 


Daſis des Jupiter Ammpn anzutreffen. waren: mad 


vv „uegdyarev dpäraı wollayroü.uoxrkan, nal 


 dazpfegv.xal ınpapidor wAdIos, nal Aayyodidier 


c0ı xardrep peol nepl TO iepdv Tod "Aupwvos.“*) 
Er führt weiter hin den Eratoftpened an, weicher. glaubte, 
die See babe einft —38 dieſer Gegend bed Innern von 


5 Straho ed. Casaub, r 50. | 


„bed Siwah⸗Landas und feiner Miterthämuen.r> 102. 


Ufrikergerihkr mel. bad Dentel wicht fo. berkbmk und 
yicht. Ip häufig befucht geworben, feyp.wfrde,, ‚menn: ct 
ich: zeeit..jm Innern ‚bad Sanhei> befunden hätte, .mithig 
nicht. ‚Sehr zugänglich. geweſen woͤr, Caſaubon's Unbexa 
ſetzung ‚nicht diefe Stelle, fo; „Lowtagsis etigm, Ammay 
nis templum;, aliquandg,;in, mari jacujsge, ned 
nunc mazie eflluxu sit in media terra; ac sanjicerg. 
se,, eraculam illud optjmp zatigme tam ällugtre a6 
celebre, factum esse ,:. (wol jm mari esspt situmy 
aeque ejus 'gloriem probabile esse tanıgm, pntujsem 
exjstere, quapta nunc est, wi tam lonmge..fuissat & 
mari. diesjtum.“ pag; sp, MRnrmm verfolgt: die: Idey 
des Erbbefchreiberd, und nimmt aus ihr einen, Deufe 
ſpruch für feinen Cato: om ml 
1% Nunten. . .- ae Bi IE DE Ze BEE EEE EEE EB 
ie n .. ‚=. zteriles neo legit avenası...ı 2 
. .. Us,ganepet paucis, mersitque hoc pulvere vergm.: j 
I ae Ur „ Pharsal. lib. IX. v. 67% 


- Halten wit und num an bie erftere Thatfache, fo 
konnen wiv annehmen, daß die "Steine, aus denen der 
Teinpel des Supiter Ammon erbaut war, Fragmente 
don BSeethieren und Muſcheln eithielten, fo wie bie‘ 
jenigen j""Seren Hotneniann Erwaͤhnung thut. Wi 
übrigens: Strubo's, oder vielmehr Fratoſthenes Hypo⸗ 
there dedhalb betrifft, To möchte‘ biefe woöhr Ki 
anzunthinen ſeyn. io. 4i a— 


Der Libyſche Jupiter Ammon war lange in Grlechen⸗ 
land und durch die ganze, damals civiliſirte, Welt ver⸗ 
ehret worden; am fruͤheſten unter allen andern Völkern 





PR Beherkungen über Fr. Bernemanns weſcheden⸗ 


Geh ven Aphytaͤen *), EinenF untergeordneten · Teaͤpel 
hatte er in Laconienz; noch ih anderer wurde ihm in 
Bdotien eibauet, dem Pindar Ehre Stutũe vis · Sottes 
widmete‘ Dieſer Dichrer ſchrieb auch Line Hymne zu 
Ehten der’ Libyſchen· BGottheit, und ſchiclte eine / Abſchrift 
Lerſelben nach Afrika -an:die Prieſtet. 8) Da das 
Drakel des Jupiter Ammon Yon jeher in dent Iroͤßten 
Anſtchen ſtund, und die aufgrklaͤrteſter Natibnen Sriechen⸗ 
and’; Afien's und Aegyptens daſſelbe unn Nakh ftag⸗ 
tert, fo, Bann man erwarten, ˖daß der Umſtand, der 
Tempel habe fi nuhe an der Seeküfte befinden‘, ein 
Gegenſtaͤnd ber Traͤbition und Seſhiqte baere werden 
fen. 

Da ih oben eine Stile aus Beican nid als 
Autorität, fonbern der Folgerung wegen, zund einen 
Denkſpruch des philoſophiſchen Helden des Gedichtes, 
. berranf bie inlaͤndiſche und iſotirte Kae dei’ Ammo⸗ 

mſchen Tempels binweifet, mitgetheilt habe, ſo be⸗ 
ſchließe ih dieſe Bemeykungen mit. der ſchoͤnen Rede 
des Cato, die durch den hier aus einander ‚gefepten Ges 
geuſtand erſt befondereß Interefje gewinnt. Lucan ſagt, 
Cato ſey, als er ſich in der Nähe bed Tempels des 
Jupiter Ammon in, Lihpen befunden. babe, vom Pabies 
nus erſucht worden, das Drakel gzu fragen: Bas 
Galge’3, Schidial feyg wuͤrde? — of Mom in bez „Bolge 
unterjocht oder frei ſeyn würde? worin Fam, a 
u. 1.,@ | un | Norm 
A: .. en, 
®) Pausan. ed. "Kuhn. p. 298. 
ee) Ebenb · 8 74 














des Siwah⸗ Landes und feiner Alterthämer, 109 
Ille Deo-pienusy-teeitenquem-mente ‚gerebat, — 


Effudit dignas adytis e pectore voces: 

„‚Quid quaeri, Labiene, jubes ? — an liber in armis 
Occubuisse velim potius, quam regna videre? 
An sit vita. nihil, sed longam differat aetas ? 

“An noceat vis ulla bono? — Fortunaque perdat 
Opposita virtute minas — laudandaque velle 

Sit satis, ei ntngnaih Pr sul) greigatihonestum ? 
Scimus; ; et hoc nobis non altius inseret Ammon. 
Haeteinös Lancti Superid, teinplögue Facehte, > 
Nil facimus non sponte Dei: nec vocibüs ullis 
Numen egit: dixitque semel nascentibus auctor 
Quicquid scire Hicet; steriles nec legit. arenas 


- Utiediierelpäticis, merbitque: hoc’ pulvüre verdm.S - 
: ste Dei spdes, wisi terra:et.pomtus et ale, 7 .:::.:8 
... E& ęEdeum et. virtye? , Superor ‚quid; quseriffun tra? 
‚ Japiter, est quodcungee. vjdgs, muoaymgue movegist,ig 


Bortilegis egeant dubii , ‚sempergue faturis IT ENT. 


. Casjbus „angipites : me non oracula, certum, F 


* Bed’mors certa facit! pavido fortique cadendum est. 


Hoc satis est dixisse Jovem;?—\ Kic ilie profatar 134 
Servataque fide templi aiiesedit’ab’aris, - I "ht 


: "Non. sıplorutum Poyralis Ammona relinquens.. ?, +:19 
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Da ine keler begieng, feya. wird, etwas von ‚Sorne: 
mann’d Schidfelen..nach denn Beispunlte: bis zu wel: 
dam ein Tagebuch raicht/ ‚ar: erfahren,’ for theiben wir 
hietivasjenige «mit; “ pad’ der‘ Afnkaniſchn Affociation 
deshalb bis jest bekannt geworben te 
„aus. einem Briefe Hornemannes, bhetirt Keolis 
ben "roten, Aug. 17991. .ergjebt «8 ſich, daR er kei, feiner 
Ankunft in Myrfud- zu Ende Ofteberd ‚1798. exfuhr, 
eine Karamane mache: Zusäflungee; aaıneıdk, :Dreb Abs 
theilungen nach @uben zu reifen, und bie erfle berfel: 
ben werde fi im Verlaufe von drei Tagen auf ben 
Weg mahen. Da Hornemann fand, daß er bis zur 
Abreife der dritten Abtheilntig, noch Zeit genug habe, 
die nöthigen Vorbereitungen zu einer folchen Reife zu 
machen, fo entfchloß er _fich, mit derfeiben nach Agades 
und Kaſchna abzureifen; doch hielt er es nachher für 
" zwedimäßiger, diefen Plan aufzugeben. Er erfuhr näms 
lich, die Karawane werde wahrfceinlich, bei ihrer Reife 
durch das Land der damals mit Feſſan in Krieg ver⸗ 


- 





Nachſchrift zu: Sornitanns Reifen, zur 


woiiuslen Sinai, aufgehalter werden; wozti much Fan, 
daß fie einzig und allein aus ſchwarzen Kauflentuıbe 
fand: asum baren Wrlaumtikaftsiehnihtiieielo.fhe die . 
freundlichere Aufnahme „unter den Mohren des Innern 
von Afrifa zu erwarten .batte,. Diefe und enbere Um⸗ 
Bände :heftinymten. ihn, hie gegenwaͤrtige Gelegenheit up 
beyugs.zu ‚leiten... pn ;fo..mepr.: de bie baldige. Ankunft 
einge großen, Karawane non: -Burmu erwartet, wurde 
mit Zexner, ‚wenn, fie zupuͤclehrte, auf eine. hequemtzf 
und, vostgeifhaftere Irt .zeifen zu ‚Finnen hotf Gr 
blieh Dahenı zu. Murſuck, wp ‚er -von.‚bem. dort erden 
mifhen Sieber befallen wurde; fein Bebienter, Freg⸗ 
benhuzg , der daſſelhe Schiekſal. mit zig theiltæ, ſtarb 
an dieſez Feynkheit, „ar ſelbſt wurde wieder hargeheltten 
womuaun fand; jetzt⸗ daß noch einige, Monq⸗ 
vo. „Yatehft. her „Raramane - van Burmu-. —* 
warden. moentſchleß ſich dahen oweil Murſuck, gufg 
nA; Zejt, wenn; Karawanen —— — a 
Detriſta: der Dichte, Mexkwuͤrdiges enthält, ‚narh, Frival 
zu reiſen, um von dort aus feine, biöher geſammelten. 
Bemerkungen. an. bie Afritk oniſche Aſſociation ‚abaufshiden. 
Ra einen: Meiit von zwei Monaten. :um, bie Rita 
Ne er ame ale 
feine beabfichtigten Geſchaͤfte aus, und seat ;afäbaung 
am ıflen Decbr. "37095 ; feine: Rockreiſe nach Murfud 
an, wo er dan often Januar 1800 eintraf. 
Aut Murſuch ſing feit der Zeit zwei Briefe von 
ihm eingelaufen; der Iehtame..ugug. K.be nd: or. feinge, 
Abreife mit der Karawane nad: Buena. Mon 
dieſem entfernten Reiche aus beabfichtigte- eyf@feine Ent: 


er 


2 ° 
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nr 2.5 Wake: mio set. Bd: w. — En, 
big — — * verſieß? Tripoli den erſten Decbr 1795 iind 
in "had einer gluͤckncher wiewohl langfarnen eiſe ben 
io. gJanuatꝰ:rgoo/ diefelbft Ina Bryan: 
Meine Gefumbheit! iſt Rwie TE fit voßtifchent Fortk, And 
16 darf: boffert,' daß fie‘ auch von Dauer fe wirb.⸗ 
u Der’ Mei von: dier nach Gudan o noh⸗ PR 
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zu Hornemanns Reifen, KU: 


Zn . Murſuck, ben 6.; Kgeilragoo. 

u Unfere Karawane iſt im Begriffe, ihre Reiſe 
nad Burnu anzutreten; ‚ich ‚werde mich. biefen Abend 
zu ihr.begeben. Zr \ 


„Da ich mich ungemein wohl beſinde, volkfommes | 
an bad.Klima gewöhnt bin, die: Arabiſche und auch ein 
wenig die Burns Sprache rede, da ich wohl bewaffnet, 
auch nicht muthlos bin und mic unter dem unmittels 
baren Schutze zweier Scheriffs befinde, ſo darf ich mit 
Recht hoffen, daß ich in weinendinccruchmungen glüds 
lich feyn werde. 


„Die Sudaniſche Karawane verließ Murfſuck etwa 
vor einem Monate. Ich babe wohl daran gethan, mid 
ihr nicht anzufchließen, benn ſchon feit einiger Zeit hat 
man’ eine Menge Tibbo’d umherftreifen ſehen, die ficher 
boͤſe Abſichten auf dieſe Karawane haben. on 


„Da ich der erfte Europuiſche Reiſende bin, ber e eine 
fo weite Reife in diefem Theile der Welt unternimmt, fo 
will ich ben beften Gebrauch von meiner Zeit zu ‚machen 
ſuchen, und nicht Iänger in Burnu.| bleiben, als bis Monat 
Ecptember, ba ic) mit der, um diefe Zeit regelmäßig, von 
dort nad) Suban ahgehenben, großen Karawane ‚meine 


„Mas dig. Mafregein betrifft, die ich nach meiner 
Ankunft in, Sadan oder Kaſchna treffen werde, fo ZEN 
ih noch nichts Beftimmtes Deshalb. angeben; doch kann ich 


verfichern, daß es fietö mein Peſtreben feyn wi mir 
den Beifall: Dex, Focaston; zu. erwerben. 


Dornemann’ı Reife _ 9 ;' 


X MNachfchuiſt 

„Beträchten Sie dieſen Brief als den letzten für dieſes 
Jahr, oder vielleicht als den letzten vor meiner Ankunft in 
irgend einem Haven der Käfte von Afrika. 

„Am 24. März (?) ſchickte ich einen langen Brief 
von Zripoli ab, und dba er mit guter Gelegenheit beforgt 
worben ift, fo zweifle ich nicht an der erfolgten richtigen 
Ueberkunft deffelben *). Zu dem, was ich in dielem Briefe. 
angeführt habe, füge ich noch hinzu, daß das Außerliche 
Mittel, defien man fi hier bei den Poden bedient, um 
die Augen der Kinder zu erhalten, aus Samfuc (Tamas 
rinden) und Zurinbulu Bipollim (Zwiebeln) befteht. 
Diefes Mittel fol fehr gute Dienfte Ieiften. 

„Wegen ber Luftfeuche habe ich noch weitere Erkun⸗ 

digungen eingezogen und kann hiermit beftätigen, was ich 
vorher auführte, daB Salz und Koloquinten (im Arabi- 
ſchen Handal) hier zu Lande ein ſpezifiſches Mittel gegen 
dieſe Krankheit abgeben und auf die beſchriebene Art Ans 
gewenbet werben. 
Bu Zolge aller Nachrichten, die ich über biefen 
Gegenſtand befommen habe, find die Eingebornen von 
Feſſan der venerifchen Anftedung nur Einmal unterworfen. 
Es iſt merkroͤrdig, daß, obgleich zwifchen der durch die 
Karawane von Sudan hierher gebrachten Luftfeuche und 
der von Zripoli und Cairo ein großer Unterfchied Statt - 
findet, ein Menſch doch niemals (oder wenigſtens fehr 
felten) die eine diefer Arten bekommen Bann, wenn er 
bereitd die andere gehabt hat. 

„Bor einigen Zagen ſprach ich einen Mann, ‚ber 
Hın. Browne in Darfoor gefehen hatte, Gr gab mir 

°) Diefer Brief ik nis angekommen. | 





"zu Hornemanns Reifen, 115 


einige Nachrichten in Hinficht der Gegenden, durch die 
derſelbe gereiſet war, und fagte, die Voreinigung des 


Niger mit dem Nil ſey nicht zu bezweifeln, aber vr 


Der regnigen Jahreszeit ſey fie-fehr unbedeutend , denn ber 
Niger rube in der trodnen Zapreszeit oder fey non fluens. 
„Bor nicht langer Zeit geſchah daſſelbe in Burnu, 
was vor Aiters in Gars gebraͤuchlich war — ein reich 
gekleidetes Maͤdchen wurde in den Niger geworfen. 
„Bu Bolge der Nachrichten die ich uͤber Sudan und 
deſſen Verbindung‘ mit den weſtlichen und ſuͤdweſtlichen 
Kuͤſten von Afrika eingezogen habe, muß die Verbindung 
durch Nyffe und Jerba zwölf Mal größer feyn, ald die 
zwifchen Feſſan und Sudan. 
„Ich empfehle mic Ihrem geneigten Andenten und 
bin mit, ber größten Verehrung ıc. f 
Pe unterzeichnet) 


‚gr. Horuemenaı Ä 


dem Herrn Nrämd. Waronet anti, 
8. Gr. Wr. wirtuchem sen. Rath, ꝛt.) 2 
EEE Rep 


Herr Hornemann. hatte, vor feiner Reife nad. 
Burnu, ‚bie freundfchaftlichen Verhaͤltniſſe, in denen. F 
mit verſtaͤndigen Pilgern und Kaufleuten der Aegyptiſchen 
Karawane ſtand, ſo wie auch mit Andern zu Murfud, 
die nach verſchiedenen Gegenden Afrika's Handel trieben, 
dazu benußt, fich fo gut ald möglich von den Gegenden, 
die ex beſuchen wollte, unterrichten zu. laffen. Die Res 
fultate feiner Erkundigungen find zugleich mit feineg 
Tagebuche ‚bei und. ‚angelangt u und wir tpeilen fie bier 
bem Publikum mit, 
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an + ‚Meber die Nation der, Zibpo und ihre Stämme. 


Sm Weſten von Feſſan bis: Suͤd⸗Sübweſt leben bie 
Tibbo, ein großes merkwuͤrdiges Volk, welches auch das 
Land von Feſſan bis Aegypten bewohnt, von weldem 
legten es durch eine große Wuͤſte getrennt ſeyn ſoll. Die 
naͤchſten bewohnten Derter, noͤrdlich von Tibbo, find 
Augila und Siwah; gegen Suͤden wohnen nomadiſche 
Arcbet; gegen Willen befindet ti, außet Bean, | das 
Bebter del’ Zuaries. eG 

Die Ribdo Find nicht" ganz ſchwarzz ihr Wüchs if 
ſchlank, ihd Glieberdau fein; pl Sarg teicht'und ſchnell; 
fie babkre nabhafte Allgen, twas ſtarke Lippen, leine, aber 
nicht aufdeworfene Naſen 'u ns ihr Haar if Yürz, voch 
nicht fo ktaus, wiedad der Neger: Sie fielen? viefe 
Naltütlichen Ahlajen zu haben, ‚ur fehle es Ihnen an 
Gelegenhrit* ſie auszubilben;n tnn fe find von rohen 
Völkern oder Mahomebanern umgeben; ' Wahlfcheinlich 

| —B—— 


⸗ 


Ueber bie Nation der Liphossagke ihre Stämme, 117 
find fie. Ammrbiäpren Werkehn alt den Araherng hen fie 


Stamm sufükeen: fo verdeuks:vonrhen. 2 Mam veſchul⸗ 


diget fierdedsMifitranenäy cher Aolſchheitzund Betruͤgenei 
Die. Erffanen wilen michd wen meihdiehefündten: 
auf das Apſtiften derfelben nkbarinlen und ermordet zu 
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Orte (obed auth andere, wenn ſie Bella beſuchen truaht - 


wir die Bumuaner/ weide blaus Hencdern· Um DUEEKopf 


winden fie! ein ſchwarzestioberibicikelblautd, Tuch, ſd Waß 


man wmicht heil duiiche - vahrıchanfelben:: erblidenn als Die 


Augen::: 4 2 p' —B 1 ot en, r tot 1135 Ki . 


Ihre Buffen! beſtehen aus! ð Buß:kangen' Biitizen unh 
and.r5 bißao Boll: Langen Meſſern/n don denen ſircin 
em linken Arme tragerusu die Gcheite des Meſſersdiſt; 
vermittelft eines drei Zoll braten.Tcbernen. Ringes o brrhalb 


der Handwurzel befefligetz” 2.r un. na aneignen 
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) Die leeren Räume in der Handferift find vom Verf. nid 
auögefüällt worden... "fo... . 14. 
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Tr ee Awer die Nation 

Die Tibbo theilen ſich in mehrere Gtäͤmme. Die 
vormehmflen find Bis: Dabbo von Bilma, vderen Ober⸗ 
haupt it Dyrki wohnt, welches eine Tagtereiſe vom 
 Bilma-eniferhd-Iuge:Wicfen Stamm iſt ſehr gemiſcht, 
Weil er fi it Gewalt arten den Negern niederließ, bie 
dieſe Gegend ehemals dewohnten. Noch bis auf dieſen 
Taͤg die Einwohn⸗«r von Biima groͤßtentheils Neger; 
Wie von Byrkihiugegen ind achte Tibbo. VBon dieſem 
Stamme wird Haudel zwiſchen Feffan und Buruu getrie⸗ 
ben, und zwar, wie es ſcheint, mit großer Sicherheit, 
denn ſie reiſen in kleinen Geſellſchaften von acht bis zehn 
Mann. Diejenigen Sklaven und Sklavinnen von Burnu, 
die in Feſſan frei werden, kehren niemals mit ihnen zu⸗ 
ruͤck, weil ſie befürchten, von ihnen gepluͤndert, wieder 
verkauft oder gar ermonbek In: werden; fie geben mit ben 
Euarids nach Gaben zn a von die mo ‚Burau 
sen TA) neh“ 

Die —— — von —S —— 

—* bie fle.aben ſeſbſt für fehr ſchlecht halten fallen. 
3 ,2DeE Stamm ber Tibbo Mfchade oder. die Felſen⸗ 
Kb Ro... Ge haben ˖ dieſen Namen ,. weil fie ihre Häufer 
weten: Felſen erbauen, und auch wirklich 'wach.zum Theil 
in Selfen s Höhlen wohnen, vor denen fie Hütten aus einer 
groben VBiuſen⸗ Art aufſchlagen, um ſich des Sommers 
a denſellen aufzuhalten. Das Oberhaspt.biefes Stan 
med wohnt in Abo, nach welchem Orte Tibeſti ber 
größte ‘ihres Gebietes iſt. Die Zibbo Mfchade kommen 
fehr häufig nach Feſſan, wo fie die Kleidung der Tuaricks 
zu tragen pflegen; boch bemerkte ich auch einige, bie mit 
ihren großen Schafpelzen bekleidet waren. 








der Tibbo app bee Stämme. 189 


Die Tihpo⸗Buͤr gu follen.noch Heiben ſeyn. Die 
Gegend, melche von diefem Stamme bewohnt wird, iſt 
ſehr irugbtbar and reich on Datteln, Waizen und Gras. 

De, Sultan von Feſſen ſendete in dieſem Jahre 
cinige Aunpenhiexhex, bie aus 32 Reitern, 20 Arabern 
zu Buß nd jetwa z00 ibho vom. Stanmme Ricahe; bes 
ſonden. a Pic Cclegenbnusſ⸗ Urſache war, haß einige der 
Buͤrgu eine von Begarmie nach Murſuck reiſende Quefel⸗ 
Rhaft-Beaner- geplundert Hatten. Die Arabyr :begaben 
Ni von Musfu nach Gatren ı weldeh: 54: Meilen ſuͤhlich 
yon diatem Qrie liegt; van ‚bier nach Tegeri. 53, Meilen 
fü = ſuůͤdoͤſtlich. non. Hat, hierauf nach Aho,in, Bohn 
Tagen, bann in öftliger £ Richtung, nach Titzeſti in drei 
Tagen, und von hier nach Buͤrgu in 18 Tagen; auf jede 
Tagereiſe 18 Meilen gerechnt. Sie raubten an 200 Men⸗ 
ſchen, bie fie nach Zripolis fuͤhrten und daſelbſt verkauften. 
Mg Fyiper der Aikha Mürge tragen ihr Haar 
in Zlechten, ‚bie fie über, die Gchultern herahbaͤggen 

laſſen; dep voxbern Theil des Kopfes ſcheeren fie kahl. 
Man beſchuldigt die Wadchen, fie würben oft von ihren 
eignen Brüdern ſchwanger. Der. Sklave. dinge. ‚meinge 
Breumde ,, der die Sprache ber TZipho verkand, verſi icderte 
mich, ex ‚habe «in ſchwangetes Maͤdchen gefragt, von 
wern. fie, in dieſe Umſtaͤnde verfeht vonrben ſey und fe 
habe ohne Bedenken ‚ihren Bruder angegeben. 

Beier gegen Dfien.ogn Begn, in ber Entfernung 

von fünf. bis ſecht Tagereiſen, liegt Arna, dev paur⸗⸗ 
ort eines andern Tibbo⸗ Stammes. 

Suͤdſuͤdoͤſtlich von Augila wohnen die geb abo, die 
den jäprlichen Piänderungen der Araber von Bengaſi 
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‚akögefißt‘ And: Dieſen Araber: sicher‘ Adi Bactadung 
mit denen von Augila aus, "um Datteln date Muruſchen 
zu: ratiben/zu welchem · Initlle fit "gewähnlüh : einige 
Hundert Rameile: mit fi führen Die Enſwohner 
mugilas gaben mir bie Entferhung nach yii: darad dir 
gFebabo anf: zehn Tatgeriſean an CL Meilẽenauß jeben 
ey and faglen, in dh RR Acgen · ſey kein 
——— Kenia... DC II Hp” 
 BierkniihfesTibbe Fr die Nomabifgin Tib⸗ 
wi, Ye: wie? act im Bahr Ware, 
Seinen ‚i.hiedei Taͤgrrefſen unsnoͤrzuch Gar" egatut⸗ 
tzelcheniny Hängen" fämgpticken Ahale wog. 331. 


„ 
MIT orte ur .inband m. .d 


s3rhen in, uote. eu GE nν. 


al Gο i . gı stiamn 
rate Bei, E —V r Bea 
EEE sm imd Mmdeie vön heſſag wohnen HE ua 
"sie; ein ſtarkes Worb, deſſen Gebiel gegen SudOſten 
von Burke; degen GSuͤden voa⸗ Buruu/ Suͤdau und 
Wonbliciulgeglu oft: oh“ den Landern ver Tibbo 
"und von 5 gegeh-Norber von eher" Theile Bl: 
Mans ünb den Arabiri, -pie’pinter Zriprlic awunis und 
Akgier leben, und geerf Be burd) die „großen Reiche 
"gef! id Marocto veßrůngt db Eee 
diefes Wolfe teifft mir au In Soda ER? ul 
ihn" Geblete), ut 211200002 Siweh, “in’ welchen 
re bie Sprache det Ziiaridd: die tigene · Sytache der 


Einwobner ifl.*) wit a NIT Enascd 
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® Ban, ‚Endet bieräßer, wehrere in ber Beier, meiner 

"Heife von Calro 'naih Zeffan, a 
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3 Die un docko heiten ſethe in diſke Atntichhen anpıitdin- 
me Ibie ini: cinerlei Suede deden ſich cabet in j⸗ 
fehung übten Farbe: uund Lebensart fo’: wien auch nal 
ſcheinticho igtebı: Urfprongbicehn· don ieinuſibert untes⸗ 


ſcheiden.Da ich. bike sus Gruch ſtucke· itheilen will, 


ſo beſchraͤnken ich inich: im dieſer Abhandlkung anf Die 
VDuarichẽ voxi der Raten ul uii mund bes Sam: 
Haar Diele ſtad Thum: ſihlankerw Buchten uche 
‚groß. \nwte dlein, vonnervigen IGliederbacze nin dee Tage 
gelenlan Bir: Bang) if: ſchiatilz aber: feſtz ihr Vlic eilt 
nunde ihr hanzes Weſeno mßerſt/ibclegeciſch: a “ Oobtibi 
ums nufgetiart wurden fie; dei Ieteishaukitiher" Ines 
tagen ‚shellricht: ins bes vorzoglichſtraru Bakker ste Ge 


kſeyn. ie ſtehen id Anfehiemguißkenimüratikliench anf 


ters in’ ſehr gutem Ruſe / PBeſond arschie sRiflliris pen! Bike 
wefllihem; Staͤume: dieſes Rholtes "find. niäiß,sifß. weit- 
uch Lrhenkurt und: das Ainra es· verſtattet. Die Kitu⸗ 
wi, viec KB Reich: Asben. Itiſtet en Agabesntuohuikäie 
und eſich: it? Det. Empohtieun: Wermiſchten, an no 
verſchiedener Furbe. Viele: der ſckuen find ſchaarz eoch 
Ahre Mde ſichtaxligernicht negerantig sinıdie Qagaura⸗an 
Matkara find von gelblichen Fabeawie Dir: chen Meitz⸗ 
bei Guns gichn a Du klang: Yemen e Share 
ER u een weine 
Ackbimsin Beinkeibenk ,afaeiäitiı Bırzımıeugen „Biemide 
von derfelben Farbe mit weiseh Medndlu,: die ſie am 
Nacken :fd..Sifamnıerthildengs daſ die ganzem Arme frei 
ſinde: Dencouf umwindinfeanik Uneve ſchwarzonccuche, 


unkiswarife, daß man Tax Manzeiniden Fernt fün einen 


Dal nimmt, beun_man fehl won baum Gchighte:. nichts als 


bie Augen. ı Ba fie Mohemedaner find, fo ſcheeren fie ihr; 
‚Gean.ab, doch laffen fie einiges auf bein Scheitel feben. |, 
Bm dieſe fliehen gebliebenen Dante wiſſen biejenigen, 
bie feine Muͤtzen tragen, ihr ſchwarzes Zuc fo, geſchickt zu 
winden, daß ed wie ein Heimbufh auf dem Kopfe liege. | 
Am den Seih tragen fie einen dunkelfarbenen Büttel und 
hbew bie. Achfein ‚herab. bangen. an verfhiebenen Schnuͤren, 
a Koran in einer ledernen Tafche, zehn bis zwoͤlf · an ein⸗ 
‚uber gereihete Heine lederne Saͤcke mit Amuleten u. ſ. w. 
In: des Hand tragen fie ſtets eine fünf Fuß lango, ſehr 
Betiich gearbeitete Banze. leben ben rethten Elenbogen 
m Obeorarie beſinbet ſich ihr Notionalzeichen, ein dicker 
Marzger ober vunkelfathener Ring von Hern: oder Stein. 
he: Pberfteid iſt ein: Sudaniſches Hemb;, :; uber weihes 
vin langed Schnert von den Schulter herabhaͤngt. 
1 ADie iiſenden Kauflente dieſer Nation Führen Zener- 
gewehre bei ſich, die uͤbrigen bedienen ſich nur: ihres 
Eqwerdes, dar Lanze und des Meſſers, welches ſie, wie 
die Tibbo, ‚om Linken Arme tragen. Die Hefte ber’ Diefier 
Anh ſehr fein, denn biefö Leute wiſſen dem Kupfer diefelbe 
Wänzende Farbe mit zutheilen, bie man ihm In. England 
giebt ; doch halten fie.biefe. Kunft Fehr geheim: :. ..:- 
Sievtgeiben ‚Handel zwiſchan Sudan, Berta umb 
Behand: ihre Karizvanc bel Mutfad: denu HL Lieben, 
wie :bje ——— —— ab Ruß ode 
fie ift jener Ort Außeaft dbe:: 
DMeimarid find nicht — Mahomedauer. 
An ber. Gegend von Tombuctuleben bie Tagama, welche 
weiß und ir Heidenthume ſins. Dieſe Haben wahrfcheiniich 
Gelegenheit zu: der ungegründeten Behauptung: gegeben, 
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wf vie mich verſchtedene Gelehrte ;aufmerkfam: machten, 
daß es weiße. Chriſten in der. Nachbarſchaft von Toͤmbuttu 


gäbe. Der Ausdruck Na zari (Ehriften), der ſicher dieſe J 


Faber. erzeugt hat, wird son den Mahomedaniſchen Ein⸗ 


wo hnern Sudans für Unglaͤubige überhaupt gebraucht. | 


Der größere Theil. der oͤſtlichern Zuarid führt ein 


nomadiſches Leben ; ‚die Zahl ber: @imwohner ihrer Staͤdte 


iſt mithin verſchieden. had,‘ B;, ein Ort im Gebiete 
Der Hagara, beftcht nur aus etwa 25 bis go Gaͤuſern, 

 gur- Zeit-des- Marktes aber; "ver-febr-beträchtiich feyn folk, 
begeben fi mehrere Hundert Männer mit ihren ledernen 
Zelten dahin, und verweilen einige Zeit daſelbſt. 
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Zomtuch’ — Sauffe ‚ober Bun ie Radriät son den“ 
Eingebocaen. 


Hinter dieſen Laͤndern liegt Tombuctu, von dem Adi 
weiter nichts fagen kann, 'weil bie Nachrichten, bie‘ ih 
barkber erhalten habe, äußerft, unbeftinmmt. find. / Der 
Brund davon iſt, daß zwiſchen dieſer Gegend, und‘ geſſan 
nur. wenig Berkehr Statt findet, Uebrigens leidet es Leinen 
Zweifel, daß Tombuctu die merkwuͤrdigſte und vorzus⸗ 

üchſte Stadt des ganzen innern Afrikas iſt. 


Deſtlich von Tombuctu liegt Sudan, Ha uf ſa oder 


Asnu; ber erſte iſt der Arabiſche, der zweite der im Lan⸗ 
de- ſelbſt gebräuchliche und der letzie der Burnufche- Name, 
Ich wähle von dieſen drei Namen den zweiten, als ben 
beſtimmteſten. Der Araber venſteht naͤmlich unter Sudan 


alles von Ghadum gegen Suͤden gelegene Land; der Bur⸗ 


— 


Va DTemlbuctu — - 


‚mu. ment "eigentlich ur Kano -ub Kaſchna und bie 
‚Dirfen. Reichen Öftljch: gelegenen Länder Aßnu, unbeſtimmt 
geredet begreift. er aber auch Tombuctu mit Darunter. 
In. Anfehuug des Landes, welches bie: Einwohner 
ſelbſt Hauſſa nennen, hatte ih: — wie ich denke — ſehr 
-Hlanbmüirbige Gewaͤhrataͤnner. ELiner -derfelben, ein 
„Marabut,. geb: mir: eine’ Zaichmuug, vom. ber Tage ber 
perfshiebenen Reiche gegen eincuder Ich heile fe bier 
wi. “.. fie. von. dim: empfang. . 
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+ Das: von der gröbern: Linie eingefchköffene vand ift 
——8 ſchwarzer Yard archnete, wie RER 
Achen⸗ nicht, mit, n.Bagı: „ech FRE “ 
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Alle dieſe Reiche werden von Sultanen · deherrſit⸗ 
von denen der zu Kaſchna und Kano die maͤchtigſton 
find. Sie entrichten alle, aus Zwang ober Slaats⸗ 





klugheit, Tribut an Burnu, ausgenomnen Cabt und | 


Nyffé, welche Länder zu weit von jenem Reiche enitfernt 
liegen. Guber bezahlt Aberdies Tribut an Asden. Bakie 
para maht mit Guber ein Reich auds der Sultan des 
legteren Landes eroberte nämlich jened vor einigen Jahs 
en, toͤdtete den Gultan deſſelben und verkaufte von 
den Eingebornen fo viele, als er gefangen nehmen 
konnte. | 

Die Hatrflaner find zwar Neger, aber nicht: völlig 
ſchwarz. Sie ſind das aufgeklaͤrteſte Volk des Innern 
von Afrika und unterſcheiden ſich von ihren Nach baren 
durch einnehmende Geſichtszuͤge, vie Rafe iſt Bein, :abes 
nicht eingedruͤckt und ber ganze Körperbau gefälliger 1:68 
ber der übrigen Neger. . Ihre Liebe zu Vergnügungen, 
zu Gefang und Tanz iſt ungemein leibenfhaftlich , dech 
ift ihre Charakter. dabei fanft und, menfchenfreundlich. 
An Anfehung des Kurſtfleißes in Bearbeitung. der natuͤn⸗ 
lichen Produkte des Landes - tibertseffen ſie die Fekfamen 
bei weitem, und wirklich befommien auch Diele einen 
großen: Theil ihrer Kleidung ‚und ihres Hausgeraͤthes 
von den Sudanern. Sie wiſſen ihre Zeuge auf: allt 
Ark zufftkenn. nin nicht ſcharlachroth. Ihre Methode, das 
Leder zuzubereiten, iftfo vollkommen wie.bie Europäifeie, 
nur iſt fie. beſchwerlicher. — Wir haben die uspictigs 
ben Begriffe von dieſem Volle nicht allein.in Higfisht . 
feiner Kultur und natuͤrlichen. Anlagen, fondenn auch 
in: Öiefiht auf. feine. Stärke und dem Umfang. ſeiner 
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Beſtungen, welche lehtere bei weitem nicht fo beträcht: 
Us find, als wie wir fie uns vorſtellen. 

: . Ihre Mufik iſt wie ihr Sefang, in Bergleihung mit 
der Europäifchen, unvollkommen, deſſen ungeachtet wif= 
fen aber die Haufaerinnen ihre Männer dadurch bis zus 
Thraͤnen zu rühren, und ihren Muth zur Raferei. zu 
entflommen. Die öffentlichen Gängerinnen werden Ka⸗ 
danka genannt. 


ı 1? 





4. 
Burnu und die umliegenden Gegenden. 
| Deſtlich von Hauffa liegen die Befigungen des Suls 
tans von Burnu, befien Haupt⸗Ort Bürni (d. i. 
Stadt) genannt wird. Diefed Gebiet ſcheint ſich feit Leo 


Ufricanus Beiten fehr auögebreitet zu haben, va jet 


mebrere Reiche dazu gehören, bie er als umabhängig ats 
giebt, z. B. Edriſi's Gauge u. f. w. 

Der Sultan von Burnu wird für ben mächtigften 
in jenen Gegenden gehalten; alle benachbarten Reiche 


entrichten ihm Tribut. Er befigt wirBlidh einen großen 


Umfang von fruchtbarem Lande, doch gründet ſich fein 


Anfeben mehr auf die immerwährenden Uneinigleiten feis 


mer Nachbaren, als auf dieſe Befigungen. 


Die Burnuer find fhwärzer als bie Hauſſaer und 


wirklich volllommene Neger. Sie find von flärkerem 


@liederbaue ald biefe, fehr unverdroffen in Arbeiten, obs - 


gleich ihr Temperament im höchflen Grade phlegmatifch 


if; auch find fie im Ganzen roher und ungebildeter 


als bie Hauſſaer. Die Männer lieben. Srauenzimmer 
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von ſtarkem Buck, bie Subaner hingegen ziehen de 
ſchlanken vor. | 

Das einzige Nahrungdmittel ber Bernuer iſt Mehl⸗ 
brei und Fleiſch; ihr Getraͤnk iſt eine berauſchende Art 
Bier, welches zugleich ſehr nahrhaft iſt. 

Kupfer iſt das vorzuͤglichſte Produkt des Landes, und 
man ſoll es in Heinen Stuͤcken gediegen vorfinden. Was 
in Zombuctu und Hauffa das Sold ift, iſt in Burnu 
das Kupfer; der Werth det Waaren jeder Art wird 
nah Pfunden diefes Metalls beflimmt. 

Noͤrdlich von ber Hauptſtadt biefes Reiche liegt 
Kanema, welches von der Kojam-Natlon bewohnt 
wird, die ihren Namen von ihrer Nahrung bekommen 
hat, die aus Kuhmilch und Rindfleiſch beſteht. Nord⸗ 
aͤſtlich liegt Begarmie, deſſen Hauptſtadt Mesna 
beißt. Beide Gebiete find abhängig von Burnu. De⸗ 
garmie iſt feines anfehnlichen Sklaven s Handels wegen 
fehr berühmt, vielleicht hauptſaͤchlich aus dem Grunde, - 
weil hier die meiften Knaben verfchnitten werben. | 

Südlich von Burnu legen Margi und Cauga; 
gegen Weln Unguru Wangara), welche vu | 
Statthalter des Sultans regiert werben, 
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5. 
Fidri — Metko — Darfur. 
Gegen S. D. von Begarnıie liegt Lieffi, von den 
Eingebornen Fidri, von dem ihnen oͤſtlich befindlichen 
Völlern Cugu genannt, Die Weſitzungen bed Sultans 


x 
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von Fidri liegen um ‚einen Rambfee her, der denſelben 
Namen fuͤhrt. Ehemals war dieſes Reich eins der maͤch⸗ 
tigſten; jetzt bat es aber durch die Eroberungen der Sul⸗ 
tane von: Begarmie und Wadey ſehr am Umfange abs 
genommen. Die Einwdhner leben in Strohhittten, welche 
fie ben fleinernen Gebinde vorzuziehen pflegen, und 
fiheinen ‚überhaupt noch auf einer fehr niebrigen Stufe 
ber Kultur zu ſtehen. Men findet in diefem Lande kein 
Sci, außer in einigen Pflanzen; die Einwohner ver: 
brennen daher, um es zu belommen, große Haufen 
des getrockneten Gaſſab, ſchuͤtten die Aſche in Koͤrbe 
und. gießen Waſſer darauf, weiches fie beim Hindurch⸗ 
rinnen. auffangen und einkochen, bis dad Salz an— 
ſchießftß. u oo 

Shoöftlih von Fidri liegt Metko, ein Heine uns 
abhaͤngiges Reich in einer gebirgigen Gegend. -— Gegen 
Dſten: liegt: Madey, welches ehemals and vielen. Tleis 
an Sknaten befand, .die nachher aber von Arabern 
erobert und zu einem MMeiche vereinigt wurden. Die 
Hauptſprache in dieſem Sande iſt Die Arabifche; es giebt 
aber außer ihr mehr al6 zehn andere Sprachen daſelbſt. — 
Gegen Norden vom Wadey bis Bergamie leben noma⸗ 

Difche Araber. 

Deftlih von Wadey liegt Darfur, aus welchem 
Meiche ein Fluß kommt, deffen Ufer fehr reih an Zucker⸗ 
rohr find; er fließt durch Wadey und ergießt fih in bie 
ten erwähnte‘ Fidri:Sce Den Umfang diefes Sees 
bat man mir ſehr verfchieben angegeben, „welch. mir 
nicht auffallend war, da ich wußte, baß er fi in ber 
Regenzeit um bie Hälfte vergrößert. : Die Angaben in 
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Pe ITEIHEUSTECH 
diaſe in "Saufe. ng 
. Der Fluß ‚den Herr Dark auf ſeiner Reiſe mch Kem 
buctu geſehen hat, fließt ſaͤblich von Haufſa. Er waͤſſert 
Nyffé und Gabi mo:er den: Namen G:ihlbt bat. 
fließt dann öftlid; in dad Reich Burnu, wo man ihn Zad 
nennt, welches das große Waffer bedeutet. Auch in 
einigen Gegenden von Hauſſa nennt man ihnr Gaora, 
das größe Waller 1 7 22 Vals PER 
‚ „Aue Burouer und Bauffaar bei. denen ich mid) wagen 
des fernern. Laufes dieſes Fluſſes, exkumdigte, ſagten wing 
finmmigsı,‚er..fließe durch die Bänder. her; Majus (Heiden) 
averaͤndert bei. Sennaar (anden ſagten bei Darfım.) feine 
arͤſtliche Richtang! und vehme feinen Lauf nach Cairo — 
xer: ſey it; dem Aegyptiſchen Nil ein, jnd Derfalbe Fluß. 
cNRNur ein Mann as Ofiut in, Aegyptequ, -der-mehrmald 
Reifen wach. Darfur: angefteht hotten Yon Darfar ſuͤdlich 
gegangen. mars. num. Allanas ;aufzutseiken; unh.:ieht. Jıhay 
Wadey, Fidri und Begarmie nach Zeſſan Im, ben⸗⸗che 
Veaigte mich der Fluß, den wan Bahr⸗æele, Abiad 
nerat, ſey einer aund derſelbe mit obigem Fluſſe. —Urhar 
eine gnge, inlaͤadiſche See habe;ic) micbſs erfahren koͤngen 
ungeachit ich alle mögliche Nachfrage deshalb anßellke 
Außevlefen beiden groͤßern Fluͤſſen giebt es in Hauſ⸗ 
fa noch ſtebx andere⸗ kieinere, die ſich in den Guͤlbi era 
gießen. Nahe bei Beron, noͤrdlich von Burnu, giebt es 
Hornemanns Kife, | 3 
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vahögelent! And. Dieſen Akut zichen IR) Baikfnpung 
‚mit denen von Auglla aus "um Datteln Inte Menichen 
38° ratiben zu welchem · Iuittte fit gewoͤhnlichn einige 
Ipanbeit- Rämelle: hit ſich Führen De Ohfloohner 
mugilas · gaben mir Die Entferhung' machine dena dr 
EB af: zihn Todereifen an Chr Miikentanß Fee 
ap Rd‘ fagterr, "rrbch: WE ER zen · ſey · kein 
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There ſteib Tibbo Farb die Mon ad if hen rk 
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"gt, et Matte le, deſſen Sebiel gegen Bir: Dſten 
von Bvuriuen dee Suůͤben von⸗ Barhir/ Cıoati‘ und 
en NM 17 GR Sof oh” den sandern ser %ibbo 
"imd’ von Seffnt,- gegeh-Norben von’ effiein Theile Feſ⸗ 
ars ahb ven Uraberil,- -Hiepinter Iripotid Ile und 
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Brien bie Sprache ver Ziiarid bie kigene" Sytache ber 
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. N Man Ändet — Weiteren, in der Befgerisun ‚meiner 
Gdiro nach Sean, 2 
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von Mon Write. : Ä um 
27 Dir un ticks tete Haken une iän: 
me, Die alle einerlei Saradte slenen:, fü aber in M⸗ 
‚felring ‚ührer Farbe: umt- Lebensart, fo’: misi auch uch 
ſcheintich ihred Urfyenngb:, :Fehn:- von seinufberuited: 
ſcheiden. Da ich Hier ur Sruch ſticker mantheilen will, 
10: beſchraͤnkenich nich: im Safe! Abhaudlung auf die 
VSuariche von der Nationoder· Quld vuoii mnd· bes Stam⸗ 
mes: Hu gar Oieſeꝰ Erb Fun ſhlankeaw Nuchſeq mehe 
.geoß.nete blein, von nervigen Glieberbaue tn: Fehr 
gelenla 23er: Bang) iſt ſcharulz aber feſtz ihr Glick ent 
nndd cihr hanzesa WBeiemöhkigerk: ::blcgerifih:n, Eboblibig 
unn aufgellärt;wieken- fir; dei thren ciatuiulichen Ans 
tagen ‚ishelleicht: ins bes: dorzoglichſteri Bötker sten Ge 
dſeyn. Bei ſtehen/ in Inehunguißkesimmüroläklien uch aräßs 
ters in ſehr gutem Rufe: Blond ad odie Rihlirir prn! Bike 
wehlBhern: Stanuue dieſes sMolles "find. wiiiß,sifd: weit- 
bee Lrbenduit uud: dab Mipraksonerfontet. Die Klare 
wi, Vie. das Reich: Asſben Fickteten ;.: Agabeinserohuikäie 
und eſich: wit” ven Eimpohttaun Wermiſchten, cABIE. non 
‚uerfehlenchen. Barbe.: Viele derfchen:: finb ſchaarz Unkh 
Abre Melichtägfige nicht  negerantig sinıdie agans; amp 
Matkara ſind van gelblichen Baabrhair Dit: ches ; Maige 
ai Gedat sicht ea Dr iin Yehancch e Eher 
LX 
Aetbloatin · Seinteidernauaccuen: Burgen eugea ·Pemde 
von derſelben Farbe mit weiteh Meändlu,: Die: fie‘ am 
Radın ſo zufammenkiidengs naßıdie. ganzen Arte frei 
Ande: Denskogf imwinbense at ineur ſchwarzeni cuche, 
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undizwarlfo ıbeß san Das Manpatitiver Semas fün einen 


Dal nimmk. benn man Fürhl nos dem Gchighte.nichts als 


Ed an Machticht W 


asgefetze And: Dieſen Ak: ziehen Ih! Bakfnbung 
‚mit beten vom Augile aus "um Datteln date Mernſchen 
38: ratiben ! zur welchem - File fit "gewähntäh: ı ehnige 
:eanbeir- Ramkdle: mit ſich fuͤhren? Die ORfloohner 
ugilas · Faben mir bie Entfernung nathndenn dhıres üödr 
we af: zehn Tatgereiſea an Cart Miilennauß Jeten 
ey Rd tagte, Tach: ER Dagen -Pay: kein 
afferplut anzuitreffo. n Simii is. noa ana gr 
Te ET ibhe Fi ae NMom ab ri 
a, DR Wiee ae: Im Bahr sad, 
 Teihein ‚i. Hiederi Möhgtrelfeiniun@  nörptiks vorun Bifatrürfe 
sgltihe hin, langen Tänggtlicken Chale wog si 
BITTER sb anıd wich 
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arte ange TI DR RT TE wor EYE Ti Beer: 
und Weſtlich mid dtich oo ea en ua⸗ 
rei‘ ſtarkes ir, beſſen Gebid gegen "Ehre 
“vor Burrlid; "gegen Sudth voa- Biruu bar‘ und 
u, "gif Din‘ ı oh ben ander er ibho 
"und von Seffırt,- gegeh-Norbek von! effiein Theile Wel: 
als uhb den Araberu <pfe°pihter Sripotidt che und 
Mhier leben, und gehen Woflen durch die Nboßen Hörde 
ger Marocco verinzt wir Eee 
dieſes Botkes trifft wien ͤuch "In WS oder CHR? gefa. 

Sihen Geblete), ine Wrpih lud: Shuaß, Yin’ welchen 
Brien bie Sprache "ve Zharidd bie kigene" · Spkachen der 
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von Mon Write. : us 
Deuter Nakiiten una kätän: 
‚meribie alle eimeilei. Siuradhe stehen, fich aber innüh- 
‚felning ‚übten Farbe: um Lebensart, fo’: mis: auch Auch 
ſcheinticho iyreb: Urfumangdi, cehr non einaflberi:iuchted: 
ſcheiden. Da ich. hier ur - Bruchfiiuke mintgeiien will, 
or: beſchraͤnken ich inich: im dirſer Abhandlung auf Die 
Baarids vomi der Mationodarſ· Hält wind; bes Stani⸗ 
mos Hu gax atOieſeꝰ ſtad ihn ſchlankew Nuchfe uchr 
groß. nute blein, vondervigeni Glieberbage/ ugs: Tepe 
Belento Br: Bang) iſt ſcharilz aber feſtz ip Glick ernl 
nndd ihr hanzesa Weſen dc ßerſt/ Eclegeviſch. a“ Goblidet 
unn gufgokiart wueden fie, bei thren ocaccichen Au⸗ 
Aigen ‚:helleicgt dns bei: hang tie et Ehe 


seyn. ı Blei flat ib Unfehunguißeesimürotiflienuch unit: 


ters in ſehr? gutem Rufe fand etsodie Willie pn] Bike 
wefilhesn: Bidainme: dieſes sMholtes "find.niäiß,sif. weit- 
ihre Lchenduit us das Sipsaiies sberflattet. 1: Die: Kalu⸗ 
shi , Vie. daſs Reich. AsBen. Stäiteten .;.- Agabedtstrobaihäk. 
und oſich: wit” den. Empohtieun Wernaſchten, cAutt. nad 
verſchiedener Farbe. Viele bafikiian- find ſchadarz oh 
Ahne MVeſichtaxge nicht negerautig ziıdie Qagara np 
Matkara ſind von gelbliches Faabrawie Dit Mahen: Keit⸗ 
ai Suda sicht ea Br lScumqn Ichmaqʒe: laumua 
—XXXXVVXXXC 
Aelblauun: Veinteidernraumoctren: Burgen augen „Benide 

von derſelben Zarbe mit weitek Reeihneln,“ bie: fie‘ am 
‚Radın ſo zufammerkikbend. daß die ganzen "Arche frei 
Ande: Densgogf uawinben feat Eineoe fdimarpenikuce, 


anbiswarife, ıkaß man Dad tangeiniden Seas für einen 


Ola nimmeı, denn man Fürhl noy .bem Gchighte:nichts als 


> 


‚Dit Augen. Da fir Mapemebaner fiad,, fo ſcheeren fie ihr 


Pan. ab, doch laſſen ‚fie einiges auf bein Shcheitel fichen. 


Bas dieſe ſteben gebliebenen Haare willen biejenigen, 
bie-feine Muͤtzen tragen, Ihr ſchwarzes Tuch fo. gefchidt zu 
winden,. daß es wie ein Helmbuſch auf dem Kopfe liegt. 
Am ben Seih tragen fie einen dunkelfarbenen Büttel und 
Aber: bie: Acyfeln ‚herab. bangen. an verſchiedenen Schnuͤren, 
an Koran: in eimer ledernen Tafche, zehn bis zwohlf amein⸗ 
‚audor' gereipett Heine lederne Saͤcke mit Amuleten u. ſ. m. 
Zn: der Hand tragen ſie flet eine fünf Fuß lange, ſehr 
Berlic gearbeitete Banze . VUeber ben reihten. Elenbogen 
or Oboarue beſindert ſich ihe Nationalzeichen, cin dicker 
Möarger ober dunkelfathener Ring von Hurmn: oder Stein. 
Bye: Pberficid if ein: Gubanifed Hemb,..: iibei weiches 
vin langed Schuert von der Schulter herabhaͤngt. 

1; Die taiſenden Kaufleute dieſer Nation Führen genen 
gewehre Dei ſich, die uͤbrigen bedienen ſich nr: ihres 
Aqhwerdes, dar Lanze und bed Meſſers, welches ſit, wie 
die Zibhio, om Linken Arme iragen. Die Hefte ber Meffer 
Hub Sehr. fein, denn: dieſt Bette wiſſen dem Kupfer dieſelbe 
YWinzunde Farbe mit zutheilen, bie man ihm: in, England 


et; doch halten ſie dieſe Kunſt fehr geheims.. 1. 


Ste:tueiben Handel zwiſchen Sudan, Zeffant umb 
Qabanas⁊ ihre Karavane belebẽ Murſack denn fig Tieben, 
wie die Subaner, a uud Buß; obır 
fie ift jener Drt Außen Bei: ’ 

Die Taarick finb naht ofme@kumasıme. Mehonedener. 
In der Gegend von-Zomsbuctz. Iehen bie Tagama, welche 
weiß und iur Heidenthume fint. Dieſe Haben wahrfcheiniich 
Gelegenheit zu: der ungegränbeten Behauptung: gegeben, 


f 
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"auf bie mich verſchtedene Gelehrte ‚anfmerkfam: malte, 


Daß es weiße Shriften in bes Nachbarichaft von Tomtburtu 
gäbe. Der Ausdruck Na za ri Shriſten), der ficher Didfe 
Fabel erzeugt bat, wird von dei Mahomedaniſchen Eins 
wohnern Sudans für -Ungläubige überhaupt gebraucht. 

"Der größere Theil: der oͤſtlichern Tuarick fuͤhrt ein 
nomadiſches Leben ; bie Zahl dee: Einwohner ihrer Städte 


ok mithin verſchieden. Shad, z. Bi, ein Drt im Gebiete 


der Hagara, befleht nur aus Awa as biä go: Haͤuſern, 
zur-Zeit-des- Marktes aber, der ſehr betraͤchtlich feyn folku 


. begeben fi mehrere Hundert Männer mit ihren ledernen 
Zelten dahin, und verweilen einige Zeit daſelbſt. 





. 3 . x ; 
Zomtath’ — Haufe ‚ber Eudan —> æ · griot von vn 
; Eingeboraen. 
Hinter dieſen Ländern liegt Tombuctu, von dem ich 


‚ weiter nichts fagen Fan, 'weil die Nachrichten, bie‘ ich 


[U 7 I 


baräber erhalten habe, dußerfi_ unbeſtimmt find., Der 


Gruud davon if, daß awifchen dieſer Gegenb und: Feffan 


nur.wenig Verkehr Statt findet, Uebrigens leidet ed Feinen 
Zweifel, daß Tombuctu die ‚merfrohrbigfte mb vorzus⸗ 
lichſte Stadt des ganzen innern Afrikas iſt. 

Deſtlich von Tombuctu liegt Sudan, Hauf fa oder 
Asnu; der erfie iſt der Arabifche, der zweite ber im Lan: 
be-.felbE gebraͤuchliche umd der etzte der Burnuſche Name. 


Ich waͤhle von dieſen deei Namen den zweiten; als den 


beſtimmteſten. Der Araber veiſteht nänilich unter Gubän 
alles von Ghadum gegen Suͤden gelegene Land; der Bur⸗ 


Rn Vewbnetu — - 


‚mio nmennt "igentlich sur Kano web Kafyua und Die 
vdieſen. Reichen Öfllch-gelegenen ‚Länder Asnu, unbeſtimmt 
genedet ‚begreift. er‘ aber auch Tombuctu mit darunter. 
Iuu, Anfehung des Landes, welches die. Einwohner 
ſelbſt Heufin nennen, hatte ih‘ — wie ich denke — fehr 
Hankenfrhige Gewaͤhrataͤnner. Einer derſelben, ein 
Mardbute geh- vrir tina‘ Zaichnumg von. ber: Rage ber 
„merichiebenen Reiche gegen einander: Ich sheikt ie wer 
wi. — ſie von. dien: newpheng · Zu 
„een ".. nl: Neid. no c 
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4: Daß: von der größern:'Linie‘ eingeſchkoſſene Vand ift 
ichauffa z· mein cuarzer Bro ‚sähe, wie mn 
Achen⸗ nicht mit, Bag. SUR y —8 
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Hauffa oder Sudan x. . 0195 


Alle diefe Reiche werden von Sultanen vdeherrſcht, | 
von denen der zu Kafdına und Kano die mäßtigiten 
find. ° Sie entrichten alle, aus -Bwang oder Staats⸗ 


klugheit, Tribut an Burnu, ausgenomnen Cabi ung | 


Muffe, weiche Länder zu weit von jenem Reiche ritferm 
Iiegen. Guber bezahlt Aberdies Tribut an Aöben. -Bake 
para macht mit Guber ein Reich auds ber Sultan DO 
legteren Landes eroberte nämlich jened vor einigen Jahs 
ren, töbtete den Sultan deſſelben und verkaufte von 
den Eingebornen fo viele, als er gefangen nehmen _ 
fonnte. | 

Die Hanfjaner find zwar Neger, aber nicht: völlig 
ſchwarz. Sie find dad aufgeflärtefie Volk des. Innern 
von Afrika und unterſcheiden fi von ihren Rachbaren 
durch einnehmende Geſichtszuͤge, die Rafe ift Bein, :abes 
nicht eingedrädlt und der ganze Körperbau gefälliger 1:68 
ber der übrigen Neger. Ihre ‚Liebe zu Vergnügungen, 
zu Geſang und Zanz iſt ungemein leidenſchaftlich, doch 
iſt ihr Eharakter Dabei fanft und, menfchenfreunblich. 
In Anfehung des Kuuflfleißges in Bearbeitung. ter natige 
lichen Produkte des Landes - Üibertreffen "fie die Feſſaner 
bei weitem, und wirklich befommen auch biefe einen 
großen: Theil ihrer Kleibung ‚und ihres Hausgeraͤthes 
von den Sudanern. Sie wiſſen ihre Zeuge auf: allt 
Ark zusfäthenn. nur nicht ſcharlachroth. Ihre. Methode, das 
Leder zuzubereiten, ift To vollkommen wie die Suropäifer 
nur iſt fie. beſchwerlicher. — Wir haben die udpiehtig⸗ 
Feen Begriffe vom dieſem Vocle nicht allein in Hinkcht 
ſeiner ‚Kultur und natürlichen. Alagen, ſondenn auch 
in: Vinſicht "auf. feine. Stärke und dem -Umfäng; ſeiner 
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Betungen , welche lehtere bei weitem nicht fo betraͤcht⸗ 
U‘ find, als wie wir fie uns vorſtellen. 

+: Ihre Mufik ift wie ihr Geſang, in Vergleihung mit 

ver Europäifchen, unvollkommen, beflen ungeachtet wif= 
fen aber die Haufaerinnen ihre Männer dadurch bis zu 

Thraͤnen zu rühren, und ihren Muth zur Raferei, zu 
entflommen. Die öffentlichen Sängerinnen werben Kas 
danka genannt. 


1 *7 





4. 
Burnu und bie umliegenden Gegenden. 

| Deſtlich von Hauffa liegen die Befigungen des Sul⸗ 

tans von Burnu, deſſen Haupt⸗Ort Bürni (db. i. 
Stadt) genannt wird. Dieſes Gebiet ſcheint ſich ſeit Leo 
Africanus Zeiten fehr ausgebreitet zu haben, da jetzt 
mehrere Reiche dazu gehören, bie er als unabhaͤngig ans 
giebt, z. 8. Edriſi's Cauga u. f. w. 

Der Sultan von Burnu wird für ben maͤchtigſten 
in jenen Gegenden gehaltenz alle benachbarten Reidye 
entrichten ihm Tribut. Er befigt wirklich einen großen 
Umfang von fruchtbarem Lande, doch gründet ſich fein 
Anfeben mehr auf die immerwährenden Uneinigleiten feis 
mer Nachbaren, als auf dieſe Befigungen. 

Die Burnuer find fchwärzer als bie Hauſſaer und 
wirklich volllommene Neger. Sie find von flärkerem 
Gliederbaue ald dieſe, ſehr unverbroffen in Arbeiten, obs 
gleich ihr Temperament im hoͤchſten Grade phlegmatifch 
iz; auch find fie im Ganzen roher und ungebildeter 
als bie Hauſſacr. Die Männer lieben. Srauenzimmer 
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von ſtarkem Bucke, die Subaner hingegen ziehen die 
ſchlanken vor. | 

Das einzige Nahrungämittel ber Beruuer iſt Mehl⸗ 
brei und Fleiſch; ihr Getraͤnk iſt eine berauſchende Art 
Bier, welches zugleich ſehr nahrhaft iſt. 

Kupfer iſt das vorzuͤglichſte Produkt des Landes, und 
man ſoll es in kleinen Stüden gebiegen vorfinden. Was 
in Zombuctu und Haufla das Bold if, ift in Burnu 
dad Kupfer; der Werth det Waaren jeder Art wird 
nab Pfunden diefes Metalls beflimmt. 

Nördlich von ber Hauptflabt dieſes Reiche liegt 
Kanema, welches von ber Kojam⸗Nation bewohnt 
wird, die ihren Namen von ihrer Nahrung bekommen 
hat, die aus Kuhmilch und Rindfleiſch beſteht. Nord⸗ 
aͤſtlich liegt Begarmie, deſſen Hauptſtadt Mesna 
heißt. Beide Gebiete find abhängig von Burnu. Be⸗ 
sarmie if feined anfehnlichen Sklaven s Handels wegen 


ſehr berühmt, vielleicht hauptlächlich aus dem Grunde, 


weil hier die meiſten Knaben verfchnitten werben. | 
Südlich von Burnu liegen Margi und Gauga; 

gegen Wellen Unguru (WBangara), welde durch | 

Siattheuter des Sultans regiert werden. 


N) 





5. 
Fidri — Metlo — Darfur. 
Beam ©. D. von Begarniie liegt Lieffi, von ben ' 
Eingebornen Fidri, von ben ihnen oͤſtlich befindlichen 
Völkern Cugu genannt, Die Weſitzungen des Sultans 
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von Hidri liegen un ‚einen Laudſee her, ber denſelben 
Namen fuͤhrt. Ehemals war dieſes Reich eins der maͤch⸗ 
tigſten; jetzt hat es aber dusch die Eroberungen der Sul⸗ 
tane von: Begarmie und Wadey ſehr am Umfange abs 
genommen. Die Einwohner leben in Strohhirtten, welche 
fie den fleinernn Gebaͤnden vorzuziehen pflegen, und 
fibeinen. überhaupt noch auf einer fehr niedrigen Stufe 
ber Kultur zu fichen. . Man findet in biefem Lande Bein 
Salz, außer in einigen Pflanzen; die Einwohner vers 
brennen daher, um es zu belommen, große Haufen 
des getrockneten Baltab, ſchuͤtten die Afche in Körbe 
amd. gießen Waſſer darauf, weiches fie beim Hindurch⸗ 

rinnen auffangen und einkochen, bis das Sal a anz 
ſchieftß. 

Sůͤdoͤſtlich von Fibri liegt Metko, ein bleines uns 
abhaͤngiges Reich :in einer gebirgigen Gegend. Gegen 
Dfien: liegt: WMadey, welches ehemals aus vielen. Tieis 
nen Stnaten befand, „die nachher aber von Xrabern 
erobert und qu einem Reiche vereinigt wurden. Die 
Hauptiprache: in dieſem Sande ift die Arabifhe; es giebt 
aber außer ihr mehr: ald zehn andere Sprachen daſelbſt. — 
Gegen Norden vom Wader bis Bergamie leben noma⸗ 
diſche Araber. 

Deſtlich von Wadey liegt Darfur, aus welchen 
Reiche ein Fluß kommt, beffen Ufer fehr reich an Zuders 
rohr find; er fließt durch Wadey und ergießt ſich in bie 
iten erwähnte Fibri-Sce Den Umfang diefes Sees 
bat man mir ſehr verfchieben angegeben, welches mir 
nicht auffallend war, da ich ‚mußte, daß er fich in ber 
Regenzeit um bie ‚Hälfte vergrößert. : Die Angaben in 
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Der ins, ‚den Herr Berk aufifeiner- Reiſe mach Tomn 
Such gefehen hat, fließt ſaͤbrlich von Hauffa. Er waͤſſert 
Nyffe und Gabi ſmo:er deu: Namen Guͤllbi bat. 
fließt dann öftlid, in dad Rei Burnu, wo man ihn Zad 
nennt, welches das große Waffer bedeutet. Auch in 
einigen’ Gegenden von Daufla: nennt man ihn Guaora, 
Kasgrohe Waſſer. 2:20 ern ‚nnd 

. Ale Burnuar uud Hauffaer bei benen ich mich wagen 
des fernern Laufed dieſes Fluſſes, exkundigte, ſagten sing 
ſtimmig ın,‚er.:fläeßie durch die Bänder. her; Majus pPeiden) 
averaͤndert bei Sennaar (andere ſagten bei Darfur) ſeing 
aoͤſtliche Rihtangy und vrhme ſeinen Lauf nach Cairo -* 
werfen mit: dem Aegyptiſchen Mil ein nd darſalbe Sluſ.⸗ 
2: Nusein Mann as Oſiut In Aggyitan, der mehrmald 
Reifen nach Darfun’ angeftelt hotten yon, Darfar Sübtih 
gegangen marsınım. Alanes aufzutreiben, unh:ieht: Fıhag 
Wadey, Fidri und Begarmie nah; Feſſan kam, bensaghe 
erkigfamid-der Flußz, den won Babrzel.e,Abiad 
Meter, ſey ·einer aind derſelbe mit ohigemZtuffe: —. Unhet 
eine Inge, inkämdifche See habe;ic) wird. erfahren koͤngem 
ungeachtt ic alle mögliche Nachfrage deshalb anßellke, 

Auße!vlefen beiden groͤßern Fluͤſſen giebt es in Hauſ⸗ 
fa noch ſtedn andere: kleinere, die ſich in den Guͤlbi era 
gießen. Nahe bei Beron,. noͤrdlich von Burnu, giebt e& 
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ehten Fluß, welcher vor einem Sebirge verſchwĩndet; er ſoll 
ſich in bie Erde ſtuͤrzen. Alle dieſe Fluͤſſe find ſehr ſchwach 
in ber duͤrren Jahreszeit, -fehwellen aber zur Regenzeit 
außerorbentlih an. Die Breite des Zad bei Burnu gab 
man mir zu einer Meile an, andere fagten indeß, erfey 
zwei Meilen breit. "Zur "regnigten Jahreszeit fol feine 
Strite eine Tagereiſe (acht Stunden) betragen. Inder 
Mitte diefes Fluffes halten fih immer die Büduma auf, 
ein heidniſches Volk, welches fehr roh iſt. 
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2Dileſe wenigen Meqrichten ſind die votzaͤglichſten von 
denen, bie ich über das Innere von Aftika einfammeln 
konnte. Erzählungen von. Menfhen ‘mit Schwänzen, 
vhne Haͤlſe, ohne Haare, von Menfhen die nicht auf dem 
ande, fondern nur-in der offenen See leben u: ſ. w., übers 
gehe id. Es wuͤrde mir. fehr leicht feyn, Ihnen eine 
Menge Briefe über das Innere von Afrika zu fchreiben, 
aber ich würde: dann auch eine Menge unbeſtimmter 
Nachrichten - :einfenben müͤſſen. Ueberdies boffe ich ja 
nach Englarid zurkickzukehren, und für biefen Fall habe 
ich doch billig @iniges aufzubewahren, was meine Rädı 
| gr röchtfertigen Tann. : - J— 

- "Wenn: ich nicht in meinem Unternehmen umtomre, 
hoffe ih in fünf Jahren die Societaͤt mit den éurz 
beſchriebenen Vortern und Ländern naͤher bekoat w 
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Aus;yg - eine" obige Rachricht begleitenden, Briefes, datixt 
| Fripolis den 19, Auguſt 1799. 

„Silf- Zege nach unferer Ahreiſe von Siwah Kin, 
vier derfelben hatten wir in. einer Wuͤſte 18 Stunden- 
täglich -zurüidigelegt) Tamen wir in Augila an, einer: 
elenden Heinen Stadt, die zu Dipolis ‚gehert: Nach, 
einer weiteren Reife von. 16 Tagen erreichten mir Temiſſa, 
das erſte Beflanifche Dorf. Wir reifeten ſieben pon dieſen 
16 Tagen in..eiyax ſchwarzen felſigten Wüßer-.bie fichen, 
eine der traurigfien Gegenden her Welt if. Wahr—. 
ſcheinlich iſt ſie durch eine vulkaniſche Mevolution- entflans 
den. Sie heißt beruſ und dehnt ſich ſehr weit * 
S. W. aus. 

Bon Temiſſa begoben wir - und über Buila, Zuila 
und-Zragan nach Murſuck, welches auch Feſſan und vom. 
den Burnuern Zela genannt wird. Dieſe Stadt eg! in, 
25° 54’. 15’ nörblicher Breite: 

2 Wade das Innere won Afrika, betxifft, . ich 
alle moͤglichen Erkundigungen -deshalb,.einggogen und 
werde Ihnen: die Refultäte derſelben mit erſter Gelegenheit 
zukommen laſſen. Nehmen Sie für jetzt über dieſen Gegen⸗ 
ſtand folgende Rachrichten an. u) 
Der: Fluß, ben fie Niger nennen, . der in ESudan 
Gulbi oder Gaora, in Burnu Zad heißt, iſt ein ſabe 

großer Strom, in welchen ſich mehr als zwölf andere er⸗ 
gießen. Er kommt von Tombucta, wie man mir fagt, 
Kauft fablich von Haufla. (oder Sudan zum Gebiet non 
Burma, wp, er eine, füdlichere Richtung annimmt unh 
dann ryrigſens fand ich keinen Menfchen, der dad Gegan⸗ 
hheil behauptet hätte) ſuͤblich na Dorfar in ‚ven Nil fall: 

32. 


4 
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Noch ein anderer Fluß Fontht von Darfuk; er flieht 
Baden und Metko vorbei ind ergießt ſich Zzuletzt in die 
große See Fid dri in eiliem Reiche, welches don den Eins 
wohnern deſſelben Fiddri, vor den oͤſtlicher wohnenden Voͤl⸗ 
Fern Cougeu und ven denen gegen Weſten Lieſſi genannt 
Wird. Die Fiddri + &ee Hat vier Tagereiſen im Unffange, 
weit mehr Aber, wenn fie zur’ Regenzeit ausgedehnt ifl, 
da fie einen großen Theil der umher liegenden Gegenden 
Mberfihrnenmit:- Wenn das Waſſer wieder abtelanſen it} 
wird das Rand bearbeitet und: befäct. el 
„Rohe bei Mesta, der Hauptſtadt von Begarmie, 
Kur noch ein anderer Fluß, ter aber-nur. jur’ regnigten 
Jahreszeit beträchtlich ift. Bahr = el: Gazelled’öder Wad⸗ 
di: Bazeiesift ein Flüß "Sondern ein langed fruchtbares 
Thal, das von nomadiſchen Tibbo bewohnt: wikd, die ihre 
Käufer aus Haͤuten verfertigen. 7. nen" 
„Burnu ift dad mächtigfte Reich im Innern von’ Afrika. 
Kuf:Teihen Sultan folgt, in Anfſehung ber Mat, ber 
Sultan von Aöben, ber’zu Agades reſidirt. Die Könige 
der Länder, aus denen Hauffa beſteht,“ Bezahlen allé 
Sribut on Burnu; diefe-find Kafıhna, Daura, Keenof 
Sofau, Noro, Nyffé, Gauuri, Cabi, Guberl 
Zaſfara gehort mit zu Guber. Kaſchna giebt als jaͤhr⸗ 
Nhen Beitrag 106 Seravan u f. w. ‚Einige vdieſer Laͤnder 
entrichten Tribut ſowohltaw Birnu als an Asben. DR 
Adnige Kon Asben und der groͤßte Theil ver Matioit- ind 
Kuna, yon Stammẽ/ Konl u wi. — Viele der Waaritks 
fü: der Gegend son: Toniblictu; FH wie: auch At nahe we 
Burnu wohnender! Stuium Tind’To WR nriae vie Ababet 
der nordlichen RÜRE HER SUCH Cααα yundaa li. 


’ 
2 








sro. 68 
2: were entxichtet. gleicktfalls Tribut am ung. 
U md gara Gpbnr Amriſ Wangara Leo Ar) uud 
Ev ug meochen:durch Benutte Des Sultana regienfnar:,. < 
‚RA em der Git wohner ven 
Burnu und Feſſan, daß beide Länder (nad unſerer Ar 
ur vedes later: damſetben Meridiane liegen. MBarnu ifl 
35 iegerrifen vnn Kaſchna autfeentz wenn: mas fahr: longy 
fon tafehnora iſsinxnies ader etwa g3 Ena⸗. Mailen 
Die Guiterrrang Siadti⸗ von Burns ii Rune ia 
reißen: Die Cinwohner: Fiddris haben Fein. andera Salu 
1ER er) lie: un der. Aſche sale Aflerzen 
Vehend  miimie ty ineu sole Bnıftehse bin Boni 
Gr eher. inspahner adeys fe 
auch ihe oͤnig. a: "U OU LNDOHSL TOR 
—XLLVVCXXO 
Entfernung AN: AR: BE gorr ago Meilen a sup hr 
die Beboday „uwkceiniee Ararwifen weripfüniäh, bie 
Birgu, Beide Nationen gehören zu den Zibbo und 
(len Meiden rn en iſt ſehr ſchoͤn und frucht⸗ 
bar. Es iſt ſonderbar, daß die Augilaer, wenn fie von 
diefen Stämmen reden, beinahe diefelbe Vergleihung 
anftellen, deren fi) Herobot *) bedient, wenn er der 
Kethiopifhen Troglodyten erwähnt, wie fie von 
den Garamanten verfolgt werden; „daß ihre Sprache 
dem Dfeifen der Vögel ähnlich ſey.“ 
„Die merkwuͤrdigſte Nation Afrika's find die Tuaricks. 
Leo Africanus nennt fie Terga > pi — Sie 
find im Beſi itze der ganzen Gegend zwiſchen Feſſan, 


Herodot. Melpom. c. 183. 
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Sabames, Marocco, Zomibuci; Sudan Welke unb 
Yen Lande der Tibbo. Sie theilen ſich id verſchiedeuͤe 
Nationen, von denen bie Kolluwi' in Abben:und die 
Pagara in der Re von’ geſſan dir vornehmſten 
Und. : N » zu star" 
Jen "Ahriten ‚und aefhmänzte Wenfhen ten wohl 
Moerlich in: Aftita zu finden: feyn: ’ Die Mahbmebaner 
denen nicht allein nie: haften: Nazari) Fonbein' auch 
jedes andere. Vbit, busetne Yerfchlösene Nelizion von 
ber hrigenn dat. Ben’ geſchwänzten Menſchen if mit 
Alte: ji Din’ gelovmnen; ausgenominen vie Nachricht 
eines nicht beſonders glaubwuͤrdigen Menſchen, der. bie 
Gwend, IS fie wohnen Folien) Auf zehn Dagereiſen / ſadlich 
von Kano angab. Er nannte fe y em V eſm, üb iſagte 
ſeneven Menſchen eeffer⸗Vnnerhalb zehn Monaben hoffe ich 
| WI we wi or heher Öngent dr befinden, zri:it- r 

Si⸗ J (pipe ee unit hoffe u : 
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— dr S, 4. „den 334 22 Klur us’. Y un 
ornimanräih, eifitaufge 
nn ne b ſt Beittagen 

” F 

a, eigenen 2 von Mila; 4 
el u NT cd 
vom 

a 39 

* a, 1 0 r * sg n. at u 5. ie 
5 21 2 | * ray sin —XRV | 

2. 3 laeie Lech Be EL ee zen; “al 
mug. Ehe: Supitel. ne ze 


hat: elloone gt: 3 Sid 
Bi gegemwärtige "Anerhaung. dern —— 
Beiträge zur gfographiſchen Kenntujtz des Innern von 
Afrika werde ih, mich, ſo vje wie maͤglich “auf gllgenging 
Behandlung des Gegenftandee beſchraͤnken, und mir Die 
weitere. Auyseinanderfegung. | beiisipan.; Bid. zut Ankunff 
mehrerer . -Matsriolien sorkehalten. „ So- Ihägbar- big 
iin find, "die Herr Gernepann bis jetzt eins 
tea rn, lang 
j 22 geograpsifäen Meilen 1 deren in dieſem Auſfo Ai 
u wägnung geihicht, find durchaus die von mehreren i alieni⸗ 
> Toen,' feanzöflihen und engliſchen Geographen gebrauchten, 
‚,  ‚Bynsbenen. 60 auf einen Grab bes Irquators; gefamr (Die 
Längen find von. Greenwich gesößt.. 2 = „M'snsuil 


136. Geographifche Erlaͤuterungen 
geſendet hat, fo enthalten Ye Doch reine ſehr reiche Aus⸗ 


beute fuͤr die mathematiſche Erdbeſchreibung. Gluͤck⸗ 
licherweiſe ſetzen mich indeß die Bemerkungen des Herrn 
Browne und Anderer in den Stand, mehr Vortheil 
aus bendn vor Hörin Hornemiann jir'jicheh, als ich 
aus ihnen allein ed zu thum im Stande gewefen wäre. 
Die geographiſche Lage Cairo's, Alerandria’s und 
$arlıla? ——— —* — gnn ieren 
Nachrichten zu Foldea in; Af gegenwaͤrtigen Charte *) 
einige Veraͤnderung erlitten. Cairo iſt, nach Franzoͤſi ifchen 
Beophlhtungen: nd in Ricdaubria 13Min.’ weiter 
weſtlich; Murfud, Feſſans Hauptſtadt, zu Folge eines all⸗ 
gemeinen Feſuitgis ber verfhiebenen Angaben, 39 geogr. 
Meilen nfeiter Ns niedergeleht Fndrden. Einige 
andere unbedeutende Veränderungen find auch in Ans 
fehung der Lage Siwahs und EI » Baretons oder Pardtos 
niumd gemacht woörden« Ha man pbeb, in Hinficht auf 
die Erbbefchreibung im Allgemeinen, nur ald Schatten 
waere, Ne 
ee Verunderumg beteiffe Mürſuck, wel⸗ 
N RER On dhrichten zu Bötge, EHEN fuͤd tich von 
efuthtẽ llegen OHR) "Diele Veranberuͤnd gründet ſich 
hilf Wörndingndi$ Eike der Entfernung; faͤch weichet man 
dr eände Bes Weges zwifchen Aegypten und ZJeſſarl veinahe 
Aut 2% ——— een beringer anndihen muß, als 


—2 3 — kl er nicht ganz denau "Habei zu 


ia) —E— ——— vor Ir. Hornemanns eiſe umnd bie 
Generalcharte von Mqukqa, Gchluffa. sul «tier ıc 














des Hornemannſchen Meifefaufts ic. 837 

Werke gehen konnte, bod nach den bioßen Gerürhtek:fü 
Anfehung der. Beſtimmung dir Lage und Entfernung Sal 
Mefurate aus, in der Entfernung von 17: bid: 18:Tageb 
zeiten, irm Wieles, vorzuziehen ſey. ame rd 
Sc werde damit anfangen; Hornemanns Weg vol 
Aegypten nuch Feffen’zu derfolgen und mache im vielen 
Hinficht vier. Abtheilungen.: 1): von Eniro nad Siwah, 
2) von Siwah nach Augila, 3): von ——— Sei 
ann “ Bemerkungen über die Rage: Rurfucks. Ts 


-. 


ERFRE J 1 Tairo vis Syrah ee 
Han fahn die Beil, die Soternäntı auf "riefen Keul 
zubragte, ungefähr auf, 423 Stunden *) annehinen 
welt es, Bei 2,05 geogr. Meilen, a als dem gemöhniichen 
Berpätinigge bes dortruͤckens ber "Karawane, auf gerade 
Sentfpenung. zurůctgebracht gleic 252 ‚geogr! Meilen'it. 


9 .Sorkemann: wär unplüdtid genug‘ Felhe- Payreviian FARB 
. tha, drtj Tagepeifen oberhald Siwah ; zw ‚perlieroms, fo Auf 
er die Zeit vor dieſem Zutalle, nad, dem Gerät; e nies 
bergefehritbtn haben mtl. ee Bett? wiſae en o hab 


. Giwoy iſt auf folgende Weifösangegedemi.. 1. —QRV 
Gairo nach Wadp⸗gle eetxon n oder —— nt 
Thale, ungefähr . „19 Stunden. 


Bi. einem Gandberge X wahrfcheinlich dert en 
Bexgruͤcken zwiſchen dem Natron» Thale... .. 
. und dem Bette bes Bahr⸗bela-ma) . 4. —— 
u ug tg — 
en gar de 
— Biljoradet .... , EL Er ur 18, rue 
Rad einer Station auf den Bergen von ums az 
92. mefogeit' jIiweldes ihm auf 40 Sünden’? urn 
„ig, : Pdgn Mehr angegeben. Wurde, em: id — 
| Rad. Ummefogit 2... 000. 5 — 
— Siwah 5. tl ing — 


222 2. 4 24 —* \ ram 32} Shinden. 
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Nechnet man 93 brittifhe Meilen: auf die Stunde, wi 
ches die gewöhnliche Weg⸗ Entfernung ift, und F für bie 
Krümmung. des Weges (die Wege in ber Würfe laufen in 
fehr gerader Richtung) ſo hat man a55. Nun gieht aber 
 Beowıi’5 Weg längs der Seekuͤſte von Alexandria aus 
und dann. landeinwaͤrts in.der Gegend bon Pardtonium 
etwa 3595 Meilen oder 63. mehr ald die niebrigfte. diefer 
Berechnungen, 44 mehr als die hoͤchſte. Brawne's Weg 
lief zuerft läugs der Secküſte 755 Stunden; naxha begah 
er ſich unter ©. 19... in 623 Stunden nach Siwah, in 
ber Qargllele, von 29° i⸗ zu golge der „Beobachtungen. 
Bringen w wir die Biegungen der Kuͤſte mit in Anschlag, | 
bie er beinahe den ganzen. Wig hin verfülgte, fo dürfen 
wir, vielleicht die, gerade. Entfernung, auf ‚nicht ‚mehr als 
144 über 145, geogr. Meilen anſetzen. 
Seine Station an ber Kuͤſte, etwa ao Meilen dfuüch 
von Peritonium, , folten Deren dAnville zu. Folge, ‚in der 
Br. gr°7' ſeyn, fo daß die Direktions-Linie (Ihe bearing) 
von. ©. 19 W. bie "Parallele von Siwah in der Länge 
96° 04. durchſchneidet. Neine vorige Beſtimmung in der 
Erdbefchreibüng des Herodot iſt 26021 30". Da Herr 
Hornemann keine Anſpruͤche auf vollkommne Genauigkeit 
in Anſehung der Zeitbeſtimmung matht (wahrſcheinlich weil 
er feine Papiere eingebuͤßt hat), ſo nehme ich Browne's 
Beſtiamung der Lage.an,.die,. wie ich geredet babe, nur 
un 41 Milen yon der andern abweicht. * 

Ich kann ‚bier. nicht. unbemepft. laſſen, daß die Ein⸗ 
wohner von Siwah die: Entfernung Cairo's von dieſem 
Orte nur auf zwoͤlf Tagereiſen anſetzten; es iſt indeß noth⸗ 

wendig zu unterſuchen, was für Tagereiſen fie verſtanden 


v2 





des Hernemann'ſchen Weifstaufes ıc. Kl.) 
Babe; Zweit wir ſonſt unmöglich Folgerungen aus Fölchen 
Angäbeit >siehen koͤnnen - Die Rede kann bier it om 
jenen leichren Reiſenden ſeyn, deren Geſeuſchaft aus went 
den / Vetſonen beſteht ; nicht / aber von Karawänen; dA 
denen, unter der, großen Anzahl, nothwendig' einig 
Rusneeie feyn muͤſſen, die ſich :Idhgfam bewegen’ und 
wach weichen: fich die. ganye Karawane richten mg: Wr 
vielen Zafaͤlle nitht zu erwaͤhnen, durch die dor ſchnellert 
Vortgang derſolden unmoͤglich gemacht ned. Die ein 
Yen gaben bio Dauer: folgender Reifen fo anı - 


„wöh Eivah nad; Charje ii in der geben Daft er ah 


Jan 







her Tage würden nur.247 für bie Entfernung —* 
Sa; und Simat mic v daß alſo Bene von 


Nolebt am Si eiſe 
k weiches u © 





ae Ih Den 
F re 


nr u e 


& Hi gerobhnlide Ratomanın« Kapeefe von s ein, 

R ſcheint ah 20 brittiſche Wellen, ber Gtraße'nan, zu 
feyn, und in gerader Entfernung durch die Wuflen⸗ et wa 

164 dber 165 geographiſche Meilen,’ 

BO Pin Mb V; Cap. 9 
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e . Rosh.eine andere Angabe der Entiernung:baben-ein 
nd dieſe st: funfzehn gewoͤhnlicha Karamane nringer 
Reiten, zu 165 odem.ınl, Das Reſultat Dansmilh 34747 
weiches den zwoͤlf Bogen de eignen Weifens ; umgetäbr 
ale iſt· an „I 
Es jſt möglich. Rab is ur 259 die⸗ Caihervuns 
elwas zu hach atgeſetzt habe; „aber ich weiß nichl wie, ich 
win Bromnes Linie. mon der Gegend · von: Papa tonium gie 
Haͤreg fell, wean ish. bedenfe,..bah Deuyemsanıkeigr 
Beit nach dem Gedaͤchtniſſe angegeben. haven mann Uuf 
Jeinen ‚galt kann bie. tage Siwghs um viele ‚mel ger⸗ 
fhieven feyn; "fo lange “indeg die Längen, der Derier an ber 
Seekuͤſte uugewiß ‚bleiben, . ‚wich man ‚der Wahrheit nicht 
kagt näher. kommen fönnen. rg J 
Browne bat, wie es ſich zeigt, von ſeiner Station 
hr der Breite : 28° 40 und nicht wᷣeit S W von Siwah 
iy° Wgereifen had Alerandria gehabt. "Das Kefittat, 
i für jeben Zag ı5L f Meilen; da aber Bröwaͤe ten 9 jänzen 
CR über‘ feßr front: war, (6 iſt es hohß — D 
aß feine Begleiter von n ihrer Scfgwindigteit ‚naiggääften 
haben. . J— >, 
eV Par ba Ge FI Et "Sina biß Augtia: SIEH SCH „U 
nei 1 ne DER Zeit, von, Swab bis gi iR Br 
1164: Pr; Tr x 
he! hu 20,5 2. „Meilen, 179,35, nad 
—— Weges a, "wa 22 ‚dei, Bellen, 


> Bon Simas sum Thale von Shiatya . 23 Stunden. 
' Deh Borfaue nun sm ine, mon Surhamte 
Much die Wüfte zu einem. Waſſerpigte au der, Es u 
1 Bränze : von Bu [ 9; ar 


a Augila rue. | 9 — 
——— 2 — — — 
. „.Cummp ð7 Ptunden . 








des Homemann’ (den Mitfelauf@ ꝛc. 144 


ıBrF'giebt Rad Hornemann’s 1 1 Mittel-Tagen zu 163) 
konimen; gleichfalls 1813 "heraus. Die Arabiſchen Erda 
beſchreiber ſetzen zehn Tage, jeden zu 19 8.. Meilen, 
welches gleich iſt 10. Auch Herodot giebt zwiſchen 
Ammon und Augila 10 Dagereiſen un. © 
Es iſt zwar gewiß, daß Beaufoy's Hendſchtiften 
13 Tagereiſen angeben, : wämtich‘ durch Gegabib(daẽ 
Dattel: Thab), weldies;‘ zu Folge’ der: Belehrung)die 
und Brotone:darüber giebt, nordweſtlich von Siwah liegt, 
baftıgegeni :der gewoͤhnliche Weg, uͤder Schiefha, weſt⸗ 
waͤrts fuͤhrt; wir Können indeß kaum annehmen, daß die 
noͤrdliche Straße zwei. Tagereiſen weiter um ſey, äls die 
ändere. Freilich mag Hornemann, der feine Papiere zu 
Schiatha verlor, nachher feine Bemerkungen über die Zeit 
während der. drei erſten Tage bis zu jenem Orte, nicht 
genau im Gebaͤchtniſſe bdehalten haben. Ich habe, dlefem 
zu Folge, als das Mittel zwiſchen Hornemann's und 
Edrifi's Angabe, 186 angenömmehn. 
Hornemann konnte keine genugthuende Nachrichten 
wegen der Entfernung vom Augila nach Bengaſi an der 


Seckuͤſte einziehen. Edriſi giebt von Barca aus 10 Tage⸗ 


reiſen an: aber dieſe, jede zu. 19 gerechnet, treffen die 
Linie son Siwah in 30% 7', wilches die Richtuͤng veſſelbeit 
von letzterm in W. 180 N. ſetzt; da es doch die allgembine 
Meinung zu feyn fcheint, baß belde beinahe in derſelben 
Parallele Liegen. *) 

Delisle und d Anville geben eine weit: größere Ente 
fernung on, als Edriſi. D’Anoflle- giebt 215 von Barca 


*) Abulfeba und Htolemäus geben es ſo an, und eervard börti 
diefedfe Angabe zu Caito. 
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fenden; denn die Archbiſchen Erdheſchreiber geben nicht 
weniger; als zwangig ihrer Tagereiſen als Entfernung won 
Augila nach Auila an, welcher atterer Ort etwa 60 g. 
Meilen näher, als Murſuck if.:- i 

3.2: Ach werde hier die Berichte verſhiedener Shrittſteler 
über bie Entfernung von Cairo nach Feſſan mittheilen. 
Die oben angegebene ift groͤßtentheils nach. Hornemann’s 
Berichten, und beträgt, auf eine gerade Linie zurbäge 
führt, 8239 g. Meilen. 

Browne und Ledyard feken bie Entfernung auf 50 
Karamwanen: : Fagereifen; weiches, jebe zu 164 9, Meilen 
‚ angefeht s 825 giebt. “ 

Edrifi giebt vierzig Iagereifen von n Gairo bi⸗ Zamefl 
(Fa emifla) an. Dieſe, jede zu 19, find gleich 766. M.; 
technen wir zu ‚denfelben bie Entfernung von Temifle, nad 


Muxfud die Hornemann auf 73 anfegt, fo iſt die Sum: . 


me- 833. . Diefer. Weg führt durch Bahnafe in deß klei⸗ 
neren Oaſis und, unter Umſtünden (denn acht Lage⸗ 
reiſen voh Bahnaſa zeigt fih ein Fluß) auch nabe bei 
Siwah odrbein Von da geht der Weg ſuͤdlich von Augila 
und uͤber Seluban, worunter die Erene Sultin ver⸗ 
ſtanden ſeyn mag.* Be 

#3 iſt einleuchtend, aß, wenn Augifa: Bod-weiter 
nah. ‚Sühen loaͤge, oder mehr in gerader Linie zwiſchen 
Gairo uud Feſſan, dadurch die ganze Linie der Entfernung 
vertangert werden: wurde, and Amar um.zehn: eis. Zwölf 
Mein. " | un 1. 


111 9 FE . 4. en m 
9 Hereodot hat eine Einie der ‚Antfetnung von Theben nad 
„Welten. zu in Abtheilungen Don gehn Lagen jedes doch if 


fie nichts weniger als genau, TEE 177 | 


x 


des bornemann ſchen Rüſelaufes x. 145 


Die Bergleichung der verſchiedenen "Autoritäten 


würde aun folgende Refuitate geben : : 


Nah Hornemanmn..2829 
— Browne und Ledyard. ' 825 Mittel gay 
— Edriſi (in gerader Linie) . 833 j 
— Edrifi und Abulfeda, bloß von 
Siwah gerechnet und von da , 
Durch Augila und Sala . 877 
— ber Lage und Entfernung von 
| Meute 20008549) 

Auf diefe Weile ift Hornemann's Angabe der Entfers 
nung von Gaito bis Murſuck, wenn bie Lage des fegtern 
Ortes nad) der von Meſurate beſtimmt wird, nur um 
25 Meilen geringer; und die angegebene Karawanen⸗Ent⸗ 
fernung zeigt ſich nur um 4 Meilen geringer, als die Hors 
nemann’fche. Die Angaben ber Arabifchen Erdbeſchreiber 
Fönnen nicht wohl mit ben andern auſammengehalien 
werden. 


IV. Ueber bie fe Sage der Stadt Murfud. u 


Hornemann giebt in feinem, von Zripoli überfchieften 
Zagebuche die beobachtete” Breite, in welcher Murfug 
liegt, 25° 54/15" an: eine Parallele, die von den Refuls 
taten anderer Autoritäten fo ſehr verfchieden iſt, daß noth⸗ 


wendigerweiſe letztere einer näheren Beleuchtung unter: 


®) Die vorige Ang abe (in ber Beogr. des Herod. S. 167) ift 86r. 
Die Berfhiebengeit gründet ſich anf die verichiedenen Pro⸗ 
jectionen der Ghartens die im Herodot if eine ſphaͤriſche, 
bie gegenwärtige aber eins vechttinigte. 
Oornemann’s Reife, K 
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worfen werben müſſen. Der Unterſchied zwifchen biefer 
und der in den Berhandlungen ber Affociation vom Jahre 
1798 angegebenen Sage, beträgt beinahe zwei Grabe. 
Ohne es zu verfuchen, den Grund eines fo großen (ſchein⸗ 
baren) Irrthums aufzufinden, will ich die Autoritäten 
ber in meiner gegenwärtigen Charte angenommenen Pa: 
ralleie angeben. 

1) Beaufoy hat, zu Folge ber, von gewiflen Zripoli- 
tanifchen Kaufleuten eingezogenen Nachrichten, 173 Ka⸗ 
rawanen = Zagereifen in genau füdlicher Richtung von 
Meſurate an der Geeküfte angegeben. *) Diefe Reifen 
waren jede auf 8 Stunden oder 20 .brittifhe Meilen 
angefhiagen, und ich hatte fie, in gerader Richtung, 
auf-ı5 geogr. Meilen angeſetzt; jebt, ba ich weiß, daß 
bie Sußwege in der Wüfte gewöhnlich fehr gerade find, 
nehme ich 163 an; die 17% Zage werden alfo 2883 oder 
etwa 289 geogr. Meilen geben. Wären dieſe Meilen 
gänzlich Differenz der Breite, fo würde Murfud nicht 
niedriger ald 27° 22'3' liegen, da Meſurate in 32° 10° 
liegen folk. - 

„. 2) Beaufoy, nimmt von Tripoli, uͤber Gyarian 
und Sockna, 23 Tagereiſen an, die beinahe daſſelbe 
Neſultat geben. Die Entfernung, in welcher, Über Des 
furate, Zripoli von Feſſan liegt, beträgt 241 Tage⸗ 

seifen; ber Weg über Sodna ift folglich der kürzere, 

. wiewohl er jest, feiner Unficherheit wegen, ganzlich 
außer Gebrauch gekommen iſt. **) | 


®) Proceedings of the Afr. Assoe. for 1790. Chap. 4. 
0) Der Weg Über Sockna fcheint der Eurze Weg nad Yhas 
sania zu ſeyn, deſſen Piinius im 5. 8. Kap. 5. erwähnt. 
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des Gornemann fen Reifelaufes 0.14 


Zu Folge der Durchkreutzung der beiden einien der 


Entfernung von Augila und Meſurate, naͤmlich 395 
geogr. Meilen von erſterem und 289 vom andern Orte, 
liegt Murſuck unter der Breite 27° 23° und 30 geogr. 
Meilen oͤſtlich vom Meridian von Meſuraté. Die Lage 

wird daher S. 3 D. feyn, ſtatt füdlich, wie man bisher 
angegeben hat. , 


3) Edriſi ſagt, die Entfernung von Sortnab 
Zuila fey neun Zagereifen, die, ı9 geogr. Meilen jede, 
gleich 171 geogr. Meilen find; und Abulfeda giebt am, 
daß beide Oerter N. u. S. von einander liegen. Zuila, 
auf Hornemann's Wege, liegt etwa 60 geogr. Meilen 
nordoͤſtlich oder ONoͤſtlich von Murſuck; Sort liegt, 
nach d'Anville's Angabe, etwa in 30° 28‘. Dieſem zu 
Folge folte Zuila, wenn e8 unter bemfelben Meridiane 
if, in der Br. 27° 37' oder 14 Min. N. von Murfud 
liegen. Nach meiner Angabe liegt Zuila etwa S. 7 W. 
von Sort, welches, in Hinfiht auf die Berfchiedenheit 
der Breite, ziemlich auf eines hinaus laͤuft. — Murſuck 
barf daher nicht füdlich von 27° 23° niedergelegt werden. 


4) Lebyard hatte gehört, Augila liege weftlich von 
Siwah; und Wadan (oder Zala) auf dem Wege nad 
Feſſan W. S. W. von Augila. Hornemann giebt uns 
ziemlich diefelbe Idee; er fagt nämlich, die Karawane 
babe fidy bei ihrer ‚Abreife von Augila W. b. ©. gehalten. 
Unglädlicherweife hat Hornemann unterlaffen, die Entfer- 
nung von Feffan nach Zripoli anzugeben, uͤngeachtet er 
eine Reife von dem einen zum andern Orte anftellte. 
en J Ka 


N 


6 . : Allgemeine Beobadjtungen 
- Die. Befchreibung, , weldhe und biefer Reifende vom 
der Bahr: belas ma giebt, verdient Aufmerkfamteit, fie 
ift aber zu lang, als daß ich fie hier mittheilen könnte. 
Er fend in berfelben. verfleinertes Holz von berfelben 
Art. ald Hornemann daffelde in der benachbarten Sands 
wüfle getroffen bat. Beide Reifende machen bie Bes 
merkung, daß dieſes Holz durchaus Feine Spur ber Bes 
arbeitung an ſich trage, wie fich diefes Einige eingebils 
Det und daher dad Thal ald dad alte Bette des Nils 
betrachtet haben, weiches diefer Fluß etwa zur Zeit der 
| Gründung non Memphis verlafjen haben fol. 
Ohne Zweifel hat der Hohlweg, von dem bier bie 
Nede ift, ſowohl im Anfehung feiner Beftalt, als feines 
Borratbes an Kiefelfteinen, fehr große Aehnlichkeit mit 
einem Waflerbette; aber wo iſt die Mafle von, ſuͤßem 
Waſſer, die es gebildet oder daſſelbe ausgefüllt. Haben 
. felte? General Andreoſſy febt die Breite deffelben auf 
Beinahe neun Brittiihe Meilen an, und feine Ziefe bes 
fihreibt er als ſehr beträchtlich; ber Nil führt aber zu 
Beiner Zeit eine Waſſermaſſe, die nur eine Meile in der 
Breite, hättel.. Was für eine Beſchaffenbeit bie Dinge 
"in: den fricheren. Perioden der- Welt hatten, dies Pannen 
wir nicht wiſſen; fo weit indeß die Geſchichte reicht, 
laͤßt es fich. behaupten, daß der Nil. ziemlich dieſelbe 
Ausdehnung gehabt: hat, "die wir jest: wahrnehmen. 
&ber dieſes ift nicht die einzige Schwierigkeit. Die 
Provinz Fajume, durch welche ber angebliche Arm des 
Nils feinen Lauf genommen haben müßte, iſt vom Nils 
thale durch eine Fortſetzung der Bergreihe gebildet, bie 
den welllihen Ball um. Aegypten bildet, und durch 


. 


‘ 
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welche (wenn ich anderd bie Sache recht begreife) der 
Kanal zur See Kairun uͤber Illahon und Hawara, durch 
die Kunſt angelegt worden iſt. Auf alle Faͤlle kann dieſer 
Kanal nicht als eine Fortſetzung bes alten Milbettes 
von Dber: Aegypten in die Bahr:beias ma angefchen 
werden, weil die Dimenfionen befjelben viel zu gering 
find. Es laͤßt ſich alfo durchaus wicht denken, daß ber 
Nil einen weflihen Arm abgegeben, ober ſich in das 
Bette der See Kairun und in die Bahrsbelasma es 
goffen babe; denn wenn wir auch ben Zuſammerhang 
diefer Ichtern zugeben, fo müflen wir doch annehmen, 
Daß die ausgehoͤhlte Fläche, welche Die See enthält, und 
die Provinz Fajume ausmacht, eine Art Cal de sao 
ber Bahrsbelasma geweien feyn mäffe, fo lange ie 
Berge bei Illahon vorhanden waren. Des halb machte 
ich auch bei einer andern Gelegenheit *) die Bemerkung, 
ed fen möglich, daß die berühmte See Moͤris, die jetzt 
den Alterthumsforſchern ein Raͤthſel if, dadurch gebildet 
feyn möge, daß man einen niedrigen Theil des weftlichen 
Walles Aegyptens durchſchnitt, und das Waſſer in ben 
hohlen Raum ließ, ber jegt bie See Kairun enthält. 
Hätte aber der Nil jemals in der Gegend des Bufens 
ber Araber Anſchwemmungen hervorgebracht, fo würden 
fiher, entweder längs dem Ufer oder in der See ſelbſt, 
einige Spuren derfelben zurüdgeblieben feyn. | 
Noch bemerke ich bier, daß es längs dem Nil noch 
andere Thäler oder hohle Flächen giebt, die beinahe eben 
fo groß find, als dad von Fajume, zu deren Flaͤche 
aber der Nil noch nicht geftiegen iſt. Ich wieberhole 
*) Geography of Herod. p. 504. 
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ober ein Fluß. Bahr» bela= ma bedeutet eine boble 
Flache, von der. man glaubt, daß fie einft Gewaͤſſer ents 
hielt, oder mir andetn Worten, ein Meer, See, oder Fluß 
ohne Waffer. In Hinſicht auf. unfern Gegenfland haben 
einige große Gelehrte behauptet, diefe Bahr: belas ma fey 
Das. Betie Des Nils, ber, feinen jegigen Lauf bei Benjufef 
verlaſſen, feinen Weg Durch die Provinzen Fajume und 
die See Kairun genommen und ſich beim Arabiſchen Meer⸗ 
buſen in die See ergoſſen habe. Da ich bereits meine 
Meinung uͤber dieſen Gegenſtand Yeaußert babe, nämlich, 
' „daß in alten Zeiten, dad Bette des Nils niedriger lagr 
‚ als die Provinz Fajume,“ ſo will ich hier nichts weiter dar⸗ 
uͤber ſagen, als nur, daß dieſe meine Meinung bis jetzt 
durch nichts geſchwaͤcht worden iſt. Es iſt ausgemacht, 
daß die Oeffnung oder Ausfahrt bei Sakkara noch jetzt 
‚oberhalb der Waſſer⸗Ebene des RAS iſt. 

Sowohl Hornemanp’s Beobachtungen, als die des Ges 
nerals Andreofiy und Browne's *) verbreiten etwas helles 
res Licht über den Kauf biefed ausgehöhlten Bettes. Andres 
oſſy und, Browne famen beide etwa -32 geogr. M. weft: 
wärs von Zerand zum Natron » Ehale. Erſterer fand 


9 Browne fah die Bahr⸗bela⸗ma ni ät, fonbern hörte, fe, 
befinde ſich eine Tagertiſe :meftlid von ben Ratten: Gern. 
Menn fe fih indeß nicht nach Weften drehet und kber bie 
. tele hinaus läuft, wo General Andreoſſy dieſelbe fab, fo 
muß Browne falſch benachricht iget worden ſeyn. Ueber die 
Bahr » bela « ma in: bee Provinz belun⸗ ſehe man Geogr. 
Herod. ©, 503. 


Die Befpreibung dieſer Später Seffndet fi) in den M+- 
_ meires sur l’Egypte. ©, aı2. . 
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über einige Gegenden auf Hornemann’s Wege. 19 
von Hornemann genaue Nachricht über biefen Punkt. 
Die Zeit, welche Legterer auf der Reife dahin zubrachte, 
Die Nachrichten der. Eingebornen in Anſehung der Entfers 
nung dieſes Ortes von Cairo, den Dafen, von Fajume 
und Derna, geben Refultate, die um fo zuverläffiger 
find, da fie von den fruͤheken Laͤngen⸗ Angaben nur um 
einige Minuten abweichen. 

Hornemann’s Nachrichten find der Meinung guͤnſtig, 
daß Siwah die Daſis des Jupiter Ammon und die 
Aegyptiſchen Ruinen daſelbſt Ueberbleibſel des beruͤhmten 
Tempels deſſelben ſind, wiewohl die Ehre der Entdeckung 
Herrn Browne gebührt. Außer dem Theile, den man 
für den inneren Tempel nehmen könnte, hat Hornemann 

den Grund beflelden und auch einige Weberbleibfel der 
Mauern unterfucht, von. denen man annehmen: kann, 
daß fie zum einfchließenden Tempel gehört haben. 
Die Materialien diefer Mauer befinden fich jest wahrs 
ſcheinlich in den Waͤnden der fleinernen Häufer der Stadt, 
die gegen 6 bis 7000 Einwohner haben fol. *) Zweifel, 
die auf das Verfchwinden der Baumaterialien ded von 
den Alten befchriebenen Zempeld und: Palafles gegrüns 
9 Mein Freund, Herr Morton Hitt, Part. Mitgl., bat buch 

Aufzählung der Einwohner eines Kirchſpiels. in "Dorfetfhire 

bewiefen, daß bie Männer, melde, vermöge ihres Alters, 

fäyig find, Waffen zu tragen, ben vierten Theil der 

"ganzen Gemeinde ausmachen. Hornemann fegt, wenn ich 

ihn anders recht verftehe, die Zahl der wirklichen Krieger 

auf 1500 an; fo daß wir vielleicht, um der Total⸗Summe 


ber Bevoͤlkerung näher au tommen, jene Zahl mit 6 muls 
tipliciren mäßten, - 


/ Er 


zum Ammonifchen Gebiete gehöriger blühender Drt und 


% 
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bet find, Tönnen alfo kaum von einiger Bebentung ſeyn. P 
Uebrigens ſcheinen fo viele Umflände, als die Dimenfi- F 
nen, die geographifdhe Lage, bie Fruchtbarkeit bes Bo⸗ 
dens, die Srüchtarten, die Quellen u. f. w. mit ber Be 
fpreibung alter Schriftfteler gut überein zu flimmen. So 
haben wir auch einen, zwar hegativen, aber fehr genug⸗ 
thuenden Beweis baflır in der Ausſage ber Bewohner 
jener Gegend: „daß nämlich, fein frucdhtbarer Filed Lan: 
bes in ber Nachbarſchaft zu treffen it, als nur die Bleis 
were Daſis. “u 

Einen Beweis ber anſehnlichen Bevoͤlkerung und des 
Reichthumes des alten Staates der Ammonier haben wir 
in der Menge der Katafomben, beren Browne unb Hor⸗ 
nemann Erwähnung thun; fo wie ed Denn auch wahr⸗ 
ſcheinlich iſt, daß die Felſenberge, auf benen Die neue 
Stadt fieht, voll von Katalomben find. Wir wifjen, daß 
fich  dergleihen in den Wohnungen bed benachbarten 
Dorfes Ummefogeir befanden, welches daher, in fo aͤrm⸗ 
lichen Umſtaͤnden auch jest ‚feine Einwohner find, ein 









wahrſcheinlich das Siroyum bed Piotemäus geweien 
feyn mag. 

Hornemann weicht in feiner Angabe der Größe des 
Siwaher Gebietes fehr von Herrn Bromne ab. Letzterer 
giebt die Länge deſſelben auf 6, die Breite auf 4 Meilen 
anz nad Hornemann hat es so Meilen im Umfange. 
Er befchreibt es als ein wafferreiches Thal, welches mit 
Tahlen teilen Zelfen umgeben if. Auch Abulfeda fagt, 
dieſes Gebiet fey von Bergen umgeben... Wahrſcheinlich 
meinte Hornemann, der ganze Raum ſey nen Bergen 
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eã ngeſchloſſen; Browne ſprach bloß von dem fruchtbaren 
heile, und die von ihm mitgetbeilfen Dimenfionen fonts 
zazen mil denen der Alten überein. 
Nach Hornemann’s Bericht bleibt alles Waffer ber, 
uellen innerhalb der Felder und Gärten zur Bewäffes 
zung derſelben, -fo daß fein Strom über den Diftrikt 
Hänaus fließt. Es ift gewiß,. daß Edriſi einen acht 
Zagereifen von Bahnafa in der kleinern Dafis nach Feſ⸗ 
fan zu fließenden Fluß befchreibt, den er Gostara 
nennt.  Diefe Entfernung kommt ziemlich mit der von 
Cairo nad Siwah uͤberein, nämlich funfzehn Tage, weile 
zu ı9 geogr. Meilen jeder, gleich a85 find, und auf ber 
Charte ift die Entfernung 275 geogr. Meilen. Zu Folge 
Horngmann’d Befchreibung der anfehnlichen und zahle 
reichen Quellen in Siwah, deren eine allein, wie er 
fagt, einen anfehnlichen Bach, und eine andere verſchie⸗ 
dene Bäche bildet, laͤßt es fich vermuthen, daß einige 
Diefer Gewaͤſſer anfehnlich weit floffen, ehe fie gänzlig 
von dem Sande eingefogen wurden. Der Coſtarafluß 
mag indeß aus einer eigenen Duelle in der Wuͤſte flier 
Ben; aber auf alle Fälle ift- das Zufammentreffen ber 
age ein merkwürbiger Umfland. .-, 

Die Befchreibung, welche Hornemann von den ein 
dereien Siwahs giebt und Browne's Beſchreibung der 
groͤßern Dafis ſcheinen ſehr mit einander überein zu kom⸗ 
men; beide haben anfehnliche Quellen und grünende gel: 
der, bie fi ich entweder zu Wiefengrund oder zum Feld: 
baue eignen. . Das Land der Feinern Dafis foll ziemlich 
von derſelben Befchaffenheit, aber etwas magerer ſeyn; 
es ſcheint daher dem Mogara- Thale, um eine Daſis 

Hornemann's Reife, e | 
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zu werben wie die andere, nicht weiter abzugeben, als 
Daß das gute Wafler, welches’ fich in bemielben in der 
Tiefe von vier Fuß beſindet, noch zu Oberfläche empor 


fpringt! - 
‚3. Die kleinere Dafit. 


Herr Hornemann hörte, es liege in ber Entfernung | 


von fieben XZagereifen von Siwah, fünf von Fajume 
und nur wenige von Bıljoraded ein Land, das bie 
ſelbe Beſchaffenheit wie Siwah, aber weniger Einwoh—⸗ 
ser babe, die indeß eben dieſelbe Sprache redeten. 
Mit Recht machte er den Schluß, dieſes Land fey- ein 
Theil der kleineren Daſis der Alten, und zwar, zu Folge 
der Lage defleiben, der nördliche Theil jener Dafis.. 
Wenn wir unter wenigen Tagereiſen (da fünf und 
fieben vorher angegeben waren) etwa brei verſtehen bir: 
fen, fo foßte der genannte Ort unter der Parallele von 
28° 50! liegen; etwa in.ber Mitte‘ zroifchen Cairo und 
Siwah *); und 89 geogr. Meilen wetli von Bahnafa, 
am: Joſephs-Kanale. Sie kaͤme alfo nicht weit von 
Bahnafa in der Daſis zu liegen, welches an einem ans 
dern Orte **) bereits als 63 Meilen vom’ erwähnten 
Orte entfernt angegeben worden if. | 
gtolemaͤus Angabe zu Folge iſt die Breite der klei⸗ 
nern Oaſis 28° 45', und feine Lage von Oryrinchus, 
welches fuͤr Bahnaſa gehalten wird, welllich in der Ents 
4 Edriſi ſagt, es ſey fieben Tagereifen von Saite entferne - _ 


wahrſchemlich äber Rajuine verecnet. 
’ "YOxogrephy of Herodotus,: &, 560. Bir Or. 
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fernung von 75 geogr. Meilen. . Er: wollte wahrſchein⸗ \ 
lich irgend ‘einen befonderen Punkt der Dafis andeuten, 
und diefer iſt wahrfcheinlich die ‚vornehmfte Stadt, die 
ſich an der Stelle Bapnafas in der Dafis befunden ha=-. 
ben gaag. Es findet alfo zwiſchen den Angaben der al 
ten, und neuen Schriftſteller, in dieſer Hinſicht genaue 
Uebereinkunft Statt. on 
Browne hoͤrte, als er ſich zu Charie in der arößern 
Daſis befand, daß der ſuͤdliche Theil der kleinern Oaſis, 
die von den Eingebornen Al⸗wah⸗el⸗Gherbi genannt 
wurde, nur vierzig Meilen norbwärts entfernt fey. Menn 
diefes wirklich der Fall ift, fo breitet ſich die kleinere 
Dafis auf mehr ald 100 Meilen von N. nad ©; aus, 
alſo weiter als die Oaſis, welcher der Name der Groͤ⸗ 
Gern beigelegt iſt. Es Liegt. indeß Fein Widerfpruch | 
bierin, benn die Beiwörter Größere und Kleinere. 
beziehen ſich vieleicht nit auf:-die Dimenfionen, ſon⸗ 
dern auf ‚andere Eigenichaften. : Browne beſchreibt die 
größere Daſis, die er ganz durchkreuzte, als eine Kette 
von einzelnen Flecken Landes oder Infeln. (wie, Siwah)). 
die fih von Norden nach Süden ausbreite und bin und 
wieder von: zwei bis 14 Stunden langen wüften Stellen 
durchfchnitten fey. Die Beinere Daſis hat höchft wahr: 
ſcheinlich ziemlich Diefelbe Befchaffenheit, aber allen Nach⸗ 
richten zu Folge ift fie minder fruchtbar, als die andere 
und mit Siwah iſt fie in dieſer Hinficht kaum zu ver 
gieichefi.. Man ſehe hieruͤber die Beſchreibung der Oaſen 
in meiner Geogrqphie des Herodot. Abſchn. zo u. . 
Browne bemerkt noch, die kleinere Dafis fey..eige 
Art Honpt Kirdeieſuns der Muggrebine⸗ ‚oder. weſtli⸗ 
a. 
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ſenden; denn die Arabiſchen Erdbeſchreiber geben nicht 
weniger; als zwangig ihrer: Tagereiſen al3-Entfernung von 
Augila; nach· Iuila an, welcher lebterer Ort etwa 60 g. 
Meilen näher, als Murſuck hr: 5. 

Ach werde hier bie Berichte verſchiedener Eoriftfießer 
iber die Entfernung von Cairo nad Feſſan mittheilen. 
Die oben angegebene ift größtentheils nad. Hornemann’s 
- Berichten. und beträgt, auf eine gerade Linie zurhdge 
fühst, 839 g. Meilen. 

Browne und Ledyard feken bie Entfernung per 50 
Karamanen: Fagereifenz welches, jede zu "168 9. Meilen 
ı angefcht , ‚825 giebt. . « 

Edrifi giebt vierzig Zagereifen von n Gairo.bis Zamefl 
| (Kenia) an. Dieſe, jebe zu 19, find gleich 766g. M.; 
rechnen wir zu denfelben die Entfernung von Temiſſa nach 


Murſuck die Hornemann auf 73 anſetzt, fo if die Sums . 


me- 833. : Diefer. Weg Führt durch Bahnafe: in deR Meis 
neren- Ddfis } und, unter Umſtänden (denn acht Lage⸗ 
reiſen voh Bähnafa zeigt fih ein Fuß) ach nahe bei 
Siwah v orbei. Von ba geht der Weg ſuͤdlich von Augila 
unb über Seluban, worunter die Eine Sultin vers 
flanden ſeyn mag..*) 3 

— Es M einleuchtend, daß, wenn Augile⸗ noch weiter 
nah: ‚Shen laͤge, oder mehr ih gerader Linie zwifchen 
Gairo uud Feſſan, dadurch die ganze Linie der Entfernung 
vertangert werden wärbe, and Amar um zehn: bis zwölf 

Min. W 

12 + i Dre a Bes s ' 5 lie SD 
9 Herodot m eine einie der Antfernung von Soeben nad 
: "Bellen. zu in Abteilungen von gehn Tagen jedes doch iſt 

fie nichts weniger als genau, WILPRBFEE \7 3 
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Sich allmählich von ber Ebene ber Wuͤſte erhoben, und 
als bloße Felſeumaſſe, ohne irgend eine auf berfelden 
befindliche Lage von Sand oder Erde waren, fo. können 
wir folgern, daß das Thal am Fuße diefer Berge ziems 
lich dieſelbe Beſchaffenheit als das Mogara⸗Thal haben 
muß. Ueberdies betrachtete er die ganze Bergreihe, we⸗ 
nigſtens von der Bahr⸗bela⸗ma bis nach Schiatha, als 
zuſammenhaͤngend, und als abhaͤngig nach Suͤden zu. 
Der Zuſammenhang iſt indeß noch zu beweiſen. 

Das merkwuͤrdige Gegabib⸗Thal, welches ſeiner 
Datteln wegen berühmt iſt, kann nicht weit von Schia⸗ 
tha und Torfaue entfernt feyn, denn Bromne fagt, 
er habe fich, als er zwei Tagereifen norbwärts von Si⸗ 
wah fortgerüdt fey, nicht weit von Gegabib befunden. 
Beaufoy nennt baffelbe, nach Ben Ali’ Befchreibung, 
„eine ſchmale, ſandige und unbewohnte, aber reichlich 
mit Datteln verfehene Ebene. Die Datteln, ſetzt er 
hinzu, werben von ben Eingebornen von Duna an ber 
Seekuͤſte, die acht Zagereifen vom Thale entfernt find, 
eingefammelt. *) Da Herr Hornemann Feine Dattels 
bäume auf feiner Reife von Siwah nad Augila bes 
merkte, fo muß er feinen Weg weit von dieſem Thale, 
ohne Zweifel ſuͤdlich von bemfelben genommen haben. 
Einen Beweis dafür feheint Ben Ali's Befchreibung bed 
Beged von Augila nad) Siwah abzugeben; biefer führte 


W 

%) Man fehe>bie Proceed. of the Afr. Assoc. 1700. Kap. 

10, Die Geetüfte befindet fi wirkii an acht Zagereifen 

von GBegabib, aber ich kenne keinen Det, ber Dune deißt. 
Derna iſt 16 Zagereifen entfernt. 
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nämlich „Über din Sich weit enfiredennen- Berge von Ger: 
boba‘' nach dieſem Thale. Hornemann: fa auf dem 
ganzen Wege bie Berge vordwaͤrts liegen. 
So wie die Datteln des Thales Gegabib jetzt von 
den Bewohnern der Seeküfte eingeſammelt werden, und 
bie in der Gegend von Augila in aͤlteren Zeiten von ben 
Rafamonen der. Systiö,Küfle. fortgeführt wurden, fo 
unternehmen auch nach. gegenwärtig die Bemohner der⸗ 
felben Kuüfte,. mit Beibuͤlfe der Augilaer, Ötreifereien 
in dad Innere des Loudes, zehn Zagereifen weit von 
Augila, um Depfhen und Datteln zu fhehlen! *) Das 
Syſtem der Inyafioneh. von der Küfte .in das. Innere 
des Landes ſcheint ‚zu allen Zeiten im Schwange gewe⸗ 
fen ‚zu ſeyn. Weiter unten werde ich Mehrereö bier: 
über zu fagen Gelegenheit haben. Augila war, zu Hes 
rodots Zeiten, ein bewohnter Drt, und, doch wurden die 
Datieln von Fremden hinweggefuͤhrt; und wirflich ſcheint 
es, als ob die jetzigen Augilaer dad Vergeltungsrecht 
an den 1 Rafommen Bier Plänbever ausüben wollen. 


5 Ausila. 


Dieſer lleing, aber berühmfe- Gebiet. Hegt beinahe 
pie Aegypten and. Feſſan in der Mitte, und etwas 
weniger als ı70 Meilgn; von. ber „pächften Kuͤſte des 
Wittellaͤndiſchen Meeres, Es ſcheint viele ber Eigen⸗ 
ſchaften einer Daſis zu beſitzen; es iſt flach, wohl ge⸗ 
waͤſſert, fruchtbar, und von theils ſandigen, theils fel⸗ 
dr Prüfen umpeen, Vorzüglich arm an Gras iſt 


9 won fche oben’ S. 120. 
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die Wuͤſte gegen Weſten, fo haß hier die Kameele ver 
Hornemann’fhen Karawane. ihr. Futter mit fi führen 
mußten, “Seine Ausdehnung. von Oſten nad Welten 
ſcheint nicht viel mehr. .ald eine lange Zagereife zu bes 
tragen. .. Der Aderbau der Augilaer fcheint mehr Gar: 
tenbau zu.feyn, bean Getraide findet. man kaum. Der 
Wartung der Datteln, durch bie fie‘ zu jeder Zeit fo bes. 
ruͤhmt gewefen find, „erwähnt Hornemann nicht. *). 
Wir fehen, daß die Augilaer"die Kaufleute find, 
die den. Handel zwiſchen Aegypten und Feſſan betreiben, 
wozu ſich denn auch ihre Lage.im Mittelpunfte und ihre 
Verbindung mit dem Haven von Bengaft, fehr wohl eigs 
net. Die Einwohner einer ihrer volkreichſten Städte, **) 
Mojabra’s, beſchaͤftigen ſich einzig und allein mit die⸗ 
ſem Haudel. Hornemann vergleicht den Charakter die⸗ 
fer Kaufleute mit dem ber Einwohner. der andern. 
Städte, die fih mit dem Ackerbaue befchäftigen,. wobei, 
erfiere. in einem fehr ungünfligen Lichte erfcheinen. Wir 
haben alſo hier einen Beweis, wie natuͤrlich und beinahe 


Abulfeda ſpricht ſowohl von Augila's Datteln, als von ſei⸗ 
nen Quellen, und Ben Alt benadhrichtigte Herrn Beaufoy, 
es ſey merkwuͤrdig wegen „der Menge und des Wohlge⸗ 
amade” feiner Datteln, Procsed. of the Afr. Assoc. 
ch. 8. ,°' . ... - 

*) Herr. Hornemann ſpricht von I drei Städten. in Kugita unb 
Ben Ali erwähnt, noch einer vierten oder eines Dorfes, 
Buizara, welches eine Zagereife oflwärts von der Haupt: 
ftadt liegt.‘ In dieſem Umftande kommt es mit dem Waffers 
plage überein, zu weldem Hornemann, neun Stunden We⸗ 
ges vor Kugila, Fam Auch fheint diefer Ort das Sarag⸗ 
ma de6 Ptolemaus (Tab. III. Africae) zu [pn  . > 


\ [4 
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nothwenbig der Einfluß if, ben die Beiäftigungen ber 
Menſchen auf’ ihren moralifchert Sharafter aͤußern. 
Ungeadtet Augila fid) im Beſitze diefes Handels bes 
finder, fo if es doͤch wirklich fehr arm. — Uebrigens 
bemerfe ich noch, daß Augila einer von ben wenigen Dr= 
ten Afrita’& if, die Ihre alten Namen unverändert beis 


behalten haben. 


6. Die weiße und ſchwarze Harutfch. 


Diefe merkwürdigen Gegenden (deren Befchreibung 
fi S. 58 und ‚f. befindet) hat aub Ben = Ali gegen 
Herrn Beaufoy erwähnt, von welchem letztern (im zehn 
ten Kap. der Verb. der Afr. Assoc. für das Jahr -1790) 
einige Nachricht darüber mitgetheilt worden. if. Der 
einen gefhieht unter ber Benennung der, vier Tagereiſen 
langen, ®üfle mit ſchwarzen, nadten Felfen Er: 
wähnung, ber-andern unter den Namen ber, drei Tas 
gereifen Langen, Wuſte, mit weichen und fandflein= 
artigen Zellen. . Beide. find indeß auf eine fehr dun⸗ 
tele, unbefriedigende Art befchrieben worben, und im 
Anfehung der Lage derfelben if eine Verwechslung vors 


gegangen: 


Dornemann hat auf feinem Wege durch Die ſchwarze 
Harutſch beinahe funfzig Stunden zugebracht, und vier⸗ 
zehn in der weißen Harutſch; im Ganzen alſo 64 
Stunden, die acht gewöhnlichen Karamanen Tagereifen 
gleich find. Diefe Angabe ift alfo nicht fehr von ber 


des Ben: Ali verfchieden, nach welcher ef ieben Tage: 


reiſen find. 
Die weiße Hartutſch macht einen Theil dee Graͤn⸗ 


U 
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zen Zeſſans aus und erfiredt ſich ſtidlich bis in das Ge⸗ 
biet der Tibboe Rſchade, von denen ich weiter unten 
mehr fagen werbe. Die ſchwar ze Harutſch ſcheint um 
Vieles. größer zu ſeyn. Hornemann hoͤrte, fie fen von 
Oſten nad Weſten (er begab fich durch biefelbe in W. 
S. Befltiher Richtung) fünf Tagereiſen breit, und fie - 
ben Zagereifen lang von Norden. nah Süden. Erbe 
merkt indeß fehr richtig, daß diefe Angabe zu gering 
ſeyn müffe, denn er kam auf feinem Wege von Feſſan 
nad Tripolis durch eine Gegend von vderfeiben Befhaf . 
fenheitz; : und feibft von diefer Gegend aus ſoll ſich die 

Harutfch noch anfehnfich weit nach Weften ausbreiten. 
Weberbied, fagte er, babe man ihm zu Murſuck berich⸗ 
tet, ed gäbe auch auf dem Wege biefer Stadt nad) Burns 
(folglich ſuͤdoͤſtlich) ſolche ſchwarze Gebirge. 

Auch Beauffoy hoͤrte, es befinde ſich auf dem Wege 
von Meſurate nach Feſſan, eine Wuͤſte, die Suda 
(d. i. ſchwarz) genannt werde, welches mit Horne⸗ 
mann's Angabe uͤberein kommt. Die Breite derſelben 
in noͤrdlicher und ſuͤdlicher Richtung, iſt auf vier Zuges 
reiſen angeſetzt, mithin etwas geringer als fie Horne⸗ 
mann auf ſeiner Reiſelinie von Augila fand. Nach 
Hornemann's Beſchreibung beſteht die ſchwarze Harutſch 
aus einer Gebirgsmaſſe, die, wie er glaubt, vulkani⸗ 
ſchen Urſprungs iſt, oder ſonſt die Wirkung des Feuers 
erfahren hat. Die Art, wie ſich dieſe Maſſen gebildet 
haben, ift wirffich fehr fonderbar. 

Wir finden im Plinius einen augenſcheinlichen Bu 
weis, daß die ſchwarze Harutfch den Römern befannf . 
gewefen fey, fie hatten fih auf Ihren Bügen nad) Feſſan, | 
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dieſer Gegenden bekannt, als daß wir eine genaue Unter⸗ 
ſuchung hierüber anſtellen koͤnnten. Hornemann gelangte 
von Murſuck zu den oͤſtlichen Graͤnzen Feſſams in 44 bis 
45 Stunden, welches etwa 110 Brittiſchen Meilen Weges 
gleich if. Um Hornemann’s Berechnung zu rechtfertigen, 
müßte man annehmen, .baß Murfud beinahe im Mittels 
Punkte zwiſchen den oͤſtlichen und weſtlichen Graͤnzen liege; 
aber Beaufoy fagt, das Gebiet erfirede fi nicht weit 
weftlih von der Hauptſtadt. 

Von der andern Geite giebt Beaufoy von der noͤrd⸗ 
lichen Sränze, da wo die ſchwarze Wuͤſte ihren Anfang 
nimmt, bis nach Murfud fünf Zagereifen an, welches 
nach der Straße 100 Brittiſche Meilen ausmacht. Bon 


Murfud füdlich nach der ſuͤdlichen Gränze, ben Bergen. 


von Eyre, giebt er 14 Tagereifen an, oder 280 Brittiſche 
Meilen, zufammen 380 oder in gerader Richtung , ‚viele 
leicht 350 ſolcher Meilen. Aber in der Mitte befindet ſich 
eine Wäfte, die fünf Tagereifen breit ift, und es iſt wicht 
befiimmt, bis zu welhem Punkte Hornemann gerech-⸗ 
nethat. . 

Die zu Feſſan gehörigen "Difrikte find anfehnlich 
groß. Die Gegenden der Harutſch, ſammt denen vom 
Wadan, Houn (oder Hun) und Sodna, die ale über die 
Harutſch hindus liegen, werden von Hornemann mit zu 
Zeſſan gezaͤhli. Sockna koͤnnte ein anfehnlicher Ort ſeyn, 
weit ſich feine Einwohner im Beſihe des größten Theils 
des Handels / zwiſchen Feſſan und Tripoli befinden. 

Herr Hornemann hoͤrte, Feſſan habe 101 bewohnte 
Derter. Merkwüͤrdig iſt es, daß dieſes gerade die 
Zahl iſt, die Delisle in feiner Charte von 1707 ange⸗ 
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geben bat. Beaufoys Gewaͤhrsmann fagte, es habe 
etwas weniger als 100. Aber unter diefen Orten 'giebt 
es nur ‚wenige von Bebeufung, und noch werigere, 
deren Lagen genauzbefahnt find; in letzterer Hinſicht 
weicht Beaufoys Gewährmann etwas von Hornemanı 
ab. Bon ber Lage Murfuds babe ich aber bereite Mehres 
res geſagt. 

Buila oder Zawila (wahrſcheinlich das Giltabe 
bes Plinius *) Liegt, nach Hornemann's Reiſewege, 
59. geogr. Meilen oͤ ſtich von Murſuck. Beaufoy hörte, 
es läge fieben Zagereifen entfernt, und bie Richtung iff, 
in feinen Berichten, flatt Sfllih, O. N. DO. angegeben. 
Ich habe N. D. angenommen. — Zuila war zu Edri⸗ 
ſis **) Zeiten die Hauptfladt, und biefes iſt wahrfchein- 
lich der Grund, warum einige der benachbarten Nationen 
noch jebt das Land Feſſan Seela nennen, wie und Hor⸗ 
nemann berichtet. 

Temiſſa, eine andere beträchtliche Stabt, liegt, nad 
Hornemann, etwa fieben Stunden Weges oͤſtlich von 
Zuila. Dieſes möchte das Tamefl des Edriſi feyn, wel 
ches 40 Tagereiſen (nach ſeinem Mapfiabe) von Cairo ents 
fernt liegt. 

Germah oder Jermah befindet fich, Beaufops Nach: 
richten zu Folge, füd lich von Zuila, und beinahe in ders 
felben Eritfernung, als von Murſuck. Es ift ohne allen 
Zweifel das Garama der Römer ***) die Hauptſtadt 


*) Plin. ib. V. co. 6. . 

”*) Hornemann fah einige Ruinen, bie aber Mapomebanifhen 
Urfprungs find. 

“” Es befinden ſich daſelbſt noch gegenwärtig anſehnliche 
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Seffan’6 oder Phazanias, und fiheint ber ganjen Nation 
der Baramanten den Namen gegeben zu haben. *) 
- Nach Hornemann, der ed Yerma nennt, ift feine Lage 
‚ weftllih von der Hauptſtadt; Mille bat es indeß, 
unter dem Namen Ghermal ſudoͤſtlich von derſelben nie⸗ 
dergelegt, mit Teſſoua oder Zofata zwiſchen beiden in der 
- Mitte. Eben daffelbe finden wir bei Beaufoy. Es ifl hier 
zu bemerken, daß d'Anville Diefe Dite ganz unverhältniß- 
mäßig zu weit füdöfktich von Murfud fegt; er hat naͤm⸗ 
ich nicht bebacht, DaB Gherma oder Sarama in Feflan 
Yag, obgleich er es als die Haupiſtadt der Garamanten 
anerkennt. 

Katron liegt, Beaufoys Nachricht zu Folge, ſuͤdoͤſt⸗ 
lich von der Hauptſtadt, und 60 Meilen Weges von der⸗ 
felben entfernt. Diefer Ort ift dad Gatron des Herrn 
Hornemann, welches er genau füblich von Murfud fest. 
Nach d'Anville, der ihn Catron nennt, liegt er etwa ©. 
©. Befllih: in der Entfernung von 75 geogr. Meilen. 
An einer andern Stelle, wo Hornemann des Marfches 
der Truppen von Feffan nach Burgu erwähnt, feht er 
- bie Entfernung Gatrons von Murfud, auf dem Wege 
nach Teghery, auf 54 Meilen ſuͤdlich an. Da nun Teg⸗ 
hery, nach allen Nachrichten, ſuůdweſtlich von Murſuck 
Jiegt, fo. kann man annehmen, daß Katrons Lage nicht 
ſuͤdweſtlich, ſondern ſuͤdiich von Teghery liegen muͤſſe. 


⸗ 
ueberbleibfel von Gebauden. ©. Proceed. of the Ar, Ass. 
1790. ch. IV. nn Be Fe 


.*) Da ich mich bereits in, der Geogr. des Herodot. (Abſchne 22.) 
über dieſen Begenftand ausgebreitet babe, fo verweiſe ich den 
Eefer auf diefes wa. " Ä 


.r 
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Bas die Angabe der Entfernung betrifft, fo weichen Hor⸗ 
nemann und Beaufoy nur wenig in diefer Hinficht von 
einander ˖ab. D’Anville war wahrftheinlih in Aniehung 
der Entftenung nicht fo wohl berichtet, als dieſe beiden 
Reiſenden. 

Mendra ſoll, nach Beaufoy, 60 Meilen von ber 
Hauptſtadt, beinahe in fkdlicher Richtung liegen. Hier 
befindet ſich aber, wie Hornemann fagt und wie es fehr 

wabhrfcheinlich iſt, Katron; Mendra, welches ſowohl eine 
Provinz als eine Stadt ift, muß daher eine anbede age 
baben. Vielleicht haben Mendra und Katron in Beaufoys 
Beſchreibung bioß ihre Pläge zu vertaufchen, 

Zcgbery wird von Beaufoy als die wefllichfte oder 
vielmehr ſuͤdweſtlichſte Stadt Feffan’s angegeben, und ihre 


Lane S. W. go Meilen Weges von der Hauptfladt. Dies. 


fer Ort befindet fi fih auch auf Hornemann’8 oben angeführs 
tem Reifewege von Murfud nach Burgu, und zwar nad) 
feiner Angabe in ©. S. W. 33 ſolcher Meilen. von 
-Kateon. Die Lage Teghery's würde dieſem zu Folge 
etwa .d85 Meilen in S. 3 W., ſeyn. D' Anville giebt 
die Lage dieſes Ortes 116 geogr. Meilen in S & 

ı MM. von Murſuck, an. Obgleich die Entfernung 
in dieſem Falle, ſo wie auch die in Anſehung Katrons, 
übertrieben iſt, ſo verdient doch die Richtung einige Auf⸗ 
merkſamkeit. Das Mittel von den drei Angaben iſt 
S. 20 W., und die mittlere Entfernung Beaufoyd und 
Hornemann’s, auf eine gerabe Linie zurülgebradt, 
68 ‚geogr. Meilen. 

Auf einer, durch Herrn Magrah mitgetheilten, Seife 
route von Tunis nach Kaſchne befindet ſich, funfzehn 
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Zagereifen von Babamis*) ein Ort, Namens Tai⸗Gari, 
der böchft wahrfcheintich mit Teghery in Feſſan ein und 
derſelbe iſt. Der Unterfchieb, in Anfehung der Entfernung, 
ift ſehr unbetraͤchtlich. Könnten wir Gewißheit über 
diefen Punkt befommen, fo würde dieſes ein weiteres 
Hülfsmittel, zur Beflimmung der Lage Murfuds feyn. 


*) Rad meiner Meinung folte Gadamis weiter oͤſtlich Liegen, 
als es auf der Charte von 1798 der Ball it; die Linie des 
Weges von Zunis nad Teghery wuͤrde dann um ſo gerader 
werden. 

Gadamis Lage von Zunis war Herrn Magrah als ©. 
4° D., und die Entfernung 23 Karawanen⸗Tagereiſen ange 
N geben worden, Von letztern führten die erſten zehn nad 
Kabes, welches auf b’Anvilles Gharte, in ber Richtung ©. 
etwas weniges W., 1635 geogr. Meilen von Zunis entfernt 
liegt. Bringen wir noch die übrigen 13 Tage, bie 2121 
g. Meilen betragen, auf bie &, 4° O. von Zunis lau⸗ 
fende Linie, To wird Sadamis in Br. 30° 29' “ 2. 
z1° Deftt. fallen. | 
Herr Magrah hörte ferner, bie Richtung biefes Ortes ge: 
gen Zripotis jey S. W., aber in Anfehung der Entfernung 
bekam er feine Auskunft. Plinius fagt, Eydamus Liege 
BGabrata (Sabart oder Alt Zripoli) gegenüber. In einer 
der Ausgaben des Plinius ift die Entfernung diefes Ortes von 
ber größern Syrtis auf zwölf Tagereifen angefeht. In diefer 
Lage befindet es fi etwas mehr als 240 geogr. Meilen von 
berfeiben entfernt, weldes mit zwölf Zagereifen ber oben 
Seite 170 angegebenen leiten Reifegefeliäaften überein 
tommt. 
Diefe Angaben werben bfeleidt von Eünftigen Erdbe⸗ 
ſchreibern benugt werden, da Gadamis, zu Folge feiner Lage, 
einen guten: Punkt abgiebt, von dem man ausgehen kann- 


N 
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Ich fann nicht umhin, als für Fehr wihtſcheinkich an⸗ 
zunehmen, daß’ die Lage dieſer Hauptſtadt etwas weſt⸗ 
licher oder nordweſtlicher in, als die auf ber Charta 
angegebene. 

Ich habe mich. fa lange. zei dielen Angaben verweilt, 
um kuͤnftige Erdbeſchreiber aufmerkſam auf die Frage zu 
machen, ob der Weg der Tunis⸗Karawane nach Sudan 
wie ich es vermulhe, durch Teghiry {ur weſtlichen Theile 
des Feſſaniſchen Gebietes geht? fo wie auch auf ben Um⸗ 
fland, daß in-Anfehung der geographiſchen Beſtimcnung 
der Derter zwifchen Tunis und -Den-öfltichen Lagen eis 
nige Irrthuͤmer obwalten, welche die geographifchen Res 
fultate in Bezug des vorbenanuten Dre when unſicher 
machen. 

Ehe ich bieſen Legenſlaur vertafe, muß is noch 
bemerken, daß Hornemann's Unterſuchungen die Meinung 
unterſtützen, baß Feſſan das Lanbe die Garlimäniten 
ſey, ſp wie es!?uns von den Stchrſſtſtelleri bed Alter⸗ 
thuins beſchtieben· wirb. Er beit maͤmlich⸗datgrihan, 
daß die ſchwarze felſichte Wuͤſte; die Forkfekuiiig der 
ſchwarzen Harutſch, fih zwiſchen Feſſan und Tri⸗ 
polis hinzieht, und ſich noch weiter weſtlich, bis mac Ga⸗ 
damis,“ erſtreckt. Da Plinius den Mon säter im diefe 
Gegend legt, mit ber. Vüſte und deil Staͤdten ver Gata⸗ 
nianten! oͤberhalb deſſelben,? ſo Knnen dieſe Städte nicht 
wohl andere, als die bes Feſſaniſchen Gedietes ſeyn. Ich 
werde an feinem Orte noch · ines andern, von Gornemanu⸗ 
angegebenen Umſtandes, bie von Berodot! beſthriebenen 
Tröglodyten betreffend, Vie in ber Nachbarfthaft der 
Soramanten wößnten, Erwähnung thun. Es iſt mir naͤme 

Hornemann’s Reiſe. M 
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lich daraus ſehr wahrſcheinlich geworden, daß unter jenen 
die, an den ſüd⸗oͤſtlichen Graͤnzen Bean wohnenben Voͤl⸗ 
ker zu verfichen fi find... u 2. ur 
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IJ Drittes Kapitel, 

Weehstigungen, die ofgrmeihe Erdbeſchreibung Norb⸗ Aftika's 
1 . betreffend — Eutfernte Quellen des Mils, und Ende bes 
en Aiger — See Fittré aber Kauga. 
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"ni ber Herautzabe ber General⸗ Charte von Afrika 
1798 haben ſich viele neue Materialien. in, Browne's Reis 
Ien;hargeboten, zu Denen noch die Beobachtungen und Un⸗ 
tasfuchungen, Hornemann’3 gekommen find. Man wird 
finden, daß biefe beiben Bteifenden, bg.,wo fie von einer 
und derſelben Gegend reden, einander, wechſets weiſe zur 
Cellaruns und Beſtaͤtigung dienen. 

Browne's Nachrichten enthalten mehr Beiträge zur 
mebehenſchen Geographie; Hornemann's Unterfuchun⸗ 
‚gen find zwar eben fo wichtig, aber fie erſtrecken ſich nur 
auf.da8 Allgemeine und beflchen nur in: kurzen Notizen. 
Beide Reiſende haben gleich großes Verdienſt, beide zeigen 
üich ald unfrmuͤdete Sammler. Vorwürfe wegen Mangel 
her Anuſammenhanges -fpicher, die Erdheſchreihung und dem. 
gegenwärtigen Zuftanb bes Landes beireffgnber, Nachrich⸗ 
ten find. ungerecht, da man weiß, unter mekhen. Beſchwer⸗ 
ben,unb Hefahren ein, Europäifcher Reifender im Innern 
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von write, diefe Nachrichten einfammeln muß. Nicht 
allein bei ben beiden Reifenden, die uns die neueſten Bei⸗ 
träge geliefert haben, fondern auch bei unferm Altern Be⸗ 
Banaten, ‚Herrn Park, finden fich die Beweiſe bavon im 

Drowne hat feine Materialien auf einer geraden Linke 
von 16 Graben, von Galro Biß zur Haupiſtadt von Sar⸗ 
fur ‚gefammelt, umd fie nach eigenen Beobachtungen ber 
Länge und Breite georbnet. Die Erkundigungen, die er 
bei Eingebornen und andern Beifenden einzog, erſtrecken 
fid) ſechs Grade weiter, bis zug N. B. In diefer Gegend 
ſollen fi, wie man ihm anzeigte, bie Quellen der Bahr⸗ 
els Abiad befinden, die für die: entferntefle isad Lange 
gefuchte Duelle des Aegyptifchen Nils gehalten wud 
Außerdem erkundigte er fi nad; den Gegenden oͤſtlich mb 
fuͤdlich bis zu den Gränzen Abyffiniend; weſtlich und Tüb« 
Yi bis Burnu und andere Ränder, von denen man bis Dans 
hin nichts in Europa wußte "Die ganze Sercee vaauß | 
fi auf. mehr als 15 Gr. der Br. in 

Die gerade Linie von Cairo zur Duett tet: * 
el. Abiad iſt uͤber 1360 geogr. Meilen lang, ober mehr als 
1440 von ber: Mündung des Nils aud. In Ihrer Richtung: 
weicht fie fo wenig vom Meridian ab, daß bie Quelle def 
Fluſſes nur etwa anderthalb Punkte von &. nah W., 
von der bed Dries, wo er fich in das Mittel andiſche Mer 
ergießt verſchieden liegt. 

Dieſer Weg nach Darfur weicht vom Nil wuert re 
Siout ab, Iduft dur die größere Dafis und dann 
durch die Gegenden von Sceb, Selimt,  Leghen, -und - 
Dir⸗el⸗Malha. Ds Browne allgemein. als vorfichtiges 

Mo 
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und genauer Veohachter bekannt iſt, fo iſt dieſe Linie ſei⸗ 


u web Weges für den Geogranhen nan der größten Wichtig 


keit, Was die Gegend betgiffk,. wo ſich die Quelle bed 
Vehe⸗el⸗ Ahiad befinden fplk,. fa, wird uns dieſe Angabe 
durch die, von Ledyard und Maillet in Cairo eingezogenen 
Pecichten im Allgemeinen. beſtaͤtiget, Andera feiner geo⸗ 
graphiſchen Angaben finden, in-Den.neuern Beiträgen ‚Here 
aemanp’d.: in ben. Bemerkungen Edriſi's, Beil, und 
Ä —— Beſtaͤtjgung.· 25 J 
Mh werde bie geographiſchen Eutpedungen, de letz⸗ 

teen Keifenben bier wicht aus einander ſetzen; das Publi⸗ 
kaum Bent fie bereits aus. dem vortrefflichen Jagebuche 
ſeiner Raiſe, welches viele Aufſchluͤſſe uͤber den. Gegen⸗ 
ſtend der gegenwärtigen Abhandlung giebt, vorzuglich in 
Hinſicht auf die Duelle: des Vahr⸗el⸗Abiad (oder des 
MU) und, durch Beigerungen, ac in. Hinſicht auf 
ker Verlauf des MRiger. >. 

31.Da ich vorausfehen konnte, daß Vrowne bei Verfer⸗ 
tigung feiner Charte, in Anfehung der Entfernungen und 
Richtungen mit großer Borficht und Ueberlegung zu Werke 
gegangen if, fo.habe ich, wo ich etwas aus derfelben auf⸗ 
nehm, mir.nicht die geringfte Abweichung. don feinen An⸗ 
gaben erlanbt, ausgenommen in Hinficht auf die Lage der 
Hanptſtadt Burnu’s,. Uebrigens babe ich dach einige der 
Wege und Lagen verſchiedener Qerter, , bieiek nicht in bee 
Charte angemerkt hat, aus dem Kuhange an feinen Beife, 
keiner Gharte hinzugefügt, - 3 

Browne fagt, bie Nachrichten, veelche er über bie 
Entfernung des Nild.von Selimeè erhalten habe, feyen ges 
nugthuend. Wir koͤnnen, alſo aunehmen, daß, obgleich 

©. , 








Norb⸗Afrikals betreffend u - - Br 


bie Lage bes großen WBafferfalles und derer wur Moſcho 
und Dongela,.. nad) Brodone etwias nicht ſMeich vder 
fuͤdweſtlich veyn follie, Dennoch im Allgemeinenvle VDebol⸗ 
einkunft groͤßer iſt j. ‚als man ed: vermuthen konnde. Daß. 
felbe gilt von Sentaar in Ruͤcſicht uf Darfur. Dedwiie 
überzeugte ſich naͤmlich, daß ſeine Boobachtungen Bis 
#6 Angabe.der Entfernung vollfömmen:übereinfllinntten. 
O Anville kat, in feiner Charte von Afeifa- 1749, Sen⸗ 
naar⸗beinahe vier. kingangrede w weit wenig niedet⸗ 
geiagt 

: ‚Sch: bemerke: bier, 008. ‚ ’qwifchen Aegypten und 
Datfur, durchaus Teine Gewaͤſſe von Weſten ad: met 
Dem Riln Berbindung flchen:''; Bromne: hörte Far ge⸗ 
wiß daß derſelb⸗ Umſtand nach Elben; gott Ders 
für und dir Quelle des Bahro el⸗Abicd/ Statt habe 
Wirklich ſind die Gewaͤſſet in nſenet Gegendſo welt 
davon ehlfernt,. ihren Lauf nach Dſten zu nehmen! priß 
(wie: Browne horte und wie dieſes zum Theil durch Andere 
beſtaͤtihet iſt) die Gewaͤſſer weſtlich und ſuͤdweſtlich von 
Darfur Alle“ in wertigen vder nordweſtichea 
Richtung, ' 


e) Bine "heflreist eine Bergkette, 4 die ſich von bem Komel, ' 
fen Arme! des Rils, stwifchen dem zıten und izten 'Srahr 
nördlicher Breite, weſtwaͤrts erſtrect; nördlich von "Verfelben 

2. IN end Legt Da blefe Orte fi auf Brownes 

‚i Woac, watte dem Mann Deir und Taggala, in einer 
bergigen Gegend beſinder, 14 habe ‚ich, bei. Zabf uab.utek 
erwaͤhnten Bergroͤckens W. N. W. ſtatt W. befchrieben. Diefe 
Derter find üͤbrigens, fo wie auch barraza und Lebeit, ‚(wels 
ches Ibeit heißen Toll,) auf' Bruce Sparte viel zu weit we 
lich von Sennahr niedetgelezt 
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Browne giebt am, (den von ihm in Darfur erhaltes 


nen Nacheichten gemoͤß,) daß die Quelle des Bahr⸗el⸗ 


Miad aus einer Menge Ströme: beſtehe, bie ihren Urs 


4 


forung..euß gewißen hoben Bergen nehmen, weiche 


—RKumri ober Komai gelfien, und ſich in einem Lande, 
Memens Donge, vine: Monatöreife von Schilluk, befin- 
‚ben. Dieſes letztere liegt 35 Tagereifen näher als Sennaar, 


fo daß fih die entferntefte Quelle des Bahr⸗el⸗Abiad 
etwa 45 Tagereiſen von Sennaar befinden mag. Einige 
ber, von der Darfurfchen Karawane nach Cairo gebrachten, 
Sklayen ‚benachkichtigten Herrn Lebyard, fie. kaͤmen von 


‚ einem Orte, ber: sg Tagereiſen wefllich von Sennaar 


‚antiggnt liege ,- unb Qromne giebt an, bie Einwohner von 
Borgu (weiches nahe-hei Darfur liegt) pflegten fich in das 
Gebiet. Donga auf die Stlavenjagd zu begeben. *) 
Fin anderer Sklave, van dem Ledyard glaubte, er komme 
son demſelben Orte, ſagte, die Quelle des Nils, befinde 


ſich in feinem kLande. **), Bean wir annehmen, (und 


wirklich iſt es nicht unwahrfeheiulich,) daß dieſe Leute, bei 
Angabe der Entfernung Sennagars von der Quelle des 
Nils, den Weg durch Darfur im Sinne hatten, fa liegt 
in der Entfernung von 55 Tagereiſen nichts Wider⸗ 


“ ſptechendes; denn eine fb große Entfernung würbe fücher 


berausfommen, Man rechnet 23 Tage vpn Darfur nach 
Senugar und etwas Mehr, yon Darfur nach ken Kupfer: 
gruben non Fertit, bie ſich moch betrat weiruen der 


| Amekeöet Wahr⸗a- Avind beſiaven. 


De Be SE Kr u JE 
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Bionne' gravels, ©. rs on, 
**) 6: Proceedings of the ‚Afr, Assac. 7790, Ch, 4. .. 
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In der Charte von Afrika von 1708 hatte Ich bie 
Quelle des Bahr⸗el⸗ Abiad an 130 Weiten ſuͤdoͤſtlich vom 
der Stelle niebergelegt,- die Dr jest von Browne angewio⸗ 
fen it. 
Da Hornemann wieber die Idee von der Vereinigung 
des Niger mit bem NU auf die Bahn bringt, fo halte ich 
es für nöthig, einige ber geographiſchen Mäterialien 
Browne's,- Hormemann’s und Edrifis einer näheren 
Prüfung zu unterwerfen, aus weicher die Unmögtichlät. 
jenes Umftanbes hervorgehen wird. Hornemann hörte von 
Lruten, bie nad) Darfur gereifet waren, der Niger (Ios 
liba) gebe,. füblich vom dieſem Orte, in ben weißen Strod 
Gahr⸗el⸗Abiad) über. Es ifi gewiß, daß Herodot *) faR 
daſſelbe in Aegypten hoͤrte; aber eben fo gewiß iſt ed auch, 
daß die Leute, bei denen Browne zu Darfur Erkundigund 
einzog , durchaus keiner ſolchen Vereinigung zweier Fluͤffe 
Srwähnung thaten. Im Gegentheile berichteten fie 5 
nicht allein, DaB der weiße Strom durch üblich: aus den 
Bergen hervorkommende Quellen gebildet werde, ſondern 
auch, daß die Gewaͤſſer zwiſchen Darfut und jenen Bergen 
nah Weiten zu laufen. Ich füge hinzu, daß die Berge 
von denen bier bie Rede if, und die Kumri oben 
Komri heißen, die Mond⸗Berge ind, wie dieſes bis 
Name angeigt; und in diefen beſtudet fih, nach ‚Ptotes 
mäus und den Atabiſchen Erdbeſchreibern, Die entfernteſte 
Duelle des Nils, **) 


- —2 
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‘er) Ptolemaeus, Afr. Tab, IV. — Eeist &. 15%. fe. _ 
Abulfedae prolegom. Art: Fluͤſſe. Romit odet Ramri 
bedeutet zum Monde gehörig (lumaris.) 
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Im ſechsten Kapitelber Geographiont Hlusträtions 
2708 babe ich verfehiebene Thatfachen angeführt, Die es 
wahrſcheinlich machen, daß ſich ber Niger, in den Ge 


genden von Wangara u. f. w. durch Verdunſtung 


werlierd Die Nachrichten neueren Reiſenden find biefer 
Wermuthung nichts weniger als ungunſtig. — Browne 
hörte, weſtlich und ſuͤpweſtlich von Darfur werde das 
Band, auf mehrere hundert Meilen weit, von einer Menge 
Etrame durchkreuzt, bie alle weiilich ober nordweſtlich Lies 
fen, : Er ſpricht indeß mit weniger Beſtimmtheit von dem 
Baufe aller übrigen Gewaͤſſer, ausgengmmen- von dem 
Misleod und dem, dieſen begleitenden kleinern Fluſfe 
Batta. Diefe letzteren laufen ihm zu Folge *) heſtimmt 
vbon S. Di: nah N. W,; von. dem. übrigen. ſagt er 
bloß: ‚ber Lauf dirſer Btüffe, wenn man mich recht bes 
sirhtet bat, if groͤßtentheils von Ofſten nach Wellen." 
So fagt er aber auch: **) „had Land, durch welches 
‘fie fließen, ſoll, don. groͤßten Theil des Jahres bins 
durch, 1 feucht und, fümpfig ſeyn; die Hitze iſt außeror⸗ 
dentlich und hen: Bemerkungen der Eingebornen zu 
Bolge; : giebt‘ es Beinen Winter daſelbſt.“ — Der 
größte und entfernteſte dieſer Fluͤſſe iſt der Baher⸗ 
Kulta. : Er iſt nach einer Gegend deſſelben Namens. bes 
naun, ‚bie als fehr.murfferreich beſchrieben mird ***); 
dieſer Bahr⸗Kulla iſt anfehnlich genug ui das Hinäbers 


®) e. Browne a, 0. D. S. 449:465 und be Charte. 
Shendaf,, ©. J 
e) Vbihden ‚©. ao 


— 
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gi Nend⸗Afrikeebeucr ffeud .c.. ir 1839 AX⸗c 
tabs in Beel⸗ noͤtlug zu macht, Düren sinige * 


Perſonen faflen. *) 2 
Wenn. Brownewechtberich totive (wonan ich, da er 
fehr varfictig cu MWenken gitugn gav nicht zweifle,). fo 
ſcheint es, nö. liefen. jene Friiſſe von ber. erhabenen 
Gegend ſaplich von: Darfur, ie eine verhaͤltuißmaͤßig 
:niebrigr.;.ihable: Bächeınnch Weſten, in weicher fid) auch 
auf: Brawnes harte zwei: große Seen Kefinden.. "Diele 
niedrige GBegend kommt ‚nuf,unferer Ebarte, zer. Bolge 
der beim Edriſi gefundenen Nachrichten, einnhe:in. der 
Mitte zifchen ser Qualle das Vahr⸗el⸗Ahiad und dem 
Lande Wangara zu liegen. ;: Hornemaun's Bericht ſtimmit 
im Genen hiermit überein .. denn er hatte gehoͤrt, Wan⸗ 
gern liage Peftlich vom eichhe Burnu. *yDurch dieſes 
Bongara dafs: der: ern ei des Innen von Are 
un ee Las a Ba Br 
?) Ich wlautie in Wromnes. Beitreitung von Dartulla Spu 
ven zu eatdeiten, baf der Boden dieſes Landes: dunch As 
ſchlaͤnmung der Bläffg entſtanden ſey, bie et jegt durcre⸗ 
zen, und von denen es periodiſch uͤberſchwemmt wird. 
Browne ſagt von den Eingebornen: „ſie ſind ſehr reinlich, 
„ein umſtand, der durch den Ueberfluß an Waſſer in 
„dieſem Lande ſehr begünftiget wird. Sie bedienen ſich, um 
„uͤber die Fläſſe zu ſegen, der Fäͤhdboote, die fie theils milk 
tel, Etangen, thotls mit Hülfe der Ruder, wie wir unfers 
„Kühne, fortbewegen. . Die Bäume werben hier , bes Ueber⸗ 
nn on Waffer und des tiefen Kleibadens wrgeg,» fo 
„ſtark, dab man fie zu Kähnen aushöhlet, bie geräumig ges 
„nug find, um zehn Perfonen zu halten.’ Bromnes Travele 
©. 308. 309. 
vr) Diefes fagt auch Leo Als, | DW 17 es ... 
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unſer Niger; uͤber Wangara hinaus Können u wir ihn nicht 


Verfolgen. *) 
Wenn man bedenkt, wie wiongethaft u und. verwirrt 


‚oft: Racheichten von Gegenden‘ ausfallen, die von dem 
HOrte, wo man Erkundigung einzieht, fo viele hundert 


Meilen entfernt find, wie jene Seen und Fluͤſſe von Dar⸗ 
fur, fo darf man ſich nicht wundern, wenn man in Diefen 
letztern gar die Sen von Waugara findet. Die Ents 
fernung ber Bangasau een von Darfurs Hauptfladt 
Sommt .mit ber Entfernung ber. Seen Hermab und Dwi 
ziemlich genau überein, und in Anſehung der Richtung 
findet kaum ein Unterfchieb von zwei Strichen des Kom⸗ 
paſſes Gtatt. **) Es würde nichts Außerordentliches feyn, 
‚wenn zwei Befchreibungen jener Gem und: Sihffe; (mie 
wir fie hier von Edriſi und den Eiswohners.von Darfur 
baben,) noch in mehren Hinfichten von einander abs 
wichen, als in ber Lage berfeiben, fo wie fie auf ber 
Eharte:angegeben iſt. So unbeftimmt dasjenige feyn mag, 
was wir von ben wefllichen Strömen zwiſchen der 
Duelle des Bahr⸗el⸗Abiad und Wangara wiſſen, ſo iſt es 
doch gewiß, daß die Fluͤſſe und Ströme von den ſuͤdlichen 
und fübweflliden Gegenden Darfurs nordweſtlich laufen, 
und, etwas weiter als 160 Meilen oͤſtlich von. Wan: 
gara***) einen großen See bilden. :Diefer Umſtand ſpricht 


s * Es if Hier anzumerken, daß Edriſt ber Meinung war, ber 
KRiger xtähme feinen gauf wach Weiten, und zwar aus \einer, 
dieſem Fluſſe und dem Aegyptiſchen Ril gemeinſaſtttchen, 
Quelle. 

2°) Man ſebe die Generalcharte don Rordencſtika. 
“r.) Edriſi ſagt naͤmlich (S. 13) dieſer See (Kauga) bes 
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dafuͤr/rdaß fi nordweſtlich von Darfur eine tiefe Fläche 
vefinorn wiffe; ob aber dieſe Vertiefung eine Fortſetzung 
derjenigen iſt, welche die Gewaͤſſer des Niger aufnimmt, 
und einen Theil derſelben in Wangara zu Seen anſam⸗ 
melt/ dies bleibt kuͤnftigen Entdeckungen aufbehalter. 
Edrifl war dieſer Meinung; denn er beſchreibt eine den 
ganzen Weg fortlaufende Waſſerkommunikation. 

Ich kewme jetzt zu denjenigen Gewaͤſſern, bie von 
Darfur noidweſtlich fließen. Browne hörte, die Gewaͤſſer 
Hildeten firnlih von Darfur und zwifchen dieſem Lanbe 
und dem weißen Strome einen anfehnlichen Fluß, der 
Miffeläb heiße. Er verfolgt denfelben auf feiner Charte 
und im Anbange ©, 449.468 nah RN. W. md N! W. 
bis zu einem Yunfte oberhalb des Parallel von 15° R., 
d. i. durch einen Kaum von beinahe 400 geogr. Meilen 
was aber ben weitern Lauf defjelben betrifft, fo Läßt er ihn 
nur errathen. Vom zweiten Sluffe, dem Batta, ber 
zwiſchen ‚dem Miſſelad und Darfur fließt, und zwar 
erſterem ſehr nahe, fagt er indeß, "er fomme von Süden, 
theile fich gegen Werften und. ergieße fich in den Bahr⸗el⸗ 
Bittere. *) Ich füge noch Hinzu, daß, wenn man ben 
weRlihen Weg von Wara nach Bagherme in Browne's 
Anhange ©. 464 verfolgt, man zur Bahr⸗el⸗Fittreè kommt, 
ohne vom Paffiren des Fluſſes Miſſelad etwas erwähnt 
gefunden zu haben. Wir werden bald fehen, baß Hor⸗ 
nemann's und Edriſi's Nachrichten Aufſchluß uͤber dieſen 
Umſtand geben. 


Ende ſich To Tagereiſen ante ı von Cemegonde in man 
gara. 
9) Browne am angef. O. ©. 465, 
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Feſſams oder Phazanias, und fiheint ber ganzen Nation 
der Garamanten den Nämen gegeben zu haben. *) 
- Mach Hornemann, der ed Yerma nennt, ift feine Lage 
‚ weftli von der Hauptſtadt; vNoille hat es indeß, 
unter dem Namen Gherma ſuͤdoͤſtlich von derſelben nie⸗ 
dergelegt, mit Teſſoua oder Tofata zwifchen beiden in der 
‚Mitte. Ehen daffelbe finden wir bei Beaufoy. Es iſt bier 
zu bemerken, daß d'Anville Diefe Dite ganz unverhältniß: 
mäßig zu welt ſuͤdoͤſtlich von Murſuck ſetzt; er hat naͤm⸗ 
lich nicht bedacht, Daß Sherma oder Sarama in Feſſan 
Yag, obgleich er es als die Haupiſtadt der Garamanten 
anerkennt. 

Katron liegt, Beaufoys Nachricht zu Folge, ſuͤdoͤſt⸗ 
lich von der Hauptſtadt, und 60 Meilen Weges von der⸗ 
ſelben entfernt. Dieſer Ort iſt das Gatron des Herrn 
Hornemann, welches er genau ſuͤdlich von Murſuck ſetzt. 
Nach d'Anville, der ihn Catron nennt, liegt er etwa S. 
©. Weſtlich in der Entfernung von 75 geogr. Meilen. 
An einer andern Stelle, wo Hornemann des Marfches 
der Truppen von Feffan nach Burgu erwähnt, feht ex 
- bie Entfernung Gatrons von Murſuck, auf dem Wege 
nad Zeghery, auf 54 Meilen ſuͤdlich an. Da nun Teg⸗ 
hery, nad: allen Nachrichten, ſuͤdweſtlich von Murſuck 
Aiegt, ſo kann man annehmen, daß Katrons Lage nitht 
ſuͤdweſtlich, ſondern ſuͤdlich von Teghery liegen muͤſſe. 


d 
ueberbleibfel von Gebäuden. ©. Proceed,. of the Afr, Ass. 
1790. ch. IV. Er 
*) Da ic mich bereits in, ber Geogr. des Herodot. (Abfän! 22.) 
über diefen Gegenſtand ausgebreite date, fo verweiſe ich den 
beler auf dieſes Bud. " 


pr 
/ 











F 


Aber einige Gegenden auf. Sorneniann’s Wege. 175 
Was die Angabe der Entfernung betrifft, fo weichen Hor⸗ 
nemann und -Beaufoy nur wenig in diefer Hinficht von 
einander ˖ab. D’Anville war wahrfcheinlich in Anſehung 
der Entfernung nicht ſo wohl berichtet, als dieſe beiden 
Reiſenden. 

- Mendra ſoll, nach Beaufoy, 60 Meilen von ber 
Hauptftadt, beinahe in füdliher Richtung liegen. Hier 
befindet fi) aber, wie Hornemann fagt und wie es fehr 
wabrſcheinlich iſt, Katron; Mendra, welches ſowohl eine 
Provinz als eine Stadt iſt, muß daher eine andede Lage 
haben. Vielleicht haben Mendra und Katron in Beaufoys  - 
Befchreibung bioß ihre Pläge zu vertaufchen. 

Zegbery wird von Beaufoy-als. Die weftlichfte oder 
vielmehr füdwefttichfte Stadt Feſſan's angegeben, und ihre 


Lane S. W. go Meilen Weged von der Haupiſtadt. Dies. 


fer Ort befindet ſi ſich auch auf Hornemann's oben angefuͤhr⸗ 
tem Reiſewege von Murſuck nach Burgu, und zwar nach 
ſeiner Angabe in S. S. W. 33 ſolcher Meilen. von 
Katron. Die Lage Teghery's würde dieſem zu: Folge 
etwa .35 Meilen in S. 3 W., feyn. D’Anville giebt 
die Lage dieſes Ortes 116 geogr. Meilen in S & 

2 M. von Murſuck, an. Obgleich die Entfernung 
in diefem Tale, fo wie auch die in Anfehung Katrons, 
übertrieben ift, fo verdient doch Die Richtung einige Auf: 
‚mertiamteit, Das Mittel von den drei Angaben iſt 
S. 20 W., und die mittlere Entferning Beaufoys und 
Hornemann’s, auf eine gerade Linie zurucgebracht, 
68 geogr. Meilen. 

Auf einer, durch Herrn Magrah mitgetheilten, Beife 
route von Zunis nach Kaſchua / bef indet fig, funfzehn 
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Zagereifen von Babamis *) ein Ort, Namens Zais Bari, 
der böchft wahrfcheintich mit Teghery in Feſſan ein und 
derſelbe if. Der Unterfchied, in Anfehung ber Entfernung, 
ift ſehr unbeträhtiih. Könnten wir Gewißheit über 
diefen Punkt betommen, fo würde dieſes ein weiteres 
Hülfsmittel. zur Beflimmung ber Lage Murfuds feyn. 


+) Na meiner Meinung follte Gabamis weiter oͤſtlich Liegen, 
als es auf der Eharte von 1798 ber Ban ift; die Linie des 
Weges von Zunis nad Teghervy würde dann um fo gerader 
werben. 

Babamis Lage von Zunis war Bern Magrah als ©. 
4° D., und die Entfernung 23 Karawanen⸗Tagereiſen ange: 

N geben worden, Bon letztern führten bie erften zchn nad 
Kabes, welches auf d'Anvilles Charte, in ber Richtung ©. 
etwas weniges W., 163] geogr. Meilen von Zunis entfernt 
liegt. Bringen wir nod die übrigen 13 Zage, bie 2121 
g. Meilen betragen, auf die &. 4° D. von Tunis lau⸗ 
fende Linie, To wird Gabamis in Br. 30° 290 a 2. 
zı9 Deſti. fallen. 

Herr Mogreh hörte ferner, bie Richtung dieſes Ortes ge» 
gen Tripolis jey S. B., aber in Anfehung der Entfernung 
betam er keine Auskunft. Plinius fagt, Eybamus Liege 

Babrata (Sabart oder Alt Zripoli) gegenüber. In einer 

"der Ausgaben des Plinius ift die Entfernung diefes Ortes von 
ber größern Syrtis auf zwölf Zagereifen angefeßt. In dieſer 
tage befindet es fi$ etwas mehr ale 240 geogr. Meilen don 
berfelben entfernt, weldes mit zwoͤlf Zagereifen ber oben 
Geite 170 angegebenen leiten Reifegefelfgaften überein 
Tommt. 

Diefe Angaben werben dielleicht von kuͤnftigen Erdbe⸗ 
ſchreibern benugt werden, da Gadamis, zu Folge ſeiner Lage, 
einen guten: Punkt abgiebt, von dem man ausgehen kann. 


N 





über efirige Gegenden anf Hornemaun's Wege. 17% 
Ich kannmicht umhin, als für fehr heine - ana! 
zunehmen, daß! die Lage’ diefer Hauptſtadt etwas weils 
licher oder norbweftlicher in, als die auf der harte 
angegebene. 

Ich habe mic. fo. fange hei hiefen Xagaben verweilt, 
um kuͤnftige Erdbeſchreiber aufmerkſam auf die Frage zu 
machen, ob der Weg der Tunis⸗ Karamane nach Sudan 
wie ich es vermuthe, durch Teghery iur weftlichen Theile 
des Feſſaniſchen Gebietes geht?. fo mie auch auf ben Um⸗ 
fand, daß in-Anfehung: der gepgraphiſchen Beſtimmung 
der Derter zwiſchen Tunis und den-öfltichen Lagen eis 
nige Irrthuͤmer obwalten, welche die geographifchen Res 
fultate in Deus des vorbenanuten Ortes Zesbery unſicher 
machen. 

Ehe ich bieſen Gegenflahb vertufl, muß fr noch 
bemerken, daß Horneniann's Unterſuchungen DIE Meinung 
unterftäßen, baß Feſſan das Lande der Garlimanten 
ſey, ſpo Wwie es !uns von den Sihriftfteern Led Alters‘ 
thuins beſchtieben: wird. Er hat“ naͤmlicht dargeihan 
dag bie ſchwarze felſichte Wuͤſte; die Forkfetzung der 
ſchwarzen Satutfch, fich zwiſchen Feſſan und Zris 
polis hinzieht, und-fich noch weiter weſtlich, bis nach Ges’ 
damis ," lerſtreckt. Da Plinius-den Mon säter im diefe 
Gegend legt, mit ber Wüfe und den Staͤdten der Gata⸗ 
manten"dBerhalb deſſelben, ſo koͤnnen biefe Städte wicht: 
wohl andere, als die des Feſſantſchen Gedietes · ſeyn. Ich 
werde an ſeinem Orte noch · eines andern, von Hornemann 
angegebeiien Umſtandes, pie von Herddot beſchriebenen 
Tröglodyten betreffend, Vie ih de Nachbärfthaft' der 
Saramanten woͤhnten, Erwähnung thun / Es iſt mir naͤme 

Hornemann’s Reiſe. > Zu 
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lich daraus fehr wahrſcheinlich geworben, daß unter jenen 
bie, an den füd:öfllichen Graͤnzen Feſſans wohnten Voͤl⸗ 
Ben zu verſtehen find... ser. 


6 





Drittes Kapitel. 


Berichtigungen, bie allgemeine Erdbeſchreidung NocbeXfrika’s 
betreffend — Entfernte Quellen bes Mile, und Cade des 
en. Mg — See Fittzé aber Kauga. 





Seit der Herausgabe der General⸗Charte von Afrika 
1798 haben ſich viele neue Materichen, in Browne's Reis 
Ien.basgebpten, zu denen noch die Beobachtungen und Pu⸗ 
tarfuchungen. Hornemann’s gekommen find. Man wird 
finden, daß biefe beiben Weifenden, bg.,mo fie von einer 
und derſelhen Gegend reden, einander, wechfelßweile zur 
GHäung und. Beflätigung dienen. 

Brownes Nachrichten enthalten mehr Beiträge zur 
madbematifchen Geographie; Hornemann’s Unterfuchun- 
‚gan find zwar eben fo wichtig; aber fie erſtrecken ſich zur 
auf das Allgemeine und beſtehen nur in: kurzen Notizen. 
Beide Reiſende haben gleich großes Verdienſt, beide zeigen 
Üch als unfrmuͤdete Sammler, Vorwürfe wegen Mangel 
het. Aufammenhanges Aplcher, die Erdheſchreihung und ben, 
gegenwärtigen Zuſtand bes Landes betreffpuber, Nachrich⸗ 
ten m ungerecht, da man weiß, unter welchen Beſchwer⸗ 





As Nord: Aftitar betreffend ꝛe. 0779. 


von Arte, diefe Nachrichten einfammeln muß. Nicht 
alfein bei ben beiden Reifenden, die uns die neueſten Bei⸗ 
träge geliefert haben, fondern auch bei unferm dltern De⸗ 
kannten, Herrn Part, finden 22 bie e Beweiſe bavon-t im 
Veberfluffe 

Drowne bat: keine Materialien auf einer geraden eia⸗ 
von 16 Graden, von Calro Bis zur Haupiſtadt von Sar⸗ 
fur gefammelt, und fie nach eigenen Beobachtungen der 
Länge und Breite georbnet. Die Erkundigungen, -bie- er 
bei Eingebornen und’ andern Reifenden einzog, erſtrecken 
fich ſechs Grade weiter, bis zug N. B. In diefer Gegend: 
ſollen fig, wie man ihm anzeigte, bie Quellen ber Ba hrs! 
el s Abiad befinden, die für die: entferntefle und lange 
gefuchte Quelle des Aegyptiſchen Nils gehalten wind,’ 
Außerdem erkundigte er fih nach den Gegenden oͤſtlich und 
Mibtich bis zu den Graͤnzen Wopffiniend; weſtlich un ſud⸗ 
lich bis Burnu und andere Laͤnder, von denen man bis das; 
hin nichts in Europa wußte. Die ganze otrcee vaauſe 
ſich auf.mehrald 15 Gr. der Br. fi. 

Die gerade Linie von Gairo zur Quele tet * 
el. Abiad iſt uͤber 1360 geogr. Meilen lang, ober mehr als 
1440 von ber: Mündung bes Nils aud. In ihrer Rigtung 
weicht fie fo wenig vom Meridian ab, daß bie Quelle def 
Fluffes nurckan etwa anderthalb Punkte von S. nah W., 
von der des Dries, wo er fich in das Mitrellandiſche Deu 
. ergießt verſchieden liegt. 

Dieſer Weg nach Darfur weicht vom Nil zuerſt bei 
Giout ab, laͤuft dur die größere Dafis nnd dan 
burd) die Gegenden von Sceb, Belimt, Leghea, und 
BirselsMalbe, Ds Browne allgemein: ald vorfichtiger 

Ma 
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und genauer Beohachtet bekannt iſt, ſo iſt Diefe Linie fein 


eh Weges für den Geogranphen van der groͤßten Wichtig⸗ 


keit; Was die Gegend betrifft, .. wo ſich die Quelle des 
Vehe⸗el⸗ Ahiad hefinden fell, fo. wird. und biefe Angabe 
durch die, von Lebyard und Maillet in Cairo eingezogenen 
Vechrichten im Allgemeinen. beftgtiget.. Alnbera feiner geo> 
graphifhen Angaben finden, in den neuern Beiträgen Hor⸗ 
nemann's, in ben. Bemerkungen Edriſi's, Meilero, und 
——— Beſtaͤtjgung · Br 

>, Mh werde die geographiſchen Euthedungen, deB letz⸗ 
tem Reifenden hier wicht aus einander ſetzen; das Publi⸗ 
kum -enut fie bereits, aus. dem vortrefflichen Jagehuche 
feiner Raiſe, welches viele Aufſchluͤſſe über. den. Gegen⸗ 
ſtend der gegenwärtigen. Abhandlung giebt, vorzuͤglich in 
Hinſicht auf die Quelle des Bahr-el⸗Abiad (ober des 
Mi) und, durch Beigerungen, au in Hinſicht auf 
ben Verlauf bed. Biger.. , >. 

Va. Da ich vorausſetzen konnte, daß Vrowne bei Verfer⸗ 
tigung feiner Charte, in Anfehung ber Entfernungen und 
Nichtungen mit großer Borficht und Ueberlegung zu Werke 
gegangen if, fo.habe ich, wo ich etwas aus derfelben aufe 
nahm, mir nicht bie ‚geringfte Abweichung don feinen Ana 
gaben erlaubt, ausgenommen in Dinficht of die Lage der 
Hanptfiadt Burnu’s,. Uebrigens habe ich Anh seinige der 
Wege und Lagen verfihisbener Derter, die er Aicht:in ber 
Charte angemerkt hat, aus dem Aubange au fen Beifer 
keiner Gharte hinzugefügt, - . : . 

Browne ſagt, die Nachrichten, welch⸗ er über bie 
Entfernung des Nild.von Selimd erhalten habe, feyen ges 
nugthuend. Wir koͤnnen, alſo aunchmen, daß, obgleich 

£&. ‚ 


Mond Afrika’ betreffend rꝛ BL 


bie Lage des großen Wafferfalles und derer - vun Moſcho 
und Bongda,. nah Browne etw'as mehr MEIKE Une 
ſu dweſitich Jan ſollir, dennoch im Allgenieinen: ie Uebeb⸗ 
einkunft groͤßer iſt als man a8: vermuthen Tonne.) "Dafs . 
felbe gilt.von Sentaar in. Ruͤcſicht uf Darfur. VBrowne 
uͤberzeugte füh naͤntlich, daß ſeine Brobachtungen mie 
ce’ 5 Angabe der Entfernung volllonmen:überemfilhntten, 
D Anville gat, in feiner Charte von Aftika 1749, "Seti- 
naar ‚beinahe vier. sdngengrabe w weit wenig nieder⸗ 
get.) Zu 
: ‚Beh. bemerke bier, 006. zwiſchen Aegypten und 
Darfur, durchaus Seine Gewaͤſſer von Weſten aud meit 
dem Ril’tn Berbindung ſtehen./Browne hoͤrte far ge⸗ 
wiß daß berfeibe Umſtand nach’ üben; zwiſchen Der» | 
für uab;dir Quelle des: BahtechAbiad; Statt habe. 
Wirklich find die Wewäfler ih nſenet Segetb fo“ weit 
davon entfernt, ihren Lauf nach Dſten zu’Hehmen) DAB 
(wie: Browmne Härte und wid dieſes zum Theil dich Anbere 
beftätitget‘. iſt) „die Gewaͤſſer weſtlich und ſuͤdweſtlich von 
Darfur le“ in wertiger vder nörbwentiget 
Richtuag, al, en a 


2) Seue⸗ "erlebt eine Bergkette, f die ſich von dem — 
fchen Arme des Kits, swifchen dem ııten und ıaten Brahg 
ndedlichet Breite, weitwärts erſtrect; noͤrblich von derſelbeu 

:. J Byr etab Zegta Da blieſe Orte ſich auf Bromnes 
“ per. witte Dim Ranmen Deit und Tuggala, In einer 
bergigen Gegend befinbga, 4 habe ‚ich, hei. Eabf deu en 
erwähnten Bergrödens W. N. W. flatt W. befchrieben. Diefe 
Derter find äbrigens, fo wie auf Harraza und Lebeit, ‚(wer 
ches Ibeit heißen foll,) auf Brücet Gharte viel zu weit weil 
lich don Sehnahr niebergelegt," 
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BSrowne giebt an, (den von ihm in Darfur erbaltes 

men Necheichten gemäß.) daß die Quelle .bes Bahr⸗el⸗ 
AMiad aus einer Menge. Ströme befiche,. bie ihren Ur: 
ſprung ‚euß gewißen hohen Bergen nehmen, weiche 
 Kumei ober Komai heißen, und ſich in einem Lande, 
Namens Donge, rine Monatsreiſe von Schilluk, befins 
‚ben: Diefas letztere liegt 35 Tagereiſen näher als Sennaar, 
fo daß fich die entferntefte Quelle bei Bahr⸗el⸗ Abiad 
etwa 45 Zagereifen von Sennaar befinden mag. Einige 
ber, von der Darfurfchen Karawane nach Cairo gebrachten, 
Sklayen ‚benachkichtigten Herrn Ledyard, fie. kaͤmen von 
einem Dre, der 55 Kagexeifen weſtlich von Sennaar 
entftant liege, und Qromne giebt an, bie Einwohner von 
KBorgu (welches nahe vbᷣei Darfur liegt) pflegten fich in das 
Gebiet. Donga auf dier Stlevpnjagd zu begeben. *) 
Ein anderer Sklave, van dem Ledyard glaubte, er fomme 
son demſelben Drte, fagie, die Quelle de& Nils, befinde 
BR im feinem Kande. **) Mern wir annehmen, (und 
wirklich iſt es nicht unwahrſcheinlich,) daß diefe Leute, bei 
Angabe der Entfernung Sennagars von der. Quelle bed 
Nils, den Weg durch Darfur im Sinne hatten , ſo Uegt 
in der Entfernung von 55 Zagereifen nichts Wider⸗ 
ſptechenbes; denn eine fd große Entfernung würde ſicher 
herauskommen. Man rechnet 23 Tage von Darfur nach 
Senugar und etwas mehr, yon Darfur wa: den Kupfer⸗ 
gruben yon Fertit, bie ſich mod. id weisen ber 
Rule dei 6 Bahr⸗el-Atind befinben, ’ 


\r 1 ” a 
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9 Biowne's travels, ©. 4720 
”) &, Proceedings of the. A Asıoc, 3790, ch, —* 
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An der Charte von Afrika won 1798 hatte ich bie 

Duelle des Bahr⸗el⸗ Adiad an :r30 Meilen ſuͤdoͤſtlich vom 
der Stelle niedergelegt, bie (br iegt von. Browne angewie 
fen if. 
Da Hornemann wieber bie Idee von ber Bereirigumg 
des Niger mit dem NH auf die Bahn bringt, fo halte ich 
es für nöthig, einige der geographifchen Materialien 
Browne's, Hornemann's und Edrifi's einer näheren 
Prüfung zu unterwerfen, aus welcher bie Unmögtichldt. 
jenes Umſtandes hervorgehen wird. Hornemann hörte von 
Lauten, die nad Darfur gereifet waren, ber Niger (Ios 
liba) gehe, füblich von biefem Orte, in ben weißen Steont 
Gahr⸗el⸗Abiad) über. Es ifl gewiß, daß Herodot *) fa 
Daffelbe in Aegypten hörte; aber eben fo gewiß iſt ed audy, 
daß bie Leute, bei denen Browne zu Darfur Erfundigung 
einzog , durchaus keiner foldhen Vereinigung zweier Fluͤffe 
Srwähnung thaten. Im Gegentheite berichteten fie ihn 
nicht allein, DaB der weiße Strom durch füblich aus den 
Bergen hervorkommende Quellen gebildet werde, ſondern 
auch, daß die Gewaͤſſer zwiſchen Darfur und jenen Bergen 
nach Weſten zu laufen. Ich füge hinzu, daß die Berge 
von denen bier die Rede ifl, und die Kumri oben 
Komri heißen, die Mond⸗Berge Find, wie dieſes bus 
Name angeigt; und in dieſen beſtudet fich, nach Ptole 
maͤus und den Frabifchen Erdbeſchreibern, die ertfctnteſte 
Quelle des Nils. **) 


” Herod. Euterpe C. 3% .. Sa Se SE 


‘s+) Ptolemaens, Afr. Tab, IV. — Edrist e. 15 w. f. _ 
Ahbulfedae prolegom. Art: Rlüffe Komet oder Aumei 
bedeutet zum Monde gehörig (lumaris.) 
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„Im fechsten Kapitel der Gesgraphioal Hlastrations 
2708 habe ich verſchiedene Thatfachen angeführt, bie es 
wahrſcheinlich machen, daß fi ber Niger, in ben Ge 
genden von Wangara u. f. w. durch Verdunſtung 
verliere. Die Nachrichten neueren Reiſenden find biefer 
Wermuthung nichts weniger als ungünfig. — Bromwne 
hörte, weftlih und ſuͤdweſtlich von Darfur werde daß 
Land, auf mehrese hundert Meilen weit, von einer Menge 
Etrome durchkreuzt, die ale weſtüch oder nurdweſtlich lies 
fen, : Er fpricht indeß mit weniger Beſtimmtheit von dem 
kaufe aller übrigen Gewaͤſſer, ausgenemmen- von dem 
Mistead und dem, dieſen begleitenden kleinern Fluſſe 
Batta. Diefe letzteren taufen ihm zu Folge *) heſtimmt 
von ©. O. nah N. W.3 von dem. übrigen. ſagt er 
bloß: ber Lauf .birfer Fluͤſſe, wenn man mic rerüt bes 
richtet bat, iſt größtentheild von Oſten nad Welten.‘ 
So fagt er aber auch: **) „had Land, durch welches 
fie fließen, : ſoll, den. größten Theil des Jahres bins 
Durch, feucht und, ſampfig ſepn; Die Hitze if} außeror⸗ 
dentlich und nen: Bemerkungen der Eingebornen zu 
Belge; giebt es keinen Winter daſelbſt.“ — Der 
größte :und entferutefte dieſer Fluͤſſe iſt bee Bahr 
Kulka. :Erift nach siner Gegend deſſelben Namens, bes 
naunt, bie ald fehr.mufferreich befchrieberi mird ***); 
biefer Bahr⸗Kulla iR anſehnlich genug, u ui das Hinuͤber. 


) ©. Browne a, a. O. ©, — und bie Sparte, 
a. Shendaf., ©. 49. 
N) Goa. &1 308. 
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u 1: erde Afsile 0 betarffenb e ihr, OBBG 
ſabeenun ‚Boni, noͤthig Ju macht, duer sine Ihn 


Derfonen faflen. *) X 
Denn ‚Bramwe:uenhtsberichtätiäf, (wonan ich, da er 
fehr ‚oarluntig zu Mnslen gieug.ıgav..nicht zweifle,): fo 
ſcheint 28, ald. liefen iene Fliine von ber. erhabenen 
Gegend ſuplich von: Darfur, in eine verhaͤltnißmaͤßig 
‚niebrige.chehle: Flaͤche mech Weſten, in weicher ſich auch 
auf: Brwnefs Eharts: zwi: große Seen Kefinden. Dieſe 
niedrige Begend kommt auf unſerer Charte, zer. Zolge 
der beim Edriſi gefundenen Nachrichten, einuhe:in. der 
Mitte: zwifhen der Qualle des Bahr⸗el⸗ Ahiad und dem 
Lande Wangara zu üegen. Hornemaut's Bericht ſtimmt 
im Gonzen hiermit überein... denn er hatte gehört; Wan⸗ 
gara liqe weſilich von Weihe: Burnu. *yDurch dieſes 
Boengara daͤftr ber, große Su des Innern von ee 

I IT at) 3.1 ie 
*) Ich wlaulie in Wromnes: Baldreibuns von Dactulla Sy 
ven zu omiperlen, af der Boden dieſes Landes: duerch : Ati 
ſchloͤmmung der Fluͤſfe entſtanden ſey, bie es.jegt-burcchäuge 
sn, und von denen es periodiſch uͤberſchwemmt wird. 
Browne fagt von ben Eingebornen: „ſie find ſehr reinlich, 
„ein umſtand, der durch ben ueberfluß an Waſſer in 
„dieſem Lande ſehr beguͤnſtiget wird. Sie bedienen fich, um 
„uͤber die Fluͤſſe zu ſetzen, der Faͤhrboote, bie’ fie theils mit 
tel. ſetangen, thetls wit Huͤlfe der Ruder, wie wir unfert 
„Kaͤhne, fortbewegen. Die Bäume werben hier, des Ueder⸗ 
nes an Waſſer und des tiefen Kleibodens wegen,ſo 
„ſtark, daß man fie zu Kaͤhnen aushoͤhlet, bie geräumbg ges - 
„mug find, um zehn Perfonen zu halten‘ Browqgen s Trevele 

©. 308. 309. 

.) Diefes jagt. auch Leo An. Bat 2.0... 0. 
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unſer Rigerz Aber. Sangara hinaus Einen v wir im nicht 


verfolgen. *) 
: Bern man bedenkt, wie wangefhaft u und. verwirrt 


‚oft: Racheichten von Gegenden‘ 'ausfalen,; die von dem 


Drte, wo man Erkundigung einzieht, fo viele hundert 
Meilen entfernt find, wie iene Seen und Fluͤſſe von Dar⸗ 
fur, fo darf man ſich nit wundern, wenn man in biefen 
letztern gar die -Seen von Maungara findet. Die Ents 
fernung ber WangmasGeen von Darfins Hanptflabt 
Sommt.mit ber Entfernung ber. Seen Hermab unb Dwi 
:giemlich: genau überein, und in Unfehung der Richtung 
findet kaum ein Unterfchteb von zwei Strichen des Kom⸗ 
paſſes Statt. **) Es würde nichts Außerordentliche ſeyn, 
wenn zwei Beſchreibungen jener Gen und: Fluͤffe, Tmie 
wir fle Hier von Ebdrifi und ber .Eiswohnera-von Darfur 
baben,) noch in mehrern Hinfichten von einander abs 
wichen, als in der Lage berfelben, fo wie fie auf der 
Eharte:angegeben ift. So unbeftinmt dasjenige feyn mag, 
was wir von. den weftlichen Strömen zwiſchen der 
Duelle des Bahr⸗el⸗Abiad und Wangara wiſſen, ſo iſt es 
doch gewiß, daß die Fluͤſſe und Ströme von den ſuͤdlichen 
und ſuͤdweſtlichen Gegenden Darfurs norbweftlich Laufen, 
und, etwas weiter als 160 Meilen oͤſtlich von. Wan⸗ 
gara***) einen großen See bilden. Dieſer Umftanb ſpricht 


x * Es if Hier anzumerken, daß Edriſt der Meinung war, ber 
Riger uahme feinen Lauf mac Welten, unb zwaͤr aus einer, 
diefem-HHuffe und dem Aegyptiſchen Ril gemeinfbaftttihen, 
Quelle " 

2°) Man fehe bie Geniratlärte don ortenftika. 
eee) Edriſi ſagt naͤmlich (S. 13) dieſer See (Kauga) bes 


. „vs 
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Nord⸗Afrika's betzeffend c. x 


Baflrtag fi) nordweſtlich von Darfur eine tiefe Fläche 
Bbefinden aihffe; ob aber diefe Wertiefung eine Fortſetzung 
Derjenigen ift, welche die Gewaͤſſer des Niger aufnimmt, 
und einen Theil derfelben in Wangara zu Seen anfanıs 
melt)‘ dies: bleibt kuͤnftigen Entdeckungen aufbehalter. 
Edrifi war dieſer Meinung; - denn er befchreibt eine ben 
ganzen Weg fortlaufende Wafferfommunikation. 
- Jip-tomme jegt zu denjenigen Gewäffern, bie von 
Darfur norbwefllich fließen. Browne hörte, die Gewaͤſſer 
Hildeten fifdlich von Darfur und zwifchen biefem Lande 
und dem weißen Strome einen anfehnlichen Fiuß, der 
Mifs elad heiße. Er verfolgt denfelben auf feiner Charte 
und im Anbange S. 449:468 nah N.N. W. nd N. W. 
bis zu einem Punkte oberhalb des Parallels von 15° R., 
D. i. durch einen Kaum von beinahe 400 geogr. Meilen; 
was aber ben weitern Lauf deſſelben betrifft, fo laͤßt er ihn 
nur errathen. Vom zweiten Zluffe, dem Batta, ber 
zwiſchen ‚dem Miffelad und Darfur fließt, und zwar 
ererem ſehr nahe, fagt er indeß, "er tomme von Süden, 
theile fich gegen Weſten und ergieße fich in den Bahr⸗el⸗ 
Bittere, *) Ich füge noch hinzu, daß, wenn man ben 
weſtlichen Weg von Wara nach Bagherme in Browne’s 
Anhange S. 464 verfolgt, man zur Bahrselsfittet kommt, 
ohne vom Paffiren des Fluſſes Miſſelad etwas erwähnt 
gefunden zu haben. Wir werben bald fehen, daß Horse 
nemann's und Edriſi's Nachrichten Aufſchluß über biefen 
Umftand geben. 


finde ih Io Tagereiſen öͤſtlich von Semegonda in Mans 
garo. 


” drowne am angef. o. ©, 465. 


388 Berichtigungen, bie dlgemeine Exbbefchreibung 
Braowne fagt ferner: ‚Die Eingebornen an den Ufern 
des Bahrzel» Bittre bedienen ſich Heiner Beqta, ;uup ſich 
aufbem Fluſſe von einem. Drie.zum andern zu. beges 
ben. , Das Wort Bahr bedeutet ſowohl ‚einen Ger, als 
einen Fluß, und if, bier. von, Bromne in ber .Iegtern Des 
Deutung genommen. Wir erfahyen indeß von Hornemann, 
Daß das Gebiet bed ‚Sultans von Fiddzi, (fo ſchreibt 
er dieſes Wort,) um ‚einen großen See: mit. füßenr Waf- 
fer berliege, Die-denfelben Namen führt, daß ſich in 
biefen See ein.von Darfur, Epmmenber Fluß ergieße, und 
daß die Ufer.beffelben Ucherfiyß. an, Zuckerrohr Haben. 
Dieſe Nachrichten von dem See finden, wir durch 
mehrere Umflände beſtaͤtiget. Hornemann fagt, der Dis 
ſtrikt Fiddri, welden Namen ibm ‚die Gingebornen ger 
ben, werde von ben. öfllicy wohnenden Völkern (dem 
Arabern) Couga oder Guja, - von den: weftlichen 
Lnffi genannt, Nun erwähnt aber Edsifi Couga's 
oder Kauga’s als. einer Gegend und als einer ‚Stadt, 
bie 30 Tagereiſen weſtlich oder ſuͤdweſtlich· von Don: 
gola, 36 oͤſtlich von Sana liegen ſoll; und biefes if 
wirklich. biefelbe Lage. Browne erwähnt überdies, auf 
dem oben ‚angegebenen weſtlichen Reiſewege 35 Tages 
reifen diesſeits Bahr⸗el⸗Fittré, einer Gegend, Dar 
Cuka, die ficher eine und biefelbe mit Souge oder 
Euju if,*) re 

Bir Haben Hier einen Beweis, daß die zſtlich wohnendey 
Voͤlker den Diſtrikt Fittr mit dem Ramen Kauga (ober 


22 CGata) belegen,-wie-und Hotnemann berichtet. Dar biädt, 


nah Browne, den Begriff Eand eus, wie z. B. Dar 
Zur, das eand Fur. een 
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tier Umſtand, daß mar fi der Badternifinem 
Bahr el;Kittri:: bedient, wie: Browne bemerkt, *% [dßr 
gleichieils efnen.. See vermuthenn:: Auch iſt es keinem 
Zmeißel untermerfen , -baß. der: Miſſelade, vdn. vem 
Browae tehst, der aus ‚der: Gegend, von! Darfur Kom⸗ 
mende Fiußuſey; deſſen Hornemann erwaͤhnt, und daß 
ſich derſelhe fomohl,. als dei Battaſtuß in: den x its, 
tre gebe.) nenn tete . 
Zchi bemerfe hier, daß das jenige, was —— als 
ba obern, Theil bes Niger (Nilun Nifroruny: bes 
ſchreibt/ augenscheinlich: dieſer Fluß if; : aber Radyafpın 
muunt..er: ſelnen Urſprung aus berfelhen Kluelle/ als ver 
Aegyptifhe Nil ımd fließt weſtwaͤrts. Auch nach⸗ 
Ptolemaͤus entſpringt derfelbe Fluß ehun: Im roten 
Grade Noͤrdl. Br., wie der Miſſelldd. 82 
Es ſcheint alfo, auſsgemacht e zu ſeyn, DaB daB. Land 
von Darfur ans ‚nach deminnern Afrika, nah N W 
und W. niedriger wird. Edrifi's Beſchreibungen dewei⸗ 
fen, daß: daſſelbe nach: N. D. und S. WE, gegen:den’ 
See Fietre zu, der; Fall ſey. Ihm zu Folge nimmt naͤm⸗ 
lich der Sabatzuß feinen kauf nach Süden zu. r)\. | 


» 


’ ⸗ " v . von Bu 3.4 t. 
23 1 „ı in . ip. rd 
on 


18). Biowne a. a. OD. G. 465. 7 a " 
“Diener. batı, as gärnemain, ufet die —E 
reiſen im Umfange. Seine Dimenſionen richten ſich nach 
ber. trocknen sand regnigten Jahreszeitz er nöntint mit dem 
Begen dreifach im Umfauge gu, und laͤhtt, wenn bie trockne 
Jahreszeit wiederkehrt, dem Landmanne einen Treten 4 -Böben 
sah. 27. ..T. do. " 
6%) Dieſer ſcheint der Fluß: zu ſeyn, beffen Som at’ Wardt (in 
. Hartmann’s Ehrifi: S. 02) -rwähnt, als komme Fr von 


/ 
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Eben fo verhält es ſich mit dem Antelopeüfluſſe 
ober dem Wad⸗el Gazel, der nach Browhne zwei Tage⸗ 
veiſen N. W. von dem Ger Fittre, nach Beaufoy eine 
Tagereiſe von Burnu's Hauptſtadt ftließt. Hornemann 
wurde freilich benachrichtiget, der Wad⸗el· Gazel fen kein 
Jiuß, ſendern ein fruchtbarrs und anſehnlich bewohntes 


Thal. Wahrſcheinlich iſt es beides: ein fruchtbares Thal, 


mit einem durch daſſelbe laufenden Fluſſe. Hieraus 
wird es wahrſcheinlich, daß der Wad⸗el⸗Gazel noch ein 
anderer von Norden herkommender Fluß ſey, ber ſich 
in den Bee. Fittrk ergießt, mithin daß der See das 
Baſſfin für die oͤſtlichen Sewatſer des Srnen von 
are feßs. 

„Edrift zu Folge liegt Gemegenda zehn Dagereiſen 
®. oder S. W. von Kauga (unferm Fittré) und 
innerhalb ber" Gränzen Wangaras, welches gänzlich von 
den Armen. bed Nigers umgeben und einer periobliſchen 
Ueberſchwemmung ausgeſetzt iſt. Es if gewiß, daß 
Edriſt daß Daſeyn einer Waſſerkommunikation zwiſchen 


Mangara und Kauka annahm, denn er: ſagt, das Salz 
" werde nach Ofen von jener:@egenb ben ganzen Niger 


hinabgeführt. Nach Hornemann befißen bie Einwohner 


Fittres (Kauga's) Fein anderes Salz, . als. hasjenige, 


welches fe aus vigetabtüfhee Biubflanen gewinnen: +): 


Ofen un Meße, hurqh homo (Begama ober —*— 
Aa ben Nil; maͤmlich in den :Mil der. Rue, unfern _ 
H Niger. , man. g 
0) Es iſt hier zu bemerken, daß Erik (©. 13) Kanga- is 

zu Wangara gehörig. anfieht: obgleich es, wie er fagt, 
dem Urtheile einiger Anden gu Fage, Kanem angehört, 


’ 
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Gicht es, wie Ebrifi fagt, eine Waſſerkommunika⸗ 
tion zwiſchen Kauga und Wangara, (ed komnn nicht 
darauf an, nach welcher Richtung das Waſſer fließt,) 
To wäre dies natürlich ein Beweis für einen gemein- 


ine Ucberfiht und Berbefferung ber Linie ber Entförnung 
zwifhen Sana und Dongola, fo wie fie in ben Promeed. ; 
\of the Afr, Assee. von 1798 ©. 127 angegeben iſt, -wirb 
hier nicht am untechten Orte feyn. Wir finden daſelbſt, daß 
die Entſernung Kaugas von Dongola, von Shrif auf 30. 
Zagereifen (gleih 570 geogr. Meilen) gefegt iſtz nad 
Bromne’s Angabe kommen :578 ſolchte Meisten :hetaus,. Hor⸗ 
nemaun ſagt, Fittre (Konya) liege go Tagereiſen boͤſtlich 
von Kaſchna. Dieſer 3wiſchenraum ber Entfernung giebt, 
wenn. wir Kaſchna bie Lage geben, die ihm auf der Charte 
von 1798 angewiefen ift, 653 geogr. Meilen, ober 16% 
für. jeden Aag; ein Reſultat, bag vollkemmen befriedigend 
if. Edriſt zechnet 36 Tagereiſen zwiſchen Sana und Kauga, 
fo daß Sana, biefer Angabe zu Folge, Kauga vier ˖ Tagerei⸗ 
fen näher liegen muß, als Kaflına. Auf der. Eharte von 
2798 iſt Gana acht Meilen zu weit Öftli angegeben. worden. 

ı  RBerbeffert man dieſe Unrichtigkeit, fo. kommen für die Ente 
fernung Ganas von Kaſchna 82 M. heraus, weldyes indeß 
noch immer zu viel für ‘vier Tagereiſen iſt und etwa für 

fünfsezfelben gelten könnte. 

* Sana und Kauga liegen, biefer Berbefferung zu Kolge,'575 
‚geogr, Meilen in.gerader Richtung von einander ent⸗ 
fernt, weiches, für Edriſi's 36 Tagereiſen, nicht mehr als 
295 anf jeden Zeug bringt; da hingegen feine Tagereiſen 
g Im Yügemginen glei 19 Meilen find, Iſt Eorifi’6 Angabe 
richtig, fo muß entweder Gana weiter oͤſtlich liegen, oder 
der Lauf des Migerb (längs welchem Zluffe,. bis auf: zehn 
Fagereiſen von Kauga, ber von ihm angegebene Weg fort 
Läuft) muß, nachdem er das Gebiet Houſſa, wovon Sana 


\ 
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ſchäftlichen Niveau, mithin ‚wäre es dußerfl unwahr⸗ 
ſcheinlich, daß der weiße Strom in irgend einer Gegend 
ſuͤdlich von Darfur einen niedrigeren Niveau haben ſollte, 
is. die See: Fittre. Mancher wird indeß die Richtig⸗ 
keit der Angabe Edriſi's bezweifeln, nnd dies vielleicht 
mit. fo größerm Rechte, da biefer ariftfelier fagt, 
der. Niger laufe nach Wellen zu. 

Ar. Wenn wir übrigens auf dieſen Umſtand nicht weiter 
Käfige nehmen, und bie-von Browne und ‚Hornemann 


[ri Zn 
:; einen Mheik. .ausinackt;, —— ipet, * Shen zu 
i sine anſehnliche Beugung ‚machen. : Daß biefer Wu ſich 
wirklich nad Güben . neige, bavon benachrichtigte man 
3. deren Hornemann zu verfhichenen Malen (Seite 131) 5 ob 
‚aber diefe Neigung .fo beträchtli fey, daß Aus derſelben 
« ‚ber oben: erwähnte Unterſchied ehtfrehen konnte, barüber 
\ haben wir ‚Leine beſtimmte Auskunft erhalten, - 
Abd d' Anville war (nielleiht singezogenen Nachrichten zu 
Soltge) der Meinung, daß der Niger, fuͤdlich oberhalb 
ray eine Beugung made, die auch Auf feiner Gharte 
vpon 1740 angegeben woiden fl; die Ergießung biefes Fluſ⸗ 
ve .-fes- imdan See Semegonbä fiele alſo 34 Breiten Grade ſuͤd⸗ 
- id von. Sana, and).Lämei der ebergenannte-Gee etwa in 
derfelben Parallele zu liegen, ‚ale Bronne'sBayeHemat. 
, Wir: Mmüffen uns vor der Hand damit begnugen, / bie Ente 
. -fernung von Sana bis: Kauga?nach Werhältaiffen zu beſtim⸗ 
3.0 wer, da bann, - wenh wit ‚bie Beugung nach Süden zu 
-" annehmen, 165 ober bh. Hedge; Meilen heraustümmen, 
AIch Hübe gezeigt, daß Hornimann’s Angabe der Eutfernung 
28miſchen Kaſchna und Fittre nichts. Wihderfpkechendes enthält; 
es iſt daher Leine Frage, daß fie der andern vorzuziehen 
t ep, die auf ihrem Wege u uns‘ burn 1 viele dande ge⸗ 
‚anngen if n . 
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——— Rthatſachen hr: Gh Mmihfk reden Yaflen, fo koͤn⸗ 
zen folgenrde Fragen aufgeworfen werben: J 
2) Iß es wabrtſchelnlich haß der. Piger,.; nach ei⸗ 
nam Kaufe yon etma Razo Engl. Meilen in ges 
Acher Richtung von. feiner Quelle, nit einen 
niedrigern Nigeau, als den der um bie, Quellen 
DR Rils her hefindlichen Begend, angenommen 
haben füllte). *2. 
2) Iſt micht der Lauf des miſfelad— Stuffeß, als ſuͤd⸗ 
lb bon: Darfun,beinahe gänzlich dem Laufe 
.. entgegengefogt, „ben ‚ver ‚Niger von Wangara 
nehmen muß, um. iyım Bahr⸗el⸗Abiad zu ges 
Jlangen? 
⸗2* Heißt es nicht —* ve. auf der ‚Semäffer wefls 
t lich; von Darſur und der Quellen, bes: Bahr⸗el⸗ 


*) Die Dhennfe hat zwiſchen dei Bruͤcke bei Manonhead und 
MWortlate (etwa gr‘ Be: Miilen “in. gerader Linie) einen 
Beben: ewas mebx als eigam,Guß und ‚acht. Zell auf jede 

„wwpile,.. Diefes iR indeß ‚eine ‚De ebenegR. Gegenden. ‚des Laus 

fes ber Themſe; denn obaleich ſie nicht fehr hohe Gegen⸗ 
den herabkommt, fo kann. mandoqh annehmen, „daß ſi ie, 
im, Durchſchaitte ‚genommen, nicht, weniger ‚als, vier, Buß 
auf jede .Meile fällt... Rech dieſem Verpättniffe wügbe 'der 
Niger, in feinem angenommenen ‚Laufe zum. BahregheAbiad, 

-: einen Fall von mehr als Bo0o ‚Fuß gaben, Saft wenn 
wir..nur 2}. Fuß annehmen, (welches ſehr mäßig ift) würte 

dax Foll, nicht weniger als 5635 Euß.. oder 115 arts mehr 
als eine. Brittilde Meile, betragen, — Kann man wohl 
mit -Wahrfceinlichkeit annehmen, daß das Bette, des, Bahr: 

el⸗Abiod, fadlih von Darfur und nicht fehr weit von 
feiner Quelle entfernt, eine Meile niedriger, gie Er Quel: . 
len bes Joliba ober Nigers fey? 

Dornemann’s Reife, N 


Le 


‚94 Berichtigungen, bie aßgetweihe Gitbeſchreibung 


Abiad ſey nad der: Bogend hin, wo fü ver 


Niger befinder, Ratt von Derfeiben Ber? — und 


ſollen wicht biefe Gewoͤſſer ihren Lauf duch ein 
fumpfiges Land nehmen, da doch die Gegend 


öfttih zwifchen Fittré und dem Bahr⸗el⸗Abiad 


erhaben und bergig iſt ? *) 
M Traͤgt nicht die Gegend von Wangara u. ſ. w., 


wie die von Fittre, das Gepraͤge eines mehr 
ald 350 Engl. Meilen langen, und mehr als 


170 breiten, von’ den’ periediſchen Fluten des 


S - 


Nigers angelpülten Lanpfiriches, und hat fie 
nit, fo wie ®ana, in der-trodnen Jahreszeit 
große Seen mit füßem Wafler? **) — Gollte 
nitht eine fö ausgebreltete Flaͤche zur Verduͤn⸗ 
ſtung der Gewaͤſſer des Nigers dinlaͤnglich ſeyn, 
Aa: wir bereits ein Beifpiel dieler Art in -Pesfien 


haͤben, wo der Heermend, ein mehr ald 400 


Meilen weit laufender Fluß, mit einer Ober⸗ 


er flache, die 20 mal ! geringer iſt au „die ber über- 


9 WBröibne a. a. D. S. 473. 
Bi} Wstffi fagt: Ab urbe Gana ad primos limites terrae 


“ . Vancarae est iter octo dierum (orientem versus) — at- | 
que haee eadem "est insula longitudinis trecentorum 


- 
- 
pn. 


milliarium, "centum et quinquaginta htitudinis,’ quam 


" Nilus undequaque eircundät toto anni terhpor®. Ad- 


veniente vero möhie Augusto, et aestu’grevescänte, Ni- 
loque inundante, ' Masırla ista vel certe major par illsus 
aquis obruitur, manetqne sepulta aquis, quamdiu Ni- 


‚ hus terram inandare consdevit.“ — »(Sionita- p. 11 et 12 
WMan ſehe auch darimanns Edriſi. ai "Vankärn, @. 4 
ER f.) ⁊ + 


4 
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Montmten Gegend von Wangara, fh durch 

Verdunſten verlien? *) — Kehren wir jet 
wmwieder zur allgemeinen Geographie uud. \ 
| ‚Ber Meishreibung der Lage ber fübliben Starten 
 fhet Harntnain, Badap.an, vocihed nach Weſten an 
 Darfun.gränzt;. ferner :Metla weſtlich (ober vielmehr 
nordweſtlich) wen Wichey , usb: Fitted nondweſtlich 
von Metko; die beiden: aufiesy :merden nach ihm non 
dem Siufle., :der. non Danfnr zum Pine Fittrée fliet (d. i. 
vom Mena), beudiiut Bagncme**) Liegt. mar 
ſeiner: Bufhenibung, noramäsks. men Babes; Burnu 
nosbuednks. son .Gitirk, : Wexigs hlwist maferm ‚Reifen 
ten ‚gar wicht helanxt gownaſto zun [op nher vielleicht 
bat er sö. wit Biegm: Cham: Aarana. Delisles und 
d'Anville's,) welches nach Augila zu:lisgt, verwechſelt. 
Bergu.if, Mnempeb-Nedirichten: zit Folge, ‚ein: unabs 
Vinaiget Kantı fo .wie e au Matko und Wadey. Rn 


’ ’ 
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2 Ebn nu PR reisten Briberhrdfft' ver zAhnten Jahr⸗ 
hunderts, ber neuerlich von Sir William Duſely nd Engli⸗ 
ſche Aberxſezt worden iſt, giea vom Ituiſe Heerrucah folgende 
Rochtricht: her giſehulich ge Ku S. che Ska 6 eher decr⸗ 
mend., Gr fließt von Ghaur nah der Stadt Woft, und. 
von da nah Sejestan und zum See Zareh. Dieſer See iſt 

„‚sebr. Fein, wenn ber gıdf wenig affer Farz'in' bieted aber 
vol, fo nimmt aub der On ı verh itnißmaßig am Umfange 
Ri Die e kange bes Sees ‚beträgt an 3g,Barfangs (etmg ı1p,Rr. 

4 Bella) ‚bie: Breite. etina ein Werhiutſch (eins IAchereiſe 

oder 24 Br. Meilen.) Sein Maffer iſt ſuͤß. a5. As iſt ber 
tenor, daß der. au Baschıtehiin Kutußihet; ' © 
UT Bee u un 
—8 des if. 1107 J Ya ar 
Ns 
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"396 Verihtigumgen, die allgemeine Erdbefchreibung 
Reich Burnu endiget ſich daher mit Bird; Cober Kuka,) | 
Marpi und Wangara naͤch Süden zu. *)* 
Browne hatte weder etwwas von Bangara **x) noch 
Wadey noch von Metko; unter dieſen Namen gehoͤret; 
indeß hat ver: doch den Landſtrich, der vieſe Ortſchaften 
enthält, auf! feiner Charte "angegeben. Auch ſcheint 
Dar: Kuka ihm nie’ als Edrtſis Kauga oder Horne⸗ 
. marn’s Kittee bekannt geweſen: zu ſeyn. 
Brownes lehrreiche Unterſuchungen enbigen fich norb- 
wärts! mit der Hauptſtabt Burnus; da ſich aber Hor⸗ 
nemañnis Nachforſchungen bis zu den Graͤnzen Dar⸗ 
furs erſtreken, To uͤberteichen fie einanber (ovemiap each 
other) wodurch Die Nachrichten von dem vaufe der 
Gewuſſet Von: Darfut * dem: en Fittre um fo: zus 
veriäffiger werden. . %-- u er 
1 MWas die -Binie: ver-Entforhäng. weikchen, Feſſan und 
—— ünd zwiſchen Darfur und; Sennaar betrifft, 
(die Linie von Sana nad) Dongola iſt bereits ©. 191 
‚angegeheg. worden.) Te fo,.habe, 19 Surfer elgendes ans 
— teten « sr 4 
Bwoaufoy giebt. zwifen Zenife: (is. Fhen und 
in Peirprftadt Bumus, #3 Barewinen: Tagereifen in 


| N Bone nieht. ( Sei te 8 "nie aytlernung Don, Donga 
nach der — Stigen) | Bränge on Burn auf swänzig ! Zuger | 
. zeifen an.” 


Er Hornemann’e Gewägesmänn” nannte PETER", Bei 
fen Akabern Heißt es dud) Belhd’sel : ihr ober Bote 
I naͤnd (Herbelot und: Watai.)‘ Browne Härte zu Barfur, 
ed befindesfünutesun Gelb-Inzsähenge Sache Weſten ame Aber 
Wangara, . ein Goldland, wenigſtens in vorigen Zeiten, 
liegt weſtlich von Darfurt SD 22 Dmageäk (9° 

a 


dr 
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doͤſtlicher Michtung an., Den: Erkundigungen zu Folge, 
ie Browne ba Darfur eingezogen bat, iß die Breite, 
erfelben Hauptfladt 19°458 die Länge 21°33‘, ſo, daß 
ie Gntfernung von Temiſſa nah Burnu gleih 562 
Meilen ift, welches nur etwas weniges mehr als 13 Mei; 
en für den Zag ausmadt, und alfo nicht im Verhaͤlt⸗ 
niffe der Geſchwindigkeit if, mit welcher die Karamaz - 
nen reifen. Auch ift e8’ gar ıhöglich; daß die Rafttage 
mit in. ben. 43. Zagereifen eingefchloffen- fi nd, welches, 
bei folhen Marhrichten oft zu geſchehen yflegt. . In den 
Verhaudluugen der :Afejtanifchen Geſellſchaft vom. Jahr 


1798 wird angegeben, Burnu liege 534 geogr. Meilen | 


von Dongola am Ril, und Brownes Refultat iſt etwä 
600 ſolchex Milen. Es iſt inbeß: zu bemerken, baß 
Brownes Tabhellen (©. 467): zwiſchen Begarme und; 
Burnu die, Richtang N. 4 Wr angaben... Ib habe Lige- 
ber‘ von’ biefer :Iegtern Angehe,als von ber auf-feinen 
Charte, mo. M. 23 Wi angegeben iſt, Gebrauch machen 
wollen, und ſetze, dieſem zu Folge die, Entfernung Bur⸗ 
nu's von Dongola auf: 562: geage. Meilen an. Das, 
Mittel zwiſchen der age: anf. der porigen Charte: und- 
zwiſchen Moten e Angahe murde 567 ſeyn. Da in⸗ 
deß keine Linieder, Gntfernung angegeben iſt, auf: bie: 
man ſich ſicher; verlaſſen kann, fo bleiben wir in Anſe⸗ 
hung ber ‚Lage dieſes wichtigen geographiſchen Yunktes, 
noch. immer in Ungewißheit. Pornemann hoͤrte, Burnu 
befinde ſich 15. Tagertiſen, von Kaſchna, und, in ber: 
Richtung U. ‚d., ©., 05. Kagereifen.,Diesfeits Bird. \ 
Diefes gilt ahne Zweifel von ben Brämzen eb Weirhak, 
Burnn nach Kaſchna zu, wicht, abay: nom der Haupta 
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ſtadt; und In dieſem Falle iſt die Angabe wahrſcheinlich 
richtig, da ſich das Burmuſche Gebiet nach jerer Seite 
mit dem Lande Wangara enkigen ſoll. 


D 2.. 4 





Biertes Kapitel. 

neber ki nölterkämme, welcht ie Bewößhbare Gegenden ber 
* großen Wäfte inne biden — Die Libbo und Kaarit — 

Die Reiche Burau, a0 und daufſa ⸗ ne meine Be⸗ 
wmerkungen. . 
+ Die von Hornemann eingezogenen Etkundigungen 
verbreiten auch einiges neues Licht über die Vertheilung 
der bewohnbaren Grgendeit; die von dem, oͤſtlich von 
Esmbuktu Tiegenbin;- Theile der Sahara entweder eins 
göfchtoffen ddet von ihm begrängt ſind, fo wie auch über 
dein Laudſtrich, der In;denkfelben Bechättniffe zus ‚eflie 
den oder Libyfhen Bälle Rehl. >. : 


Die Reihe Hanffa und Burnu, dbie’auß-veufchles 


denen Pleineren Staaten beſtehen, ſcheinen Vie Flaͤche Lan⸗ 


dez laͤngs dem Niger, von Tombuktu Bis Därfar,:öfle 


lich, zu theilen, und ſich anuſehnlich weit nordwaͤrts über 


die allgemeine Linie des Fluſſes hinaus zu erſtrecken. 
utrZwei anſebaliche Voͤlker, die Tibbo und Tuarick 


ſchelnen den übrigen Theil des Raumes noͤrdlich in ner⸗ 
 hatb der Wuͤſte einzunehmen. Sie umgeben Feffan von 

allen. Selten, außer dar noͤrdlichen, und ſchließen ſich 
ar die Kitenſtaaten des Mittalieeres von ber Wüfe 


BE 7 177); _ 2’) "Oo" ass 
an.; bie. Maguntan weſtlich apränst:his- zum Pällgd... Hora 
nsmasan iR der enfie- Reifenden. Den Uns diefer aligemeinen; — 
Idein vonden bbo und Iuan Vigetccilt hai Aula 
Kr wernieuen: wirklich Mufgenimfeit. c. PR 

: Die: Bikbe odar ib: Heßikam den lien, * 
—** Ne weſtlichen vnde gaſten Theil dietes ungen: 
heueren Landſtriches. Feſſan *) trennt fig Rn Nxdem 
zu abi den Merſdian deſſelpen bilhet beitzahe iheg ges 
meinſchaftliche Gränzechit. mp fe wod· Mühen zu fi 
an Kaſchna und Burnu anſchließen. (6(2 | 

Hornemann’d Nachrichten syn Aplar; qngen die Nie⸗ 
derlaſſungkn der Tibbo beim ſuͤdlichen unp. ſuͤdoͤſtlichen 
Theile Feſſans an, und erſtrecken ſich vom ef znach | 
Ofen längs dem füdlichen Theile ber ae ‚ung ber 


nn.» Re * en 
. —3 2* 2 .* . ‚ 
ESOBL & Zi 2 B> Zu /E Pose .. 5 im, 2 5 


-*) ne anfehntige Ottidte WW) ———— dh eine! 
a0Stabt; "die Zabu dee MEUFIEE füTeiht Bien Rare! 
Albebou. Sie ſchrint basiMetiiium ‚PsiMinigs,; eine: 
n Der: ainter Valbus „nem den Mögen, spahszien-Sfähte zu; 
Ton, Plivnius 49.5. Kap, Ar) ſogt; „Pie Römer waren. 
im Befite des Landes, ſeion bis zum Rigerfiuge, der 
fi a von Kerbiopieh feehnt, „u "und‘ giebt | ein langes 
Zain —— ber ihnen unkerworfrnen Provinzen ind Staͤbdte 
wahrſcheinlich, daß ſid, außer Weſſan, Sadarus, 

Zar uf. w. den fruchtbaren Landſtrich bis zum Niger, 
nämlich Agades, Kaſchya und yvielleicht and. Gena vbenßen. 
Es iſt hier uch zu bemerken, dab Plinihs (Ran. 3.) ven 

zwei Yetpiopien fpriht,, qnb deu Dpmer. enfäh,. der fie 

in das dfllihe und we ſylich e ahgetheilet babe- .. BR: läßt 

ſich benfen, daß unfer ber-einen Abtheuung. der ckandſtrich 

au verßehen iſt, ber ſich non Aeſſan in der "tens nad 
„sem mu zu been 


v0 uebet die Wirtrefiärdnte = 
Aupilaer Witte bis’ zu "der großen Sand » he Hehe 
tae *)(Eibya) die Aegypten nath Bellen: zu beguinzt. 
Diefe Büke bilde DR IRtihe Sränze ber Aibboe Mach 
Suͤden zu befitzen nomadiſche Araber ben Laudſtrich 
zwiſchen den Dbound⸗ dem Bürnkuiſchen Rache; "nach 
Weſten wohnen die — a von⸗ "Aber CAgaves, > 
Tagafi/ u wi er 
9» Me Tibbo [ollen na * fölgente eriam —* 
» 5) Sfhadeieber sem aber - Lee 
2) Die Febabo.. sein Win ine 
x a —— Nm, Detitiog 


he J mid . 
3 nn mb Sa IT 
RE 


1) Die Rſchade. Diefer Stamm beſi m bie e fübe 


Kb, und, fünöRtich «ap., Balag arängenden. ‚Segpnden.. 
Sie find mit den Bewehnern der an ihr Gebiet floßen- 
ben Geyeibien-Meffans untermiſcht; fo wie bie Taarick 
mit den Bewohnern ‚ber weſtlichen und die Araber mit 
vienen der nördlien Segefiven. Die Städte ‘der Felſen⸗ 
TZibby find Abo und, Zibesty ,. deren Rage nach de von 
Hornemann mitgetheilten Reife x, Route, im Ügeneinen 
angegeben werden kaun. m U— 


OT tt N run 
e, Levata bes’ Leo "Afb: Kane). tr Pr Te 
Bon Murſfuik nad; Gatkron⸗(Katiron) ſarlich 34 Meilen, 
bis: Engl. Meilen angenommen; und die Krämmimgen bes 
: Weges mit etägefchloffen: "Vor Bätron nad Teghery S.S. W. 
9 13 Meilen. Nah Abor *Rage, and von da nad Zibedty 
3 Taßereiſen in ditlicher fchling. "Endlich, nach Burge, 
18 Zagersifen. Jede der 18 Tagereiſen if zu 18 Gngl. 
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ander ge · Waͤſte * 
Dieo Nibbo: Riſchabe ober Fel ſen⸗ Tibbs bereiten 
ſich ihre Wohnungen unter Felfen und Höhlen, wor denk 
' fie, zun Sommer⸗Aufenthalte, Hütten von Vinfen zu 
evrichten lege. Ben: dieſen Wohnungen haben. Be 
den: Namen serfalten. Zu 

Ben. dem Landſteiche, den bieſer Sum inne bat, 
befommen:. wir senigermaßen ‚einen Begriff . durch dies, 
Machrichten,welche Benufoh von der Gegend zwiſchen 
Feſſan und. Burnu gibt," To wie auch durch „Desstes: 
mann'$: Beſchreilung ber weißen Danuidh.; Der Bag: 
nach Burnu fahrt: aus dem vande Geflan, naͤmlich von 
Femiffa. Womveſer Stadt hat mau ſieben Tagereiſen 
bis zur Ebene von Tibesty, bie von. Mehomedenern 
bewohnt ſehn. veli zu. deren. Neigton Sich: mirllich auch 
Die. SelfenZXibho: belennen.: Die: iehten vier Nagereifem 
führen durch Kine. „bergige Sankwäfe.® — © wiit = 

"Beonfoys: Gewaͤhrsmann. 

: Die weiße: Harsfch , derh watte vommenam dien | 
befindet Ach. in dieſer Gegend, ' undrerirenlt. ſich funk} 
von der iLinie eb Weges, ben, er durch biefelbe. nuhm, 

Meilen Ha dem Wege gerkänet- worbens f. oben‘ 
©. 174. - Wir haben ©. 176 als Refultat ber verſchie⸗ 

" denen Wätörttälen gefunden, da$ Wezhery 68: geogr. Mei, 
fuͤrlich, Mwiſſti. von Murfud Test. — ' Die 10 Zagereiſen 
von Teghery mach. Tibesty in dſtlicher Richtung zonnen zu 

140 geogr. Mil. ‚angefeht werben. Diefe einie der Ent⸗ 
fernung trifft die von Temiſſa gezogene Einie von 7 Tagen 
oder 98 geogr. Meilen (f. die Proceedings of the Afri- 
can Assoc: 1790. Ch. 4.) und beſtimmt die Eage Tibestys 
‚auf 133 Meilen S. O. b. DO. von Mürfad, .- 


’ 


= Ueber Be Mltksrfelinme 

von Auglla nad Nurſuch, fo daß, allen Mahrſchein⸗ 
Idpkeit ‚nach, .bie eben erwaͤhnte, bergige Wähle: eine 
Sortfegunig der weißen Harutſch ik. Was Diefe Ver⸗ 
muthang unterfihgt, iR, daß man Harn Sroruemane 
benachrichtigte, der Weg von Feflen nad Buruu Führe 
über gewiſſe ſch warze Berge, die ar fün einem Theil 
der ſchwarzen Harutſch bit. Nun geängt: alex, :ı.mie. 
en gezeiget werben iſt, bie ſchwarze Oarutſch nach 
MvDiſen an bie weiße Hartl. Gin daher Nſommen⸗ 
heng mag aud nad Eden zu Statt haben, Rad wel⸗ 
Are Richtung ſich bie ſchwarze Harutſch wie man Beten. 
Hornemaun —— ber bie ind ſein⸗ Reiſeweger 
henev⸗ er ſtreckte. | 

Heomemana’s Befreibung zw: Kup, Sefich bee 
bergige ‚Theil. der weißen Harutſch aus lackerem zer: 
veibtichen. Kalkfieine in wielchen bie Derfleiderungen [U 
Iofe eingefenkt find, daß fie ohne Mühe: herandgenon: 
men werben koͤnnen. Keine Felſenmaffen enthalten wahr: 
ſchrinicher Veiſe mehr Höhlen, oder eignen ſich beffer 
zur Anlegung derſelben, als dieſe. is ſcheint baber 
dieſe Gegend, ſowohl zu Folge der Beſchreibung, als 
ber Lage, biejenige zu ſeyn, die von, den, Felfen: Fibbo 
kemobnt: ‚wird, 

Ein Umflonb. im Herobet*). Pr vermuthen, daß 
dieſe Tibbo die Kethiopifhen Zregiodyren find, 
. bie von den Baramanten verfolgt wurden. 

Ich glaube es wahrſcheinlich gemacht zu haben, daß die 
Garamanten ber Vorzeit, bie Bewohner Feſſans waren; 
und wirklich haben wir bie Trogloppten, als die Ganp⸗ 
6) Herod.  Melpom. 183 ' ne 








bee icc. —Xr 
Nachbarn; vlefes Votkes. Cie: Werben uns van Herodot 
als ſehr ſchnellfuͤßig befchrrieben; Hornemanu ſogt, der 
Sang tur: Aobo ſey fehr leicht und ſchuell. Feeilich 
ſpricht “er hier vor ken. Milo im Allgemeinen; indeß 
feheint er doch mehr von: ben :Belfen + Tibbo..Hafehen zu 
haben, «ld von irgend einen: andern ihrer Staͤume. Er 
ſagt von ihnen, daß fie ti grußen Haufen nach Feſſan 
zu gehen pflegten. Vielleicht grendet ſich feine: Meinung 
‚von ber: dangen. Nation Jröftensheits anf ob, wa er 
bei dicſeni Stamme mahenabm. *Y .. © 

Moch eines andern: fandarberen —* wäh. 
Hivedet:: iu Atſehung Dem Traglodyten. Er fagt; ihre 
Sprache habe einige Ac mit som ee der. 
Berbeameftı[e.+*) ne rer er 


9 Die Troglodpten. befanden. fich ciuunthaiber in Menge wo 
die Katur oder bie Kunft Ehlupfwinte für fie bereitet hatte. 
Die S Sqriftſteller, bie ipree ertbähhen, iegin idnen, ohne 
Autnahme, eind große Sqchnefifuͤßigkeit bei vu tt vor 
22 Wiki Yılmius B. 7. Bam 2. und Hammo. : 3 . 
Bedenkt man, daß Feffqn, "unter dem —— — 
ta, von allen nach innen gelegenen Gegenden Airitas, den 
Griechen am fruͤheſten befannt wurde, fo ift es nicht ganz 
u unwahrſcheinlich, baß bie erike Idee der charakteriſtiſchen 
Geſchwindigkeit der Aekhiopifchen Trogloddten von 
dort aus ihren Urſprung hab, Da die Griechen auch eine 


‚falfche Vorſtellung von Kew, gesgrophifchen. Yage der weſt⸗ 


den Geite Afrika's hatten, fo mochte Hanno der Meie, 
nung feyn, die Quelle des Fluſſes Lixus, wo fi feine 
Krogledyten befinden Token, ” im Mittelpgunkte Afrika⸗s 
gelegen. 

e) Horntmann hörte zu Koi, bie Febabo und Durgu vedes_ 
ten eine Sprade, bie dem Pfeifen has Möge gleiche. 


“gogt ueber 072: Voike ſtͤmme 


⸗ 


2)Me Zebabo. Diefer Stamm beſendet ſich ro. 
Tagereiſen in S. ©: W. Richtung von Augila; zwi⸗ 
fen deiden Gebleten findet fi, ‚näher nach. Angila zu, 
eime-& Zugenrifen lange gl ,ı.nie ‚Bein Wafſer hat. - 
Dieſes Umftandes ungeachtet, und der. Entfernung, in 
weicher fie. fi von Bengafi befinden, (wenigſtens so 
Zagerlifen.) find fie doch jäyrlid, den. Berheerungen diefer 
Küfberibewohner ansgefeht, die ſich mit den Augilaern 
vereinigen, um Menſchea und: Oatteln zu ſtehlen;“ 
3) Bürgu ober Birgu.: Muß: nicht mit Bergu— 
einem Gtaafe im Lande‘ Darfur: verwechſelt werben. ) 
Bei dr Anwville, Delisie und auch beim Bes finden: wir 
ein: Bordieaz inet Name über zu aft:von Horne⸗ 
mann angeführt worden, als daß er abs ein Jerthum 


‚ angefehn werden koͤnnte. — ‚Der Buͤrgu : Stamm 
| wohnt ſübüch von den Bebabo,“ in der Entfernung von 
"einigen, Tagen, und achtzehn ‚Zagsreifen oͤſtlich von 


Aibesty3 alefen- zu -Bolge karn. man annehmen, .. ba 


.efih ©. ein wenig W.. von Augila uud umher ber 


Haralleteꝰ des ſadlichen Feſſans beſendet. 

Das Gehiet der Bürgui fol fruchtbar ſeyn, deſſen 
ungeachtel aber fi nd fie Berühtigte, Räuber. Eine’ Kara⸗ 
wane, Seflaner. von, ‚Bsgarme. und ‚Burun,. wurde, zu 
der Zeit. „akönfihy Hornamany daſelbſt aufhielt, von ihnen 
geptändent "Der Sulkan von x Sean ſchites et ein "Beta: 

% . nu m. 
3 ol a 

Auq erwähnt er e bebienigen, was beredot von. ber Sproche 

ber, von den Garamanten verfolgten Kethiopier fagtt Doch 
+ Jul wahrkheintid legteres beine Beziehung. ann and 

fen Haben. a Rap , 


- . 


“ . 
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aber Sotd ten ab, um fie zu heflmifens nader der 
geringen Anzahl diefer ausgefandten Mannfchafr zu false: 
»ßen, müffen die Buͤrgu entdeder Nicht beſonders zahl: 
reich ſeyn, oder:fonft: wehren von einander lehen.: . bie 


Marſcheaute der Wannfepeit des Euutans trägt zur boſ⸗ | 


fern. Behinwang fowogt: Burgwß; “6 “Der: Felſen⸗ 
Tibbo Gel 9). nd. » 
+ Benmfoy- veryäh (Rap: 4. 1290), bei einer andern 
Gelegruheit haben die Tikbo ven Tibesty eine: Beflange- 
Katawane geplündert, wegen welcher Rinberei: ſte gleiche 


falls beſtraft werben. ſeyen: ſpaͤterhin haͤtten ieh die 


ibestiauer; (welches die Felſen⸗Tibbo ſind,) dem Sul⸗ 
Anane: Beuſtand geleiſtet. Wir ſehen aus der. Geographie 


dieſer Gegenden, daß die Karawanen von ©. O. auf 


Yan ara 


oo’ 


9 Es sit weiter oben angegeben worben, daß fi Byrgu. 18 


Aagereiſen von Tibesty befindet. Diefe, jede zu 14 geogr, . 


Meil. angefegt., geben 252 Meilen. Burgu liegt, ie gleiche 

- Weilkmeter .aben aus einander gefest if, einige Tag e⸗ 
..: weifen in Südliher Richtung non Febabo. Auf der 
Eharte reicht die Einie von 252 Meilen fo weit oͤſtlich über 

 : Behabo, (weſches 10 Tagertiſen S. S. W. von Angila liegt) 
—dinaus, daß Burgu ſadoſtlich ſtatt üblich van Febabo 
38 liegen kommt. Es mag ſeyn, daß Febabo nicht fo ſehr 


eſtlich, als S. E S., vom Augila liegt,. da nicht wohl 


weniger als 14 Meilen des Tages non Tidesty ‚gerechnet 


.. werke Chunen. Ich habe daher die Richtung won S. S. WB. 


geandert, und fie dem Meridiane etwas näher ‚gebracht. 
Dies kommt auch mit der, Lage überein, die Leo feinem 
‚Bexben: ober Barbeo giebt,, nämlich. 300 Arabiſche Meilen 
vem Nil, in der Mütse bes Eihpiehen Wuͤſte in. einer dat⸗ 
telreichen Gegend. | j 


n 


t 
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üprein Miege andy JZeſſan den Quͤrgu mu. Bibatip sr 
amsgefeht And. *) . 

4) Arna. Dieſer Stamu ſan fünf l fu Zope: 
.asiien oſtwaͤrts son ben Bürgugvonhnen, : folglich au den 
Mrönzen ber Libyſchen Saud⸗ MWiſte. Herne 
ſcheiat ihn nım tem Mamen meh getenntezu haben. 

5) Bilma. Diefe machen den vorzüglichſten Giaum: 
ver Tiobo and. . Sie haben den wiltiern, „zwifien Feſ⸗ 
fan :wıd Burmu befindtichen, sınb ana große: Wuͤſte 
vor Bllina ‚geinzenden Raum inne FIhre Hauptſtadt 
.Dyrıhe. fell eine Zagereife Tieit van Wilma entfernt 
Uegen, weiches das Balmala eb Gdriſi ſeyn mag. 
: Diefer Staum treibt Handel zueigen Buuem und: Bel 


*%) So viel Gerechtigkeitsliebe au ber Sultan von Feſſan 
durch diefe Angriffe auf die Mibbe am den Tag zu Legen 
IJcheint, To erfahren wir doch-von Herrn Hornemaͤnn , daß 

rver jeſige Wrrttan ‚‚feit einigen Tahren feine Einkuͤnſte 

durch Striifzüge gegen bie Mibbe vom Scammd Würgu 
n„betraͤchtlich vermehet hat, wodurch ſich Jener Umſtand 
| fett woohl erkkaͤrt. Die obige Erpedition⸗endigte ch damit, 


U pa „an zweihundert Menſchen Zoſto hlen mund: nachher 


vberkauft wurden⸗ u, f.w. Wrowne (SB. a29) bemerkt vom 
" Sultarie von Darfur, daß er einen ˖Dheil Feiner Sinkünfte 
der Whellnchme uw den: Selatia der Bllavenfaghd zu 
verbauken bat. Boein Neger⸗Lande Dar⸗Kulla ſagt er: 
(8. 08) man habe dafelbſt -Sffentliche Auschnungen getrof⸗ 

"Ne, um Menſchenin ˖ vie Falle au locken und fe zar@tlaven 

© zu nicichen. Der⸗Otlav enhandel findet aujo ia biefein Theile 
von Afrika, wo keiae Skiaven von Euroßaͤeru gektuft wer⸗ 
den,faſt auf Meſelbe Art Edatt, wie im weßtidew: Afrila. 





/ 


"u "be ‚gegen Migle Zr | 


fan — E” Billa’ v8 Vtvlemaͤus Roͤnne wahltstehes 


Biima ſeyn, nur ſcheiat es zu meit SR, zu liegen. 
Beaufoy ſagt, die Entfemung von Ayabes zum 


re Damboo, ber ſich in der Aima⸗ Whfte befindet, 
Peg, zu: Folge der hier gehenden Salz⸗Karawanen, 
45 Tagereiſen. Dieſe, zu u: g. WMeilen für jeden 
Tag, *) neben 585 Meilen. Der duf der Gharte vom 
Afrika angegebene Zwiſchenraum äſt :etwa.um 60: Meilen 
geringer. Agades wÄßte :diefem zu Feige weiten weſ⸗ 


lich oder Dumboo weiter oͤſtlich Heyen. Zwei Umſtaͤnde 
machen dab erſtere wahrſcheinlich: Herr Magrah höre, _ 
daß ed ©. 30° W. von Feſſan, und fürs andere ndeds 
lich von Kafcına llege. Dieſer Thril der General⸗ Charte 


von 1798 iſt nicht. veraͤndert worden. 


16) Romabifhe Tbbvo. Dieſe wohnen weiter 


| ſadlich, als alle die übrigen Stänme, naͤmlich in der 


Boͤhr ⸗el⸗VBazel, welche, wie Hornemann berich⸗ 
tet urde, win ſieben Tagereiſen von MBegammi Ins 
fiadliches, duges und fruchtbares Thal if. Won ver 


Dahr (dam Mad) el⸗Gazet iſt bereits oben bie 


7 

Die Karawanen⸗Reiſenden find geneigt, bie Entfernung 
eines Ortes von dem andern,' nach ber Zeit zu beflimmen, 
Me wiſchen "der Abreife von Beim -einen und der Ankunft 
sum andern Drte verfließt. Auf diefe Weife ſindidie Rafs 
toge oft den Neitetagen hinzuprzählt werden, weiches eine 
Fehlerhafte Berechnung ber Entfernungen zur Folge gehabt 
. . bat. Hieraus erklären fi ohne Zweifel die gerihgen Bere 
hathiffe in Anſehung ber Angaben, kurz nad GErrichtung 
ider afrikaniſchen Sefellſchaft. Nur Erfahrung ift vermd⸗ 

gend, in dieſen Faͤllen zu entſcheiden. 


- 


208 Weber bie Blitenänme 


‚Rebe geweien. Cine Entfernung: von ſieben Tagereiſen 
noͤrdlich von Begarmé wuͤrde bie Nomadiſchen Abbo 
in das Reich Burma ſetzen. Vielleicht hat Burnu, 
wie Perſien das alte ſowohl, wie das jetzige;) hin⸗ 
daͤnglichen Raum für nomadiſche Staͤmmp); daß es 
aber ſo weit fuͤdlich joy, moͤchte einigen. Zweifel erre⸗ 
gen, ba ein Fluß, - der: Wad⸗ eh aʒel heißt, ſelbſt 
rin der Wüſte Bilma fließen ſoll. Autilopen befinden 
Fig in der Nachbarſchat von Dumbaoa,- amb es koͤunte 
«fich in diefer Gegend. eben ſowohl, als in ber. von Be: 


garme ein Fluß befinden, der son; biefen Shieren ven. 


Kamen belommen bat. . . : : . OR... ö 
u. . Mon den Woarid. N. DE 

Diefes Bolt, ‚weiches -von- —— eine mi: 
‚tige Nation genannt wird, fcheint, bie. btwohnbaren 
Gegenden . der . großen Sahara, biesfich meſtlich von 
Beſſan befindet, einzunehmen. Die Tuarick müffen noth⸗ 
‚wendig. weit‘ zerfirenet leben, - ah wirklich theilen He 


ſich im nerichiebene , Stämme. Hornemann heſchraͤnkt 


. ch fehr eigentlich in ſekner Beſchreibnng auf Pak. mens 
er von ihnen wußte, unb erfiredt fich faſt einzig‘ auf 
bie. Stämme ber Kolluwi und Hagara, die ‚Sehen, am 

* Den Beweis pleiden finten wir. keim Geropet ur beim 
Son Haukal, ecinem geogrambifchen. Schriftſteller das Toten 


Jahrh., deſſen Werk neuerlich von dem, um big Erobeſchrei⸗ 


. bang fepr verdienten Sir William Run ins Gegiise über. 
ſctzt worden if. .. . . 
”) Hornemann Hält dieſes Volk für -bie, Zeega. des Eeo, die 
den weſtlichen Aheil ber großen iR sTomebem. (eco 
»- 245.) 0 


- 
. ı 
8 
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nönflen wohnen, und zwiſchen dieſem Dot; Gaben Ä 
und Gadamis Handel: treiben. ’ 

Die Kolluwi befigen, (wie es fein, oh neuere 
* Eroberungen) das Land Agades, welches, mit 


! 





andern batan: ſtoßenden Provinzen, einen Gtagi bildet, : 


bee. Asben heißt. Agades gränzt gegen Suͤden am 
Kaſchna (einen Theilcdeſs Mriches Houffa), gegen Oſten 
an Burnu. Seine Hanptſtadt Agades ‚if, Herrn 
Magrahs Gewaͤhrsmane zu Feolge, ſo groß, als Dia 
Vorſtadt von Tunis, die, wie Herr Magrah bemerkt, 
ben größeren, Theil ‚Liefer Stadt ausmacht. Zu Folge 
der. von biefem Reifenden überfchidten Subanifchen Rei⸗ 
ſeroute Beftehen die Niederlaſſungen der Zuarid in 
andern Gegenden als Safer, Zagafi, Dſchenet u. ſ. wer 
nur aus Heinen, in fehr großer Entfernung von einander 
liegenden Dörfern ‚ fo wie dieſes denn wirklich / mit. den 
meiſten, in dieſer Gegend wohnenden Stämmen. der 
Fall ift. Sanfara und Guber, die. bicht neben einander 
liegen fi ſollen, zahlen Tribut an Asben. 
Die Hagara welche nahe bei Feſſan wohnen, Mi nd 
die oͤſtlichſten der Tuarick. Ich bin nicht ini Stande 
gewefen, ihnen auf der Charte einen Platz anzuweifen. 
Wahrfcheinlich haben fie entweber Sanat, ſuͤdlich ‚von 
Beflan, ober, ba bie Tuarick Dfchenet und Sodna 
M. MB, von bemfelben befigen , die. Stabt Agara inne, 
welche ſich in berfelben Gegend befinbet, und einer» 
fei mit Hagara ſeyn mag. Sie befindet ſich auf den, 
von Herrn Magrah zu Tunis geſammelten Reiſerduten. 
Herr Hornemann erwaͤhnt auch, wiewohl ohne den 
Wohnort anzumerken, des Matkara⸗-Siammes. De 
Hornemann’s Keife. - OO 





, 
g18 Uber die Wetkerflänme | 
Stamm bei’ Tagama Befindet ſich Jegene Tobuctu und 
Eudan zu. *) In Anfehung der letztern theilt ew eine nicht 
Ungegrändete Beramthung mit. Sie find nämlich weißer 
(oder vielmehr weniger fchwarz), als die Afrikaner bes Ins 

nern, und der Mahomedanifchen Religion nicht etgeben. 
Da nun die Benennung. Nazary, ober Chrifl, gewoͤhn⸗ 
lich allen denen von den Mahomedanern Beigelegt wird, 
die fie für Ungläubige halten, fo, glaubt ‚Kerr Hornes 

Mann, daß dieſer Umſtand Selegenheit zu dein Ge 


rvicchte gegeben hat, daB ſich eim, aus weißen Chriften 


beſtehender Stamm in ber Gegend von Zombuctu be 
finde.) | 

" ‚Die Mkchen zinries führen —*R& ein 
madiſches Leben. 


T Beim Ptolemaͤus finden wir eine Stadt, Kagama, am 
Niger, aber zu weit oͤſtiic, als daß fü ie der hier angegebenen 
Lage entfpräde. (Afr. Tab. VI.) — Auch bei Kaſchna 
de ſindet ſich ein Ort, der Tegoma Heißt. na 

0%) Viele Schriftſteller ſind ber Meinniing geweſen, es'befinden 
ſich im’ Innern von Aftika Abkoͤnmlinge einer, ‚bitch bie 
‚ mer pertriebenen - Rarthaginienfifgen. Nation. Bedenken 
wir aber ben anſehnlichen Zeitraum, fo koͤnnen wir kaum 
erwarten, die ueberbleibſel einer Nation zu finden, die fo 
durchaus von Vermiſchung mit andern Nationen frei ge: 
blieben wäre, daß fih ihre Bildung‘ und &prade bis auf 
dieſe Beit erhalten haben ſoUute. Neberhimpei ſcheint et, als 
db bie ehemaligen Karthager felbft (nämlich die Alömmiinge 
ber Phoͤnicier) nicht als eine für. ſich beftchende Ration 
zu betrachten waren, ſondern mehr als Gemeinden von 

Buͤrgern, welde Hanbelsftädte bewohnten; fo daß ihre 

Sprache vielleigt niemals über bie Barbarei allgemein | vers 

breitet geweien iſt. 


„I 


sie Mr sehn Re . 1. | 


x. Ein merkwuͤrdiger Umſtand iſt es daß di⸗ Zureride 
Riederlaffungen in Siwah, Augits und Sodna:am 
gelegt :hahen ;.: tie. ale Handelsplaͤtze find. und eine 
Kette. bilden, bie ſich an der noͤrblichen Sränze ber 
Libyſchen Wäſte, zu den Küflens Stäaten längs dem 
Mittelmere ‚bin erſtreckt. Zu diefen kann Die kleinere 
Daſis hinjugefügt’ werben, meil daſeibſt diefelbe Gprade 
ald zu Siwah gekebet wird. "Und wirklich heſtaͤtigt Dies 
ſes Browne, denn er fagt, *) die kleinere Daſis ſey eine 
ber: vorzuͤglichern Miederlaſſungen der, Muggrebine: Ara> 
ber. : Auch Sadamis koͤnnte vielleicht eine Kolonie. die 
fed Stammes ſeyn, deſten Niederlaſſungen ſich Kings 
der nördlichen. Graͤnze ber ganzen Sahara hin erfirel- 
Ben mögen. **) 
Die Tuarics find, Hamm, Hornemans Naihrichten u 
zu Folge, . eine fehr liebenswuͤrdige Nation, wenigſiens 
bie liebenswuͤrdigſten unter den Volls Staͤmmen ber 
Sahara. Aber nach merkwiundiger als fie, in Ans 
ſchung ihres Verftandes, ihrer Gutmuütthigkeit und Milde, 
find bie Bewohner Houffa's — wiewohl fie. Regern 
ſind. 

| Dieſes Houſſa (oder wie Horneniaun es nennt, 
Hauf fa), deſſen Lage fo lange unbekannt geblieben iſt, iſt, 
ben Nachrichten unſers Reiſenden zu Folge, ein Re ich, 
weiches aus einer Anzahl kieinerer Staaten beſteht, und 
| *) Brown a. a 2,6. : 139, oo. 

08) Browne nennt ſowohl bie Wewohner ber größten als 

der Eleinern Daft Muggrebine,Asaber.. Es if 

—8 woprfgeintig, daß alle Ban Kolonien ver Tuarick 


s wo: I. ‘ .. .. 
LD 
rw 
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sis Urber. bie Wötterflhume - 


fin Rittelpunkte des nörbiichen "Afriiı: Negt: Kaſchna 
ober Kasna, welches auf der Charte ſo: fange als ein 
unabhaͤngiges Reich angegebin worden iſt, muß baber, 
nach Hornemann’e Beipreibung; ıdie: nichts wvidevſpre⸗ 
chendes enthält, dem Reiche Hauſſa welchen,, won weis 
rhem es nichts mehr als: eine Provinz: ifl. Er ſchließt 
in Hauſſa, bie: Autorität, eines: Marabut, alle die 
Länder ein, bie zwiſchen Zombuttu, Aeben und: Burnu 
liegen.) 
BGornemann ſagt, man belege bieſes Reid mit brei 
verfhiedenen Namen: Hauffe iſt ver: Name, Ben ihm 
die Bewohner ref seen; Goudban*) (welches das 
N) Man Tepe die Beine Eharte. En 0[ [ 
**) Die Mauren und, Araber belegen daß, dans ber Regern, 
welches von ben mern Nigritien genannt wurde; mit 
rem Kanten Eutin. "Abutfeba begreift: den ganzen befanne 
N ten Theil von Xfeite; fuͤblich von ber'größen Wüfle, unter 
7,.Belob Sudan, Land ber. Sudan. — Guba iſt ein 
Arxabifſches Mogt und bedeutet ſchwarz. 2 
Browne, der einen Theil von Sudan, nämlich Darfur 
ur. beſucht hat, fagt gleichfalls, Sudan entſpreche unſerm 
Rigritien, ind fen ser algemeine Ausbrud für ein Sand 
E der Schwatzen. In der Vorrede' zu feinem Tagebuche faßt 
un er: „nichts iſt unbeſtummter und ſchwankender, als.das’Murt 
6. Soudan oder Sudan. Mei’ den Aegyntern und Araber 
„iſt Ber: e8:Gouban der Ort, wo die Karamwanen 
„anlangen, wenn fie ben erfien: besohnbonen: heil von 
ö.. 59,Dar: Fr. 'erreichen. © Aber jene Benennung ſcheint beoß 
„dem' oſt lichenTheile des Landes beigelegt zu werben, 
kun badenn ich habe niemals gehoͤrt, dgf.man Morbofäh oder 
„Sennaar fo nannte. Man bedient ſich au dieſer Wenens 


a x 
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St der Schwarzen bedeutet,) wich eß von; bey 
Arabern, und-Adna von ben Burnuern genannt.. ‚Dies 
fer letzte Ramero fügt er hinzuz .Inzeichnet eigentlich bloß 
die Binder Rabe, Lane: (Gana) med. denjenigen 
Theil Hanffads.;ber: ſtlich von "denfatben a den 
Buriuran are Dürfen U Niriade 
Won a Daſeyn einer Stadt. Hauſſa keit, 
co ſcheigt Hoinemann: davon. nher. elT hoͤrte daß Tom⸗ 
bucuut v iſchen·welcem, Qxteuud. Feſſan vͤbrigens Fein 
größten Berbehe It): ae Den Oaumext and bier. mect⸗ 
würdigte Witcher Ennern Yon :Afzika Hey. 1 1:6 1.40 
Es iſt nit zu laͤugnen, (daß. die .upn: rgen Aa 
grab zu Tunis eingezogenen Nachrichten, in Betreff 
Hauffars, all Ggöch Were‘ übereinfommen.. 
ud aa vegcachdet IE Si moͤgtich us ih: der 
Soma Tonbartu yet inn echalb Kar en 
ve euere Fine Erden 
finden time “Sie ben Nama: Due term ehrt, nu 
pet iii... rd nm ih: 
Kun Arne: Ra Kür,” ——— AR: —* 
A genahnegſten ſcheipt gm, aber depienigen Fheil des 
——* der Sgſparieß n b ber. „Negpnten « am, naͤchſten iſt 
— 2 ‚au verſteht n. 37° 
nd Haben indeß —* dat vle Vigebberne Fre 
und Feſſan, auch Hauffa, welches Kaſchna ift, und bie 
nı  bemachbiiuten: Gegenden z Euden zähleita saveshalh-?25: fi 
Jut wehlih wirigfiena:bis yeah Anwbnstır Deinen u, Ob 
es ſich noch weiter nad Wehen erſtreckt, kann idmight be⸗ 
er. fine: ‚Dat; Wort, melheh Rrobilchm uaſorungs ift, mag 
u. DONE IR Were euncu emmte andſtriſhes an⸗ 
3 Taerar, und ui. babzigenze Laub. der Regern 
hieraus lag do BE ID Ind e 


+ “ 7 


X u⸗bee bie: oldecſtaͤni⸗ 
De in:frühern Zeiten; bie — deb Reh we 
wefen ii rn PERIL BE Setting 
Herr Magrtah fagt: (in: Berufoys Hanbfrif 
m); le mins. Sewährämänner. fielen. mir. Haufft 
yats lie amfehnliches ‚Reich. bar, iveched viele kleinere 
Gebiete in ſich begreift. Kabna Cfägt Sedi !Gogfim) 
„ft vie große Stadt, Houfſa bad: ants der Meger. 
„Da Wtg. von Yunis! nad: Badamis sfkogkum im Jübs 
licher Bichtung ‚if, wienauch der von Seftehti Drte nach 
Bauffa,ı Derſewe: Othiſender gah vother Sie Direktien 
von Fefſan :narh AgabeßaSo * en und von da nad 
Böse genau: ©, N: 2 2 zu ai >, 
R DE N. 
Taaltın " ‚Aus emgiug Sem —D ee ® 
Es: Inaaͤugkarendatz * Eidleia⸗ nm⸗ durch 
Gornemannð Heife fahr oꝛel gewanuen bat; dieſes würde 
aber noch in einer groͤßetn Mahe dar, Fall gerneſen ſeyn, 
menn er im Milggmeinen ıhie Richtung. der nenſchiedenen 
Theile ſeiner Reiſe-Routen, die Breite einiger wichtigen 
geograͤphiſchen Punkte: ande Die: Zeit, welchr er zwiſchen 
eſſan und Apolis subrachte, "zugleich: Akt "arigegeben 
ätte. “Indeg bie’ Fritifhe Eahe, in welcher #5 diefer 
Reſtenhe off hefand, und die Säwirgteit, die fi der 
ri. . 2. 
y 9}: ‚Kolpente Nachricht. Mbet ſich in eine: Behrfe son. Herin 
” Serien ta Gauta Ge Mm vom’si Zul, 
© rap Abo EEE Be 
ac —RX nö dean Artenttget, und 
in. z‚finbe, daß TE Bihteh Wer déeſes Warirnbigiakt; Die ume 


"2 pflegende Begutibabeh süben.guopen Stadt sußch) Ins Wenbifden 
„dieſes Landes CleHus oder Hufa genannt. 
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EUusfuͤhruug febner Plane verigegenfiellte‘, ort 


Uche Entſtuldigungen für if. In. 
M..Et. i wicht ywisäugnen, daß im Berkaufeniiniger 


wenigen Jahte, in Anfehung ber Geographie und-Watur: 


geſchicht⸗ Afrikano, wire Fragen geloͤſet ſind, „Ber Pit 


Duhehundertea als wichtig und merkwuͤrdig aufgergorfen 


waren; und bie phyſiſche Geographie dieſes Welttheils 
hat fich ͤberaus merkwuͤrdig in ihren Reſultaten⸗geheigt. 
vr. By Eden Problemen/ bie nentweber, ‚gänzlich oder 
zum Beil geloͤſet worden Ind, koͤnnen ſolgende gtzaͤblt 
wein: :: ne DER ige Men nr ÜD 
1) Der Lauf des Nigers ik, wieMungs Part bes 
Wie ſanv hat von Weſten nach Dften3. wiemohl ber 
BEL uad: die Ret ſeiner Beendigung nich genau 
bekunat finde... DE VE a Bee ee C 
2 Der Ort der entfernten Quelle des Nie; ein Pro; 
"blent ulleröddten: - Obgleich. diefer Det nit (oirk⸗ 


lich befucht wonßenrifb, ſonhnben wir dach: Brows 
ne Nachtichton Orshalb, auf vie wir um: fo ſgroͤ⸗ 


"Bere Vertrauen ſetzen Lönnen /da ſie ſo gutumit ben 
Berichten, BieLedyasd. zu Cairo von den· Bewoh⸗ 
‚nern Darfurs empfieng, mit den Nachrichteg. der 


¶ Arabiſchen Gehhefäreiber, und mit den von Main, 


let in Yegppten. übereinftimmen. 3 


2) Dig Gegend der O af 18, und bie Neberdleitſet ve 


Tempels des Qupiter Ammon — Brownes En: 
nn PeFung,.. bie ‚von Hornemgnn beſtaͤtiget worden 


er IR wie auch die genaue Angabe der Rage 
1: und des Umfciges ber größern, und Fleinern Bois, 


dung dir Remähungen: deſſelben Reiſenden. — 


N, 


.“ 


916 Leber vie. Boͤlkerſtͤmme _ 


. 4). Den Wohnplatz derjenigen Nation, bie Def. den 
Alten den Namen der ®aramanten.hette — sah 
eingefamnielten Vachrichten buch. bie Afritenifge 
 @efetifchaft. 

9: Die Beantwortung ber zrege, hen, Bo tus hbetref⸗ 
: fend,’ den man jetzt kennt, wie ex von den Alten 

* beſchrieben iſt, wenn man nämlich das Dichteriſche 
ihrer: Beſchreibung hinwegnimmt. ‚Das; Verbdienſt 

dieſen Auftlarungan· erh bexntheis uber 


R Dart. : J sn Re 2.0 - BT 
9 Beftätigungen genife, von den An angegahenen 
Thaͤtſachen; dei. en 7 *7 rg 


4) Einfammlung der Datteln ber —— Gegen⸗ 
I. den im Innera. bush. hie Gewähr. her Piegfüfle. 
» Der Mons ater des Piiniub; Bi bie 
ſchwarze Harutſchz 
—E Die Bageder. Stadt‘ Mempbit, von welcher 
*man nichts Beſtanates wuſßheee. 
Be Die mertwürdigen Befeſtigungen zu: Bebobtis 
n:.Richer4 Kegypten. durch die Sraudſiſchen Ge⸗ 
13 in Aegypten dargethan. *) 


| ® Ehgteich wir nur einen Theil biefer Entbedungen 
Be zu verdanken haben, die won‘ vet Afritaniſchen 
Geſellſchaft ausgeſandt worden ſind, ſo iſt es boch wahr⸗ 
Mani, ‚daß berjenige Reiſende ‚dein ‚de‘ Ehre‘ der 
“ Man vergleiche bie Beihräisung, , bie Fe — 
1, iz8) von dieſem Bubastis giebt, mit der fü der Reiſe 
“0m Tanitifhen Arme tes, Nils ün: "Yen: Maoireu sur 
bEgypte ©, aı5 a. f. - m An hadgengb, Mal: 3 


— 


a in de rohen Waͤſie einst BR 
Wichtien, unter ;ppnfoihen:.geblihret, zu ſeinem untar⸗ 
fuhungen hauptſaͤchlich durch die früͤheren Verbanht 

Ibingan dieſer Geſalſcuaft beiianms. werben if, dir sinige 
Boten por. ber Antretung feine Reife. gefliftek- ourdeer.c 
u IT aan DI METER IN AN 
a). Fu u TE Sr Kabfhrift... a 1202 De Tor wie 
534, N; vobige Abhandlung ſchrieb, wußte; wit, 
daß in Hornemann's Briefe vom Hten April -ago0f 
vor tie, Folgende Stelle ) HermOAgOink. ‚vor 
ieönigeR! Tagen Tora: ich einen: Mann, der. -Benih 
RR in Darfoor JZeſchen halte.: Er Hab: mir xinige 
Hinſicht der!&egenden 2 durch Die-bed 
Ihe yereifet · war, und: fagte, die Verdnigwhg des 
Niger mie ber NEE nicht zu bezweifeln chend 
„der regnigen Jahreszeit fey fie fehr unbedeutend, denn 
„deſd Nihroͤð ruhe in der trocknen Jahreszeit, ober fey 
„non fluens.“ 

Kann man der Nachricht dieſes Bewäßrsmannee 
Glauben beimeffen, jo wirb durch biefelbe zweierlei 
bewiefen: 

Erfiens, daß der Niger. und Nil cv. der 
weftliche Arm oder der weiße Strom) keinesweges 
ein und derſelbe Fluß ſind, ſondern daß im Gegentheile 
ihre Quellen vollkommen verſchieden ſeyn muͤſſen. Wir 
wiſſen naͤmlich beſtimmt, daß der weiße Strom zu allen 


Jahreszeiten ſehr anſehnlich iſt; da wir nun hier erfahren, | 


daß der Niger während ' ber trocknen Jahreszeit bem 
Nil nur eine geringe Menge Waſſer abgiebt, fo muß 


e) S. 123, 


‚Sig Ueber die Voͤlkerſtaäͤmme in bei großen Wöfte, 


das Balfır bes legten einen andern Urfprung; all den 
aus dem. Niger Haben. 

dFürs Andere wirv dadurch dewieſen, deß wahrend 
der ˖ rocknen Jahreszeit das Waſſer des Ngers im In⸗ 
nern des Landes faſt gänzlich verdunſtet; eine That⸗ 
ſache, die von Nanchem, ber weniger mit den Erfcheis 
nungen des Verdunſtens befannt u bezweifelt Brerben 
Wr 
- Die. oben. erufönte Sommunifotion miie sicteicht 
—*— ben Seen Wangara, und Fittzt ſeyn, hie 
som. Edriſi, als ein. Theil den Straße: fan; den Galz⸗ 
Gandel längs dem Niger beſchriehen worden iſt. — Ich 
wiederbole hier, daß ber. Miſſelad auf ber Charte dem 
vbern Theile des Nigers des Edrifj entſpricht. 
De en - on. ie I. Rennel 


J I. ® 
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GE rin. A indie nu Kl nei Pd 
sein Sir v F . He UPS \ FOR De BR EZ | 
a 127 11 70E .B emer. * * 28 D n Er se 
INS .. “aber ra ER 
vreig Spraße, der: Sin wagen, 
uta. ei en . en nic 
RER, us. —88 ir 
örie mai ir € r m Mu r 3 den TREE 
DR, " SG, 
J Setzetki der Adm lialitat. v 
BERTERT, .. u... ... 1: Pr — 
Pi * Briefe guhen-gerru Gepeimen: Roth Baronet ante, 
DE 1 BE EEE Ge re RR | 
, "Erhat:tn \ Bertger Ser! — J . kurt, 


nr ßcobiee Ihnen für Die gütige Mittheiuung der. Al 
— n melhe Herr Hornemann von Apr. Cpope 
pfachen, hat, Die zu Siwah,. oder in ber Oaſis be$ 
Junker‘ Ammon, in der. Libyſchen Müfte, gerebethwip, 
und pie. nicht geringe Neugierde in mir erregt ae 
(ig verbunden. Es wird Ihnen Zreube gewaͤhren 0 
rau, ‚erfahren, daß, ungeachtet des zu ten 
Seriufes t ber. Papiere, den unfer Reifender erlitt, ung 
woburd,. in Anſehung der Richtigkeit des in der Folge 
nach dem Geb aͤchtniſſe aufgezeichneten, bei Manchen 
einiger "Zweifel entftehen Eönnte, ich doch im Stande’ 8% 
weich bin, f die Wörter, welde er eingelandt Var, .. in 
einen ber bereits bekannten Dialekte Afrika's wieder ig 
erfennen unp dadurch das Zutrauen welches wir Ein. bie 
y 


— 
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290 ” Mardden's / Bemerkungen 


Genanlgkett Dies eigecger NO witernehmenven Mannes 
ſetzen, um ſo mehr zu rechtfertigen. 
Da ich keine vorlaͤufige Kenntniß von dem anfehn: 
" lichen Volle hatte, welches er bie Tuarick nennt, und 
von deren Sprache, wie man ihn berichtete, die Siwahi⸗ 
fe ein Dialek ik, Ö fd richtetẽ ich zuerſt meine Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf die Woͤrterverzeichniſſe, welche ich von dem 
en der verſchiedenen, Negerftaͤmme ngoͤrtgiey 
Theile des feften Landes befige; war aber nicht im Stande, 
in einem berfelben nur bie gevingfie Spur von. Achnlichkeit 
eufgufinbeng Big fapte dampf uyiıy Bergjejdkemgen buch 
das Arabifche, Hebraͤiſche, Syriſche Chaldaͤiſche und die 
verſchiedenen Zweige des Aethiopiſchen fort; aber wiewohl 
ich bin und wieder änige entferute Verwanbtfchaft zu 
finden glaubte, fo war fie doch nie hinlaͤnglich. Ich unter⸗ 
ſuchte hierauf die Sprache, welche von beit Bewohnern bes 
MBeiguss Atlau geredet wird, und in Mesdco unter 
ber" Wei Schil ha Fa und Breber uber Den 
per 7” Im dem Lande fest Amaͤſtad &p 
—* if, und. hier "haltet ig bad Virgnügen, ur; 
Bidrung uͤber den Begenſtand meiner Unterfüchung zu 
finden. Zolgende iBeifpiele werben ohne ‚Biveifer hin⸗ 
laͤnglich ſeyn, zu beweifen, baß die Sprachen ber, durch 
bie ‚ganze ? Breite Afrikas von einander getrennten Gegen⸗ 
ben, Eiwah und Schilha, eine und bieföibe find. 
Bel fo großer Uebereinkunft in den Wörtern halte ich es 
kaum für nöthig, zu erinnern, ba,’ in Anfehung der 
hethögtapbiſchen Verſchiedenheit, billiger Weiſe auf die 
berſchiedenen Umſtaͤnde⸗ unter benen Sammluͤngen biefer 
Art gemacht werden, Küdfiht zu nehnien leg: 





’ - 
I 


über ‚die Sprache ver Siwaher. am 


2,md Gimah:. 7 eo H Shilhin.. 07 
Kopf -,-. Achfd,: : . Bghf; Eagliph. - .. . 9. 
Augm : . Taun,.: ..:Tet, Tetten, Awim, .: 
Dat Ze -"::Fufs,, Nr ‚Rfns;. Apkoose- ‚ 
WBafler : -.  Amen,.... Am... er 
Some : :Itfuct,. Tafonght; Tafogt.. - 
Kub-. PFtunest . Teßnast, Tapkoneit. :. - 
Beg: ... Iddram,.:: Ad. — 
Dötteln. .“ : Tema, Tini, Teeny... - -_" 


Die. ühefte Nachricht, welche wir, fo. viel mir bes 
ranm iſt, von ber Schilah⸗ Sprache aufzuweiſen heben, 
DE diejenige, welche. Jesreel Jones in einem, am Ende 
»sonä:Chamberlayne's Oratio Dominica, 171% befinde 
Biden Briefe mitgetheikt hat. „Er fagt: Lingua Shjl- " 
hensis. vel. Tamazeght, praeter planities Messae, 


Hahhas et.provinciam Darae vel Dra, in plus viginti | 
viget provinciis regni Süs in Barbaria Mmeridionah. 
Diversae linguae hujus dantur dislecti-in,,Barhaxia, 


gnae ante arabicam, piimarkam Mauritanise Tingita- 
mae. et Caesariensis,pnyovinciarum linge@n:iki: obti- 
waere, et hodiernum inter .Atlanticorum Ss Dära,et, 
Reephean Montiumincolss solum exdrcentan ‘+ Diez 
Jon if eine Lifte von etwa hundert Wörtern. hinzugefügt, 
Aud) in dem vortrefflichen, von Georg Hoͤſt » J. 2779.10 
Dänifcher- Sprache herausgegebenen Werke, über Marocco, 
befindet fich ein kurzes Wörterbuch dieſer Sprache, v 

welchem die Wörter, wie es feheint, mit Genanigteit, in 
Arabiſcher Schrift mitgetheilt ſiud. 

Vor mehreren Jahren hatten Sie bie te, dem 
Ki Groß⸗ Britannifchen Konſul zu. Maroceo, ‚Herrn Das 


\ 


‚ 4 


- 


ss Morbben’d Wemerlungen . -— 


tra — einem Manne, deſſen Eifer, nüßliche, befonders 
aber den Zweck der Afrikaniſchen Geſellſchaft betreffände, 
Kenntniffe zu verbreiten, das größte Lob verdient — 
von mir ein Eremplar eined langen Verjeichnifjes Eng⸗ 
liſcher Wörter zu liberfenden, ‚welches ich, um das Stu⸗ 
dium der Sprachen zu erleichtern, .die man nicht: in den 
Woͤrterbuͤchern findet, dem Drude übergeben und ver 
theilt hatte. Ich empfieng darauf. von Herrn Mate, 
durch Sie, einen ungemein ſchaͤtzbaren Beitrag. Mehr 
kommendes Verzeichniß,”’ ſagt er in einem iNaffeibe bes 
gleitenden Briefe von 1791, „iſt nidt das gedruckt 
„Sremplar, welches mir Herr Marsben uͤberſchickt hat, 
„fonderz eine genaue Abfchrift deffeibens- - Sem: ik, 
zit Ueberfegung der Wörter in das Arabifche , wach 
„Tombuctu gefchidt werden ; doch befürchtete ich, 
a„daß wenig Hoffnung zur Ruͤckkehr deſſelben vorhakden 


Tr — Wirklich iſt dieſes Exemplar nicht zuruͤckge⸗ 


kommen; aber die Abſchrift deſſelben, bie ih empfangen 
babe, enthaͤlt bie Ueberſetung aller Wörter is den Baus 
ritanifchen Dialekt des Arabifchen, wodurch man einen 
Zalb oder Prieſter aus dem. Lande Schilha in bem 
Stand ſetzte, jedem Worte das ihm Entfprechende feiner 
eignen Sprache, mit denſelben Eharakteren gegenüber zu 
ſchreiben. — 

Selbſt als ih noch glaubte, der mir überfanbte 
Beituag beziehe fih allein auf die weſtliche Küfle von 
Afrika, babe ich ihn immer ala ein fehr mesfwürbiges 
Dokument betrachtet. Aber um Bisled wichtiger wuͤrde 
er dem Sprachforfcher werden; ſollte es fi finden — 
wie ich Gründe habe ed zu vermutheh — baß die SA its 


| / 
fiber die Sprache der Sinai. 7) 
hai oder Werber, in ber Richtung zwiſchen bea Neger 


Dialekten an’ der ſuͤdlichen Seite, und den. Mestifhen 


ober Arabiſchen Dialekten der Kuͤſten des Mittohmweeret, 
ſich durth- das ganze Land erflredt, und daß fie, var 
ben Mahomebanifchen Eroberungen: bie allgemöine Spra⸗ 
he des ganzen nördlichen Afrika geweſen ſey. Außer 
hen wirklich Arabifchen Wörtern, die’ bei Ausuͤhung Diefe 
Religion nicht fehlen koͤnnen, glaube fch auch IN: ’Weke 
felben eine große Verwandtſchaft mit berjenigen Klaſſe 
der orientalifchen Sprachen zu bemerken, die bei Teut⸗ 
ſchen Schriftftelern unter dem Namen Schemitic vors 
kommt. Sollte diefes wirklich fo feyn (wiewohl Hoͤſt 
der entgegengefeßten Meinung ift), fo ift es nicht uns 
wahrſcheinlich, daß wir. in ihr das alte Punifche wieder 
finden, welches durch ‚die von den Kolonien oder Armeen 
der Griechen, Römer und Gothen eingeführten Wörter 
verdorben wurbe, und fich zulegt wieder, durch Verbin⸗ 


dung mit dem Neu = Arabifchen, mit einem Arme des 


urfprünglichen Stromes vermiſchte. ; 
Spring⸗Garden, d. ı. Mai 1800. 
Ich bin u. ſ.w. 
MM 
Nachſchrift. | 


Seitbem ich obige Bemerkungen niebergefchrieben - 
babe, fehe ich aus dem, bie Dafiß des Jupiter Ammon 
betreffenden Kapitel‘ des vortrefflihen Werkes meines 
Freundes, ded Major Rennelld (The Geographical 
System of Herodotus examined S. 589. 590), daß 
die Ammonier, nad) Herobors Meinung, Aus Aegyptern 


— 


a Marsden's Bemerk. Über bie Sprach⸗ der Siwahei 


und Aethivpern beſtanden, und daß ihre Spraqhe aul 
ben Sprachen dieſer beiden Nationen gebildet war, wei 
ches auch zu der Beit dieſes Geographen der Fall mil 
gewefen ſeyn; bie Arabiſchen Geographen -Eprifi ar. 
Abu A Ward, behaupteten aber, Santarich (weldg = 
wie Herr Major Rennell bewiefen hat, bie Dafis 
Supiter Anımon oder Siwah ift) fey von Berbern ik L, 
Araber untermifcht bewohnt geweſen. 93 
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